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Borrede, 


Abgefehen davon, daß wir fehr viele und vortreffliche Lehr— 
bücher der deutfchen Sprache befißen, welche ganz geeignet 
find, der deutfchen Jugend die herrlichen Früchte dentfcher 
Gelehrfamfeit darzubieten; fo wird es doc immer fühlbarer, 
daß ein Lehrbuch diefer Sprache wie das gegenwärfige, für 
unfere ruſſiſche Jugend noch fehlt. 


Der größere Theil der ruffifhen Schuljugend kennt 
die deutſche Sprache noch zu wenig, um die Regeln einer 
Deutich gefchriebenen Grammatik fchnell und de auf- 
zufaffen und anwenden zu lernen. 


Pädagogifhen Srundfägen zufolge, dürfen aber dem 
Zöglinge nicht folche Schwierigfeiten, wenn fie anders 
befeitigt werden können, entgegengeftellt werden, welche ihm 
Abneigung gegen den zu erlernenden Gegenftand einfld- 
Ben und die Erreichung feines Zweces erfchweren. 


Man lobt fehr oft und mit Hecht, den ausdauernden Fleiß 
der ruffifchen Jugend, daher wir ihn auf etwas Befferes 





NPEAHC.JIOBIE. 


He cmorpa ua To, uro y HaCcb ECTb MHOTO NPEeBOCXOAHBIXb 
y4eÖHukoBb Htmenkaro A3bIKa, N3b KOTOPEIXB Hnmeyroe 10n0- 
wecmeo MO3KETb MPIOÖPECTL OCHOBATEABHOE 3HAHIE CBOETO POA- 
Haro A3bIKa, Pyccxoe mnowecmeo AoHbIHnb eme 3ambTubIN% 
OÖpa30Mb HYMAaerca BE TAKOMB YYeÖHHkE. 


Bbosswarn wacms Pyccruxs, OoÖy4yamımnXca BB 3ABeAeHiAX'L. 
sHaetp Hmneyriü As0Rs ee CAMIUKOMB MAAO, YTOÖBI CAÄOPO 
U 6/bpHO NOHNMATb U DpuMmbHATb upaBula TpamMmarurm, Hanmcan- 
Hoi va MEmenusonmn asbıub. 


llo saronans nedazozuru, He AOAHKHO OÖPeNeHATb BOCHHTAH- 
HIKA mIbMO, umo MOsCemö Obımb YCMmpaneno, umo 6eHywaen:s 
eMmy Omspawenie OTb N3yyaenaro IpeameTa u sampyonaems 10- 
eTuxeHie IBAN. 


OyeHb 4acTO CABIMIMIMIb MOXBAAy, U MOXBAAy 3acıysKeHnyio, 
npuAe;xaniio Pycckaro HWHOLNIECTBA, IM NMOTOMyY xefaentb, YTOÖB 
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lenken wollen, als auf das uͤberſetzen deutſcher, oft 
ſehr abſtrakt ausgedrückte Regeln ins Ruſſiſche. — 
Die Erfahrung aller deutſchen Lehrer an unſern Anftalten 
wird es bezeugen, daß beim öffentlichen Unterricht, durch 
die dem ruffifhen Zögling zu gebende Erflärung ber 
deutfehen Paragraphen, viel Zeit verloren geht, die 
zum allgemeinen Nußen hätte beffer angewandt werden fün- 
nen. Noch häufiger finden wir aber, daß der Zögling ge- 
neigt ift, lieber ganz darüber wegzugehen, als fich durch 
Fragen den nöthigen Aufichluß zu verfchaffen, 


Da nun ohnehin in vielen Militairanftalten die 
Zeit des deutfchen Sprachunterrichts ſehr beſchränkt ift: fo 
fann man es nur ein dDringendes Bedürfniß nennen, 
durch einen zwedmäßigen Leitfaden, der ruffifchen 
Sugend die Erlernung der deutfchen Sprache um Vieles 
zu erleichtern. Hiezu halte ich nun ein Lehrbuch, das ſowol 
in Dentfcher, als auch in rufſiſcher Sprache bearbeitet ift, 
für eben fo geeignet, als zeitgemäß. Schon lange hat 
fih diefe Methode bei Erlernung der franzöfifhen Sprache 
bewährt, warum follte man nicht auch der Erlernung der deut- 
fhen Sprache diefen befferen Weg eröffnen? 


- In Rußland find fchon viele deutfche Sprachlehren erfchie- 
nen, welche für die ruffifhe Schuljugend berechnet waren; 
fie haben aber noch immer nicht das gewünfchte Nefultat 
herbeigeführt; 3. B. von: „Schumacher, Schmidt, Hade 
u. A.“ — Ich will diefen, in ruffifher Sprache abgefaß- 
ten deutfchen Sprachlehren,, Teinesweges ihren Werth ſchmä— 
lern; fie fönnen aber nur Da Nußen bringen, wo der Vortrag 
fiets in ruffifcher Sprache Statt findet. Daß bei Erler: 
nung einer lebenden Sprache, für die man Ohr gewinnen 
muß, dies nicht Leicht zum Ziele führt, verfteht fich von felbit. 
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muroe nparedicanie ManpaBıeHO Ö6BIIO He HA OAHU mepesodkı 
eb Änmeyraeo na Pyccriü astuco, Ha 3ayynBanie Tpammarnye- 
CKUXB Nnpasu.nd, BEIPAKCHHEIXB YACTO CAMbIMB omsneuennbius 
oÖpasono, HO Ha umo-ıu0o Aayuwee.— OusTb BCbXB yuurezef 
Heneukaro A3bIka BB HaIIXB 3aBejeHiAXT, Öe3b COMHEHIA, 3a- 
CBHABTEIBCTBYyeTb,. 4TO, Hpu NyOAnyaomB oÖOy4enin, Tepaertca 
Aanoeo epemenu Ha ucmoAakrosanie npaeuns Hibmelkoi Tpammarı- 
Eu Pyccrony, TOTZa Kakb 9MO epemA MOTAO Öbl ÖbITb YNIOTpeGAC- 
HO CB ÖÖAbIIeR 10.5300. A ee wawme cayuaemca, uro yye- 
HURB, BMECTO TOTO, YTOÖbI MOTPEÖOBATB HEOOXOANMATO Ad He- 
TO HCTO.AKOBAHIA 9TUXB IPABIAB, Rpeneöpeeaems umu. 

Ipurons mag0o6no sambıuts, YTO BL Amkomopsucs Boenno- 
Yueonszo JBasedeniaxs epema oÖyuenia Hsmeukomy A3bIKY 
OyeHb OTPAHNYEHHO : CAEAOBATEIBHO COOÖDasn0e Ca  UTAÜO 
Pykoeoöcmeo, KOTOpoe 60 MMO20Ms oöArlerUn1o Os Pyceromy 
nouecmeꝙ usyuenie Himeukaro asttka, crauoßurea neoöxo- 
Aumom moTpeöuocrim. Bors noueny MO PYKOBOACTBO, Mopoe 
N3.10KeHO Kakt Ha ibmenkomn, Takb u va Pyeckomnb 
ASDIKAXS „ A nouuraio Hanbo1be COOWÜcmEeyWWund YcnTwxYy. — 
Taxkaa weroga yxe datuo upumara npu usyyeriu ®panuysckaro 
Asbika: 3ayENB ;Ke He BOCNOABZ0BATLCA EI0 U npu usyyeniu 
aAsbika Hromeynazo ? | 

Bw Pocciu us 7aHu0 mHoro Hsuerkux YYeÖHNUKOBL, HA3HAyeH- 
HBIxb Ada Pycckuxs, Ho OHM He Bcerja AocTuramı dceraema- 
20 pesyısmama; TakoBbl Harp. Tpammarnkn Zlymazepa, IHmud- 
ma, Taxe u ap. A me HambpeHL YHIHKATb AOCTONHCTBA 3TUX%, 
Ha Pyceroms ASbIEIb COYNHEHHBIXB, TPamMaTurb Hbmemkaro A3bl- 
Ka; HO OHNE MOTYTL DPUHECTb NOAb3Y TO1ABKO Tab, Em 6ce 
npemoAaBanie npousBoAntca Ha Pycerons Hice Asvınm. Camo co- 
60m pasymberca, 4TO 9TO MpenogaBanie HE BEeAeTb Kb WEAn, 
Ipn N3y4eHin Hcusaeo AsbIKa, TAB AO.KHO o6panarb Takıke 
BHUNanie HA nPousnowenie u CAyX5 JAYAIDUXCA. 
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Eine in Dentfcher Sprache, mit ruffifcher Uberfez- 
zung daneben, abgefaßte deutſche Sprachlehre, wird dem 
Ruſſen die Erlernung der deuffchen Sprache nit nur er- 
leichlern, fondern auch, da er Alles verftehen kann, feine 
Mißbegierde reizen und ihn veranlaffen: daß diefem Gegen- 
ftande des Unterrichts mehr Aufmerkfamfeit gefchenft wird, 
als dies bis hiezu der Tal war. 


Schon im Jahre 1845 hatte ih den Entwurf diefer Ar- 
beit drucen laffen, und obgleich die damalige Feine Ausgabe 
nur eine geringfügige und für Anfänger beſtimmt war, fo 
verfuchte man dennoch, diefelbe zum Gegenftande einer fehr 
firengen Kritif zu machen. Es wird aber vollfommen hinreichen, 
gegen manches unberufene Urtheil mic zu beziehen auf: 
1) Vaterländiſche Blätter, Ater Band, Ausg. des Herrn 
A. v. Kraewsky, Seite 47. 1845; 2) Zeitgenoffen 
N? 4. im 38ften Bande, Ausg. des Herrn Nector der St. Pe- 
tersburgiſchen Univerfität, v. Bletneff, Seite 102 — 103 und 
3) Nuffifhen Invaliden, von 1845 M 70. 


Diefe Anerfennung, fo wie die mir von Seiner Kai- 
ferlichen Hoheit dem Prinzen Peter von Oldenburg 
huldreichſt gewordene fehriftliche Dankfagung, belebten mid) 
von Neuem, meinen gefaßten Blan ftandhaft in Ausführung zu 
bringen, damit ich das mir gewordene Lob aud in der 
That verdiene. 


Dpgleich nun die Beendigung diefer Arbeit fchon bedeutend 
früher hätte erfolgen follen, fo fonnte ich doch erſt jetzt dieſe 
Aufgabe löfen, da mich anderweitige Berufsgefchäfte Häufig 
an deren Beendigung Dinderten. 


Bei Bearbeitung diefes Werkes habe ich die beiten Gram- 
matifen unferer Zeit benust, und bin Dabei der Norm 
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IIoarony Hrmeyraa pam mamura, cocraBieHuaa Ha Mbmen- 
KONn Ask Cd Pyeckmmm nepesodoms, He TOABKO OÖAET- 
yntp Pycckomy usyuenie Htmeukaro Asbika, Ho, Onaanc emy 
CcOBepwenHno Y0O0OnOHAMHOM, BOZÖYAUTB ETO AMOOSHaMEABHOCM» 
U AacTb EeMy NOBOAb CAbAUTB 3a 3TUMB WpeAMeromp yuenin 
es O6AUlem 6uumamersnocmilm, HEREIN KaKb ON5 NOCTYNAAB 
doceAamn. 


Yxe ss 1845 royy Haneyaraıp A nıans npedaaegema2ro Co- 
UuneHiA, U XOTA TOTJAUIHeE KPATKOE PYKOBOACTBO ÖBLIO CAMII- 
KOMB MAAOBAICHO U U3AJAHO TOABKO AA Hauunamwuzxs, BCE Ke 
HAULIUCh MOMI, KOTOPble UblTAluUCh IOABEPIHYTb ETO OYEHb CTPO- 
roü kpnturts. Ho, B% OmpoBep;kenie 6cAanuro MPOU360A1HDLKE 
cyacdeniü O0 HEMb., Ch MOeÜ CTOPOHLI AOBOABHO COCAATLCA: 
1) ma Omeuecmsennsa Sanucku, usgasaemsıa A. A. Kpaesckung, 
A-ü Towp, cp. 47, 1845 r., 2) ma Cospemennurs, 13 1aBaB- 
unäca no pezaruiew TI’. Pexropa C.Ilerepöyprexaro Yunzep- 
curera Il. A. Ilıernesa, AZ A-ü, Tr. 258, crp. 102 u 103, 8% 
1845 roay u 3) ma Pyceriü Unsasuds, 1845 rona M 70. 


Nx5 oynnra, a Tanke nm ÖAaropolenie Kro MmnErATor- 
CKATO Bsico4yEcTtBA IMrnuuuA IIETFA TEOPIIEBMIVA 
OQABAEHBYPTCKATO, IHCBMEeHHO MIB BEIPakeHHOe ,„ OÖOAPH- 
An MeHA IPHBeCTU BB HCIOAHeHie COCTABIEHHLBIa MHOW ILIAHE, 
umo0s mMAKUMNS O00Pas0ms Ha OA Ompasdamo USSABAEHHELA 
‚ Mur nOxBaAdl. 


Xora OKOHYaHie 3TOTO TPYAa AOMKEHCTBOBAAO Öbl NOCAEA0- 
BaATb 20pas0o Panne, HO MON nocroponnia sauaria HEeOAHO- 
KpaTHO TOMy IIPeNATCTBoBain. 


IIpu cocrasıenin 3T0r0 yyeÖHnka PYKOBOACTBOBAACcH A AyU- 
wumu 2PaMmMAMURdMmU Hawueeo epemenu, UPHHABB 3a NPaBıio: 
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gefolgt: „Alles zu prüfen und das Befte zu behalten,” 
Vermeſſen würde es meinerfeits erfcheinen, Da das Reſultat 
eigener Studien geltend machen zu wollen, wo ſchon ſo viele 
gediegene Werke, als: Becker, Göbinger, Schmitthen— 
ner, Herling, Wurſt, Seife u. A. die bedeutendften 
Leiftungen darbieten; daher ich bei Löſung meiner Aufgabe 
mehr efleftifch habe verfahren müffen. 


Mein Berdienft befleht nur darin: ſyſtematiſch geordnet zu 
haben, was die ruffifche Iugend ohne große Schwierig- 
feit zu verfiehen und aufzufaſſen bat, und daß ic) die ganze 
Ausarbeitung mit einer treuen Uberſetzung in ruſſiſcher 
Sprache begleitet habe, Außerdem habe ich für zweckmäßig 
erachtet: auf die VBerfchiedenbeit beider Sprachen, fo viel 
es die Berhältniffe geftatteten, in Sinficht einzelner Wörter 
und Sprachtheile aufınerkfam zu machen; damit der Lernende 
die verfchiedenartige Rection der Adjeltiven, Präpo— 
fitionen und Verben, fo wie deren richlige Anwendung 
gehörig unterfcheiden und verftehen lerne. Bei den Prä— 
pofitionen — deren richtige Anwendung im Vergleich 
mit denen der ruffifchen Sprache, dem Zöglinge ſtets eine 
fhwierige Aufgabe bleiben wird — habe ich viel Material 
aus Swan Pawlowsky's ruffifcher Spracdlehre angewandt. 
Ferner habe ich’S mir angelegen fein laffen : jeden Sprach— 
theil fo reichhaltig, als möglich, mit allen feinen Re— 
geln darzufiellen, biebei weife ich befonders auf das Sub- 
ſtantiv Hin, deffen Geſchlechtsregeln feldft für manden 
Deutichen ſtets eine fohwierige Aufgabe find, Die darüber 
beitehenden Regeln find mit fo vielen Ausnahmen verbun- 
den, daß es faft nicht möglich fcheint, etwas Gründliches 
darüber feftzuftellen. Um dem Lernenden ein Mittel an die 
Hand zu geben, welches ihm, bei etwaigem Zweifel über 
das Gefchlecht irgend eines Subftantiv’s, baldige 
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„uscmdosamd Gce, NO.AB30BAMDCA MOAKO Ayauums“. Heckpon- 
HEIMB TOKA3a10Ch ÖObI CB MOeÄ CTOPOHLI Kelamie— NPEeACTABHTb 
pe3yAbBTaTb COÖCTBEHHBIXBb CBOUXB COOOpaxemiu m yenaiä Tab, 
FAB YKe ECTb TAakOE MHOHCECMEO nNPeocxoondKs couuneniü, 
KaKb nanp. Bexxepa , Temyumepa, Illmümzennepa, Tepaunea, 
Bypcma, Teüse u 0p., KOTOPpbIA YAOB.IETBOPAWTB 68cm mpe0o- 
BAHIAMS HAykU: HOTOMY-TO, IpN HCHOAHEeHIN MOETO ILIAHA, A0A- 
eHb A OBLIB NOCTYNaTb Ö60.ALe ar.ıenmuuecku, T. €. OPaTb TO, 
YTO C00Ö0pa30Ba.A0Ch CB MOEIO WEAILO. 

AXEAAIB TOABKO — Cucmemamuuecku U3IORUTB TO, 4TO Pycckoe 
IOHOIIECTBO, 0635 00.15UIA20 3ampyOHEHiA, MOTAO ÖbI HOHUMATB, U TO- 
TOMY ce couunenie npeAcTaBieHo Bb BEPHOMB NepeBogb na Pyccriü 
435165. Kpom% TOTO, CYuTalb A C006pasHbIMb CB 15.1110 : OÖPATHTB, NO 
BO3MO3KHOCTU, BHUMAHIe Ha PasAauuie O000UXb A3bIKOBb, OTHOCH- 
TEIBHO OMÖTABHELCE C.1065 N uacmei preun, yroöst yaanilica Ipn- 
BbIRA1b BEPHO pas.ınyars N IOHUMATB Pasauunoe ynpassenie: 
UMEHö npuaazame.aonsuxo , npe0.102065 U 21420.1085, a TAKE 
1 Nnpasunpnoe uxco mpumihenie. Aıa OÖBACHeHIA nped.A020es — 
KOTOPbBIXb EIPHOe npumiphenie, BB Cpaeneniu CT NpeA1orTamu 
Pyccra20 Asına., TPeACTaBJlaeTb Yyallemyca eceeda MNO2O 30- 
mpyOnenia — 3aUMCTBOBAAB A MHOTOE 1356 Pycckoi Tpammaruku 
Usana lapıosckaro. Aaıte — a BMEHNIB Ce6b BB O0A3AHHOCTE, 
KAHCOYIO Uacms PIBuu CHAÖAUTb, IO 803MO9ICHOCMU, BCILMU OM- 
HOCAUJUMUCA Kb Hell npaeuramu; Bb 3TOMb A MOTY yYkasaTb 
0C06eHHO Ha uMA CyıecmeumeAivHoe, KOTOparo npasuna 005 
ynompeö.zeniu poda, Aane A1a mnoeuco HtmuepBt, ecezda ocTa- 
HYTCA mpyOnom sadauem. Itu pasta UMbEIOTB MAO94Cecmeo 
 UCKAHUCHÜ, TAKb YTO IMOYTU HEBOSMO/KHBINB KAKETCA nocra- 
HOBUTB Umo-Au00 NOAONHCUMEeAHOe. Üroösl AaTb yyajemyca 
CPeACTBO HAXOANTB CKOpO , npu 6cakoms nedopasymioniu, 2005 


XIV 


Aufklärung verfchaffe, fo habe ich mich der Mühe unterzogen: 
„alle von der beftehenden Negel abweichenden Aus— 
„nahmen der Subftantiva”, tabellarifch zu ordnen. 

Seder Theil diefer Sprachlehre ift fo ausgeftattet, daß 
diefelbe dem Lernenden eine vollfommene Grundlage 
zur Kenntniß der deutfchen Sprache gewähren wird. Wer nun 
einmal diefen Leitfaden gehörig inne hat, und Luft zeigen 
follte, in die deutſche Sprache noch tiefer einzubringen, 
der wird deſto leichter und defto erfolgreicher die oben 
angeführten Werke ftudiren. 

Was nun endlich die Überfegung in's Ruſſiſche felbft 
betrifft, fo war dies eine nicht Leicht zu löſende Aufgabe; 
folgtman dabei fireng dem Texte desDentfchen, fo iſt es eine 
reine Unmöglichkeit, der Lberfegung eine acht ruffifche, 
dem Idiom diefer Sprache eigene Wendung zu geben. Die 
Schwierigkeit des Überfegens befteht größtentheils darin, 
daß die deutfche Grammatik fo viele Ausdrüde hat — be- 
fonders in der Syntar— die bisher noch Feine Berüdfich- 
tigung in der ruffifhen Grammatik gefunden haben; da- 
her bitte ich: Die Überfegung, in Hinficht ihrer Konftruftion 
und einzelner Ausdrücke, vom richtigen Geſichtspunkte aus 
zu beurtheilen; um fo mehr diefelbe nicht zum Zwecke gehabt: 
„eine deutfhe Grammatik in rufſiſcher Sprache zu 
„ſchreiben“. — Der Hauptzweck dieſer Überſetzung iſt vielmehr: 
„daß der wahre Sinn, Der in deutſcher Sprache abge— 
„raßten Berograpben verflanden und fomit jedes 
‚Mißverftändniß vermieden werde; ferner als Hülfs— 
„mittel zu dienen, um ſämmtliche Kegeln „Dentieh“ 
„nicht aber ruſſiſch, defto fchueller auffaſſen zu kön— 
‚nen, und endlih : jeden Zeitverluft zu vermeiden, 
„der fonft einzeln zu Aufflärungen angewandt wer- 
„den mußte. * | 








XV 


KaKO20-AuU00 WUMeHuU Cyuwecmeumeronaeo,„ 1 crapaaca: „6Ci& 
UCKAMUCHIA UMEHS CYWECMEUMEABHLLS U35 YCEMAanoGAenndLs npa- 


sun“, IpeAcTaBuTb Bb TAOANNAXT. 


Kasıcoviü omon.As 3ToN Tpammarukn O6pa60TaHL Takb. YTO 
Bb IBIOMB, OHA A0CTaB.IdeT5 YYallemycA NOA0HCUmMerdHVe OCHO- 
eanie 3HaHia Htmeukaro assıka. Kto Hayıerammmg obpasouß 
IpoßAeTb 3T0O PYKOBOACTBO NM NOKEelaeTb 2uyÖore 6HUKHYMB 
Bb Hitmenkifi AssIKb,. TOTB mmMms neue m mmMö Co O0Ab- 
UUMS YCHIEEOMS CTAHETE MW3YYaTb BblNIe HPNBegeHHBA CO- 


ynHeHig. 


Uro kacaerca, HAKOHeNb, A0 Cama2o mepesoda 3Tof Tpamma- 
TurRu Ha Pyceriü Asvınd, TO Hado NPNSHATbCA, YTO OMB ÖBLIB 
He Ae2RO-paspruumorm sadauem. Ecın cmp020 cAbAUTB 3a mek- 
cmomo Hnmeykuns, TO OKasbIBaeTcadA COBepwennaA Ne8O3MONHC- 
HOCMb— AaTb MEPEeBOAy OGOPOTB uucmo Pyccriü, ceoücmeenndü 
MOAKO amomꝙ ASDIRY. JampyOnenie pn nepesoon TPoucxo- 
AuTB no 6oasuofi yacın u ommo20, To Hnmeyzaa Tpammarura 
UNbeTB MHOHCEEMEO ErIpasıcenlü — OCOÖEHHO 65 CUHMARCUCK — 
KOTOpEIXBb A0ce1b eile He kacanuch BB epammamurns Pycckoü; 
a NOTOMy A npomy CYyAuTb 0 NepeBoAb, OTHOCHTEABHO caoso- 
PacnoA109cenia U OMOMABHELKCS EbIPaHCceniÜ., Cb HACMOAWeü TOYKH 
3p&Hig, TEMB Ö0.1be, YTO He ÖbILIO N IPeANo.AoxeHid! „Hanucamd 
Hrwnmeyxyw zpammamury na Pyeeroms Asırn.“ Tıasuaa 
IIBAB MEepeBoAa COCTOUTB Bb TOMB, „uwmoObl MOICHO OBL1O 
„NORAM WNETHHHEAH CNC WPABEHNE, USAOHCEHHOLO Ha 
„EEmenkzoumm 130%, u marumd 00PQ30Ms USÖTTEHYMb CARLO 
„Hedopasyminin; Öaıme — umoot nepeeo0s 3moms MOL CAy- 
„AHCUmB MOCOÖIeMdö OAA NOHUMAHIA eCRx5 npasur „ua Bik- 
„MEHKOMB,“ a ne na Pyccroms Asbikıo, U HAKOHENB — 0AA 
„USOIHCAHIA BCAKOÜ NOMepu epemenu, KOMOPOEe, 65 nPomus- 
„HONS CAyuan, na0oöno Öpl.10O Ob ynompedums na OÖsAcHenie.“ 


XVI 


Hiemit übergebe ich denn diefes Wert — wil’3 Gott — 
einer geneigten Aufnahme. Möchte diefes Lehrbuch der ruſ— 
fifhen Jugend Den Nuten gewähren, Dem ich bei Abfaf- 
fung desſelben vedlich beabfichtigte: fo ift dies der reich- 
fichfte Lohn für alle dabei gehabte Mühe. F 


St. Petersburg, den 6ten December 1849. 


Der Berfaffer. 








xvo 


Aaü Bort, yTo6s TpyAB Mof OblNB NPHHATB ÖAATOCKAOHHO, 
YTOObl 3T0 PYKOBOACTBO IpmHecao Pycckomy IHOMEeCTBy Ty 
10453), BOTOPYE® EANHCTBEHHO UMEIB A Bb BHAy npu co- 
CTaBieHiN Y4eÖOHHKA : 9mMO ÖyAeTb Aid MeHA AyYllumb BO3HA- 
rpamgeniem® ! 


C. Herepöyprs, Aexaöpı 6-ro aua 1849 ropa. 


CoznukumeNn. 


—  — 


Einleitung. 


51. 

Die Sprache iſt eine Naturgabe, wodurch der Menſch ſeine Ge— 
danken in Worten ausdruͤckt; fie wird durch das geſellige Leben ent— 
wickelt und, wie andere natuͤrliche Verrichtungen, durch Übungen ver— 
vollkommnet. 


S.2. 

Die Sprache ift alfo das Mittel, Jemanden unfere Gedanfen mitzu- 
theilen, welches hörbar durd Laute, oder fihtbar durd Zeichen 
gefihieht. 

G 3. 

Eid) durch Laute und hörbare Worte Jemanden verftändlich 
machen, heißt: „Sprechen“; drüden wir aber unfere Gedanken 
fihtbar durd Zeichen (Buchftaben) aus, fo nennen wir es „Schreis 
ben.” 


$ 4 
Wenn wir alfo unfere Gedanfen durch hörbare und fihtbare Worte 
ausdrüden, fo entfteht ein Sag. Gin Satz ift alfo: ein durch Worte 
ausgedrüdter Gedanke ($ 259). 


6 5. 
Die Spradlehre (Grammatik) lehrt ung die in der Sprache vor— 
handenen Wort» und NRedeformen verftehen und richtig gebrauchen. 


$ 6. 


Die Grammatik 2 zerfällt in drei Haupttheile; ale: 
4) in die Etymologie b) oder Wortbildung (auch Wortforſchung); 





BBEAEHIE. 


GH: 

A301K6 ectı npupodnsü daps, UOCPEACTBOMB KOTOPAarO Je1oBbRT 
BbIPamRaeTb CBOH MbICAH CAOBAMH; OH Passusaemca BB oÖWeHcu- 
miu 4, Kakb H BCAKOe HHOE AbücTBie, COBEPINEHCTBYeTCA 4pe3% 
YnpasıchehiA. | 


2. 
Taknm» 06pa30M%, A3bIK’b ECTb Cpedemeo COOÖ6MATE KOMY-AH60 Hamu 
MbICAH, CAbiluumbi md 06pa30M5, NOCPEACTBOMB 36YK065, nan gudu- 
MbIMd — TIOCPEACTBOMB 3HAK O6. 


ur 53 
(o06maTs CBOH HOHATIA KOMY-AH60 NOCPeACTBOMB 38YKoed H 
CABLIUUMELXCE CA0GH, Ha3bIBaeTca: „Ee0O6OPUmMD"; a BbIPaKkaTb CBOH 
MbICAH 6udu.melM5 00Pa30M> „ NOCPEACTBOMb 3HAKO6S (ÖYKBD), HA3bI- 
BaeTca: „nucamd". 


SA. 

Ecın MbI, TaKBMb O6Pa3oMB, BbIpakaeMb CBOH NOHATIA cabiuu- 
MöIMu HAH GuduMbı Mu CAOBAMH, TO UPOHCXOAHTB PIBTb Hau UPed- 
AosKenie. M Tax pmuo Hin nped.uoncenie eCTb MdIC.Ad, BbIpa- 
zKeaHan c1osamu (\ 259). 


S 5. 
Iparnnamura yıuız Bach HOHHMaTL HMEbIOmiaca BB AsbIR$ 
SOPMbI C.1065 U prvueü, A YUOTpeOAATb HXb UPABHALHO. 


S 6. 
Ipammamura?) paszbaseren na mpu erasnın vacmu, a nMeHno: 
41) na Imumo.10eiro’) nam CA06OnpOussedenie ; 


x 


3 Ra 


2) in die Syntax) oder Wortfügung, und 
3) in die Orthographie d) oder Vechtfchreibung. 


Anmerfungen: 

a) Grammatif hat ihren Urfprung von dem griewifchen Worte „yoaume “ 
(gramma) Buhftabe, Schrift, eigentlih Echriftlehre. 

b) Etymologie wird von den griechifchen Wörtern: „Zrvuov“ (etymon) das 
Mahre, und von „Aoyos" (logos) die Lehre hergeleitet, woraus „Ervno- 
loyio" (Etymologia) entitanden, welches fo viel als veriloquium, Bahrheit- 
reden, beveutet. | 

c) Syntax ebenfalls aus dem Griehifhen, von: „ovr“ (syn) mit und „ratız“ 
(taxis) die Ordnung; d. i. die Verbindung der Wörter zu einem fprachlichen 
Ganzen. 

d) Orthographie von dem griechiſchen „80805“ (orthos) recht, und „yoapn", 
(grafe) die Schrift — d. i. Rechtſchreibung. 


7. 
Das Alphabet (die Schriftzeichen) der deutſchen Sprache befteht 
aus 26 Buchftaben; fie erfcheinen gedruckt in folgender Seftalt: 


Ha, Hs, Bb, Ce, Dd, Ee, Ffff, 69, 


Söd, Ps Dg, Nr Sfsfpik, Tr, 


Die Buchftaben des deutfhen Schreibalphabets, fiehe auf Dem bier 
angebogenen Blatte. 


—58. 
Die Buchſtaben des deutſchen Alphabets werden in Vokale oder 
Selbſtlaute und in Konſonanten oder Mitlaute eingetheilt. 
Die Vokale ſind: a, e, i (y), o, u; ſie theilen ſich wiederum in: 
a) Einfache Vokale: a, e, i (yY)y„ o, u; 
b) Doppellaute oder Diphthongen: ai, au, ei, eu, oi (oy), ui; 
ald 3.8. 
Saite crpyna, blau ro1y6oi, träumen Tpe3uTs, BUAbTL BO CHE, 
Öyprp; a T. apyr. n 
c) Umlaute: dä, 8, ü. 
Die Ronfonanten find: — 
B,ic, — g, h, k, ck, I, m, n, 92, pf, ph, 
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2) na Cunmercucs”) nın C.A060COTInenEe ; 
3) na Opeospadiiro") mu npasonucanie. 


Ipunsuanin: . 

a) Cıono Tpammarnka nponcxoAurB oTB l'peyecxaro cıona „roap ne" (ertamma) 
Oymaa, nUckrtena: COhcTLEenHo YUCHie 0 NUCHACHUND. 

6) Ciono ITAMONDTIA nponasogutea 01% IÜpeuecrux® cA0uBE : „Erunon U 
(etymon) zermunoe, v „Aoyoc" (logos) yuenie, n3% KoTopkIXxB m 00paso- 
Ba1och CA0DO „ervwoAoyia“ (Etymologia), KoTopoe oatayaerB To Ke, UTO 
veriloquium @neopume vemumy. 

1) Caouo ÜHHTARCHCB nPoncxoAyTL Take Orh Tjeueeraro „ovv" (syn) 6% 
u „rasıs" (taxis) NOoDA0oR®: T. e. coeymnenie c10nB, AAA cocraBıcHia 
ubı1oi ps. 

n) Caono Opsorpaoin nposncxogunp oT lpeseckaro „00405“ (orihos) npu- 
GUAN0, m „yoapn" (grafe) nice.no, T. e. npasonucantie. 


$7. 
As6yxa NAH INCBMeHHbIe 3nakı Hrmeyraco nasıra COCTOATB H3% 
26 OykBB; IxD Nezamaroms 8% cAkayloılem» BuAb: 


ba, Fii, RKEE, LI Mu, Rn, So, 
un, Hü, Bv, Wow, Er, VBylyzk 


Bykepı Hibmenkoi asoykn nmmyTCA, kakb BHAHO 135 DPHAaraemaro 
mp cem» AucTa. 
g8. 
Byxss Hrkmenkoui asOykm pasabanıorca ma euackbin MH Co- 
SAACHLIA. 
Tnacneır eyTb: a, €, i (9), v, u; a Ira pasabaaioten eine ma: 
a) Hpocmoın euachun: a, e, i W), 0, u; 
b) Asyanacnoın man Ausmoneu: ai, au, ei, eu, oi (oy), ni; 
Hanpumbp® : 
Leib rb10, Leute aan, Boisenburg Boüuenöypr», Duisburg Ayns- 


c) Zipespamno-enacnoıa (Umlaute): a, 8; ü. 
Cosnachdıa eyTB: 
q, r, ſ, s, I, RB kt th, m wm, vorn 


Das dentlche Schreibalphabet 
Hruephid aıgpabun a — HIO 
119 DH: u MA ; 


Zu 


Be FF 
| — EEE ZI 
C; tea] 
BR: .: —— G 
e- * — DSG LIE 
DB: DR 
NH HRLDTA $ 








Grfiter Theil, 


Erster Abschnitt. 


Etymologie (Wortbildung). 


5 9. 

Die Etymologie ift die Lehre von den Wurzeln oder von der Ab— 
ftammung der Wörter, und von der dadurch beſtimmten Bedeutung. 
Sie umfaßt in diefem Sinne auch die Wortbiegung (Flerion). 

S 1. 


Die verfhiedenen Wortformen der deutfihen Sprache werden in 
zehn Klaffen oder Sprachtheile *) getheilt, welche wiederum in 
Srundbeftandtheile und Nebenbeftandtheile zerfallen. 

Grundbeftandtheile find: 

1) Das Hanptwoit, Sachwort oder Dingwort **) (Substan- 

livum). 

2) Das Eigenfehaftswort (Adjectivum). 


) Der Ausdrud: „Sprachtheile“ bezeichnet richtiger, als ver Ausdruck: „Ne— 
detheile “ (partes Orationis); denn es werden hier nicht Worte verfianden, die 
eine zufammenhängende Nede bilden, fondern Wörter, die Theile ver Sprache 
ausmachen. 

=) „Dingwort“, wie Einige das Subitantiv nennen, ift eine zu enge Bezeich— 
nung, da man unter „Ding“ immer etwas Körperliches verfteht. 





UACTBb UEPBAA. 


Nepsoe omawneuie. 


3THMO.IOTIA (C.IOBOLPOH3BEAEHIE). 
9. 


ImumoNnosiA ects yıenie O KOPHAXB HAH NPOucXoncdeniu CAOBb, 
H 06% onperxbAaeMoMB Ape3b TO UXB snaueniu. BB 3TOMB cubicab 
OHa OÖHHMAETB H usunnenie c1085 (Flexion). 

$ 1. 

Pasauunsa Popmer cA0ss Htmenkaro asbika pasabaniorea Ha de- 
CAM» K.AACC065 HAU wacmeli Asbıka *), KOTOpbIA OmaTs pasabaniorea 
Ha AũGHBIA u npudamounea (NOCTOPOHHIiA) uacmu. 

Tnaenvıa zacmu cymb : 

41) Hna cywecmeume.icnoe, HasBasie npeamera Hau Bemeä””) 
(Substantivum). 

2) Hma npunasame.sonoe (nassanie kauecrsa, Adjectivum). 





‘*) Boipazenie „Sprachtheile“ (1acru assıra), nparuspnbe Hexean „Meder 
theile“ (wacmu psuu, partes oralionis) noTony "To 3ABcb pasyMbRWTcH He 
apocro C408@, oOpasyMWIliA CBA3HYyW PU, HMO CA0BA, COCTaB1arı la Uaemıu 
A3bIKu. 

*) „Dingwort“ (Beujectgennoe HMA), Rakb HEKOTOPbIE Ha3blBalTP HMA 
EFLSCTBHTEILHOE, ECTb CAUMIEOMb OFPAHHYEHHOE IuayeHie, NOTOMy YTO 8816 
03HA4aeTP Bcerfja HEUTO „MBEACCcHBe". 
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3) Das Fürwort odır Werfonenwort (Pronomen). 

A) Das Zeitwort oder Zuftandswort (Verbum). | 

Diefe vier Sprachtbeile find die nothwendigiten zur Darftellung 
eines Satzes; das Hauptwort und Perſonenwort nennt man als— 
dann das Grundwort oder den Saggegenftand (Subject); das Zeit- 
wort und das Eigenfchaftswort, das Ausgeſagte (Predicat), und 
das Hülfszeitwort „fein“ oder „baben", Verbindungswort (Co- 
pula), Satband oder das Ausſagewort. 


Zu den Mebendeftandtheilen gehören: 

4) Das Geſchlechtswort oder der Artikel (welhes im Ruffifchen 
fehlt), dient theild den Mangel der Geſchlechtszeichen am Haupt— 
worte felbft, theils die mangelhafte Biegung der Hauptworter zu 
erſetzen. 


2) Das Zahlwort (Numerale). 
3) Das Befchaffenheits-: und Umftandswort (Adverbium). 


4) Das Vorwort oder Verhältnißwort (Prapositio). 
5) Das Bindewort (Conjunctio), und 
6) Die Interjektion oder der Empfindungslant. 


Die drei letzten Wortarten find unveränderlich; alle übrigen 

find biegſam, d. h. ihre Form Fann abgeändert werden. 
1. 

Es giebt Vier Arten von Biegung (Flerion) nämlid): 

1) Die Motion vder Gefchlechtsabwandfung, welde auf dem 
dreifachen Sprachgefchlechte (Genus) der Subftantiva beruht. 

2) Die Deklination oder Fallbiegung der Haupt-, Für- und 
Eigenſchaftswörter, des Artifeld und eines Theild der Zahl: 
wörter. 

3) Dir Komparation oder Graduation, Gradwandlung oder 
Steigerung der Bei- und Nebenwörter (Adjectiva et Adverbia). 

4) Die Konjugation oder Abwandlung der Verba, durd Per: 
fonen, Zablformen, Modus und Zeiten. 
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3) Mrecmou.menie (Pronomen). 

4) T.na20.15 (osuauenie cocroania, Verbum). 

Iru zemauipe zacmm A3DIKA CyTb HEeo0xodummüuin Ara CO- 
cTaBıenia pruu man npedAaoncenin; a norouy uma Cyıyecmeume.av- 
noe H MIBCMouMenie Ha3bIBaMTD OCHO6CHEIMU UMEHAMU WAR 
npeomemamu prorw, nodieskamumo (Subject); eraeoıs u 
uma npuaaeameavnoe — CKA3YeMbIMmo (Pradicat) u ecno.moea- 
merunsü eiae01s: „fein” (Obırs) man „Haben“ (uMETB) C.10soms. 
coedunumeAaon mo (Copula), C6A3KOFO. 

Ko npudamozuvı ms TacCmAMo npunadaencame : 

41) YJacmuya, nokasvisanmıyaa W005 man ZAENS (KOTOparo BB 
Pycekom» A3bırb Hubrp). OB CAyMKHTD OTJACTH 118 BO3HAr par 1eHir 
HEAOCTATKA POO0BLIXO 3HAKO6D BB CAMOMB UNeHU CYIyecmeumeAdHOMS, 
OTJaCTuH AAA BO3SHAaTPaKkAeHia Hedocmamounaeo CKAOHEHIA UMEHD- 
CyuyecmeumeAdHLLXD. 

2) Hmr zucnumenonoe (Numerale). 

3) Hma kazecmesennoe u 00CmoAmeAbcmeenNnoe, Ha- 
procie (Adverbium). 

4) Ifpeo.1085 uıu c.1060, osnauamugee omnowenie (Prapositio). 

5) ©07035 (Conjunctio), u 

6) Memidy.nemie nıu eock. auyanie, BpIpamamınee wyscmeosanie: 
(Interjectio). 

Tpu nocandnie euda C.1065 CYTb HeusmivnAemel ; BCh npouie usmid- 
HAeMbi, T. ©. PopMma UXb MOKETD nepemmhAamdcn. 


sl. 


Eers zemeipe suda us.nnwneniü (Flexion), umeuno: 

1) Die Motion (u3MIdnenie no POOAMS), KOTOPoe OCHOBBI- 
BaeTca Ha MPOAKOMS PoAb umeno cywecmsumeronvxo (Genus). 

2) Urnonenie nan usnmmnenie no nadesscanıs umend Cyuyecmeu- 
MEABHEIKCH, MIBCMoumeniü, uMeHnd npuraeameAidhblXd, uiena u Hb- 
KOTOPBIXb UMeHd UUcAumeArdHdX?. 

3) Hamıonenie, no Cmenenams CpacneniA, umens npuie- 
eameAbHıLX5 MH napıuiü (Adjecliva u Adverbia). 

4) UnpAikenie 210201065 um usnmnenie 214204065 no Au- 
 YAMS, UUCAAMD, HAKAOHEHIAND U SPEMEHAMD. 


Zmeiter Abschnitt. 


I. Das Subjtantiv (Nenn: oder Hauptwprt) 
und Deffen Gebrauch. 


22. 


Das Subftantiv, Haupt: oder Nennwort (Nomen substantivum), 
der wichtigfte Sprachtheil — auf welden ſich alle übrigen beziehen — 
iſt der Name eines felbftändigen Gegenftandes, einer Subftanz, 
der man Merkmale beilegen oder folhe von ihr trennen fann, wäh- 
rend fie immer bleibt was fie ift; als: „Baum“, „Haus“, „Menſch“, 
„Erde“, „Güte“. Das Subitantiv bezeichnet entweder: ein wirkli— 
ches Weſen, einen Körper oder ein Ding, Das ein äußeres in Die 
Sinne fallended Dafein hat; (Nomina substantiva concreta); als: 
„Tiſch“, „Baum“, „Menſch“, „Löwe“, oder einen Begriff, den man 
ſich als felbftändig denft, oder Gegenftände, die nicht mit den Sin— 
nen wahrgenommen werden Fönnen (Nomina substantiva abstracta); 
als: „Tugend“, „Glück“, „Fleiß. — Man fegt vor dielelben im Deut- 
fhen einen von den Artikeln: „der“, „die“, „das“ (welches im 
Ruſſiſchen nicht ftattfindet); wie 3. B. der Mann, die Schönßeit, 
Das Kind. 


$ 13. 
Die Namen der wirklich felbitändigen Gegenftände (Conereta) find 
entweder: 
1):Eigennamen (Nomina propria), Benennungen einzelner Per— 
fonen, Örter, Länder, Flüſſe ꝛc. 3. 8. 
„Alerander“ Asercanıpp, „Karl“ Kapıp, „Petersburg“ I 
2) Gemeinnamen (Nomina communia), welde eine Mehrheit 
oder Menge gleichartiger Zheile oder Gegenftände bezeichnen. Dieſe 
find: 
a) Gattungsnamen (Nomina appellativa), welche einer ganzen 
Gattung von Dingen zufommen ; als: 
„Menſch“ geropbrT, „Kuabe“ marsıurb, „Stadt“ FOPoAB, „Bferd‘ 





— 10 ur 


Bmopoe omamnenie. 


1. UMA CYWECTBUTEJÄDHOE NA ETO 
YHOTPEB.JEHIE. 


s 12. 


Hama cywecmeume:.ıvnoe (Nomen substantivum), saxmbänman 
YaCTb A3bIka, Kb KOTOPOH OTHOCATCA BCh NPOHIA, ECTb HOuSGOBie Kakoro- 
HHÖyAb CamocmoAme.AuHaeo npedmema, cyugecmsa, KOTOPOMY MO3KHO 
npudamo uAH y KOTOParo MOMHO OmHAmd USBECTHBIE NPH3HARH, H KO- 
TOpoe ocTaeTca sceeda TEMD ke, ITO OHO ECTb; HAnPUuMTop? : „Baum 
AepeBo, „Haus“ A0mB, „Menfch“ Teropbkp, „Erde“ zemAa, „Güte“ 
A06poTa, 61arocts. Hua cywecmeumeAsnoe 03HadaeTp HAN Omilcmeu- 
meApHblü npedmemo, mm.10 HAN sed, UMbılmMia EHrsuinee, IJBCTBAMB 
HOABEP;KEHHOE cymectsoBanie (Nomina subsiantiva concrela); kak® TO: 
„Tiſch“ croap, „Menſch“ gesoßbr®, „Xöwe” JeBb, HIH nonAamie, npeA- 
CTABAAeMOE CaMocMmoAmMmeAdHLLMS, HAH YıCmseeHnHble nped.mempi, He- 
nodeepaicennvie ıyBcrBamp (Nomina substanliva abstracla); karı TO: 
„Tugend“ ao6poabrenp, „Glück“ caacrie, „Fleiß“ npnaemxanie. Ipeys 
3TOMH HMEeHaMU CTABUTCA, Bb HtmeukoMp ASbIKb, OAUIP H3b ACBHOBI 
Der, Die, daS (KOTOPbIXB BB PycckoMBb HE HaXoAuTca); HampnMm. der 
Mann My, die Schönheit kpacoTa, das Kind Aura. 


2. 
Vlnena dmücmeumeAavno camocmoame.Apnvıx5 npeameTop$ (Concreta) 
CyTb HAN: 
1) Codcmsennsıa u mena (Nomina propria), naspania oTAb.Ar- 
HbIXb AUS, MIBCMS, 3eMeAb, PIokö MH MPO4.; Hanp. 
repöypr#®, „Rußland“ Poccia, „Neva”, Hesa; man, oder: 
2) Odwir umena (Nomina communia), KOTOPbIA 03Hayal0Tb 
MHONCECMEO OAHNAKOBAarO BuAa wacmeü mau npedmemoes. TakxoBbi 
CYyTB: 
a) Hnena napuyamesaonvira (Nomina appellativa), npunas.ıe- 
amia YMAoMy Pody NPeAMeToB» ; Hanp.: 
z0mars, „Blume“ usbrons, „Fluß“ ptra; oder (man) 





er 


b) Sammeliwörter (Nomina collecliva), welche aleichartige Theile 
in fich begreifen, deren Theile aber durch befondere Benennun- 3 
gen von dem Ganzen unterfchieden werden; manp. 3. B. | 
„Volk“ napoas, „Heer” Boicro, „Vieh“ ckors, „Gebirge xpe 
ce) Stoff oder Materialnanten (Nomina materialia), Benennun— 
gen für Etoffe, von denen jeder einzelne gleichartige Theil, den 
Kamen des Ganzen führt; 3. B. 1 
„Milch“ mosoro, „Butter“ KOpoBLe Macao, „Eifen, er530 
Bei vielen diefer Stoffnamen wie 3. B. „Fleifh”, „But- 
ter“, „Mehl“, findet, wie im Ruſſiſchen, Fein Plural Statt 


($ 31). 








\ 1A. 
Die Namen für foldhe Gegenftände, welde nur als felbftändig gedacht 
werden, Begriffsnanten (Nomina abstracta), find: 
1) Namen für Eigenschaften; ;. B. 
„Sugend“ 10HOCTL, „Alter? crapocts, „Größe“ Bermunda, 
2) Namen für Zuſtände; z. D. | 
„Zufriedenheit“ A0BOABCTBO, „Celigfeit“ GA1ameHcTBo, 
3) Namen für Handlungen, und zwar: 
a) für einmalige Handlungen; als: 
„Schlaf“ con», „Gang“ mecersie, „Lauf“ Okrs, 
b) für wiederholte Handlungen (Nomina iteraliva oder fre- 
quentativa); 3. B. I 
„Seheul” psiaanie, Bonab, „Gepolter“ MyMB, CTyKb, 
61. 
Bei den Subftantiven hat man zu merfen : 4) die Bildung (Eiy- 
mologie); 2) da8 Gefchlecht (Genus); 3) das Zahlverhältniß, Die 
Zahlformen (Numerus); 4) die Biegung (Declinatio). 





1) Bon Der Bildung der Subftantivea. 


g 46. 


Was die Bildung der Subftantiva betrifft, fo find Ddiefelben entweder ; 
1) Wurzelwörter (CAOGa KOpennvLA); ald (kart To): „Baum“ zepero, 





— MD. Ze 


„00...b) Amena codupameAonsıA (Nomina collectiva), 3ax.ıoyar- 


| 


MIA Bb Ceöb vacmu odunakosaeo suda; HO Kanıcdaa us IMUXE 
 yacmeü OTANJaETCA OTB YmAAe2O OCOÖCHHLIMb HAHMEHOBAHIeMB; 
6er, „Gewölk“ o6aara, „Geſchwiſter“ Öparsa m cectpbr ıc. nan 
ec) amena sewecmesenntia (Nomina materialia), nassania 
BEILECMES, KOTOPBIXB KAICDAA OMOIADHAA Yacmd HA3bIBAeTCA 
HMEHEMB CBOEFO YmAaeo; HanDp. 


„Silber“ cepeöpo, „Obſt“ ozomm, „Getreide“ xab6p m mpoa. 


Muoeia Uu35 CuUXo uAMtend seyecmechHbLXd, KaAKp HaupuMmbpp: 
„MACO", „acao", „MyKka” HE ynompedanlomen, Ka&b H Bb 
Pyeckoms AsbIKb, 60 MHOZKECMEENNOMS Tuch (\ 31). 


$ 14. 
VImena upeAmeToB», NpeACcTaBiaeMbIXB TOABKO CAMOCTOATEIBHBLIMH, 
umena OmeNnezennviA (Nomina abstracla), eyTB: 
1) Huena kazecme6ö ; nanp. 


peaudie, „Schönheit“ kpacora, „Sleiß, mpmaeskanie, m uporn. 





2) Hnena COCMOAHEA, Bb KOTOPOMB HAXOAATCA NPeAMETbI; Haup. 
„Theuerung“ AOPOrOBH3HA , „Hungersnoth“ FOAoAB; ıc. 
3) Hnena Orwücmeiü, a umenno: 
| a) Abücrsiä, EOUHOSKOBL CoBePmIHBMHXCA ; Kakb TO: 
„Ruf“ xaukanie, „Flucht“ Öbrerso, ꝛc. 
b) abücrsiü 206mMopArowusxcr (Nomina iterativa nan fre- 
quentativa); nanp. 


 „Bettelei“ mpomenie mniocTbian, „Prahlerei“ xBacToBcTBo; ıc. 


S 45. 


Ilpu unenaxo ceyıyecmeumeAvnvLXx5 HaA00H0 npaumbuars : 1) 00pa- 
306anie (nponcxoszenie, Etymologie); 2) 9005 (Genus); 3) zuc.10 
(Numerus) ; 4) cxsronenie (Declinatio). 


1) Obb OBPABOBAHIH HMEHB CYINECTBH- 
TEAbHbIXB. 
$ 16. 


Alena CyINeCTBHTEABHLIA, NO O0PASOGAHEIO CBOEHy, CyTb HAN: 


„Haus“ aomE, „Tiſch“ cross, „Wand“ erbua, „Mann“ myap, oder (Ham): 


er a 


2) abgeleitete (npouseoondıA); als karp To: „Betrug“ o6Mman» z 

3) zufammengefegte (CAORHDLA); ald (kann To): „Baum=wolle* xıon- 
Die Wurzelwörter (primitiva) find meiftens alle einfilbig; 

als: 

„Band“ coiosp, AeHTa, „Hut“ maana, „Kleid“ maarse, „Dampf 


i 


$ 17. 
Die abgeleiteten Subftantiva (derivaliva) werden von den ' 
Wurzelwörtern durh Vorſilben und durch Machfilben ge: | 
bildet. 4 


Die wichtigſten Vorſilben der Subſtantiva ſind: 
ab, aut, be, er, ent, emp, ge, in, mig 

Abgang oTxoad; Ant-wort OoTBETB; Be-ftand HOCTOAHCTBO, 
Emp-fang norysenie nau npauarie; Ge-ficht sptnie, anne; In-⸗ſchrift 
theil nparosop®,, pbmemie; Ver-band morasra; Zer-ftörung paspymei 

SG 18. 

Unter diefen Vorſilben find noc zu bemerken : 

4) „miß“ (im Ruffifhen „Ae" oder „3u20") fo viel ala: Schlecht, 
übel; mit Subftantiven verbunden bedeutet e8 dag Unvollkom— 
mene, Mangelhafte, Falſche oder Schlimme; als: 

„Miß⸗etrauen Merostpenie;, Mif-verftand Aexopasymbnie ;: 
Mifpzgunft Me6sarosoaenie,; Miß-wachs“ Meyporal; m Npou. | 
2) „un“ eigentlih „ohne“ (nicht), es gleicht dem Ruffifhen „Oe3öt 

ober „Hei; 3. B. 
„Un-huſt zeoxora;z Un-funde Hestitaie; Un-ruhe OEe3uokoNctBo; 
3) „zer“ (entfpricht mehrentheils dem Ruffiihen „9@35"), es bezeichnet F 
die Theilung eines Ganzen in mehrere Stüde; z. B. ıh 
„Zerstörung Paspymenie; Zer-ſchneidung Pasptsanie; Zers | 
\ 19. | | 
Der Nachfilben giebt es fehr viele; als: | 
„atb, eben, e, ei, en, el, er, in, icht, kein, ling, 
3. 8. Heim-ath pormna; Söhn-chen crinouer»; Lieb-e A060BB; | 
(der) Kpectsannan; König-in xopoaesa; Did-icht wamaz 
ni cxop6s; Frei-heit cno6oga; Artig-Feit BERAUBOCT 
Schen-fal nyraro; Näth-fel saragka, U PONY. E | 















N Wi 


" Befchenf“ mosaponp, „Unruhe“ Gesnoxonerso, oder (Bam): 
‚‚raa OyMmara, „Tiſch-tuch“ cKaTepTb, „ Waſch-becken“ pykoMoAunk®; ⁊c. 
| CAOGO KopehndıA (primiliva) cocToaTB 6oAsmelmw vacriio 
13. O0H080 CA02A; nanp. 
a pu, „Haus“ A0MB, Lamm“ ArmeHoKb, MH. IPoN. 


6:17. 

Hpou36eo0nvlA umena cyuyecmsumersnua (derivativa) o6pa- 
3ylOTcH‘ u3D KopenHbLXo CA065, Ape3b npnÖas.ienie C.208065 Bb 
HazAATb Han BB KOHUTIB C.ioBa. 

J Baskurüwie haudbne cAoeu nnen CYIMECTBHTEABHBIXb CYTb! 

8, ur, ver und zer; . DB. manpambpe: 

Apoguoets; Er-trag A0oxoa; Entwurf maaup mim M30Öpaenie; 

saguues; Mißemuth mweseceroctb; Un-recht mecnpageAimsoctk; Ur— 
' die, A npoa. 

SG 18. 
Mexıy 3Tumn Hazardneı mu C.A02aMU uaA06H0 3ambraTe: 
4) „miß“ (BB Pycckomp „AHe" mim „3A0") Tome 4TO xy0o, 
| OYpHO; COEAUHERHOE Ch UMEHEMD CYyuecmeumeAbHbLM?, OHO 03HAJacTE 
HEITO Hecosepwennoe, Hedocmamounhoe, AOMCHOe HAN XYdoe; Hanp. 
Rif-vergnügen Meyaoroascrsie; Mif-brauc 370ymorpeösenie; 


2) „un“ co6ersenno „ohne“ (nicht) pasno Pycckomy „Oe35" mım 
„He";, Haup. 
* -höflichkeit“ Zeyarusocrs, u npoN. 

3) „zer“ (cootBtrergyer» 6o.ismero Sacriio Pycckomy „9Q36"), 

| 03Hayaer» pasdw.ienie ıNb4aro Ha MHOTIA YACTH;, Hanp. 
\ hi jederung ‚Pasapoösenie; Serzmalmung” 9@3Apo6senie, cOkpymenie; ꝛ⁊c. 
| 
| 


$ 19. 

\ OronzameNndHoLXtö CA02065 HaXOAUTCA OdeHb MHOTO; Kakl TO! 
N ung, niß, beit, keit, ſchaft, thum, fal, fam, ſel“; ꝛc, u T. 4. 

ı Heudel-ei annembperBo; Leid-en erparanie; Schlüff-el Kaoıs; Bau-er 
| Kind-lein pedenors; Lehr-ling yuenuns; Münd-ung yerse; Betrüb— 
Freund-ſchaft apyada; Reich-thum 6orarerno; Gehor-fam nocAaymanie; 








- mo. 
Anmerf. Die Endungen: „ath, ei, beit, in, ſchaft, ung,“ bezeichen immer 


Subſtantiva weiblichen Geſchlechts, mit Ausnahme von: 
„der Zierrath yrpamenie; der Hornung 


$ 20. 


Unter den Machfilben find folgende die bemerfenswertheften: 
1) „e“ *) (im Ruffifchen „a”, „na“ und „ma“) bedeutet einen Ge— 
genftand weiblihen Geſchlechts; als: 
„die Henn-e kypnga; Eceer-e Homanubi; Achr-e KoAoCh, Kiach 
ay6%; Eul-e coB@; Läng-e Aruna; Reii-e nyremecersie; Eindd-| 
Ausnahmen hievon ſiehe $ 16 pt. II. sub 2, lit. a, b, e. | 








2) „ei" (im Ruſſiſchen „em6o") deutet: 
a) auf etwas Fehlerhaftes und Verächtliches, oder auch Klein- 
liches; ale; | 
„Heuchel-ei aumembpcm6o; Scmeichel-ei Aackaremcme6o; Rau 
b) auf das Gewerbe oder die Befchäftigung; als: | 
„Bäder-ei nekapemsbo; Jäger-ei OXOTEHIbe HCKYCCMEO :!| 
3) „heit“ (im Ruſſiſchen „ma“ zuweilen „OCMd") dient dazu, um | 
von einem Wurzelworte, befonderd von einem Cigenfhaftsworte, 
ein Hauptwort abzuleitenz 3. B. aus: „Thon, frei, rein,“ ent- ı 
ſteht durh Hinzufügung der Silbe „heit“: 


„Schön-heit xpacoma; Frei-heit BOABHOCMD, CB0004a; Wein: | 

4) „ſchaft“ (im Ruſſiſchen „emeo") zeigt die Verbindung ein- ı 
zelner Berfonen zu einem gemeinfchaftliden ®anzen, fo wie «8 | 
ebenfalls die Eigenfchaft einer Berfon bezeihnet. 3. B. | 
„Bürger-ſchaft mimancmeo; DBölfer-fehaft mapoap; Kau | 
paucm6o; Freund-ſchaft apysecm6o, apynGa; Kind-fchaft af 

5) „thum“ (hat mit „fehaft einerlei Bedeutung, fo wie mit dem | 


m 


*) „e“ dient auch zur Bildung der Eigenſchaftsnamen und Adjektiven (ab- 
ftrafte Subitantiva), fowo! männliden, weiblichen, ale fürblichen Geſchlechts; 
z. B. von „groß“, der Groß-e, die Größ-e, das Groß-e; Gute, Güte; 
Starke, Stärfe;, Schöne; Mädtige ıc. 








Sb —— 


A Opunsu. Osonyanin: „ath, ei, heit, in, Schaft, ung“, osuauamr» sceeda 
\ = 
uMmeHa CyIlNecTBuTelbHBIA FREHCKAT0 poda, uckamwuaa: 


-Deppaas mbcanp u das Petſchaft mesars“ ($ 26, n. 1 noAs amt. B, erp. 33). 
$ 20. 


Mezıy OROHnZameNnbHBL MU CAOLAMU 3ambYaTeibanı CAbAyIomie: 
\ 1) „e“ *) (Bn PycckomB „a", „ka” u „ma”), 03Hayarmee npez- 
MEeTb 3HCceHckaeo Poda, KaAKb TO: 
Bahr-e mocnasn; Beer-e aroaa; Baſ-e rerka; Bien-e mueıa; Eich-e 
UYCTOT@" ic. 
Hex.ırozenir us» >Toro nmpasua cuorpu $ 26, u. II, noas 2, 
AHT. a, b, c. 
2) „ei“ (8% Pycckomp „eme6eO") ykasbIBaeT®: 
a) Ha HEITO oWwuÖounoe H npespIvunoe „ TAK;Ke MAAOSAHCHOE ; 
KakBb TO: 
fer=ei Apaka; Zierer-ei :kemancm60; Großſprecher-ei XBacTOBCMBO x. 
b) ma pemecıo man sanamie, KaKb TO: 
Brauer-ei maBOoRapCmEO; Buchdrucker-ei TEnNorTpasiaz ıc. 
| 3) „beit“ (8% Pycekomp „ma” muoraa „OCMBE") CAyKHTD Kb IPo- 
H3BeAeBIiIO uMeHu CyuwyecmeumeAvnaeo OTb KAKOTO HHÖYAB Kopennaeo 
cA06Q, OCOÖEHHO OTB UMeHu npuraaeameArpnaeo; Haup. OTB CAOBB: 
„ſchön“ (mperpacasıä), „frei“ (BOABHBIÄ), „rein“ (YHCTbIÄ), npoucxo- 
AATB, 4pesp npudae.senie caora „beit“: 
‚ Jeit uncroma; Geſetzlich-keit sakoanOCMmB; 1. u mpPo1. 

4) „ſchaft“ (8% Pycckomp „Cm6O") o3HayaeT» coedunenie om- 
OMADHLXLS RB 63AUMHOMY UmAOMy, a TAK;Ke HOKA3bIBAeTb 
xauecmso KAKOTO HHÖYAB Auya ; Hanp. 
| annsfehaft kyneuecmeo; Geſell-ſchaft oömecmeo; Ritter-ſchaft ABo- 
Imso; Berwandt-fchaft poacm6&O; ıc. u upou. 
| 
| 





9) „thum“ (mmberp odunakoeoe snauenie CB CAOTOMB: „ſchaft“, 


| *) „e“ TAKE CAYSKHTb Kb O00PA30BaHi_ HAUECMEEHHELTE MHAUMEHOBAHIL 
(umenb CYINeCTBHTEAbHbIXb OTBACYEHHbIXbB) MYHECKA20, HEEHCKA20 N cDEeOMA2O 
| Poda u36 UMEHD nPuUra2ameAbHbLXE; Hanp. U3b „groß“ (Beamkp), der Öroße (Be- 


aukii), die Größe (Beınkoctk), dad Große (Beamxoe); das Öute (6aaroe), u npou. 


3 


=. we 


Ruffifhen „emeo"); es bezeichnet eine Gefammtheit von Saden 
und zeigt zugleich den Beſitz derfelben an; als; 
„Bürften-thum kuamecmeo; Kaifer-thbum napemeo; Reich- 
6) „in“ (im Nuffifhen „aa, wa und uya") dient dazu, um aus 
männlichen Perſonen- und Thier-Namen, weibliche zu bilden. 
3. Beiſp. 
„Raifer-in Umneparpuya; Held-in repouna; a cochika; 
Boasuya;, Aff-in obessauka; 1. n npou. 
7) „ung“ (im Ruſſiſchen „ee, wien) bezeichnet häufig “— das 
Gethane und einen bewirkten Zuſtand. Durch die Endung „ung“ 
bildet man weibliche Hauptwörter (insgemein abstracta): 


1) Bon tranſitiven Verben, die abgeleitet oder mit Vorſilben 
zufammengefegt find; 3. B. aus: 





„fällen cpyönts — Fäll-ung pyOra ApoB»; ftärfen orpkuaars — | 
nie; belehren oöyyaarı — Belehrung o6ysende; befehren o6pa| 
3apoeBaHde; verbinden coceannarß — Berbinds-ung coeamnende ;| 

2) Bon einfachen Wurzelverben; 3. B. aus: | | 

„halten aepmare — Haltung jepxande; neigen KAOHuTE — Neig— 
packo1ors — Spaltung packo1oTie, packoAB; figen cHabrs — 

3) Bon Subjtantiven und Adjektiven, Sammelnamen 3. B. 

aus: 

„Holz abep, Aapora — Holz-ung o6Ömmpasıä Abcp, PyOka APOBB; 
Tbe — Kleid-ung oremna, onbanze; Stall komomsa — Stall- 
nocTs; lahm maypkyennsiüä — Lähm-ung maysbuenze, ombmbnie, 
Zähm-ung ycmuperde, yrpomen?e; ıc. 

5) Die Nahfilben: „chen“ nnd „lein“ (im Ruſſiſchen „wrö, ucKa, 
zekö, KO" m npoa.) nennt man Berkleinerungsitlben, weil durd) 
fie die Verfleinerungswörter gebildet werden, wobei oft der Vokal: 
a, 9, u, in: ä, ö, ü verändert wird; z. ©. | 

„Beher-chen cTakanııkd, ky00oTeRö; Bild-chen Kaprunka; Söhn-, 
abpymra; Männ-lein geıopbzero; Böge-lein nTuuka; ıc. 

I) „el“ und „er“ zeigen befonders etwas Mannliches an; 3. BD. 

„der Mantzel maamp; der Hob-el erpyr5; der. Schlüff-el knoyp; 


1 
I 


| 
| 
| 
| 


1 
N 


Be, 


Tak;Ke KaKb H C» Pycckump „CMEO“"); ono 03HAJaeTb Coedunenie 
WECKOABKUX nped.memoes Bb 00Ho u.Aoe H 061adanie UMH; Kakb TO: 
thum 6oraremeo; Bürgersthum rpaxzaacmeo“; x 
6). „in“ (BB Pyccrom „Ra, za u uwa") cayKkuTB Kb 06pa3o- 
Baniıo ZKCHCHA2O poda. Us» uMeno Auys m HcusomnsLxD. MY HRE- 
CKQ20 poda; Hanp. 
Köchin Kyxapra; KSreiwerber-in eBara; Löw-in AaBBa2Ya; Wölfsin 


7) „ung“ (85 Pycckom» „ie, nie") nepbaxo 03HaJaeTr enmwemm 
cogepwusuleeca u Omüicmeyiwee cocmoanie. MlocpeacTBom» okonyania 
„ung“ OÖpasyiorca uMena cywyecmeumeronua FREHCKQA2O poda 
(60.1BIIeI vacriio OTBAeYeHHBIA abstracta) : 
1) Ms» 2.1a204085 nepexodAwuXd, KOTOPbIe npoussedenn 0ms 
Opyeaeo CA06a, WAU Kb KOTOPBIMb BB Hauaım npubasAaechs 
kakon HHÖYAB CA0e5 ; Hanp. H3B: 
Stärf-ung orptnaenze; ſchwächen ocaadaarz — Schwäh-ung ocaadıe- 
mar — es oöpamenee; erobern 3aBoeBars — Erober-ung 


8 npou. 





2) Ns» npocmoLXo kopennuxo 2.1420.1065 ; nanp. U3B: 
— CKAOHHOCTB; biegen crußbarß — Bieg-ung eruöp, ernbarie; ſpalten 
Sitz-ung enabnde, sackrande" x. 

3) Usn w.nens CywecmeumeNndndXo u npunasameNp- 

HbLXO — uMmena CoÖupameAdHublA; Halp. U3B: 

Bald ter (paerymä) — Wald-ung abe» (Öoasmie abca); Kleid mıa- 
| ung ubero, Tab MO:HO CTABUTB CKOTD; feſt kpbukii — Feſt-ung xpt- 
| yAaps; rund zpyrasıı — Nund-ung orpyrience; zahm cunpubiü — 


8) Oronuameaonne caoeu: „hen ulein”" (BB PyccKoM% „URS, UCKQ 
ZeRö, KO" u UPO4.) Ha3bIBamTca CAGLAMU YMEeHDWwumeNAdHbLMu, 
Ä HOTOMY-4TO NOCPEACTBOMB IXP OGpasyIOTCA C.1080 YAeHduumeAidHbLA; 


| 
| 


I" UpH 4eMB T.IacHad Ad, D, u H3mbHaeTca 4yacTo BP: ä, B, ü; Hanp. 
| Ben CbIHOTERö; Herzschen cepieuko; Kind-lein maazenenv; Mägd-lein 











9) „el m er" o3HayalıTB ocoGeuno HEITO A/ZREeCKOL; Hanp. 
Schneid-er nopraoi; Hammer MOAOTOR". 


— 0 
21. 


Durch die Endung „er“ werden Namen männlicher Perſonen gebildet: 
a) von ſubſtantiviſchen Stämmen: 
„von Ritt b31a Bepxoub, Ritt-er ppinapp; Sang ubnie, Säng-er 
B3A0pAnBoN emD; Naub rpaoerns, Näub-er pas6ohaukp; | 
auf Obrp, Läuf-er CKOPoXoAB; x. 








Anmerf. In einigen Wörtern diefer Form ift zwifchen Stamm und Endung, 
des Wohllautes wegen „L“” oder „m“ eingefchoben 8. B. 

Hanp. BB CA0oraxb: „Künſt-l-er xyaomuurp von (036) „Kunſt“ MeryceTBo; 

b) von Wurzelverben, und dieſe Formen haben nie den Umlaut; | 

z. BD. von: | 

„reiten BEPXOMB bxaTb, Neitser 1B310463; ſchneiden pb3aTs, Schneid⸗ 

Helf-er momomsmks; lachen embarsca, Lach-er cMbXyHP; en 

ec) von Orts- und Landernamen, aus: | 

Main; Maine, Mainz-er kureı Maiünna; a ed 

Schweiz; [Hbeiyapia, Schw eiz-er Hlseünapenp; ıc. 





Anmerkungen: 
1) Die von Orts: und Ländernamen gebildeten Subftantiva diefer Form, 


werden oft als Adjektiva gebraudt. 3. 8. 
„ein franffurter Bürger opankoyprerin rpaxzannnz; eine leipziger 
2) Die Ländernamen: Schwaben, Sachſen, Heilen, Franfen, Schweden 
und andere, find urfprünglih nicht Ländernamen, fondern Namen ber 
Völker (Perfonennamen), und fönnen daher die Endung „er“ nicht an— 
nehmen ; fie werfen dag „n“ am Ende weg, um die Eingebornen 


zu benennen; man jagt: 

„ein Ruffe Pycarp; ein Schwabe IMra6%; Sachſe Carconeup; Schwede IISeAB; 

3) Die Endung „er“ iſt auch auf einige Thiernamen und Sachnamen über— | 
tragen; leßtere bezeichnen ein Werkzeug; 3. B. 

„der Kater Korn; Tauber 'camelyb FOAyÖB; Bohrer 


$ 22, 

Die zufanmengefegten Subftantiva entftehen durch die Werbin- 
dung zweier oder mehrerer Hauptwörter, oder durch Haupt und 
Gigenfhaftswöärter, oder durch Haupt- und Zeitwörter, oder durch 
Partikeln und Hauptwörter. Hiebei ift zu Demerfen: daß das er- 
klärende (beftimmende) Wort, dem zu erflärenden (näher be- 


+ 


= a 


g 21. 


Ipes oxomyanie „er” o6pasylTca umena Myskeckaso pooda: 
a) 078 u.Mens CywecmsumeAbHELXS NEPEOOIPA3SHLUXE: 
nbBens; Kauf morynsa, Käuf-er mokynmarp; Zank ccopa, Zänk-er 
Schlaf con», Scläf-er cnamiä; Burg 3AmorB, Bürg-er Tpamkjanuup; 


Ipumsu. Bb H6KomopbıTb TOA0ÖHBIXbB C106AXb BeTaBiAercäA MexAy NEP6H- 
06P@A3HELMB C1060ME N OKOMUaNIEeNd, aaa 0102036 yuiA, OyRBa: „IL“ van,“ 
Schuld-n:er goamuurB von „Schuld“ goare; ıc. 


b) oT5 2.2020.2065 KOPEHNDLXS; HO Bb ITUXB CAY1AAXB HURO2IA 
ne ecmprvuaemca (den Umlaut) npespamnar eracnaa, Hanp. OT%: 
er gopraoñn; |prechen TOBOpPuTsB, Sprech-er oparopp; helfen moMoraTs, 
beTb, Eſſſer Baorp: ıc. 
C) 075 m.Mens MIocCmö u 3eMeEeNDd ; Hanp. U3P: 
Sranffurtzer Ppaakeyprenp; Berlin Bepanas, Verlin-er bepanunenp; 


Ipunsuwania : 
1) Doso6nsia umerna cywecmeumeAbnbiA, Uponcxogamia OTB UMEHNd MECML 
HU 3e.HeAb, YNOTPebAAWTCA YacTo, Kakb HMEHA HPHNATATENbHLIA ; 
Lerche zeinumrerin xagoponors; Hamburger Rindfleiſch rambyprexan ropaguna; 1. 
2) Huena semeıs: Mpabia, Carconin, Teccen%, Dpankia, Msenia u Apyria, 
no Nponcxoxmgjeri®_® CBoeMy, HE CYMb UMEeHa 3EMEAE, Ho UMEen« HAPOA0OBD 
(umeua Am4HblA), MH norouy He Moeym» NPUHUMamb OKOMUunie „er 
OHl OTOPAchIBAWTb Bb KOHUS „W", Korga Ha400H0 HauMmeHoBaTb TY3eM- 
DeEBb; TakAMB Oopasoub FOBOpATB: 
Heffe Tecceuckih yposeneyp; Franke Dpanzoneyp; Preuſße Ilpycanp; 3. 
’ 3) Omonuanie „et“ npugaeres TakKe UMEHAaNd KUSOMMELLE NM Bewel; 
NOCABOHIA 03Ha4aWwTR Opydie; Hanp. 
6ypasp; Leuchter noacBBuuuRB; Trichter Bopoura; %. 


$ 22. 


ÜCAOZEHBLA uMmena CyuyecmeumeAroHbLa IPOHCXOAATB IPpe3b COEAH- 
HeHie O6yxX5 HAH 00ATDEe UMEHD CYuWyecmeumeAdHiiLXs, HAH UMEHU CY- 
uyecmeume.ivHnae0 Ch npuraeameAontLNd, HIN UMenu CyuyecmsumeAb- 
HA20 Ch 2-1420.10.M5, HAH WACMuysl Cb UMEHEMD CYULECMEUMEADHN.MD. 
Ilpu 3Tom% 401%:H0 3am&tuTk, VTO O08.ACHATOULEE (onpedrArmıyee) 


ffimmten) Worte vorangefegt wird. Das erfte heißt: „das 

Bejtimmungswort “ und das letzte: dad „ Grundwort ", welches 

auch mehrentheile das Geſchlecht des Wortes beſtimmt 
($ 27); 3. 8. N 
„Hals-tuch (das) KOCbIHKA; Taſchen⸗ uhr (die) xapuannbie yachl; 
muth (der) Öraropoactzo; Hinter-lift (die) kopaperno; Aus— 


G 23. 
Bei diefen Zuſammenſetzungen nimmt dad Beſtimmungswort immer 
die Wohllautsendung „8“, ald Zeichen des Genitivs an: 


1) Wenn es ein zufammengefegtes Wort und Die *— Silbe 
halbtonig iſt; als: 


„Hochzeits-tag (Der) cBareönblü AeHb; Songs (das) 


2) Wenn es ei ne der N achſilben: „ath, ut, heit, keit, ing, ling, 
ſchaft, thum, ung" hat; fo auch die Fremdwörter mit der 
Endung: ion, at, tät; z. B. 









„Heimaths-land (das) oTeuectBo; Freiheits-krieg (der) Boima| 


fang ceasaanaa aosaa; Frühlings-tag (der) Becenmiü Aenb; 
npaso Baasteia; Wirfungs-freis (der) kpyr» Abäcrsia; Patro 


OTB H3BbCTHaro NORPOBHTENA. 


Anmerkung. Duch Zwifchenftellung diefes „Sg“, wird oft die Bedeutung 
ver Wörter verändert; z. 2. 


„Land-mann zpectpanunp, Land-$-mann zemaans; Waffer-noth (Mangel an | 
mittel aGKaperso, Heil-s-mittel cnacnteisuoe cpegerso; Land-fitte ces 


Abendmahl-8-zeit npenn npnyamenia; Land-herr nomsumsb, Land-eg- 


2) Vom Gefchlechte der Subſtantiva. 
24. 


Das Gefchlecht (Genus) der deutfchen Subftantiva ift Preifach; 
als: männlich (masculinum), ‘weiblich (femininum) und fachlich 
(neutrum); da ein allgemeiner Grundfaß zur Beftimmung desfelben 
mangelt, und es mehrentheilg aus der Übung erlernt werden muß, 
ſo fehen wir theils auf die Bedentung, theils auf die Endung der 








\ 
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610680 UOCTABAAETCA ENEPEDWU oösAachaemaeo (Ö.1unce:onpediv1aemaeo). 

Ilepeoe uassisaerca: „das Beitimmungswert” (c.1060m3 :onpedin- 

Aaalouums), a nocandnee: „Grundwort”" (exasnıı md), KOTOPoe, 

boAswemw wacmim, onpertAdeTb MH P005 c.1osa (\ 27); nanp. | 
Schreib-zeng (dad) vepamipHuna, co BCEMP mucyaMB mpnOopoms; Edel— 
land (daS) uyzie xpän; Bor-gefühl (das) mperuyzersie; ıc. 


$ 23. 

Ilpı 3TuxB coeAnHeHiaxb, onpedm.Aniuee CA060 HPHHUMaeTB Bb 
OKOHYaHin, 414 6.arosBydia, eceeda Öykey „8", KakDb 3Hakd POOUW- 
MENDHREO NadezEQ : 

1) Ecan c.1060 3T0 eCTB c.0sicnoe, U nocamodniü caoes NPOH3HO- 

CHTCA NOAYCALIIUHO, KAKb TO: 
BOckpecHoe naarse; Mittags-mahl (daS) oOkz1ennsıä cToA®“; ıc. 

2) Ecım oH0 okanunBaetca odnumd 135 C.102065: „ath, ut, beit, 
feit, ing, ling, fehaft, thum, ung”; Tome NponcXoAuUTB H CB uno- 


cmpontibimu CAO6aMmu, KOHUAUyuMmuca ma: „ton, at, tät"; manp. 


3a cB000Ay; Danfbarfeits-gefühl (daS) 6.1aroaapnoe yyBeTBo; Härings- 


Sreundfhafts-Ddienft (der) apymeckoe Ab10; Eigenthums-recht (das) 
nats-pfarre (die) mpmxoAB, KoerO MacTopa (CBameHnnnka) Ha3Bayaerca 


‚Ipumsuanie. Orp nombwenia 31000 .„ 8", Bb cpeAnNB caoſsa, qacTo N3MB- 
HACTCA 3HAUENIE CA08B ; Hanp. 
Mafjer) megocrarorb RB Boab, Waſſer-s-noth (Überfehwemmung) narognenie; Heil- 
erin o6BIdam, Land-es-ſitte oopıyan crpaubi; Abendmahl-zeit spema yzıma (yanııb), 
herr TocyAapp; Land-fran ’xpectrsanra, Land-es-frau Tocyaapsıan. 


2) 0 POABb UMEHB CYIHECTBHTE.IbHBLIX Tb. 
g 24. 


P005 (Genus) Htmenkuxv umens cyuyecmeumeAsnbLxKs ECT& 
MPOARIMU; umenHno: MyzKeckiü (masculinum), zzencröt (femi- 
ninum) u Ccpeoniü (neutrum); Takp kakb A1a ero onpeys.aenia 
HETB o6Waeo npaeuna, U OHB AOAKEHb ÖbITb H3ydacMBb, 6o1dwer 
Uacmi, YnpasichenieMd, OUBITOMb (HPAKTHYECKH ), TO H CMOTPHMB 


Ba: 


Subftantiva; zur Bezeihnung des Gefchlechts dient der Artikel 
(11enB): „der, die, dag." 


$ 25. 


Der Bedentung nadı find: 

4) Männlich, mit dem Artifel „der: die Namen männlicher 
Perſonen und männlicher Thiere (aud) der Name Gottes, fo wie aud) 
die Namen der Götter und Geifter), Berge, Walder, Landfeen, 
Winde, Weltgegenden, Jahreszeiten, Monate und Tage; als: 

(der) Bater orens, Bruder 6pars, Sohn chius, (der) Shwarzwald 
(See) Aaromexoe ogepo, Dft Bocrons, Weit sanayı, Süd wor», 
moHeAbibHukp, Dienftag BTopaukp, Sonnabend cy600Ta; ıc. 

Ausnahmen find (ueramuaa): „das Jahr roap, die Mannsperfon 

2) Weiblich find mit dem Artifel „die“: alle Namen weiblicher 
Perſonen und weiblicher Thiere (fo auch der Göttinnen); als: 

„Mutter mars, Sängerin mbeuma, Fortuna boraaa cyacria, Löwin 

Ausgenommen (uckimuaa): „das Weib enmmna, dad Mädchen 46 

und das Fräulein »peiamna, 6apsımma”. | 

Ferner find weiblichen Geſchlechts: die meiften Namen der Flüffe 
und befonders die fih auf „er” oder „el“ endigen;z 3. B. 

„die Elbe Ias6a, die Aller Arıepr, die Wefer Beseps, die Weichfel 

Ausgenommen (uckamuaa): „der Rhein Pens, der Nedar Hekaps, 

der Don Jon, der Donez Aomemp, der Dnieper Ansape, der 

3) Säachlich find mit dem Artifel „das“: alle Namen der Metalle, 
Zander, Städte, Dörfer, wie auch die Stoffwörter und die Sam- 
melnamen mit der Vorſilbe „Ge“; 3. DB. 

„das Kupfer mbas, Deutfchland Teepmania, Berlin bepannp, Leder 
roana, Getöfe mymp, Geheul Bof, Gehalt (die Pe wa | 

Ausgenommen find (uckamwuaa) : 

a) Von den Metallen (up memarıoes): „der Stahl craus, der Tombad | 

b) Bon den Landernamen (13% unens semerv): „die Krimm Kpums, die | 

IMpeänapia, die Moldau Mossasia, die Türfei Typmia und die 
fammengefeßten: der Rheingau Peinray, Breisgau Bpeüsray“. 
Anmerkung. Die hier angeführten Ausnahmen der Länder haben immer den 
Artikel bei fich; die übrigen Namen der Länder, fo wie der Städte und 











„ur IE = 


| (Mb) upeumymecTBeHH0, mo na 3HAzenie, mo na OKOHNZaniEe 
umend CyuyecmeumeroneXd. aa osnauenin poda CAyRUTD UAeHS: 
„der, die, das”. 
\ 25. 


Ilo 3nazenero cymo: 
1) Mys;kecraszo poda, c» wıenoms „der": nuena Auys H 9cu- 
| 6omHELXE MYARecKaso noNna (Taxe uma bosa, u umeHa 00- 
2065 u 0YX065), 8095, ATBCO6S, 03CP5, CTCMPO6S, CMIPAHS 
CETbma, 20006b1X5 CPEMEHS, MIBCAUCCS u OMEÜU; Kakı TO: 
Mesapnsaısap, (der) St. Sotthardsberg Caakrp Torrapaſ, (der) Ladoga 
Nord eizeps, Sommer abro, Winter suma, März Maprs, Montag 


MyxunHa, das Srühjahr Becna”. 
2) Ahenckaso poda, c5 uienomd „die": Beb HMeHa auus m 
HCUCOMHELXS ZRCHCKAEO NONAA (Taxıxe u VOEUNB); Kakıb TO: 
abBuna, Wölfin Borsuma, die Kuh kopoBa”; ic. 
Bynıra, daS Frauenzimmer »keanmmna, das Menfch HeroxHaa ;KeHmuHa 


Taxe zzenckaso poda cyı: bOADWEID Tacmilo umena 
u PICKö u npeumywyecmeenno TE, KOTOPpbIA konuamca Ha „er mau el”. 
Bucaa, die Oder Oxepp, die Neva Hesa, die Spree IIIupe“; ıc. 
der Niemen Htmens, der Main Mainz, der Inn Map, der Le Aexs, 
Duero Ayepo, der Ebro I6po, der Trent Tpear»p" m Apyr. 
| 3) CpeonA20 poda, c9 u1enomd „das": Bch umeHa MEMANAOGS, 
N 3eMeNb, 20900065, VepEGEHD; Takıke HaHMeHOBaHia GEWECMES 
| u uMmena COIupameNdHbLA, HAYHHAWMIACA C1020M5 „Ge"; naup. 
‚xosa, Blut xpops, Eifen xeabso, Fett caro, Fleiſch roprazuma, Gewühl 
'A0BauHbe”; ic. 


| 


| TOMÖarB, der Wismuth BucMmyTB, der Zinf naar» und die Platina mıarana”. 
Lauſitz Jaysanp, die Marf Mapep, die Pfalz Iaafbus, die Schweiz 
Wallachei Baaaaxia; die Wetterau Berepay; fo wie die mit „Gau“ zus 





Ipunsuanie. Bb 3TomB Uckamuenin umena 3eMEAb ynoTpebanmren Beera CB 





YAEHOMb; NPOoWiA 3Ke MMeHa 3eHeAb, Take 2000006% m Öepesenb yno-- 





— A 


Dörfer befommen ihn nur dann, wenn fie ein Eigenſchaftswort vor 
fih haben; z. B. 


„das heiße Italien zapran Hrasia; das ſchöne Berlin nperpackpih Bepamup; | 


ec) Bon den Sammelnamen mit der Borfilbe „Ge’: 


1) die männlichen (myswceckaeo poda): „der Gebrauch ynorpeözenie, 
Genuß Haeramaenie, der Geruch 06onamie u 3amax’, der Gefang 


Obl1b, BbIHTPBIN'D". 


2) die weiblihen (Prcenckaeo poda): „die Geduld repubnie, die Gefahr | 


Gewalt BAacTb, emıa”. 


Ferner find fächlich: alle in Hauptwörter verwandelte Infinitiva 
und übrigen Sprachtheile, wenn fie ald Subftantiva gebraudt wer- 
den, Daher audy die Buchftaben. 3. B. 


„das Eſſen kymanze, dad Stehen cronase, das Siken cmabuse, dad 
dad „DB; ıc. 


$ 26. 
Der Form oder Endung nach find: 


1. Männlich: die.meiften abgeleiteten Subftantiva, die fih auf: 
„el, er, en, ing, ling, ig und all’ endigen; 3. D. 


Der Hobel crpyrm. ') Bohrer 6ypasors. | Sälitten 
„Stachel Rauo. Hammer MoA1oTOR®. Wagen rape 
„ Himmel 'u660. | Hunger 764043. Magen 
‘uw "Singer nasrenT. MLaden 'eTasHn. | Häring 


Ausnahmen hievon find: 1) mit der Endung „er": 


a) die fächlichen: 


Das Alter Bocpacts, u CTa- | Teuer oronr. | Zager 
pocrs. Fieber anxopasra. | 2after 6esaa |. 
„ Guter Beima. Futter kopmp, moakaaısa. | Luder Mepr | 
u  Benfter oxno. Sutter (Gitter) pbmerxa. Leder 
u &uder Bo3r. Klafter casens. | Multer 








| 
| 


I 
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TpedinfTcA C’b 4IEHOMB TOAbRO TorAA, KorAa Npedd HuUmU noAazaemch 
HMA IPHNATATENbH0E; Harp. 
das große Peteräburg Beınrin Tlerepöyprp; das große Nußland Bermran Pocein ; ꝛe. 


ce) Hs CodupameNndneLXs uMend, HaIHHAImMHXCA C2020Md „Ge": 


der Gedanfe msıcas, der Gehalt (Werth) Aocrönnerso, co4epaanie, der 
ubnie, der Geihmad BEYCh, der Geftanf Bomb und der Gewinn npa- 


OMacHocTs, die Gefchwulft omyxoas, die Geftalt surypa, 06pa35, BHAB, die 
Taxe cpeodnaeo poda cyTb: ec HEORONZAMENADHBLA HAKNO- 
HEHÜA, GÖPamIeHHbIA Bb UMeHa CYuygecmeumeAsHA, n NPOLEA TacCmUu 


A3DIEA, KOTAaA YNOTPeÖAATCA BD BHAE uMend CyusecmeumeAdHBLX?, 
a DOTOMy U camııa GYyKGbi. 


Grün 3erens, das Schöne kpaca, das Fa und Nein za m mbrn das „A, 


S 26. 


Ilo 09pa306an?dIo un OKONZAHUO cCyTB: 


I. My;zecraso poda : Gonman YacTk NPOUSCOONDIXS uMend 
CyujecmseumeAvH8X5,KOHJammXca Ha: „el,er, en, ing,ling, ig undiall”; 


caun. | Jüngling ıomoma. Vorfall cayual. 

ra H Teıbra. Findling Hafdenbımn. Zufall HegaaHanHocrTt. 
MEeAyAOKb. Flüchtling ÖObraemt. Ülberfall mesaanaoe wana- 
CEAAB. Honig Mean. AeBie ꝛc. 


‚Heramwuaa: 1) 035 Kkonuamuxca na „er": 


a) cpeduAaso poda: 





Aarepb. | Mieder kopcerr. Ruder Becao. 

xonie, nopoxv, Muſter o6pasenr. | Ufer 6epers. 

Beluna, erepao.! Polſter noıyıa. MWaffer Bora. 

KO;Ka. Pflafter mocrosaa, maac- | Wetter noroxa. 
MaAbTEep®. TbIpk. Zimmer KOMHAaTa, NOKON. 


b) die weiblichen: 


die Ader xumua. 


2) mit der Endung „el”: 
a) die fachlichen: 


Ammer NOA0POKHuKL. 
Aufter yerpana. 


After acrep®. 
Blatter ocna. 


Butter KopoBbe Mac.o. 
Dauer nposo.smenie. 


das Bündel Basanka, y3eır. 
„Nößel mEpa ara ur- 


KocTen 
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Elſter copöra. 
Gafer BOAOKHO. 
Feder nepo. 


Geier TOPKecTBo. 

Slitter *) O1ecTka. 

Halfter meroys3zor®, 
Kammer koMHaTa 6e3B n&4n. 


Nudel cTäa, CTa1o. 


Segel napyc®. 
Siegel nerarts. 


Kelter BHHO 
Kiefer 
Klammer 
Klapper 
Lauer 

Leber 
Mauer kamen 


Übel 
Wieſel 
an 13004 


b) die weiblichen, fo wie alle Thiernamen bie fih auf „el, en= 
digen; (die Sängethiere und das Wort: „der Vogel”, find aus— 
genommen). 


Die Achfel mie1ö, pauo. 


Angel yaa. 


Amſel gepmsıä Apo3A®. 
Ampel 1ammaıka. 


Affel morpiüna. 


Deichjel ABımAo. 
Diftel Bossen®. 
Droffel ctpbıh Aposa2. 
Dattel »HHuk». 


Eichel mEıyar. 
Tadel vakeın. 


Feſſel mkus, OKOBbI. 


Fidel ryaort. 


Gabel BHıka, BHaa. 


Gurgel ropao. 


Hechel gecanka. 
Hummel wmMeAb. 


Kugel mapp. 


3) mit der Endung „en“, die fachlichen: 


„das Becken Ta3n, Füllen epeödenors, Kiffen morymza, Lafen 


Kuppel 
Kurbel 
Klingel 
Muſchel 
Nadel 
Neſſel 
Nudel 
Raspel 
Raſſel 


Ferner find männlich: die meiſten einſilbigen fubftantivifhen Ver— 
balſtämme; z. B. 


*) „Flitter“ wird auch als männlich gebraucht, — dann bleibt der Nomina— 
tiv Bluralis dem Nominativ Singularis gleich; ſobald es als weiblich ge- 


braucht wird, erhält der Nominativ Pluralig die Endung „nm“, 





f 





3410, BPeAB. 
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b) zzenckaso pooda. 


rpaaublatnckn.| Mutter Mars. Steuer mödaTk. 

COCHa. Natter exiama. Tochter A01b. 

CROÖRA. Dtter BbıApa. Trauer Tpayp%, meyäub. 
TpemmoTka. Rüſter (Ulme) ünenms. Wimper (Augenwimper) pbe- 
moAcTeperanie. | Scheuer »kuranna. HHLA. 

Be1eHRa. Scleuder npama. 

HBaa cT&aa. Echulter mieuo. 


2) Ns ronuamuxea na „el" : 

a) CpednAso poda: 

und die Fremdwörter (m 
UHOCMPaHHblA CA06Q) : 

Grempel upuusbpp. 


Drafel opakyın. 
JAcHla Kapitel rıasa, Kannry.r. 


Ka. 


b) zencraso pooda, TaK7Ke 6CTb UMEeHA HCUSOMHLLXLCO, KOHUA- 
wiaca Ha „el" (uckamuaa: MmAeKkonumamıuuXca HCUsomHbIX> HM 


c10680: „ver Vogel“ (mruna): 


KyIO.AB. Schachtel kopoöra. Stoppel zunso. 
PyKoATka. Schaufel aonarka. Tafel zocka, cToA2. 
3BOHOK". Schaufel kaueıs. Trommel Öapa6amn. 
pakoBuna. Schindel roarn. Wachtel mepene.ka. 
HTO.IKA. Schüffel 611040. Waffel sanıa. 
KPallHBa. Semmel Öyıra. Windel mesenka. 
Jana. Sichel cepar. Wurzel kopens. 
Tepnyr®. Spindel Bepereno. 

TPeIIoTRa. Staffel (Stufe) eryneas. 


3) M3B konuauuxca na „en”, CpeoOnA20 Doda: 
XOACTB, CYKHÖ, Lehen aen», Wappen rep6B, Zeichen snar. 
Taxrıze myiXeckaso p00a cyT» 60.1BMaa JacTb OOHOCAOZEHBLXE 
Berbalftämme (nepeooöpasn8LXx5) UMEHb CYMECTBUTEABHLIXB; Hanp. 


*) „Nlitter“ ynorpebinerca Tarke U Bb MYMECKOMB POAS; Torga umeru- 
MEALHELÜ TIaReRb MHOHECMBEHMA20 WucAa OAHHAKOBb Cd UMCHUMEABHELME 
edumcmesennaeo ; Ho ecAu ynorpebäegerea Bb MEHCKOMB POAB, To Kb 0H0HUaHiro 
UMCHUMEALCHA20 nadeska MMOHECMECHNALO uUucaa npubasrremer „M". 


——— 


der Schall 33015. 
„ Rnall TPoMs, 3ByR®. 
Ausnahmen hievon find: 
a) die weiblichen Subftantiva: 


Tiſch cToAL. 
Spruch ptmenie, CTEX%. 


' alt magenie, 
Dank 61aroy 


die Bahn 40pora, my'TB. Gier mkaruocTs. Maus 
» Braut nepbera. Hand pyxa. Magd 
» DBruft rpyas, cocok®. Haft Toponms. Milch 
„ Brut miema uruup. Haut koma. Milz 
»„ Burgyspbniennoemtcro.| Huld 61aroBo.enie. Noth 
„Slur pasanna. Koſt kymanse. Nuß 
„Slut npnıner. Kuh kopoBa. Pein 
„Gans ryes.. Kur ‚rbuenie, Dual 
„Geiß rosa. Laus BOomB. Raſt 
b) die ſächlichen Subſtantiva: 
das Aas naraınıne. Fach orropoaka, YacTs un Hemd 
„Aß Tys® (BP kapraxp). A610; 3. B. das fdhlägt Herz 
aC5, CaMOü Meabumü BBCB. nicht in mein Bad, (aTo] Heu 
„ Amt aoAKHocrTL. ne Moe 15.10). Hirn 
vr Bad Oana. Faß Oouka. Horn 
„Beil Tonop®. Feld moAne. Huhn 
v Dein nHora. Fell Koma. Jahr 
vu Bett nocreaa. Fett 3KOPB, Ca10. Jod 
» Bier nano. Fluß naorsw. Kalb 
» Bild Bu1B, kaprama. Garn npama. Kind 
v Blatt anere. Geld AeHbru. Finn 
v Blut kposs. Glas CTekA1O, CTAKAH?. Kleid 
y Boot 601735. lied LWıeHb. nie 
u Brett zocka. Glück euacrie. Korn 
» Brod xab6r. Grab Mmorma. Kraut 
v Bud kanra. Gras Tpasa. Kreuz 
» Dad) xpoBaa. | Haar BOAOCh. Lamm 
„ Ding Bemp. Harz; emona. Zaub 
v Dorf Aepesnan. Haus AoM». Reid 
„ Gi ano. Heer BONCKO. Lied 
„ Eis aem. Heil O1akencTBo. Lob 
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'caysalı. Kauf nokynka: Gruß mokıom%. 

apenie. Haß BeHaBucTk. Brand coxxenie, BocnaIenie 
Hex.aruan : 
a) umena cywecmeumeaonsa FREHCKAEO: POIU : 


MbIHib. Ruhr monoc». | Stirn 106%. 

CAYyKkanHka. Schar eoHM%, TO.Na, poũ. Streu HOACTHARa. 
»MOAORO. Schau moRa3L, CMOTPB. Thür aBepb. 

ceaeseuxa. Scheu 60naub. Wahl: BBIõopb. 

HyKAA. Schmach monomenie. Wand erbua. 

optx?. Schnur maypor®. a Hepker-| Wuth cuuptncereo. 

Myka HAH ra (Schwiegertochter). Zahl uncıo. 

MyYenie. Schur rpuxenio. Zier Kpaca. 

OTABIXB. Spur ceıbıan. 

b) Hnena cyuwyecmeumesonsia CPeOHA2E POda: 

pyõamxa. Loch Anpa. Pferd 1omasp. 

 cepAue. 2008 xpebiũ. Pfund »yare. 

e&no. Loth 4073. Rad koAeco. 

‚ Mo3rb. Mahl uape, 06%12. Reh caüra. 

por®. Mal pass. Reich naperso. 

ı Eypuna. Malz co1oA. Rind ÖBIoRT. 

TOIB. Mark mosre. Rohr 7pyGöa, 7pocrsu. 
apuo. Maß ubpa. Roß KOBB. 

TeIeHOKL. Maul pors, ycTa. Salz cos. 

| AUTA. Meer mope. Schaf oma, Öapamı. 

, TOA00POA0K". Mehl myräa. Scheit nmıaxa, moA1bno. 
| D.AATbe. Moos NoXB. Schiff xkOpaGAab. 

Koabuo. Neſt 716340. Schilf kaMmbImb H TpaBa BO- 
_ 3epno. Netz Chr. AAHaa. 
| TpaBa. Obſt oBomp. Schloß 3AMORB, 3aMÖRB. 
xpecrv. Ohr yxo. Schmalz TOMAeHHOEe Ca1o. 
 arnenoxt. Ohr ymxo. Shot 60 mTykp, nanp. 
| AHCTBA. Del macıo. „AunB”. 
| BOMAB, meyaab.| Paar mäpa. Schwein CBHHBA. 
 mbcan. Pech) Bapp, CMoAa. Scdwert mer. 


, xBa1a. Pfand sarore. Seil Bepegka, KaHaT®. 
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Das Sieb curo. Strid Bepepka. Tuch CYKHO, u 
u, Spiel urpa. Tau KaHaT». Vieh | © 
„ Stroh co.Aoma. Thal aoımna. Volk u 
„ Stüd kycorb, YacTk. Thier »KHBOTHOe. Wade B 


II. Weiblich find: 


A. Die abgeleiteten Subftantiva die ſich auf: „t (ft, ft), de 
und e“ endigen; z. B. 


Die Pracht Beuukokuie. Fahrt bsıa, maaBanie. Flechte Ju 
„RKunſt uekyccTBo. Flucht 6brc7B0o. Sprache N 
„Ankunft opnöpırie. Bürde Homa. Binde I 


Ausnahmen hiervon find: 
4) mit der Endung „Et oder ft”; a) die männlichen: | 
der Bedacht pasmbınLıenie. Duft ayx®. Gäſcht 





„Betracht ynmamenie, pas- Dunſt napp. Gewinnſt 

ey. zenie. Durft mamıa. Hengft - 
u Dienft cay:roa. Ernft BaKaocTk. Hecht ET 
„Docht cBbTHAsHn. Froſt MOpo3%. Hirt lı 


b) die fachlichen : | 
das Haupt TAaBa, TOAOBA; Heft PyKkoatka, TeTpaas ; Gefpenft AoMmolı 
2) mit der Edung „e“; a) die männlichen: 
der Affe o6esbana. Falke coko1n. Haufe kyua, | \ 
» Bote BbcTanukn. Friede unpp. Haſe 
„ Bürge nopyunre.us. Funke uckpa. Käſe 
„Buchſtabe 6ykBa. Glaube 38pa. Knabe 
b) die fachlichen: „das Auge raasp; Ende konen?. 
ec) Die aus Eigenfhaftswörtern gebildeten Subftantiva fachli- 
Sen und männlichen Gefchlechts; als: 
„das Gute Gaaroe, Schöne mperpacnoe, der Gute AOÖpbIä, ber] 
B. Die Sproßformen *) mit der Endung: „in“ (fihon der Be— 
deutung wegen; ſiehe $ 19, Anmerkung), „beit, ei, Zeit, ſchaft, 
ung, ath, uth“; 3. B. 





*) „Sproßformen“ werden insgemein durch Endungen von Wurzelwörtern 
gebilvet; 3.8. „Schloß“ samör», 3amorp, Schlöff-er, „Band“ zenra, Bänd-er. 





naaroxu. Werg nasıa. | Wort cıono. 


CKOT®. Werk TBopenie, mpons3Bere-| Zelt mararka. 
HapoAP. nie. Zeug Marepia. 
BOCK. Wild Ankie spbpu m Auae.| Ziel wEAR. 


II. Mencruso poda cyre: 
A. Hpous6oondıa unena cyweemeumeAonuA, konamiaea 
Ha: „t (it, ft), de u e”; nanp. 


HAeTeMIeK». Gabe aaanie, Aapr. Freude parocrs. 

A3bIKD. Etunde yact. Liebe ‚1060BBb. 

uepenaska. Erde semaa. Ehre ueets u T. Ap. 
| Hekr.amwuar: 

1) 130 konuauuxca ma: „t mau ft"; a) Myikeckaso poda: 

‚ munbnie. Marft pbınorr. Wulft moaymeyra. 
' EPHÖbLIE. Saft corn. Wicht Obınamea, HerTOAUbIÄ 
| KepeÖen?. Schwulſt omyxoas. JeAOBEKR. 

IIyka. Troſt yrbxa. Berluft yÖbITor?2. 
\ HACTyX%. | Wanft Opıoxo, ny30. Verdacht nodosphnie. 


b) cpeona2o poda: 
ı B6ä; Geſpinnſt npama; Geſicht spEnie, anne; Licht esbaa, cBErY. 
2) 13» konuawuxca na: „e"; a) Myikeckaso pooda: 


| Toına. Löwe AeBr. Rieſe Beankamn. 

) Baar. | Name uma. Same ebma. 

| blpb. Ochſe ÖbIKB, BOAD. Schade Bpey%, ymep6r. 
 MAIBUNKT. Nabe Böpon?. Wille Boaa. 


| b) cpeona20 poda : „das Auge raasan; Ende konen2.” 

| ec) Hmena cyıyecmeumeAronsa CPEOHAEO nu Miikeckqso P0- 
| 0a, oÖpasoBanHbIA U3B UMend npuraeameArdns1K>d Haup. 

Große Beankiü, der Starfe emasasıä, der Kühne embanıä; ⁊c. 

| B. Hpoussoonsıa C.10GA, konyawiaca na: „in“ (yxe no 
l snauenim cBoemy; c=M. $ 19, npmm’uanie), „beit, ei, keit, ſchaft, 
ung, ath, uth“; manp. 








*) „Sproßformen“ (ApoaSBOAEBBIA) oõpasyioren U3b NEP6000PA3HELEL 4pe3b 
/ npubasıenie C1024 13» 0KoHyariu; manp. „Bund“ comwsb Bünd-niß; ıc. 


Ä 
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die Hirtin nacrtyma. Weisheit myapders. Schmeidelei 
„ Freundin npiareisauna.| Jägerei Voxörunise merye-| Eitelkeit eye 
„ Yürftin kaarnan. CTBO. | Dankbarkeit | 
„Freiheit cBo60Aa. Drudferei Tunorpasia. Seligkeit 

Ausgenommen find (ueramuar): „der Zierath' yrpamenie; der Hor 

HE Sächlich find: alle Verkleinerungswörter die fih auf: „den | 

und fein” endigen, ſo wie die meiften Sproßformen mit der: Endung: 

„sel, fal, thum und niſß;“ auch die von Zahlen abgeleiteten Sube 

ftantiva mit der Endung „telz" 3. B. 

Das Männchen veroptuer?. | Büchlein kaunxenka. Schickſal 
„Söhnchen Chinodekw. Räthſel 3ara4xka. Heiligthum 
„Knä blein oTpok®. Anhängſel upunbeka. Alter thum 
Ausnahmen hievon find (uerAamuar): 

4) mit. der Endung „fel" (konuawiaca na: „fel"): „der Stöpfel 
— 5 v „Tal! (konuawiaca na: „fal"): „die Drangfal 
— 3 „thum“ (konuauwiaca na: „thum“) „der Irrthum 
A), une Sm n „miß“, die weiblichen, (CB okonuwaniems „miß“, 

„Die Bedrängnif npursenenie. Betrübniß mpnekopöie. | 
» Befugniß mpaso, BAacTk. Bewandtniß O6CTOATEAIBCTBO. 

} Befümmerniß TpyCTb. Empfängniß 3ayarTle. 

Beforgniß omacenie, nonegenie. Grlaubniß mosBo.Aenie. 





J 
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Zuſammengeſetzte Subftantiva haben in der Regel das Geſchlecht— 
ihres „Grundwortes“, felbft in Widerfprucd mit dem natürlichen 
Geſchlechte; z. B. 
Das Frauenzimmer keHmmna. der Kirchhof kaaadınme. 
die Mannsperſon MmyKunna. - | die Hoffirche npnagopnaa HepkoBb; 
Ausnahmen hievon maden: 
4) die Antwort orBbrR. das Gegentheil mPOTUBNOCTE. 
der Abſcheu oTBpamenie. der Langbein AoıronorT. 
das Dreieck TpeyroAabankr. Die Neunauge Munora. 





*) „Titibfal® wird weiblich und fachlich gebraucht 


= W = 


aackareaserpo.| Freundfehaft apym6a: Heimath pöruma. 

Ta, rmecaasie. | Verwandtfehaft poretso. | Heirath Opamn. 
6aarozapHocre.| Hoffnung Hazemzaa. Armuth 6%aH0ocT». 
6.1aKeHCTBO. Neigung CK.AoHHocTE. Anmuth nmpiataoers; ic. 


nung Pespars mbcaus; das Petfehaft mesarı.” 

IM. CpeonAaso poda cyra : Beh Ymenowumeronsn CA0sa, KOH- 
yamiaca na: „hen ulein”,Takıxe u 60.15MaAa JaCTb NPOUSSOOHELXCS CAOBB, 
KOHYaIHaxca Ha: „fel, fal, thum n niß”, m unena eyiyecmsumeAp- 
HELA,NPOU3GEdeHHBLA OTb UUCAUMEABHLLXS, KOnuawyiacaHa: „tel”; Hanp. 


cyAB0a. Geheimniß Taüna. Viertel JerBeprs. 
CBATBIHA. Hinderniß mpenatersie. Achtel ochmyunıka. 
APEBHOCT». | Drittel TpeTs. 


| mpo6ra, sarbııra.” 

Hanacıb, npurtcaenie; die Trübfal *) ckop6B, meyaaz.” 
\sa6aymaenie, der Neichthum 6orarerso; der Wachsthum Bospacranie.” 
zKenckaso poda): 


| 
| . . 
| Erfparnif Gepeskene. Trockniß CYyXocTs. 
| Fäulniß ruienie. Verdammniß ocykAenie, MyYka. 
| Sinfternig Temnora. Verſäumniß ynymenie. 
Kenntniß sHanie. Wild niß nyersiaa, erens.” 
| G 27. 


UNOEHBLA umena cyuyeemsumeApkbLa DPHANMAIOTB noumu 6ceeda 

| pooOs cBoero „Grundwort”" (eıaenaeo c.106a), Aame sonpeku ecme- 
cmsennomy Pody ; nanp. 

das Rathhaus paryma. der Hochmuth mpeBosnomenie, rop- 

der Hausrath zomamınia Ben. AOCTb H IPoN. 








Hex. awuenia uss nuxd cymo: 


| 
| das Vordertheil mepernaa yacrs. |’ daS Viereck JETbIPeyFOAbHHK. 
| das Hintertheil sarmaa Yacrk. 


| ) „Trübſal“ (crop6B) ynorpebageren BB MencHond u cpednemo poAz. 
3 





a 


2) mehrere mit dem Örundworte: „Muth“, zufammengefegte Sub» ⸗⸗ | 
ftantiva: | 1 27 | 
Die Anmuth mpiaTHocTs. die Demuth cmapenie. | 
„ Armuth ObAanocTs. „Großmuth Bermkorymie, | 
3) Die zufammengefeßten Ortsnamen find immer fachlich, 
wenn fie auch mit einem männlichen oder weiblihen Örundworte 
zufammengefeßt find; 3. B. 
„Das denfwürdige Wittenberg Aocronamarapıl Burrendeprs; das 





g 28. 


Fremdwörter behalten in der Negel das Geſchlecht, weldes fie. 
in der Sprache haben, aus der fie zunächft entlehnt find; 3. 2. 


„das Kapitel (eapitulum) raasa; der Kanal (canalis) kanaıp; der. 
sula) ocTrpoB® ;" ıc. 


$ 29. 


In folgenden gleichlautenden Wörtern beftimmt die Verfchieden- 
heit des Artikels, die Derfihiedenheit der Bedeutung. Die mit 
einem (*) Stern bezeichneten Wörter, haben Bezug auf die doppelte 
Pluralsform ($ 34). 

der Anker (des Schiffes) arops kopab.ıa. 

das Anfer (ein Maß für flüffige Dinge ubpa suarocTeä) aukep». 

die Ärgerniß (der Berdruß) aocäna, ruber. 

das Ärgerniß (das Argererregende) co6.1asmenie. 

die Armuth (das Armſein) GbAnocrs. 

das Armuth (veraltetes Wort; die armen Leute). 

(crapuunoe c.10Bo; ÖbAnsıe 104m). 
* Der Bach, Fleiner Fluß, pysei; Blur. die Bäche. 
* Die Bache (wilde Sau) eynopoca; Blur. Die Barhen. | 
* Der Band eines Buches, TOMB BB mepemiert; Blur. dieBände. | 
* das Band zum Binden, Jenra a1a moBasbırauia; Pl. die Bänder. | 
* das Band der Freundfihaft, c0r03% ApyxGöbr; Plur. die Bande, 
* Der Bauer (Landmann) kpecrsarnnp; Plur. die Bauern. 
* Das Bauer für Vögel, krbrea aıa urnubi; Pl. die Bauer. 








\ 


U 


2) Mnoeia umena CyIWecTBHTeAsHbIA, CAOMHbIA CB Grundworte 
(eAasnıı md C1060M5): „Meuth" (ayxvu, 60ApocTE). 


| die Langmuth Tepmbansocre. die Schwermuth nenauxoria. 
„Sanftmuth KpoTocrtt. „Wehmuth rpyers, neuaab. 


3) Crosensa UMena MIBCMS CyTL 6ceeda POOA CHeouAso, 
xora OHH H COCAUHEHbI Ch EAAGHLLMS CAOBOMS MYICECKAEO HAH HCEH- 
cKkaeo poda ; nanup. 


fefte Straßburg kptnkiü Crpacöyprp; ıc. 


Kerfer 


$ 28. 


Hnocmpannoıa C.A06Q uoITH Bcer4a YAepiRHBaIT». mom poos, 
Kb KomopoAy OHH OTHOCATCA BD MOM ASbIKID, H3b Komopaeo 3auM- 
CTBOBAHbI ; Haup. 

(carcer) remanna; die Natur (natura) narypa; die Inſel (in- 


$ 29. 


Br cabıyıomnz» OOUHMAKONPOUSHOCUMDLXS CA0CaXS pPas- 
Aauuie ZACeHA onmperbiaerp pasıuuie 3HazeniA. (AoBa, 03H2- 
YeHHBIA 3610300UK010 (*), UMEIOTB OBOAKOE MHOKECTBEHHOE YHCAO 
($ 34). 

* Der Bruch (furz) ded Beines, meperomp Horn; im Rechnen 4poös; 
Tpemuna; Pl. die Brüche, 

* Das Bruc (lang), eine fumpfige Gegend, Tonkoe mbcro; 1. die 
Brücher, | 

* Der Buckel (Höder) rop6p y seropbra; Pl. die Buckel. 

die Buckel (ein metallener Zierath) 6aaxa, Hayroasankp; Pl. die 

Buceln, 

” der Bund (Bündnig, auch Kopfbedeckung der Türfen) c0103%, m y 

Typrop» yaıma nan noBaska; Pl. die Bünde, 
das Bund (Heu, Etroh ıc.) cBaska (My4or® chua m npou.); 

Bl. die Bunde, 

der Bulle (Stier) Obık®. 

Die Bulle (eine päpftliche Urfunde) Oyasa, IIanckaa rpamora. 

der Chor (gemeinfchaftlicher Gefang) xopp noiomuxp. 


* 


u 


das Chor, (der Ort für die Sänger), xopbI, Ha KOTOPbIx® mbBuie 
NOIOT%. 

der Erbe (welcher erbt) macıkaunkp, KoTopbıä macabayern;. Bl. 
die Erben, 

das Erbe (das Erbtheil) nacıkacrno; ohne Plural 6e3b muox. 

die Erkenntniß (die Einficht, Erkennung) mosuanie; ohne PL. 

das Erfenntniß (der Urtheilsfpruch) mpmropop» eyaeückiü; Pl. 
die Erkenntniſſe. 

die Erſparniß (Die Erſparung) 6epexenie; Pl. die Erfparniffe, 

das Erfparniß (das Erfparte) npuöbrrokb, uro npioöptreno; 
ohne Plural. 

der Feige (ein zaghafter Menſch) -Ooasanupprä HeroBber. 

Die Zeige (eine Frucht) pumnaa Aroma. 

der Flur (des Haufes) eban; die Flure. 

- Die Flur (freies Feld) pasanaa (poBaoe no1e); Pl. die Fluren. 

der Gegentheil (im Nechtöftreite) mporTusnaa cropona BB TAmOt. 

Das Gegentheil (dad Entgegengefeßte) mPOTHBHOCTE. 

der Schalt (der Werth) A0cTömaeTBo, Cojepmanie. 

Das Schalt (die Befoldung) karozanne, 

der Geißel (der Leibbürge im Kriege) amaHaTı, 3a.10KHIKB BO'Bpe- 
MA BOHHbI. 

die Geißel (zum Schlagen) OnyE , MAT». 

das Gift any; Nur. die Gifte, 

die Gift (Mitgift) mpmaanoe; Pl. die Giften, 

der Haft (wodurd Etwas verbunden wird) ckoO6o4RA, NETAA. 

die Haft (gefängliche Verwahrung) saxepmanie, apectr. 

das Haft (ein: Iufeft) ‚poa® 6a6oukm (KOTOpaa oANHB ACHb TOABKO 
3KUBETD). 

Das Heft (Haft) ryroarza, Terpaas (von Papier). 

der Harz (ein Gebirge) Fapıs (xpe6er%, :rop®). 

das Harz (vom »Baume) ‚emosa. 

der Heide (ohne chriftlihe Religion) ABBIIIIKB, aHTUXPHCT%. 

Die Heide (öde Gegend, auch Gehölz) Gesmaoanaa 3emsa, DYeTbIHA 
a CoCHAK». 

der Hut (Kopfbedeckung) maana; Bl. die Hüte, 
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* die Hut (Weideplab) macrBo, namrars; Bl. die Huten. & 


der Jumge (Knabe) -Masbyukp. 
Das Junge (ein.junges Thier) :Mo10A0e AKHBOTHOE. 
* Die Kiefer (ein Baum, die Fichte) cocna; Pl. die, Kiefern. 
* Der Kiefer (Kinnbadfen an Fifchen) Tenoers, xaGpa; BI. Kiefer. 
der Koller (bei Pferden) ÖG&meneTBo, AapocTı (10maın). 
Das Koller (lederner Wand) Komanbıl KO.LIETR. 
Der Runde (Käufer) noxymareis, HIN YeA0BbRB, KOTOPOMy TOBA- 
pbI CTaBATB. d 
die Kunde (Kenntniß) 3mamie, ACHoe NOHATIe o 1eMn. 
* Der Leiter (Führer) -BoAuTeAb, mPOBoKaTblä; Pl. die Leiter. 
* Die Leiter aberanna; Bl. die Leitern. 
‚Der Lohn (die Belohnung) marpara, Bo31aamnie. 
das Lohn (daS Arbeitslohn) naara 3a pa6oTy, KaroBaHbe. 
Die Mandel (Baumfrucht und Halsdrüfe) MuuAaAB, skeaBarı BB meb, 
Das Mandel (Zahl von 15 Stüf) y Htmuesp ynoTpeönTersno 
Mandel (15 mryk%), kakb y HaCD CAOBO: AlOKUHAa HAH 
ACCATORP: 
* der Mangel (Fehler) merocTaTorB, HOpoRB; Pl. die Mängel. 
* Die Mangel (ein Nolholz zur Wäfhe, Mangelholz) xaröoxks, 
raammıraz Bl. die Mangeln. 
die Mark (ein Gewicht von 16 Loth) mapra (BbcH, cozepsamik 
16 10T0oB5); Plur. die Marken. 


* 


das Mark-mosre (in den Knochen oder Kopfe der Thiere) (BB Ko- 


CTAXB HAN TOAOBKE BOTBBIXBP); ohne Plural. 

der Marfch (der Eoldaten) mapıns connara; Pl. die Märſche. 
die Marſch (Land) Gosorucraa semaa; Bl. die Marfchen. 

der Mafer (Maferhol;) erpynm, epuam BB zeperb; Pl. die Mafer. 
die Mafer narno na Tbab, chinb y Abtei; Pl. die Mafern kops. 
der Maft (Maftbaum auf dem Schiffe) naura (ma kopaoıt). 
‚Die Maſt (des Viches) KOopMmB Ara CKOTA. 
* Der Menfd, yeropbrd; Pl. die Menfchen. 
* Das Menſch AbBra, Heroanaa zsenmana; Pl. die Menfcher. 

Der Meſſer (Landmeffer) m&pnreiıs (mekesmakn). 

das Meſſer (zum Schneiden) nomur®. 


* 


* 


we 
der Bad auch Baden (Bündel) cBasra; BI. die Päcke. 
das Pad (Gefindel) vepus (HapoA%) cOpoAr; ohne Plural. 


der Reiß (eine Getreideart) capaynackoe nmeno; ohne Pur. 
Das Neis (eines Baumes) mpyrurs; Pl. die Reiſer. 


der Schauer (auch Schauder, eine Erfehütterung der Haut vor Kälte) 


APOMb NO Ko:Kb NOAHpaeT%. 
Das Schauer (Regenfchauer, Schuppen) 3akpoR%, capaũ. 


der Schild (zur Beihüsung im Kriege) mars, samura Bb BoAn%k; 


Pl. die Schilde. 


* Das Schild (zum Aushängen) BBIBteka ma aomaxp; Pl. die Schilder. 
* der Schwulft (in der Schreibart) maayrocts caora; Plural die 


Re Br 3 


Schwülſte. 
die Schwulſt (Geſchwulſt am Körper) onyxoas; Bl. die Schwulſten. 
Der See (Landfee) osepo. 
Die See (dad Meer) Mope. 
der Sproffe (Nachkömmling) MOTOMORB npoucmermä H3b KAKOTO 
poda. 
die Sproſſe (Stufe einer Leiter) erynenska B» ABCTE˖IIIB. 
Die Steuer (Beitrag an Geld) morars, Basorn; Pl. die Steuern. 
das Stener (Steuerruder) pyab, kKopunao; Pl. die Stener. 
der Stift (Fleiner Nagel) rBosiurp, mamasra; Pl. die Stifte, 
Das Stift (eine Anftalt) sagerenie; Pl. die Stifter. 
Der Theil (eined Ganzen) YacTb, ynacroxs. 
Das Theil (Antheil bei Erbfchaften) go1a BB Hacıbacrst. 
der Thor (der Unfluge) raynens, 6esymens; Pl. die Thoren. 


3) Zeblformen Der Subſtantiva. 


$ 30. 
Das Zahlverhältuif oder der Mumerus der Subftantiva wirb 


im Deutſchen durd zwei Zahlformen ausgedrüdt: 


1) Die Einheitsform oder der Singular, worin nur von Einem 


Gegenſtande die Rede iſt; z.B. „Diefer Tifch ift aus Holz gemacht.“ 


2) Die Mehrheitsform oder der Wlural, wodurd mehrere Ge— 
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* da3 Thor (die große Thür, Stadtthor) Bop6Ta, 6o1smia ABepn, 
3acraBa; Pl. die Thore. 

Der Berdienft (Erwerb, Lohn, Einnahme) BbIHTPBIME, »kaA0BaHbe. 

das Verdienft (dad erworbene Recht auf Achtung) sacayra; ein 

Menſch von großen Verdienften veroBbEKB CB BEAHKEMH 


3acAyraMH. 
der Vorwand (dad Borgeben) mper1orp Pl. die Vor- 
die Borwand (Vorderwand) mepeinaa er&na | wände. 


der Weije MyApelb, EII0CO»?. 

Die Weife 06pas%, BuAB, Manepp; auf einerlei Weile oAmmarımB 
oGpasoump. 

der Wall (aufgeworfene Erde) BarB kpBnocruoü. 

das Mall (eine Anzahl von 80 Stück) 3. B. Nüffe, Fiſche; zarıy 
(KOAHYECTBO , COCTOAMee H3B SO mTyk%); Haup. opt- 
XOBb, PbIOR. 

die Wehr (Bertheidigung) sammmenie, o60pona; Pl. die Wehren. 

das Wehr (ein Damm durch einen Fluß) sampyaa, maoruna; Bl. 
die Wehre. 

der Weihe (Raubvogel) kopmyap, cbpbiü u 6%.10BaTbıh. 

Die Weihe ocBamenie, die Priefterweihe nocBamenie Bo CBAIIEHHHKN. 

der Zeug (gewirkter Stoff zu Kleidern) Bcakaa MaTepia, 136 KOTO- 
poä 4To ın60 A%.1aroTr. 

das Zeug (Geräthfchaft, das Handwerkszeug, Tifchzeug 1.) Mexa- 
HHJECKOE opyaie Kb JeMy AN60, HHCTPYMEHTBbI peMecieH- 
HHdie, CTOAOBbIH npuõopp HT. A. 


| 3) O JUCAB HMEHH CYILECTBHTEJIBHATO. 





g 30. 


Juc.ı1o unens cyıyecmeumeAapnsxs BbIpamkaetca, BB Htmenkom> 
| , Bsbikt, O6OAKUMS o6pasoms : 
| 4) Eduncmeennoe zucAO, Bb KOTOPOMB TOBOPHTCA TOABKO: 
| 065 OOHOMS npedmemm; Haup. „3Mmoms cmoas CAbAamı H3B Aepera”. 
⸗ 2) Mnoskecmeennoe zuc.10, KOTOPbIMb o3Hayaerca HIb- 
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genftände derfelben- Art und Benennung audgebrüdt werden; b B. 

„Dieſe Tiſche ſind aus Holz gemacht.“ 

S 31. 

Einige Eubftantiva, nämlich die Stoffnamen ®, auch die mei- 
sten Begriffsnamen ?, fo wie alle im fachlichen Geſchlechte ald 
Hauptwörter gebrauchte Verba ° und Eigenfchaftswörter u, 
Haben Eeinen Plural. 3. B. 


a) Die Stoffnamen (gewecmeennvn): „das Sleifch mäco, die But 
AEuB, dad Heu chbno, das Mehl myra, der Sand mecorp, Die 

b) Die Begriffsnamen (OmeaezennsrA): „der Danf 6narorapenie, 
HABHCTB, Hunger rOoA0AB, Durft amıa, die Weisheit myapocTs, 
Obicrzie, Gewiſſen copbers;“ ꝛc. 

©) Die Berba (enaeoNndl): „das Stehen cToamie, Leſen yrenie, Schrei 
natse, Schlafen cmanie, Gehen xosxaenie, Neiten 531a Bep 

d) Die Mdjeftiva (npuraeamenonvA): „dad Schöne mperpacnoe, 
Hoe, das Schwere Tpyanoe;” ıc. 


$ 32. 
Ferner find nur im. Singular gebräudlih: Subftantiva, Die eine 


Zahl, ein Maß oder ein Gewicht bezeichnen; die fi) nicht auf: „nm“ 
endigen und auf ein beftimmtes Zahlwort folgen; z. B. 


hundert Zentner cro neurneponn; vier Paar (nicht (ne) „Baare”) 
Von dieſer Regel ſind ausgenommen: 
a) Die weiblichen Subftantiva mit der Endung „e“; als: 
„die Elle aorots, Tonne 6oura, Ruthe camens, Meile muam, 
IHeCTb AOKTEH ACHTE; vier Tonnen Bier derbipe — nupa; drei 
b) Alle Namen der Münzen; z. B. 
„drei Pfennige 7pu neenanra (PoAp Marenproü MbAHOH MOHETBI); 
2) Alle Benennungen von Zeittheilen oder Zeitabfchnitten; ale: | 
„Minute muayra, Stunde yacp, Tag gene, Woche merkaa, Monat 
zehn ‚Stunden, Sahre, Wochen AecaTs JacoBB, NOA0BB, He 
d) So fagt man auch (Taxe roBoparp): „vierzig Möpfe copox» TOAOBB 
‚BOTHBIXB); .aber HO.: „vierzig Kopf Kohl.copor» koquei Kanye 








a EL 


_ CKO.ABKO nped.memoss OANHaKRarO euda HAU HAUMeHOsAHiA ; naup. 
„mu cmoAsı CAbAaubı 135 Aepena”. 
$ 31. 
. Hrvkomopssa umena cywecmeumeAvHnuA, Kakb TO! BEWECMEBEH- 
HbBbIA a): TakKke Ö00A5BMAaA YAaCTkb OMEACTEHNHELXE b). paBH0o 6C75 
2.12020.101 °) u uMmena npuraeameNndoHbLA ®, ynorpebaaemsıa 
66 Ccpeone.mo podw, Bb BUAb UMEeHb CYIMIECTBHTEABHBIXB, HE 
UMIHMS MHOZRECMGEHHAEO TUCAA; nanp. 
ter Macao (kopoBte), der Honig Mme&ap, das Gold 301070, der Flache 
Milk moaoro;”" ıc. 
Glanz; 61eckp, Geiz crynocTs, Neid 3aBucTk, der Tod CMeprs, Haß ne- 
‚Liebe mo6oBB, die Chre yects, Schande CTblAT, das Leben nsus, Elend 


ben mucasie, Liegen aekanie, Sitzen euabnie, Effen kymanse, Trinken 
XOoMB;“ 10. 
Gute ao6poe, Schwarze sopnoe, das Weiße Obaoe, das Häßliche Ayp- 


\ 32. 

Taxıxe BB OOMOMGS EeduncmeeHnHoMs TUCATG yuoTpe6A1amoTca:! 
umena CyuyecmeumeAaonolAa, 03Hawamujia KOAUTECMEO, MICpY mau 
6TbCö, KOTOPbIA HE konuamca Ha: „n’ u CANIYMMS nocab OQUpe- 

| OTBEAUMENABHA2O uucaumervnaeo umenu; Haup. 
derbipe 'mapsı; acht Pfund Zucker Bocemb SyHTOBB caxapy;“ m npon. 
Msp 9moe0 npasuna uckamuammca : 
'a)Hnena cyuyecmeumeronsasKeHCcKAaso MOIA,Konuawiaca Ha: „e", 
Metze mbpa cyxuxp zemei;” ıc. man fagt (roBopatp): „ſechs Ellen Band 
Meilen weit 3a Tpu mman;" ac. 
b) Bern unena monemö; nanp. 

zehn Kopefen zecarp komberp;” ıc. 

-e) PC7b naumenorania zucmeü Gpe Menu, kanı TO: 
ubeans, Jahr road, Jahrhundert wbrH; manp.: „zwei Tage ABa Ada; 
Abap;" 
| (d. h. von Menſchen T. e. uveroenueckuxs), Häupter (Vieh) TOAOBB (Ku- 
} TbI)" x. 





— — —ñ —— —ñ— — 
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e) So werden auch gebraucht, die Wörter: „Stück/ und „Mann.“ 3. B. 
„fünf Stück (niht Stüde) Leinewand mars kycrop» (a He „Stüde”) 

als bloße Zahlbeftinmung, „Mann’ kakı npocroe Onpedrwaenie 

es heißen: (no ecın BB NPOMUBONO.AOSEHOU PTezu ToBopatca | 
Meanner, dann ſechs Frauen” cnepsa nıyrr demwnadyamı MYAR 


$ 33. 
Einige Subftantiva find hingegen nur im Plural gebräudlid. 
Diefe find: 
1) Solche, die wirflih eine Mehrzahl von Ginzeldingen be- 
zeichnen; z. B. 
„die Ahnen upea«n, Eltern poaurean, Gebrüder Öparsa, Geſchwi 
2) Solche, deren Begriff urſprünglich im Plural gedacht wurde; 
zum Beiſpiel: 
„die Faſten nocrp, Ferien rTyaamee Bpema, Oſtern cBaraa Berka, 
3) Solide, die ftoffartige Dinge oder einen abfiraften Begriff 
bezeichnen; 3. B. 
„Beinfleider mamraroası, Brieffhaften mucama, Ginfünfte 40x0 
Bep3bI, Zinfen nPomeHTbı;” ıc. 


$ 34. 
Einige Subftantiva haben einen doppelten Plural: 


4) Bei verfehiedenem Geſchlechte und Bedentung, fiehe $ 29 
die mit einem Stern (*) bezeichneten Wörter. 
2) Bei gleichem Geſchlechte und verfrhiedener Bedeutung. Hie- 
ber gehören: 
Die Banf (zum Eigen) ckameüra; Pl. die Bänke, 
„ Bank (öffentliche Geldkaſſen) locyaaperzeunsıä banws; Pl. die 
Banken. 
der Bogen (Papier, fo auch in der Mathematif und Architeftur) auer» Oy- 
MarH, Tak3ke U Bb MaTeMaTukb u apxutertypb; Pl. die Bogen, 
v Bogen (zum Schießen) erpbıomerusiä 4ykB; Pl. die Bögen, 
auch: Bogen. 
Das Ding (eine Sache) zems, A610; Pl. die Dinge, 
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e) Tarıxe ynorpeonamortca c1oca: „Stüc" kycor® an „Mann” verogbktr. 
HoA0oTHa; taufend Mann Soldaten TBIcaya TeAoBbKB COAaTB; („Mann" 
Konuzecmea) — ſoll aber der Gegenfag von Frauen bezeichnet werden, fo muß | 
0 DHCEHWUHAXCS, TO AOKHO EbIpasktcamdcA Takb Hanp.): „es fommen erft zwölf 
und, a HOTOMB wecmv ZKeNWuNdz;" u. 


$ 33 
HanpoTuB» TOTO HIPvKomopsLA umena CywyecmeumeAbnbia Ynompe- 
| Ganiomena TOABKO BO «MHOZKECMBEHHOME ZUCATG; TakOBbI : 
| 4) Trio, koropsıa AbüCTBNHTeABHO norassıısamms KOAUTECMEO, 
| COCTaB.IeHH0e N3B OMOdMADHLLXE npedmemos3 ; Hanp. 
fter ÖpaTsa m cecTpb1;” ıc. 
\ 2) T, 0 KOTOPsIXb NEPCONAZUADHOE uoHATIe COCTABHIOCh NO 
| MHOSRECHGEHHOMY ZUCAY ; Hanp. 
Bfingften Tponna, Weihnachten pomAecTBo ÄpucTtono; ıc. 
| 3) To, koTopsın osnauamma npedmems BeWeCcmBehnHdLe mau 
nonamin OMGACZEHNBIA ; yanp. 
\ası, Gefälle aoxoap, Koften pacxoap, Trümmer paspammeı, Nänfe ka- 





\ 34. 
HrkomopbiA umena - cywecmeumeronsia UMEEOTB OBOAKOE 
MHONHCECMEEHHOE HUCAO : | 
4) Upn pasauznomo podw m snaueniu; cm. BB $ 29 c.ıoea, 
O3HAUEHNLLA 3E1300UKR010 (*). 
2) Hpu 00unako6o.Mmo poon u PAZAUTHOMS snauenin. Cioaa 
OTHOCATCA : 
Das Ding (einzelne Gegenftände, deren Namen man nicht weiß, oder 
nicht nennen will) OTABABHBIE NpeAMeTbl, KOTOPbIXb HMEHB 
He 3HaeMb, HAH HA3BATb HE XOTUMB; Pl. die Dinger. 
der Fuß (ald Körpertheil) nora, normoxie; Bi. die Füße, 
Fuß (als Längenmaß) syr7; Bl. die Fuße *). 








) «Fuß“ oyın, wird im Plural nicht gebraucht (Bo MHoMKecTBsHHONB 4ucıb Ne 
I ynompe6anemca ($ 32) ; 3. B. „hundert Fuß lang“ ero 5ym» arm. 





= MB = 


das Geſicht (Antlitz, Mienen, Sehen) auge, spbnie; Pl. die Ge⸗ 
ſichter. 
„ Sefiht (Erſcheinungen) cuonnabnie; Pl. die Geſichte. 
das Holz (Holzarten) Aepeno, ApoBa, Abca; Bil. die Holze. 
»„ Holz (feine Stüdchen, Zündhölzer) neakie kyckn, enuta; Pl. 
die Hölzer, 
das Horn (Hornarten) pasubie poabi poroBe ; Pl. die Horne 
„ Horn. (des Rindviches, auch Waldhörner) Obıyayın. pors; Bl. 
die Hörner. 
das Land (Gebiete eined Staates). Focyaaperzo, 06aacts; Pl. die 
Lande, 
„Land (Theile der Erde) yacrs 3emmaro mapa; Pl. die. Linder, 
der. Laden. (Fenfterladen) erägens; Blur. die Laden, 
„ Laden (Kaufladen) saska; Plur. die Läden, 


4) Regeln über die Bildung des Plurals. 


$ 35. 


Viele Subftantiva, befonders die fi auf: „el, en, er, chen oder 
lein” endigen, find im Nominativ Wluralis, mit dem Nominativ 
Singularis gleichlautend ($ 42 p. 5); 3. 2. 


„der Engel aureap, Plur. die Engel; der Schlitten cann, Blur. bie | 
die Männchen; das Kindlein peoenorp, Plur. die Kindleinz” ic. 





$ 36. 


Der Blural der übrigen Subftantiva wird aus dem Cingular 
auf folgende Art gebildet: 
4) Man verwandelt entweder das „a, o, m," in den verwand- 
ten Umlaut: d,, 8, ü“; z. B. 
„der Bater orenp, die Vater; der Bruder 6pars, die Brüder; die | 
2) vder man fügt zur Endung des Singulars, einen oder meh— | 
tere Buchftaben hinzu, ale; „e,n, en, er“; z. B. | 
„der Hund co6dara; Pl. die Hund-e; der Bote Bbermuks, die Bo || 
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das Licht (Talg- oder Wachslichte) eß bua ae ropamaa; Pi. die Lichte, 
„ Licht (brennende Lichter) cabya ropamaa; Pl. die Lichter, 
der Drt (eine Gegend) crpaua, ubcro; Pl. die Orte. 
„ Drt (Städte und Dörfer) roposa m jepesan; Pl. die Srter. 
der Strauß (Vogel) erpayce» nruna, Pl. die Strauße. 
„ Strauß (Blumenftrauß) nynokb nBbToBB; Bl. die Sträußer. 
das Tuch (wollene Zeuge) eykno; Pl. die Tuche, 
„Tuch (Hald> und Schnupftücher) naarorp; Pl. die Tücher. 
das Wort (einzelne Sprachtheile) yacru pbun; Pl. die Wörter, 
„ Wort (in einer Rede) BB pbuaxs; Pl. die Worte, 
die Sau (zahme Mutterfchweine) eemapa; Pl. die Säue. 
» Sau (wilde Schweine) auxaa cynopocs; Bl. die Sauen, 
der Zoll (die Abgabe) nomanna; Pl. die Zölle; der Zoll (ein Län— 
genmaß) aoüms; Blur. die Zolle, 


4) HPABHAA 4.14 OBPA3SOBAHLA MHOJSKECTBEH- 
HATO YHCAA. 


g 35. 


Mnoein umena cywecmeumeAonsla, ocoßeuno TE, KOTOPLIA KOH- 
| yamca Ha: „el, en, er, chen nan lein”, COSAACYIOMCA BB umenu- 
MEABHONS NADEHCIb MHOZKECMBEHHALO TUCNA, Ch UMEHUMEALKELNE 
eduncmeennaeo ($ 42 n. 5); nanp. 

Sqlitten; der Adler opeip, Blur. Adler; das Männchen Kapıa, Blur. 
| \ 36. 


 Mioneecmsennoe uuc10o NPOTURXS unteno CYUJECMBUMLABHLLXO 00PA* 

syemca n3» eduncmeennaeo zucAa cabaylomuMmB 00PasoMB: 
1) min oöpawarmmen eracnta „A, 9, U, Bb CXOOHLA Ch UEME 

npespamno-eaachvera (Umlaut): „A, 8, ü“; manp. 

Mutter mars, die Mütter; der Kopf roxoza, die Köpfez“ ic. 

| 2) mim npu6asaalomca KB OKkonuanim eduncmeennaeo uucad OOH@R 

| an OONMDE‘ 6yK6o, Kakb TO: „e, n, en, er”; Hanp. 

ſte⸗n; die Srau'mena, Frau⸗en; das Kind aura, Kind-erz“ 1 
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3) oder es geſchieht beides zugleich; z. B. | 
„der Stuhl eryan, BI. die Stühl-e; der Mann, Bl. die Männ-er 
$s 37. 
Hinfichtlih des Umlauts gelten folgende Beftimmungen: 


1) Subftantiva, die im Plural die Endung „er” annehmen, fo 
wie die weiblichen, zu denen man ein „e“ hinzufügt, erhalten ftets 
den Umlaut; z. B. 





„der Mann myap, myaamna; Blur. die Männ-er; Gott Oors; Plur. [N 

die Hand-ez die Frucht maoAB, die Frücht-e; de Maus Mblmb, bie | 9 

fo wie die männlichen, welche die Endung „e“ im Plural anneh- 
men, haben den Umlaut mehrentheils; 5. D. 


„der Hahn mEryxp; Pl. die Hähn-e; der Hut maana; die Hüt-ez 
ferner die hier angeführten männlichen Subftantiva, deren Singu— 
lar fid auf: „er” oder „el“ endigt: 


ht 


der Ader noıe, namna. Schwager mypunvs, cBoak».| Hammel h 

u Bruder Öparz. Vater oTemn. Handel In 

Hammer MOAOTOK®. Apfel a610Ro. Mangel I 
Anmerfungen: 


1) Bon den fächlichen Subitantiven, welde im Plural die Endung „e“ 
annehmen, haben nur den Umlant: 





„das Chor xopsr, Plur. die Chör-ez das Floß nıorz, romca, die Flöſſ-ez das | 
2) Bon den weiblichen Subflantiven mit der Endung „er“ befommen 
nur die Wörter: „Mutter und Tochter“ ven Umlant; von den fächlichen 
bloß: „Kloſter“. 
2) Subftantiva hingegen, die fhon im Singular mit der En— 
dung „en” oder „n” verbunden find, fo wie diejenigen, welden | 
man im Plural die Endung „en (n)“ anbängt, befommen nie den | 
Umlaut; 3. 3. | | 
„der Kaften ammee, Blur. die Kaſten; der Degen mmara, Blur. die, 
Ausgenommen hievon find (ueramuar): „der Garten cays, ber Ofen In 


— 


00:3) mm u mo m Opyeoe dmAaaemcer 6ATcmn ; Hanp. 
MyADb, MyMumHa; ꝛc. 
Ss Leg 
Ornoceuteisno npeepyamnon eracnoı (Amlaut) aoamuo na- 
Ö1lorats candymuyia npacuAa : 
1) Hmena cyıyecmeumeAbHublA, KOTOPbIMb BO HHOZKECMEEHHOMD 
ZUCATb, npudaemca okonuanie „er", Taxze I umena ZRCHCKA8O 
‚POooa, komopeı.mo npudaemca BO MHOHCECMSCHHOND UUCATD, OykBa „e", 
Gce2eda upuuumarorp den Umlaut (npespamnyıo eracnyıo); uanp. 
Die Gött-er; das Glas cTakanp, CTeK1o, die Gläſ-er; die Hand pyra, 
Mäuſ-e;“ ı. 
Pasuo u unera MijzKecKaeo PO0Oa, KOTOPBIMT npudaemca, BO 
MHOZRECMEENHOMS ZUCATE, OykBa „e", HPUNnMalTD VOADWEIO 
Ih zacmiüro npespamnyro zaacnyıo (Umlaut); 
der Damm naornna, die Dämm-e; der Darın kumxka, die Därm-e;“ ꝛc. 
Taxxe u npnserennsia sabcp umena cyuyecmsumeronta MYRe- 
CKQEO POOA, konuauiaca Bb EQUHCMIGEHNOME TUCATB na: „er 


| man el": ——— 

Gapauvs. Mantel nmaamvp. Sattel ebao. 
'ToproBaa. Nabel nynoserv. Echnabel urnaiü noc$. 
HCAOCTATOKL. Nagel HOTOTB, TBO3IL. Vogel ırana. 

| Ipunsuania: 


| 1) Us» umene cyıuecmeumer16:26 CPEAHATO F6ZA, SOTophInb Npudaemca Bo 
MHOMECTBERECHb TACHB, ornomuanie „e", YmbWoTn ZPEBBATEyW TAaACHyW 
| (Umlant) roiszo : 

Mohr Tpoetb, Blur. die Röhr-e.“ 


2) H3% umend MEHCKArO P0ZA, konuawurca na: „er“ MOACKO 02084: „Mtut- 





| ter“ marı u „Zochter“ Aoyb, NPHHNMaHTL NPeBpammyro 21acnym; a U3b 
umend CPEAHATO POAa Toro czono : „Klofter“ monacrkıpn. 

| 2) Hanpomuss UMena CywecmeumeNbHbLA, Konuauiaca ymo 
Bb EOUNEMGEHHOMS TUCATE na: „en" man „n", nan MID, komo- 
pblNd BO MHOZRECMEEHHOMS ZUCATD, NPUDGEMCA okonuanie 
„en (n)”, Huko2da ne upmunMalT»p npespamnoü eıracnoü; nanp. 
Degen; die Frau wena, Frau-en; die Blume unbrs; Blumen; ıc. 
Amesb, der Schaden Bpea%, der Faden muTKa, camems, der Graben pop», 






« 
= ww 


der Hafen: rasans, der Magen weryaors und der Wagen rerbi | 
Wägen; aud) diefe fönnen den Umlaut entbehrem: — —A 
3) Ferner haben den Plural ohne Umlaut: 


a) Alle Sproßformen ($ 26, ©. 31, Anmerk. *), z. B. „der 
Mal-er RnBouncens, Marep, der Horch-er NOACAYINBATEA. 

b) Die männlichen Wurzelwörter, die im Plural die Endung 
„e" annehmen: 


der Aal yrops. Dolch kaumamn. ‚Herzog 
Aar open. Dorſch poa® Tpeckm, pblöbı.| Huf 
„ Amboß nakoBaıbHn. Dachs 6apeykn. Hund 

-» Anwalt erpausii. | Eidam- 3arTk. Kobold 

»» Anger nonaura. Gemahl eyapyre. Laut 
„Arm pyea. Halm creGeub. Leichnam T. 
„Docht cBbrmasua. Hauch Abıxanie. | maro. 


e) Alle ſächlichen Wurzelwörter, welche nicht die Endung 
er’ im Plural annehmen; z.B. | 
„das Jahr roaB Pl. die Jahre; das Harz cmoaa, dad Joch Apuo, das 


538 


Die mit dem Grundworte: „Mann“, zuſammengeſetzten Woͤr⸗ 
ter, haben im Plural theils: „Männer“ 2), theils: „Leute“ b); 
theils: „Beides“ 9). 

a) Leute“ hat der Plural, wenn man Perſonen sh Unter- 

fchied des Geſchlechts bezeichnen will; als: 
Eing. der Arbeitö-mann padornurp; Bl. die Arbeits-Iente, | 
„»  » Handwerfö-mann MacTeporoü; Pl. die Handwerks-leute. 1, 
»  » Kaufmann zyneup; Bl. die Kauf-leute. | 
» » Buhr- mann nssomure; Pl. die Fuhr-leute. 
„.» Zimmermann nıotaukp; Bl. die Zimmerzlente, 
b) „Meanner” erhält der Plural: 


*) Bei dem Worte „Lachs“ ſchwankt ver Sprachgebrauch. 











mn 


> far. Gärten, Öfen, Schäden, Fäden, Gräben, Häfen, Mägen, 
oeyme oboũmuco 6635 npespamnoü e1achoü). | 
3) Tarxe 0Ee35 npespamnoü eracnoü (Ümlaut), eo mnosscecmeen- 
HOMS WUCAID, HOAATAI0TCA ! 
a) GEW 'npou36odndın cıosa (Sproßformen) ($ 26, erp. 
upuMm. *); manp. der Schloff-er caecaps; ıc. 
b) C.osa nepeooöpasnun MUyzKecKa2eO POOA, KOTOPbBIMB BO 
MHONHCEEMEEHHOMS YUCATD, npudaemca oKOHUanie „e": 


repnor?. Luchs pbick. Schuh 6ammaktr. 
KONBITO. Molch caramanıpa. Staar 6Eb1sMO BP TAaasy, 
„v6ara. Mond ayna. | CRBOPEN?». 
AoMOBOü. Mord yöllcrso. Etoff mTo®», MaTepia. 
xB. Pfad nyrs, cresa. Tag deub. 
o0, rpyn ymep- Salm ceéura Lachs *). Trunkenbold mpauuna. 


| Sihaftpykoarra,someypyxei| Unhold KoAayHp. 


e) Bet nepeooöpasnua c1osa CPednA2eo POdA, KoTopbIMB Bo 
MHHOZKECMGEHHOMS ZUCATB, HE npudaemca okronuanie „er!. 


vaar BOAOCH, das Mahl anpſp, das Loos xpebiũ.“ 


| g 38. 


CAOHCHUA CA06A, BB KOTOPbIXB eraenoe CAOGO (das Grundwort) 


| eCTb: „Mann“, umbIOTb BO MHOHCECMEEHHOMS UUCATD, unoeda: „Mänz: 


ner" ®, unoeda: „Zeute" P', unoeda: mo u Opyeoe®). 

a) „Leute” ynoTpeoAaeTea Bo MHNONHCEeeEMEeHHoMS UUCAM TOTAA, KOTAA 
| XOTATB O3HAUuTb mdeü, 0E35 PA3AULEA NONG; Kakb TO: 
| der Edel-mann Abopaunus; Blur. die Edel-leute. 


J „Amt-mann amtmans; Pl. die Amt⸗sleute. 








IE » Zand-mann ceranuns; Pl. die Land-leute. 

\ » Bettelemann unmmä; Pl. die Bettel-leute. 

| v„ Rriegs-mann coaaarp; Pl. die Kriegs-leute. 

y) „Männer“ ynorTpeöiaeTca BO MHOMCEecMEeHHoMd UUCAm: 





Y *) Caoso „Lachs“ cönra, ynorpe6banerca pa3ıuyHo. 








me 


1) Wenn vorzugsweife das —— Geſchlecht ausgedrückt 
werden ſoll; z. B. | 


„der Ehemann cyapyrp; Blur. die Een der. ee: ayıo. | 


2) Wenn die bezeichneten Berfonen als Einzelwefen gedacht und 
befonders mit dem Begriffe fittlicher Würde oder äußerer 
Borzüge, vorgeftellt werden follen; 3. B. 


„Staatömänner BbIcmia 0Co6B1; Kriegsmänner Boumsı; Bieder 
c) „Männer" und „Leute“ fommt vor in den Wörtern: 


„Schulmänner und Schullente nexarorı; Hauptmänner und | 


d) In dem Worte: „Manns-leute“, find fogar beide Wörter verbunden; 
durch „Manu“, wollte man das Gefchlecht, durch „Leute“ 
die gemifsgten Perſonen männlihen Geſchlechts andeuten. 


5) Deklination Der Subftantive. 


$ 39. 

Die Subftantiva werden deklinirt, d. h. durch Bahlformen 
und ECnsus (Falle) verändert Die Deklination gefchieht durch 
Anhängung gewijfer Buchftaben an den Nominativ Singu- 
lariß. 

$ 40. 

Die deutfhe Sprache hat Vier Biegungsfälle (Casus) *), fie 

heißen ; 





*) Die verfhiedene Bezeihnung der Casus durch deutſche Ausdrücke, ale: 


„Werfall“ (nagexp, no Bonpocy xTo?), „Nennfall“ (mmennreasasin magemb), „Aus | 
2 Eu: I| 
„Meffenfall" (nagekt, no Bonpocy koro?), „Beſitzfall“ (nagexp oozaganin), „Wo| 
„Wenfall" (nagerb, no zonpocy komy?), „Zwedfall“ (magerp osuayamı if uB1b), 


„Wenfall® (nagexp, no sonpocy xoro®), „Bielfall“ (mayemp Hanpasıenia Ah) | 


Maemaro Abäcısin) — Aceusaliv u. a. (an npoq.)., 


bfeiben wir daher bei dem allgemein verſtändlichen Gebrauche der lateiniſchen 
Benennungen. 


f 
| 
J 
hat noch feine allgemeine Annahme gefunden. Zur Vermeidung von Verwirrungen R | 
| 
1 
| 








| 
| 
| 


4) Koraa 01200 o3naunts npeumyıyecmsenno P008 MYMRe- 
| CR; nanp. Ä 
ı 20, die Holz-⸗männer. 
2) Koraa A01KH0 npeAcTaBuTb H3BECTHLIXB AI0Iel, Kakb OM- 
OTBADHLLA CAMOCMOAMENDHELA CYWECMEN, 0Co0enno 
Bb CABICAM MHpascmeennaeo 0ocmouncmea mau 
CHTBWNULXS NPeumywecnmed; nanp. 
männer A06poAbTeasasıe Aan;” X. 
c) „Männer“ (myan) u „Zeute” (10Aan) maxoAATca By CAOBaXb: 
Hauptleute Tayırmansı nın Kannransı.“ 
d) Br cıont: „Manns-leute“ (mymunosı), coeannamrca Aaxe 00@ 
ITU CAOBA; CAOBOMb Mann“ osnayaerca 3ıbeh PO05, a CAOBOMb 
| „Leute? Pazauzuoıa Auya mysceckaeo poda. 


| 5) CKAOHEHIE HMEHB CYINECTBHTEABHBIX. 


g 39. 


Hnmena cywecmeumeaousAa CKAONMOMCA, T. €. U3MIBHAIOMCA 
no zucaams u Nnadeskamö. Cxxionenie NPON3BOAUTCA Ipe3b UNU- 
coedunenie N3BECTHLIXb 6YK6S Kb UMEHUMENABHOMY nadesky 
EOUHCMEEHHAaE0 UucAaa. 


$ 40. 
Br Himenkoms asBıRb maxorarca Zemazrpe nadeswa (Casus)*), 
HMEHHO: 









—J— *) Haumennsanie nagexen BB HbmeulKomb A3bIRB DAZAUYHO, Karb TO: 

| fagefall” (nagexb yrasania Ha Koro), „Hauptfall“ (raasusıä nagexb) = Nominativ ; 
herfall“ (nagesp nponcxoxgeHia u3% vero) — Genitiv ; 

li mPerfonenfall“ (nagexp, osuayamıyiı npnnagiexHoctb 4ero anuy) — Daliv u 
'erBin), „Wohinfall“ (nagext nanpasıesig Kyaa An00), „Wirffall” (nagexp npnun- 


| » > D 
| HanmenoBania sru eile He BCBMU TIPUHATBI; A TIOTOMy BO U305KaHie outl- 


6OKb, MH YIePEUMB MHAUMEHOBaHiA Aamunckia, o6we YynompebumeAbHbL A 


M NOHATHBIA. 


Ba 


1), Der Nominativ, Hauptfall giebt ftetd den Namen des Ge- 
genftandes an, von dem die Rede iſt; nennt ihn vielmehr, daher er 
auch: „Nennfall” heißt. 
Der Nominativ. Mennfall). fteht bei Perſonen auf) die Frage: 
„wer?“ (kmo?) und bei Sachen auf die Frage: „was?“ (umo?) 3. B 
„Der Menfch-ift: ein vernünftiges Geſchöpf“ (Heroptrp ecTb paayunoe 


penie?) „der Menſch“ (Herostrs). „Das Haus ift ein Gebäude” | 


Haus“ (Aoms). 

Die Hauptwörter: „Menſch“ und „Hans“, benennen in den vor— 
ftehenden Sägen den Gegenftand, von weldhem Etwas ausgefagt 
wird, | 

2) Der Genitiv, Befisfall zeigt an, dag Etwas von Seman- 
Den befeffen wird oder ihm angehört; er (der Genitiv) beſtimmt 
und erflärt das mit ihm verbundene Subftantip. 


Der Genitiv Befisfall) ftcht auf die Frage: „weffen?“ (wei? 


uva? Ude? #000? ueeo?) 3. B. 


„Die Wohnungen des Menſchen find verfchiedenartig” (mamma weroerm | 
pasno6pasmbı?) „des Menſchen“ (ueroenra). „Die Benfter des 


unentbehrlich?“ (usu Örma meoöxonumsı?) „des Hauſes“ (doma). 

Die Wörter: „des Meenfchen“ und „des Hauſes“ drüden einen 
Beſitz aus. | 

3) Der Dativ, Zweckfall zeigt die Berfon oder Sache an, der 
Etwas zufommt, oder zu Gunften der Etwas gefhieht, und 
zu welhen Zwecke es gethan wird. — Der Dativ (Zwecfall), 
fteht auf die Fragen: „wen?” (kony? uemy?) „wo?" (edm?) wen 
gebührt es? wen Fommt es zu? 3. 2. 

„Die Pferde nützen dem Menſchen“ (aomamı -mo1esabIı eA0slıKy‘). 


(weroerky): „Der Lehrer ertheilt dem Schüler Unterricht“ (yınreas 


yınTeıp ypoxn?) „den Schüler” (yuenury). 
Die Wörter: „dem Menſchen“ und „dem Schüler” drüden einen 
Zweck aus. | 
4) Der Akkuſativ, Zielfall zeigt die Perfon oder Sache an, auf 
welche eine Handlung hinzielt oder gerichtet ift, BR er — 
tiv) auch „Zielfall“ heißt. 











| 
DD 





| 
| 











Pe 


4); Hnenumenonorü nade;Kö Bceraa npeacTaBiaerb uma nped- 
Mema:, O KOTOPOMb TOBOPHTCA, MAN AyalIe CKa3aTb, HMEHYETD ero, 
NHOdeMy H Ha3blBaetca : „Nennfall" (u menumeNAdNdLMd): 

Hmenumesonoü nadescs CTABHTCA HA BONPOCH: „wer?“ kmo? Bb 
pbuu 0 auyaxo, u.Ha BOnpoc$: „was? mo? BB pbun 0 seuaxo. 


TBopenie). „Wer ift ein vernünftiges Geſchöpf?“ (dimo ect, pasymaoe TBO- 
(Aons ecrs saanie). „Was ift ein Gebäude?“ (Amo ecrs sıauie?) „das 


CymeertBHTeibanla: „Meenfch" (weroenks): u „Dans" (00.m3), nme- 
UYIOTB, Bb NPHBEACHHBIXB UPEAIOMEHIAXb, NPEO.MEMS,O KOTOPOMB 
HIDvUMO TOBOPHTCA. 

2) Podumesnonvrü nade;Kö WOKa3BIBACTL, YTO HIvUMO naxo- 
AUTCA Bb oÖ.1aAanHin RO2O nuoyob, mau npunad.Aescumd eMY; ono 
(Geniliv) onpedmanems u 065ACHAemd COEeAHHEeNHOe CD HNMB uMA 
CyIyecmeume.Aonoe. 

Pooume.onvrü nade;k5 nocTaBiaeTca Ha BONpocB: „weſſen?“ 
eu? uva? uve? Ko0e0? ueeo? Haup. 


ka pasnooöpa3abı). „Weſſen Wohnungen find verfchiedenartig?“ (uou ınımma 
Hauſes find unentbehrlich” (orma dona meo6xoaumsı). „Weſſen Fenfter find 


CıoBa: „des Menfchen” (werosnka) m „Des Hauſes“ (doma) 
03HayamTp O0NAdaHie. 

3) Aameaonsıun nade;ks osnayaerı .uuye man sewyb, Kb KO- 
MOPLIMS To mNOyAR oöpaweno, mıuU ANA KOMOPELXS ATO HUOYAL 
Omaaemer u Cb Kakolo An60 YIb.ArO. — ‚Aamesronon nadeskö 
CTABHTCA HA BOUPOCHI.: „wem?“ komy? uweny? „wo? edmw? manp. 
KOoMy npucmoüno 3T0? komy npuruuno? Ilpumsper: 


„Wem nüben die Pferde? (ROMY noaesası Jomaın?) „den Menfchen‘ 
AaeTp ypokH yYuerury). „Wem ertheilt der Lehrer Unterricht?” (komy aaeTı 


Cyosa: „dem Menfchen” (verosnky) u „dem Schüler” (Yue- 
HUKY) 03HaJal0Tb YIbJAD. 

4) Bunumenonom nadezkö NoKa3bIBaeTb Auye HAU seid, Ha 
KOMOPDBLA: nanpasıeno kakoe HUÖyAb AbüctBie, NO 3ToMy ON 
(Accusaliv) maspıBaerca Taxe nadezkems Yu („Zielfall"). 


Der Affufativ (Zielfal) fteht bei Berfonen auf die Frage: „wen?“ 
(ro20?) und bei Sachen auf die Frage: „was?“ (umo?) 3. 2. 


„Wir follen jeden Menfchen lieben“ (Mbı aoaması A06HTE Kamyaro Jero 
ſchen“ (kaxzaro yeropbra). „Er hat das Haus gefauft (One kyanım F 

Die Wörter: „jeden Menfchen” und „das Haus” drüden den 
Gegenftand aus, auf welchen eine Thätigfeit hinzielt — „das Ziel." 


Anmerfungen: 

1) Der Ablativ (npedrommoü made») ift nichts anders, als der Dativ 
mit Boranfegung der Präpofition: „von.“ 

2) Ter AUnredefall vver Vokativ (seumeronsit) iR nichts, als der Nominativ, 
und wird bei Ausrufungen gebraudht: „o Vater!” Er dient auch zur Anrede s 
„Sohn, fei fleißig!” 

3) Der Inſtrumental (im Ruſſiſchen meopumerononu nademv) fehlt im Deutſchen; 
er wird vermittelt der Verhältnißwörter: „mit, von“ und „Durch“ ausge 
drüdt. 3. 2. 

„mit dem Meſſer“ (vozomp); „Durch Fleiß“ (npmaesanienp); „überſetzt von 


Allgemeine Regeln für Die Deflinatipn. 


44. 


Der Genitiv Singularis iſt der Eintheilungsgrund für die Um— 
endung der deutſchen Subjtantiva; er (der Genitiv) erhält (Die 
weiblichen ausgenommen) entweder: 4) die Endung „s“ oder „es“, 
oder 2) die Endung „a“ oder „en“. Den Plural zum Beftimmungs- 
grund der Gintheilung zu machen, ijt um fo weniger zu beachten, als 
derfelbe erft aus dem Singular entfteht. 


$ 42. 


Hinfichtlic der Kaſus ift Folgendes zu merken: 

4) Der Genitiv Singularis befommt ein (8) „es“, wenn fi der 
Nominativ Singularis auf: „b, dech, 8, & 8, ß, ſch, ft, tb, 
t oder 3" endigt; z. B. | 








zu u — 


Bunumesaonorü nade;ks nocTaBiaeTca BB Pbun 0 Auyazxz 

Ha BONPoCB : „wem?“ xoeo?, a Bb pbuu 0 gemax> ma Bonpoch: 
„was?“ umo? nanp. 

Btra). „en follen wir lieben?“ (Koro A0AKBBI MbI A106nTb?) „jeden Men-— 
do.u2). » Bas hat er gekauft?” (@mo on» kyının?) „das Haus“ (dos). 
Cıosa: „jeden Menfchen” (kascdaeo ueroenka) u „das Haus” 

(doAz) 03na1amTB npPed.memö, Ha KOMOPBLN nanpas.ıeno AbücTeie, 

HAH OHH 03Ha4al0Tb YIb.AB AbüCTBia. 

Ipunsuania: 

1) Opeanomanäh maaeRb ecı» ne umoe yTo, Kakb TOTB ze AaTeAbHblE, nepe0% 
BOTOpbINb CMABUMCA Mpezrorr: „HORB“ (0) man (oOr). 

2) UBATeAbRHH MaleRb ecTb He MHce 4To, Kakb WUCHUMEACHLLÜ, N YNOTpe- 
Sanerca npu BOCKAHNABIAXB: „u Vater“ (0 omeu&s)! On» cayauTb Take 
Jan BO33BAHiA! com», Oyap npmiexenp! 

3) TBopuTenpabiH maReRB ne cyıwecmeyem®b 8» M6neurnome A361#6; OHB 
BblpaxaeTca NOcpeAcTBom% NPC040208%: „mit” (ch) „BON“ (vTB) mn „Durch“ 
(4pe3p)- 


Walter (nepesegeno Baıprepomp). 


| OBIEIS HPABILIA AA CKAOHERIH. 


SM. 


Podumesonsrüu nadezks edumcmeennaso zucAäa ecTs 0c- 
HOBAHle A1A U3MIDHEHIA OKOHUAHIA UMEHS CYyujecmsumeAdHbX> 65 
Hrmwmeuroms Asıınm. Onö okamımBaerca (UCKAWYaA umens FKEH- 
cKa20 poda) zan: A) ma: „S“ mau „es”, man 2) na: „n“ mau „en“. 
Muosiceemeennoe uuc.10, OTHOCHTE.IBHO OCHOGAHIA U3MIBHEHIA, HE CO- 
CTaBAAeTb BA;KHOCTH, TEMB Ö0.be, YTO 0H0 06pasyeTca NEPBOHAYaAbHO 
H3B eduncmsennaeo uuc.Aa. 


442. 


ÖTHOcCHTeA1BHO OGOCAÆC Ha100H0 3ambraTk cabAyiomee: 

1) Pobumebtibtũ nadesks eduncmeennaeo zuc.Aa okaH- 
YHBaeTca Ha: („8”) „es“, TOTAa, KOTJa umenumeAronoLü EeduncmeenHa2o 
Konuumca Ha: „b, d, ch, @ 8, 8, ß, Ich, ft, th, t mim z.“ Haup. 





Be 


das Kalb: Terenons, des Kalb⸗es. 
das Land seman, mamma, des Land⸗es. 
dad Tuch cyxno, naaroxs, des Tuch-es. der Haß meuauucTs, des 
der Klang 83005, des Klangees. der Buſch xyeorn, des 
2)‘ Der Dativ Singularis wird in den Wörtern, die im Geni— 
tin Eingularis dir Endung „es“ haben, mit der Endung „e#*) 
bezeichnet; als: 
„dem Kalb-e Texenky, dem Land-e semab, dem Tuch⸗e cykuy, 
3) Sn Subftantiven, deren Genitiv Singularig fib auf: „Ss“ 
oder „es“ endigt, ift der Akkuſativ dem Nominativ Singularis 
gleichlautend, welches bei fachlichen Subftantiven ſchon immer 
ſtattfindet. 


das Gras rpana, des 





4) Alle Subftantiva, deren Mominativ Pluralis ſich auf: „en“ 
oder „a“ endigt, behalten dieſe Endung in allen übrigen Fällen**) 
des Singulars und des Plurals bei; z. D. 


„die Grafen (rpassı) alſo auch) des, dem, Den Grafen; (Nom. Sing. | 


Ausnahme von diejer vorhergehenden Regel machen einige Sub— 
ftantiva, obgleich. fie im Nominativ Pluralis die Endung „en“ 
oder „n“ behalten, fo endigen fie fih dennoc) im Genitiv Singula— 
ris auf: „S, es, ns“ oder „ens.“ Diefe find: 


a) Wenige männliche; von ihnen befommen im. Genitiv: 





1) „8° der Dorn man. Lorbeer. AaBpr. | | 
„Gevpatter BocnpieMmRuk?. Nachbar cockAn. | | 
2) „es“ der Forft poma, a&c2. Maft mayıa. » | |} 
„. ©au nposnunia, oöaacrs.| Pfau nas.ınad. | | 





) Des Mohlflanges wegen, wird das „e” zuweilen auch weggelaffen. 

**) Der Nominativ Singularis ift hievon ausgenommen; er hat im Deut- 
{chen feine beftiimmte Endung; derfelbe fann auf alle Laute ausgehen, ohne 
daß er auf die Negeln ver Deklination felbft, Einfluß hätte. 


der Trank unse, | 
Ib 








= u = 


bes Tranf=es. der Abt a66arp, des Abt-es. 

Grafses, der Aft eyuer», des Altes. 

Haffres. der Kranz BbHORB, des Kranz⸗es. 
Buſch⸗es. der Kauz ChITB, ydaus, des Kauz⸗es. 


2) Aame.ıonsrü eduncmeennaeo TucAd, BB C1060X5, KOH- 
yamınxca Bb POOUME.ADHO.MS eduncmsennaeo Ha: „es“, Konuumen 
Ha: „e'*), 

dem Froſt-e mopösy;” ıc. 

3) Opn wmenaxs cywecmeumeAbH6IX5, KOHJAMUXCA BB 
podumeasnons eduncmeennaeo uucaa Ha: „S" mau „es, GUHU- 
MENDHLLU nadesrco CO2SANACYEMCA CH UMEeHUMmeNdHELME 
eduncmeennaeo wucaa, YTO DPU UNeHax cyuyecmeumeAsnsx3 CPEO- 

HA2O PO0a Bce2da co6.A0AaeTca. 
4) Bew umena cywecmsumesronsa, Konuamyiaca Bb UMEHN- 
| MVEe.ABHOMS nadeHceıd MHOHCECMEBEeHnHAae0 yucaa Ha: „en" man „m", 
| COXpaHäwT» ITO OKonuanie BO ECIBXS NPOYUUXB nadescaXxo““) edun- 
CMBGEHHAEO U MHOFRECMGEHHAE2EO TUC.A5; nanp. 

Dr Graf) eben fo: die Fürften (kaassa); die Helden (repon);” ıc. 
| Her.amuenia 135 3TOTO npasuna COCTABAAWTB HIBKOMOPBIA 
umena CywecmsumeAbHblA, KOTOPbIA XOTA, BB UMEHNUMENADHOMS 
NADEZEIB muosıcecmeennaeo uucAaa, U YoepHcusamma okonuanie „en“ 
La „w", TO Bcexe, Bb POOUMEADHOMS eduncmeennaeo uucAaa, 
KOHYATCA Ha: „S, E88, n8” mIH „end”; TakOBbI: 

a) Hemnoeia umena „Nyzkeckaso PO0A; 13% HUXB IPHHUMAITB 

Bb.BOOUMENBHOMS MA0e;zKIb, OKOHyanie: 





See: o3epo. Unterthan noananasın. 
Stachel za. Verter ABoiopoaubiũ ÖparTn. | 


Sporn mnopa. Strahl ayas. | 
Staat: Tocyaaperso. | 





*) Aan O1aeoseyuia, OyRBa „e“ MHOTAa Ofyckaetch. 

**) Mnenumeronslü ndademd EdUMCMBEHHMAE0 YUCA@ MCKAWYAeTcA N3b BToro 
npaBuAa; Bb H&neuronmd A30IK6 04% We UMBEeT% ONDCeO&IEHHA20 OKONYMIR, 
ON, MORETb KOHUUMCA Ha BCAKYIO-OyKBy, He HMER HUKNAK0LO BALAHIR ma upa- 





BH2O .cKIoHeuiA. 


3) „a8” der Triede map». Gedanfe mbIcaB. 
„Funke nekpa. Glaube 38pa. 
4) „ens“ der Fels exana. 
b) Wenige ſächliche, von denen im Genitiv erhalten: 


4) „8" das Auge raasp und das Ende KOHEIb. 


2) „es" „Ohr yxo, Bett nocreaa (im Plural auch „Bette“ Bo mno | 


3) „ens“ das Herz cepaue. 
€) Alle Fremdwörter mit der Endung: „or“; als: 


„Autor aBTopp, des Autors; der Profeſſor npoweccopp, des Pro⸗ 


HoMd uucan) die Autoren, Brofefforen, Reftoren 5“ ıc. 


Ausgenommen (ueramuaa) : „KRaftor 606ps, Matador maTaıopı 


dDiefe endigen fih im ©enitiv Singularis auf: „en“. 

5) Biele Subftantiva unterfcheiden jedob nicht immer den 
Plural durch eine angefügte Endung von dem Singular; nament- 
lid) die männlichen und fachlichen, deren Cingular ſchon bie 
Endung: „el, en, er, chen” oder „lein“ hat ($ 35); fo wie weni- 
ge auf: „e“; von weiblichen Subftantiven aber nur: „Mutter“ 
und „Tochter ”. 


Bei diefen Wörtern ift alfo der Plural (im Nominativ) mit dem 
Singular entweder : völlig gleichlautend®, oder der Blural unter- 
fcheidet fi) von dem Singular, nur durch den „Umlaut“ b), 


3. B. a) der Käfe cbipſp, Pl. die Käſe; das Mittel cpercrso, Pl. die | | 
Gebäude; das Eifen werbso, Pl. die Eifenz; das Söhnen |) 
fter owmo, Pl. die Fenfter; das Fräulein »pehanna, die Frau || 

b) der Vogel nruna, Pl. die Vogel; der Vater oreus, Pl. die | i 


Hierzu gehören auch die beiden weiblichen: „Mutter“ und „Toch— 
ter, DL, Mütter” und, T 

Bon den fachlichen die fih auf: „er endigen, erhält nur: „Klo— 
ſter“ den Umlaut ($ 37, Anmerf. 2), alfo: „Klöſter“ (monma- 
CTbIpbI). 


6) Dagegen fügt man zu den weiblichen Subftantiven, Die ſich 


im Nominativ Singularis auf: „el oder „er“ endigen ‚Tim Plu— 











LE - RER 


Haufe nyaa. Same ebun. 
Name uma. Wille bon. 


b) Hennoeian umena CpeonA2o P00a; u3b HUXB NPNHUMAIOTB 
BB Podumeronoms male OKOMYanie: 


KECTB. uncab Tauze „Bette“), das Hemd pydanıra (im Bl. auch „Hemder“). 


e) Bew unocmpanneıa CAO6CA, komdamiaca ma: „or“; 
feffors; der Rektor pekropu, des Rektors; im Plural (60 mnoscecmeen- 


und Meteor mereoptr.“ 
| Komop&LA, Bb POoOuMeA1BHoND EdUHCMEEHNA20 uucAA, KONIATCA Ha: „en”. 

5) OAuarokB ‚unoeia IMmesa CyINeCTBHTCABULIA He eceeda omAu- 
yamımca, BO AHOZKECMEEHHOMS TUCAIB, npuUdanHıı md UMd OKOH- 
Yaniemd OTB EOUHEMLENHA2O, U IMCNHO : IMena MyYzKecKaeso 
u CPEeOHA2O poAa, KouSamiaen BB eduncmseennoms uucAm yıRe na: 
„ei, en, er, chen nau lein” ($ 35); Tarp u nennoeia ma: „e"; a 03% 
IMeNb CYIMECTBHTEABHBIXB ZKEHCKA2LO poda , TOMBKO CA0BAa : „Mut: 
ter" (mars) u „Tochter“ (101). 

Ilpı 3Tux®» CAOBAXB, MnHosscecmeennoe uucao (Bb HMENNTEABHOMB 
nazemb) mau CoBepmenno COLHACYEMCEA CB CduncmeeHnpNd al 
HAN OTANIAETCA OTD eduncmeenHaeo TOABKO APEECPAMHOIO 2.AUC- 
#070 (Umlaut) >). 

Mittel; der Jäger oxorunxks, Bl. die Jäger; das Gebäude saanie, Pl. die 
(CBIHOYERB, Bl. die Söhnchen; der Engel aureap, Bl. die Engel; dad Fen— 
lein. 

Bäter; der Garten camp, Pl. die Gärten;“ ꝛc. 

Cosa npunaAıeskarı u oda umena: „Mutter" m „Tochter“ (MaTb 
DB 4095), Pl. „Mütter? u „Löchter“. 

‚Hs umen» CyINecTBnTeAbHBIXb cpeonmnæo poouo, konuauusca 
na: „er“, TOABKO C1060: „Siofter”" (MoHacTbıps) npunnnmaers npe- 
spamnyı erachyıo (Umlaut) ($ 37, npımbu. 2). 

- 6) Hanporusp, Ko umenams cywyecmeumeAaonsmd ZREHCKALO 
poda, KONJAlmUMcA Bb Unenume.roHomd nadeschn eduncmeenhaeo 
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ral ein „n“ hinzu, um felbige von ihrem Singular zu — 
den. 3. B. 
„die Sabel unıra, Bl. die Gabel-n; die Schuſſel —— yama, Bi. 
"Awegemommen (uckanwaa): „Mütter” und Tochter“ (mars ı 
7) Alle Subftantiva weiblichen Geſchlechts bleiben im Singular 
ganz unverändert; im Dativ Wluralis erhalten fie die Endung: 
„en“ oder „a", wenn ſie nicht ſchon „en” im Nominativ Pluralis 
haben. 


8) Alle Subftantiva die fih im Nominativ Singularis auf: 
„and, el, en, er, icht, ig, ling, rich, fal, thum, lein“ oder „chen“ 
endigen, befommen im Genitiv ein „S". 3. B. 


„der Heiland enacaTeis, Gen. des Heilands; der Hobel erpyrs, ded | 
des Habichts; der König: ropoas, des Königs; der Süngling 
der Wagen Terbra, Kkapera, de8 Wagens; der Boden Auo, 3emaa, | 

Die männlichen und fachlichen Eubftantiva, die ihrer Natur nad) 
feinen Plural haben, nehmen im Genitiv Singularis ebenfalls 
ein: „es“ oder „8“ Anz ale: 


„der Schnee cmbrn, ded Schnees; der Hagel rpaap, des Hagels; IN 
9) Der Nominativ, Genitiv und Akkuſativ Plnralis find ſich 
in der Form durd alle Gefchlechter gleich, der Dativ endigt ſich 
jedoch immer auf: „n“. 
40) Die männlichen Subftantiva; | 
„der Sriede Unpp, Gedanke meıcas, Funke mckpa, Slaube'ntpa, 
hatten früher im Nominativ Eingularis die Endung „en”, jetzt | 
aber „e“, daher fie im Genitiv die Endung „ns“ annehmen (fiehe 
oben pt. 4. Ausnahme sub lit. a.). Die Cubftantiva: „das Gerz“ 
(cepıne) und „der Fels" (Felſen) erasa erhalten im Genitiv die 
Endung „ens", 


Anmerk. Hat der Genitivdie Endung: „RS“, fo befommt der Dativ und Affufa- 
tiv Singularid ein: „n“; nur das Wort: „Herz“ lautet im Affufativ 
wie im Nominativ dfiehe oben Augnahme b, pt. 3. im Aten 
Punfte). 
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yucaa Ha: „el“ mau „et”, IPHCOCAHHAITB, BO MHOSKECMEBEHHOMS 
hr zucAT, Bb KOHITB ÖyRBy „A, Asa OTAHalA OTB eduncmeennaeo uucAaa. 
die Schüffelen; die Schweiter ceerpa; Pl: Schwefter-n;” ꝛc. | 
1095). (©. Pt. 5, em. Bbime BB 5-Mb nyukrt.) 
7) Bern unena eyuyeemsumeronea ZKeHCKAEO POJA, OCTAWMTCA, 
Bb EOUHNCMEBEHHOMS TUCNTB, CosepWehHo HEU3MICHHLLMU; Kö OA- 
me.sioHony nadesky MHOoRkecmeennaso Tucad upnraerca 
/ OKORYanie: „en“ HAH „w”, ecan OHH ee He HMEETB 3T0r0 „en 
BB unenumeronond NAdeHkerv MHONCEEMEEHHAE0 uUucAA. 
| 8) Bew unena cyıyecmeumeNbHblA, konaamiaca Bb UMeHu- 
MEAGHOMS MAOCHETB eduncmeenndeo uucaa, Ha: „amd, el, en, 
er, icht, iq, ling, rich, fal, thum, lein nın chen”, npmanmamre 
BB podumerbHomd OKOHYaHIEe „S”. 
Hobels; der Hammer moaoTor», des Hammers; der Habicht acrpe6s, 
‚ionoma, des Jünglings; der Gänſerich rycr (cam&ımp), des Gänſerichs; 
des Bodens; der Öarten caas, ded Gartens;“ x. 
Ümena cyımecrsurTeisanIa MYRecKaeo u CPeOHAEO poAa, KO- 
TOpbIA, NO CBOICTBYy CBOeMY, ne uMmIomd MHOSZKECMEBEHNHALO 





|. zuUCNAA, TaKKe HPUHNMAIOTB, 65 PodumeAdvnoMmd nadesicıh eduHCmMmEeH- 

| Haeo uucAa, OKONYaHie: „es nam 8". 

der Zorn rabBB, des Zornes; der Muth G6oAapocts, des Muthes;“ꝛc. 
9) Hmenumeanonvuü, podumeaonorü un GunumeadnvLü na- 

OE3EU MHOZKECMGEHNA2LO TUCAA,60 ECIDKO P0IAXC5, MEiRIY COOOIO 

CO2AACHBL ; no OOIMGCXMABMH-MIG nadesks Gceeda komunTca na: „n", 
410) Hnena ceywecmeumenonua MYsKecKa2o Ppooa: 


ÖkänanBärııcn npesicde,BET.MEHUMENAENOMSNAVE 3ETB eduncmeenHa- 
20uucAa,ua: „en“, no Mmenepd KOHYATCA HA! „e“, nouemy INpuHunarome 
Bb PODUMENADHOMS Nade;zETD, okonuanie: „n8" (cm. u. 4, uckA. 04% 
AUT. a). Ilnena CYIMECTBUTEABHBIA: „das Herz“ cepaue u „Der Fels" (Fels 
fen) eka1a, NPNNNMaIT» BT Podume.ivno.nd nadescı, oKROHYanie: „ens“. 


Upuntwanie. Ecım podumernsuü nade;k% KOH4HTCA Ha: „N$”, To damerondlü 
u eumumernmoüu nademu edunemeennaeo uucaa LpPNHUMARWTB OKOHYaBie: 


„m 5; ToiBRo ca0B0: „Merz“ (cepaue), corxacyercH Bb BUHMUMEACHONB NA= 





' dem, c» UNeNIMerL men? (en. ı nme ueramwienie b, u. 8, Bb A-Mb nyuxTt). 


BE om 


- Allgemeine Überficht der deutſchen Biegungs: 
| laute. 
§43. 
Singular oder Einzahl. 
Der Nominativ hat im Deutſchen feine beſtimmte Endung (ſiehe 
$ 42 pt. 4. Anmerk. *). 
Der Genitiv endigt fih auf: „S, 83, ns, ens, en” oder „n”, oder 
| er bleibt wie der Nominativ. | 
Der Dativ endigt fih auf: „e, en”, oder „m“, oder er bleibt wie 
der Nominativ. 
Der Akkuſativ endigt fih auf: „m“ oder „en“, oder er bleibt wie 
der Nominativ. 


Plural oder Mehrzahl. 


Der Nominativ endigt fihb auf: „e, er, n” oder „en”, oder er 
bleibt wie der Nominativ Singularis, 

Der Genitiv hat Diefelbe Endung, oder er bleibt dem Nominativ 
Pluralis glei. | 

Der Dativ endigt fih auf: „n, en” oder „ern“. 

Der Akkuſativ hat die im Nominativ Pluralis angegebene En- 
dung, oder er bleibt dem Mominativ Eingularis gleich. 


$ 44. 
Die Subftantiva endigen fih alſo im Genitiv Singularis ent- 
weder auf: „8“ oder „n“, vder der Genitiv bleibt dem Nominativ 
gleih; d. h. er hat Feine Biegungfilbe. 


Aus diefer dreifachen Verfchiedenbeit ergiebt ſich eine dreifache *) 
Deklination, wie die folgende Tabelle zeigt: 


*) Diefe Eintheilung fleht der Germanifhen Deflinationslehre am 
nächſten. Auch der Germane hatte Drei Haupt-Deflinationen, in denen: „S“ 
und „N“ die Hauptunterſchiede ausmarhten (fiehe Ulphilas von Zahn. 2 Thl. ©. 6). 
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OBIIEE OB03PBHIE OKOHYAHIH Bb HEMEI- 
KHXBb CKJIOHEHIAX. 


43. 


Edunemeennoe zucAo. 


MH nenume.sonorü nadesıcs ne number 8% Htmenkom® asbır$ nura- 
Koeo onpedmAennaeo okonuania (cm. \ 42, m. 4-ü, npnuba. *). 


 Podume.onviü konuumca na: „8, €8, ns, ens, en” mau „a, 


MINI CorAacyeTca Ch WMEHUMENADHBIMD. 

Aame.sıonvıü konuumen na: „e, en“ man „m“, HAM corAacyeTca 
CB UMERUMENADHLbLMO, 

Bunumeaonbiü konuumca na: „un“ mau „en“, HAN coraacyerea 
CB UMERUMENADHLIMS. nn 


Mnoskecmesennoe zucAo. 


Hnenumenonerü konuumca ma: „e, er, n" nam „MR“, HAN COTAaA- 
eyerca Cd UMEHUMENABHDEIMS EeOuUncmeennaeo zuc.ıa, 

Podume.onsiü umberp MIB-Re oxonunnia, nan COTAacyeTca Ch 
UMEHRUMENADHELMO MHOZKECMEBEHHALO TUCANA. 

Aameaonoru KokHUumcA Ha: „u, en” mau „ern”. 

Bunume.onoıü unter MIb-;Ke okonuania, Kakb U WUMECHU- 
MENADHDLU MHOZKECMEEHHAEO TUC.AA, nau 00% coraacyerca 
CB UMeHUMEeNAENELMö eOUHCMEEHNHAEO TucNda. 


S 44. 


Taxımp o6pa3om®, umena cyusecmsumeAsnsA KOHYATCA Bb POOM- 
MEABHOME EOUHNCMEEHHAEND zuUCcNAAa an6o Ha: „S" uam „n”, an6o 
podume.Anondeü coraacyerca Cd UMEHUMEADHLLMDS,T. €. ONB BO 
number HUKAKOSO OMpeEeoTb.AEHHA2O dar ckAaonenia ORoRyanin. 
Ms» 3T0oro mpoARa20O pasauuia, DPOUCXOAUTB MPOAKOE*) cr.10- 
HeHie; KAkb ABCTBYCTb N3B CAbaylmeh TabAnubı:! 


*) Taroe onpedözenie bcabe zBolictgenno [EPMAUHCKoMmYy CKAOBENIN. Äpesnie 
Tepnanysı umbau Taxze TPH 223u6H6L2 CHAOHEHIA, Bb KOTOPBIXb! „8" N „N* 
cocTaBaaın 2248H0e pa3auuie (cm. Ulphilas von Zahn, 2 Th., ©. 6). 
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Tabelle der Endungen der drei deutſchen Deklinationen. 


Singular. Edunömeennoe vwncao: 


Erfte Deklination. Zweite Deklination. Dritte Deflination. 
Bepsoe crAionenie. Bropoe cwAaonenie. Tpertbe cr ıunenie. 

Drännlich-Sächliche. Männliche, Weibliche. 
Biyxeckoicpeignee. Mjweoerde: P Aiehenöe 


SR. unbefiinmte Form. HeonpedsAaennoe orunwanie. Blelibt in allen Gafus 


‚wem Tom. gleich. 
©. 8, es, n8, ens n, en ' 


Corsacyerca Bo BCBX%E 
O. e, 1 vder wie der Mom, n, en | 
nin» cora.’cp 'HMERATEND. | 
A. 18 oder wie der Nom, nan n, en | BEIM. 
corsac. cp HMEHHTEND. 


 DaAAeMaXb cr HMEHHTEAL- 


6 45. 
Erfte Deklination. 

Die erfte Dekli mation wird erfannt: an der Endung „8” im Ge 
nitiv Singularie. Ihr Mominativ Pluralis endigt fih Auf: „e, 
er, n" oder „en”, oder er bleibt dem Nominativ Eingularis gleich. 
Nach derſelben werden Subſtantiva männlichen und fachlichen *) er 
ſchlechls abgewandelt, daher fie auch männlich-ſächliche Deflination 
genannt wird. 


Hinfichtlich der erften Deflination ift noch Folgendes zu merken: 

41) Alle nach diefer Deklination abzuwandelnden Sukftantiva, deren 
Nominativ Eingularis fh auf: „Pd dr u hr 
ft, t, th“ oder „z" endigt, erhalten im Genitiv Singularis die En⸗ 
dung: „es" ($A2, pt: 1.); die abgefeiteten C übftantiva, die fih im! 


?) Die aus Eigenfchaftstsörtern gebildeten Subftantiva ſächlichen Ge— 
ſchlechts, (fiehe 8 20 „e“ Anmerf. *) madıen eire Ausnahme von viefer Regel; 
dieſe Defliniven nach dem Schema der zweiten Deflinartıunz fie haben feinen 
Plural ($ 51. lit. d)5 3. B. „das Böſe sos, des Böſen“z ıu 














TA OROHYAHIH TPEX'E:HBMEURHXG CRIOHEHTE: 





Plural: MHnomecmeenuoe. zucAo,. 







@rfte Deflination. Zweite Deklination. Dritte Deklination. 
Depsos CK 2ONEHie: Broppe cxzenenie: Tperbe cr a0aenie. 
Männlich:Sächliche.- Männliche Weibliche. 
Myxeoxo-cpe,znee. | Mysecroe: 5 Hkeneroe.: 
IL. e, er, en oder n, oder wie| n, en en,n;e 
der Nom. Sing. .· 
.Wie der Nominativ PL. | n; en en; n, e 
, 2, en, ern n, en en N, en: 
. Wie der Nominativ Pl. n, en en,n,e 
| 
G 43. 


IHepece ck.nonenie. 


IHepeoe ck.aonenie ysnaerea: MO okonuanim „S" BB ‚poodu- 
MEADHOMO. nadesicn eduncmeennaeo. uucaa. Manenumerons 
TAACHK BD MHONCECMSEHHA20 uucAad. KOHIHTCA Bb HEMB Ha: „e, er, n 
nau „en”, HAI Coe1acyemca Ch UMEHUMENALHDMS EOUHCMEEN- 
Ha2o zucna. 1lo 3Tomy CKAOHeHIIO CKAOHAMWTCA HMEHA CYIIECTBL- 
TeAbHbla MYSKECKAEO u CPEOHA2O*) POoca, mosemy 0H0 u 
nasbißaerea MYSRECKO-CPEOHUMS cKAoHeniemd. 
OTuocHTe15H0BEPGA2O ck AoHneniA a100no emesambrutp cabiymmee: 

1) Bew, no 3Tomy cKAOmeRIIO CKIOHAMIMIACA unena Cyuyecmeumea - 
HbLA, KONIAMIACA Bb UMEHNUMENADHOMS EOQUHCMLGEHHALOTUCNA 
Ha: „b/d,ch, g-k, s, ßß, ſſ, ſch, ſt,t, th” mau „3”, mpuanmaıorp BD 
POOUMEADHOMS nadesien EOUNCMLEENHNALO zZUCNAA, oKonuanie 


*) Hnena cywecmsumerbnsLA CPEAERTO POAa, obpascranıbla N36 HMERB 
NPEASTATENDHEIXB (cm. $ 20 „e“, npmm. *), coeTaBIAMTB Nckiloyenie N3b ITOro 
npabuia ; OHfl CRIOHAPWTCH TI0O BTOPOMY CRACHELIIO HU HE UMEWMB AIHOKECMECH- 
1420: yucaa. (cm. $:31, zur. d); manp. „das Gute aoöpoe, des Guten" ; ır.. 


* 


Nominativ Singularis auf: „and, el, er, en, icht, ig, ling, 
zieh, fal, thum, lein” oder „chen“ endigen, erhalten im Genitiv 
Zingularis bloß ein „S" am Ende ($ 42 pt. 8). 

2) Sobald der Genitiv Singularis die Endung „es“ hat, fo 
&efommt der Dativ ein: „e“. Der Akkuſativ Singularis lautet im: 
Sen Eubftantiven, deren Genitiv auf: „es“ vder „S" ausgeht, 
allemal wie der Nominativ Singularie. 


3) Die Endung „n8" erhalten die im $ 42 pt. 4 unter den Aus— 
nabmen pt 3 angegebenen Wörter. Die Endung „ens“ findet nur 
bei den Wörtern: „Berz" und „Fels“ (Bellen) Anwendung. Wenn 
Ach der Genitiv auf: „ne“ endigt, fo befonmt der Dativ und Akku: 
ſativ Singularis die Endung „n”. 

4) Der Nominstiv Pluralis cudigt fid) in den zu dieſer Deflination 


achörenden Eubftantiven: 


a) auf: „e, in vielen Wurzchvörtern männlichen und fachlichen 
Geſchlechts; ale; 
„der Hund codara, der Baum A&peno, der Tag aens, der Doldy kur 
das Haar Bo10cH, das Jahr roas, dad Netz hrs, dad Paar 
aud in den abgeleiteten, die fih auf: „ling“ endigen; fo wie 
in vielen Subftantiven mit der Borfilbe: „Ge“ oder „Ber; 
als: 
„der Sremdling uyxof, der Findling naügenbims, der Hänffing ko 
JECTBO, cynua, der Beſuch moc&menie;” ıc. 
D) auf: „er“ in den meiften Subftantiyen fachlichen Ge— 
ſchlechts; als: | 
„dad Lamm armenorp, Kind Aanta, Kleid maarse, Feld more, Geld 
„ Schloß 3ämor®, 3amök%, Nind poraraa cKoTuBa, Brett Aocka;” ıc. 
auch in einigen männlichen, wovon die wictigften find: | 


„der Geiſt ayxp, Öeift-er; Ort mbcro, Ort-er; Gott Bors, Gött-erz 
„ Wurm yepss, Würm-er; Bormund onekyub, Bormünd-er; Bd 
e) auf: „en” oder „a“, nur in wenig männlichen und fächlichen 








Zn 


„es“ ($ 42, n. 1); Upou36odndıA umena cywecmsumervHnoLA, KOH- 
yamıaca BB UMCHUMENADHOMS eduncmsennaeo zucaa Ha: 
„and, el, er, en, icht, ig, ling, rich, ſal, thum, lein” min „chen”, npu- 
HumMalwm> Bb PO0. COMI. Tuc.1d., moavko okomaanie „S" ($ 42, u. 3). 

2) Ecım pudumervnoiü eduncmeennaeo uucaa uUMbeTB okonuanie 
„es", To JameAadbnoLü upununaerp: „e'. Bunumenonoü edun- 
! CMBEHHAEO ZUCNA, BL UMEHAXCD CyYWecmeumeAdHbLKDO, KOHJAINHXCA 
Bb Podumeavnoms ma: „es" mau „8", corA1acyeTca sceeda Ch 
WUMEHUMENADHELIMS EOUHCMEBEHHAELO TucAa. 
| 3) Okonuanie „ns“ UPNUNMaIOT» C.106a, nokasannsıa Bb | 42, m. 
4, nekasouenie 3. Ha: „ens“ konuamer TOABKO caona: „Herz“ 
(cepaue) ı „Fels“ (crara). Ecım podumersnuü konınrca Ha! „ns“, 
To VAMEADHLIN u GUHRNMENAOHLIUN nmarexı EeduHncemeeHnHae2o 
ZUCAQ NPENNMAIOTB OKOHUAHle „w". 

4) Mmenumeaonouü nadesıcs MHOFRECMGEHNASO aucaa Bb 
UMEHAXS CYUECMEUMEADHLXCS, NPunadAicdHcauurd Kb ITOMY CK.IO- 











HEHIIO, KOHAINTCA ! 
a) ma: „e” BO MHOTIXB KOPENHBIXBb CAOBAXB «MYZREeCK@EO u cpeo- 
ı HA2O poda ; Kak»b TO: 
ı Rab, Der Fuß mora, der Hecht myra, das Thier unpornoe, bas Fell Koma, 
ı mäpa.” ıc. 
| TaKike U BB NPoUus6odHLLTS, KOHyammxca ma: „lng”; a paBao 
| U BO MHO2UXE UMeHAXd CYIyecmeumeAdHbLXd, HAINHAIOILUXCA 
| CAOTOMB: „&e” nan „Be“; kakrb TO: 
| Homaanka, das Geſuch npoc»6a, das Gehalt waıoBanse, der Betrag KOAH- 
| 
b) na: „er“ B» donvweü zacmu umend a a 
CpeonA20 Poda; xaxı TO: 
| sensrn, Bild kaprnna, Blatt aucrd, Volk napoıp, Weib xenmuna, 
| 


N 


{ 





Takike Bb HIDKOMOPBLXS UMEHAXb CYINECTBUTEABHLIXB AY- 
| ZRECKAEO POIA, 135 KOTOPBIXb KAdcHrwuWin CYTb: 
| gets 7510, Leib-er; Manı myrunna, Männer; Wald aber, Wäld-er 
ı ſewicht 310Abü, Böſewicht-er“ ıc. 
| ec) ma: „en“ HAH „W' Bb HEMHOEUXE HMEeHAaXb CYINECTBHTEABHBIXB 
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Wörtern (ſtehe 42 die im 4. Bünfte der AneRhehen u a 
und di angegebenen: Wörter). 
5) Der Mominativ. Plnralis ift dem Nominativ Singularis 
gleiylantend, in den Subftantiven männlichen und. fachlichen 
Geſchlechts, die fi) auf: „el, ev, en, chen" oder „lein“ endigen 
($ 42 pt: 54.9; | 


„ver Hammel 6apaus, der Vogel nruna. der Thaler 





„ Apfel a6ıoro. »„ Bruder Öparr. 1 wish. 
„Schlüſſel kaoır. „ Adler open. Das Fenſter 
v» Mantel niams. „Anker akops. „ Gewitter 


„ Schnabel nrudiu nocph. „ Meifter macrep®. „ Anfer 


6) Den Umlaut befommen die mehrften zu dieſer Deklination ge- 
hörenden Subftantiva mit den Bofalen: „a, o, u“ und „au“; 
als; 


„der Apfel aö1oro, BL. die Zipfel; der Mantel naauts, Pl. die Mäntel; 

und Hauptfählih wenn ihr Plural die Endung „er“ anz 

nimmt; als; 

„der Wald aber, Pl. die Wäld-er; der Mann myrunna, Pl. bie 
Pl. die Tüch-er; (cm. $ 37 Umlaut 0 npeepamnoü - eracuoü, | 


Beifsiele zur erften Deflination. 





Cingular. 
Nom, der Mann my der Engel anreım. der Schlitten 
Gen. : des Mannes bed Engels des Schlit 
Dat. dem Manne dem Engel den Schlit 
Akk. den Mann den Engel: | den Schlit 
Plural. 
Kom, die Mäumer ‚die Engel die Schlit 
Gen, der Männer „der Engel — der. Schlit 
Dat. den Männern den Engeln den Schlit 
Akk. die Männer da e Engel — die Schlit 














| x 
| 
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MUYFRECKQEO n CPEOHAEO POOA (CM: CA0Ba, NPNBEACHHLIA BE 
$ 42, nm. A, uckagenia: an b). 

5) Hmenumeaonsıuü nadesks MHOSRECMEENHNA20 Tuchu 
co21acyemcA Cd UMEHUMENDHELMS EOUHCMEEHHASO BP UMeHaXb 
CYILECTBHTEABHBIXb „MYZRECKALO UCPEONALO POIA, Kougamuxca 
na: „el, er, en, chen“ nan „lein“ ($ 42, n. 5); manp. 


Taıept. der Garten cam. das Wappen repör. 

ger CBOAKD. „Graben pos%. „Zeichen 3Har®. 

OKHO. „ Ehlitten caum. „Gebrechen He10CTaToRr». 
'Tpo3ä rFpoMmt. „ Wagen kapera. | „  Bürlein kunxesra. 
aukept. das Becken Ta3r. „ Männlein myaxınnka ec. 


6) Mperpamuyıo eracnyr (Mmlaut) npummmaer» 0ADWwar 
TUEMb WMENHS CYWECMEUMENADHELKS, TPUNALIEKaMIXDB Kb 
ITONy CK.IOHEHIIO, Bb KOTOPbIXD MAaXOAATcA erachblA! „A, 2, u" 

nun „ai, Kakb TO! 
der Bruder 6pars, Pl. die Brüder; der Vogel nrana, Pl. die Vögel;“ ıc. 
I npeumyujecmeenno CC TI MMENA BO MHOSICECMEEHHOMS WUCA 


npunu.nalomd OKOHWAHIE „er"z; KAKb TO: 
ı Männ-er; dad Hans aom2, Bl. die Häuf-er dad Tuch (Cykno), n.1aToRE, 
m 4 — fiche $ 37 „Umlaut” pl. 1). 


Hpusrmpoi 01a nep6a20 cr.ıonenin. 


Eduncmeennoe zucnd. 


recaun das Kind Aura das Fenfter o«xmo 
tens des Kindes des Senfters 
ten | dem finde dem Fenfter 
ten das Kind | das Fenfter 


Mnoszecmeennoe zucAno. 


ten ‚die finder die Fenfter 
ten > der Kinder | der Fenſter 
ten | den Findern I den Senftern 


ten | die Kinder die Fenfter 


— 


Beiſpiele zur übung. 


der Wald aber. Der Jäger OXOTHuRB. der Wagen 
„Leib TBao. „Schlüſſel kom. „Boden 
„ Wurm uepst. » Vogel nrauga. u Bogen: 
das Kleid miaree. das Mittel cpeactzo. das Wappen 
„ Samm arnenok®. „ Siegel neyartb. v„ Zeichen 
G 46. 


Zweite Deklination, 


Die zweite Deflination erfennt man daran, daß fie die Endung 
„n“ oder „en” in Genitiv Singularis annimmt; fie behält dieſe 
Endung durd alle Kafus des Sinugulars und Plurals bei. Da 
dieſe Deklination nur mannliche *) Cubftantiva in fich begreift, fo 
wird fie auch „männliche Deklination” genannt. 


Zu diefer Deflination gehören folgende Subftantiva. 
4) die männlichen einfilbigen ; als: | 

„der Bär meagbas, Fink 3abınna, Fürſt kuass, Held repoü, Chrift 
2) die mehrfilbigen mit der Endung „e“; als: 

„der Affe oÖessana, Bote Bberunkb, Bube napems, Bürge mopyan 
3) die männlichen Perfonennamen mit der DBorfilbe „Ge*; 

ale: 

„der Gefährte enyranep,, Gehülfe uomomaurs, Gelehrte yıensıd 

4) Die Bölfernamen ; als: 


der Böhme Boremeun. Franke Ppankonen?. Jude 
„ Dritte Bpnuranen?. Helfe Teccenckiä ypoxenen®., Kaffer 
„ Däne Aartyaunan. Baier basapeı. Pommer 


2) Eine Ausnahme von dieſer Regel machen, die aus Eigenſchaftswörtern 
gebildeten Subftantiva ſächlichen Geſchlechts (abstracta), mit der Endung „e“ 
(jiehe $ 20, „e“, Anm. *); diefe defliniren ebenfalls nad, dieſer Deklination 
($ 45, S. 65, Anm. *), fie haben Feinen Plural ($ 31); z. 3. das Gute 
Sıaroe ; X. 








en 


IHpunnmpo 012 ynpasznenin. 
i Teıbra. 1 daS Fell Koma. das Männden yeropbuerr. 
YCpAaKB, AUO. „Gras Tpasa. | „Schickſal cyasoa. 
Ayra. » Kalb Teıenor®. „Heiligthum cBaTbına. 
repõsv. „Loch anpa. „Geſpenſt aomosoi. 
20akB. 
8 46. 


Bmopoe ceraonenie. 


Bmopoe ckaonenie ysuaemca TEMB, ITO ouo NPNHIMACTB OKON- 
vanie „n" nan „en" RB POIUMENADHNOMES nadezkIb eEdQUNCMGER- 
HA2O ZUCNAA ; 010 CoxpauaeT» ero BO CCIBLO nadescaxs EelUh- 
CMGEHHA2O u „MHOSKECMEENHA2O TUcNö. Tarp Kakı ITO CKAO- 
Henie CAY;KUTDb TO.AKO A1A BMCHA® CYINECTBUTCABBLIXD MYZRECKALO 
poda*), To ono u HasbIBaetca: „MYRECKUMS CKAONENIEME", 
RK» 3Toumy C#.10HCHlt0 OTHOCATCA CAWOyYIoUyia umena CyuyecmsumeAaouuAa? 
1) OOHOCCA˖OMMBBIA umeua CyINecTBnTeisubın MYR. POIa : 
ı xpucrTiannnp, Mohr Apans, Narr aypars, Thor rayuenp“ ı. 
| 2) Mno2eocaoHdLA, konuauiaca na: „e"; KaKb TO: 
Teib, Erbe macıkınurg, Haje saaub, Neffe miemaanukp“ ı. 
3) Hmena aucmdıa Myskeckaso poda, wauunalomiaca cao- 
| 20Md „Ge“; Kkakb TO: 
\geaoptks, Gefelle moAmacrepse” x. 
\ 4) Haseanin nap00065; war» To: 


"Kun. Chinefe Kuraeup. Preuße Ilpycaxs. 
|Kaspn. Sachſe Cakconeun. Tatar Tarapump. 
‚Iomepanens. Ruſſe Pocciannn®. Koſak Kasarp ic. 





| *) Hexauenie u3b 3T0r0 NIPaBmAa COCTABAAITb WALCHA CYWECMBUMEAGHER 
1 CPeAHATO POAa, o6pasoBaHnHblA MIR UMNEND UPpUAaeuameArbNiLEE% (abstracta, KoHya- 
| ımiaca Ha: „e“; cm.$ 20 „e“, npnm. *); OHl CHAOMAMMCA MUK’Ke 10 3ToMy 
| exaoueniio ($ 45, erp. 65, npum. *), un He UMBMTB MHOMECTBEBHATO yacaa ($ 31); 
’ nanp. das Schöne mperpachoe, ꝛe. 


35) Me hauptwörtlich gebrauchte Beinamen; als: 


„der Große zesmkiü, Gute 406phiü, Schöne nperpacnsıä, Kühne | 
Anmerkung: Kein Subftantiv viefer Deklination befommt den Um— 





laut. 
Beifpiele zur zweiten Deflination. 
Singular. 
Nom. der Bär meapbip Bote Bberank®. Gehülfe 
Gen. des Där en Boten Schülfen 
Dat. dem Bär en Boten Gehülfeen 
DER, den Bär en Boten Gehülfeen 
Plural. 
Nom. die Bär en Boten Sehülfen 
Gen. der Bär en Boten Gchülfe n 
Dat. den Bär en Boten Gchülfe n 
MUEE. die Bär en Doten Gchülfen 


Beifpiele zur Übung (mpumrpsı 0AA ynpazsnenir): der Fürft | 
Gatte cynpyrs, Knabe maısınkd, Rieſe Beınkann, Bommer Ho | 
cOyTaukD, Öefelle nogmactepse, Schöne npekpacublä, ıc. | 


$. 47. 
Dritte Deflination. 


Die dritte Deklination unterjcheidet fich von den beiden erften da— 
Durch, daß fie im Singular gar Feine Biegungsfilbe hat, fondern 
Dad Subftantivo unverändert läßt. Sie begreift nur weibliche 
Wörter in fih, daher fie aud weibliche Deklination genannt 
wird. Der Blural erhält durhweg die Endung „en, n“ oder 
ne"; fobald er fich aber mit „e“ endigt, befommt der Dativ noch 
in: „n“. ae. 

Bei der dritten Deklination ift zu merfen: 

4) Die Endung „an“ im Plural erhalten: weiblide Subftantiva. 
Deren Nominativ Singularis ſich auf: „e, el" oder „er" endigtz 
4.82. | | | 








er 


5) Ben umena npu.raeameAoHBLA, ynoTpebsenusIn BE CUOTE 
CYWECMCUMENADHBLXS nanp. 
cubasıi, Tapfere xpaöpbıä, Kleine marensrii” ı. 
Npumbuarie. Hu 00n0 3% CYWEeeMmBUMEASHHTE UMENE Toro cKAoHekIiM He 


umberp (den Umlaut) zpespamnol-eruenol. 


| Hpumrmpoı dan EmOopaso ck.aonenia : 


| Eduncmeennoe zucao. 
‚ HOMOMGIKE. Kaffer Kasps Große Bermkid. 


| Kafferen Srofen 
Was Kaffer n Großen 
Kaffer n Großen 
| Mnosrecmeennoe zucıno. 
after n Großen 
Kaffern Großen 
Kafferen Großen 
Kafferen Großen 


| kunzb, Held repoü, Hirt-macryxD, Ochs 6bikb, BoAB, Thor raynens, 
‘ 
 Mepauen», Mohr Apaan, Ruſſe Poceiaunns, Schwede IIIBeab, Gefährte 


N AT. 
Tpemie cr.nonenie. 


Tpemie cx.onenie oT.1UIaeTca OTb- 060uX8: nep6sLX5 TEMB, 1TO 
| Bb HeMb uma CyiecmeumeAvHoe, Bb EOUHCMLEHHOMS TUCNATE 
ocraeren HEUSMICHHELMS. ITO CKAOREHIE CAYKUTB TOABKO An 
umens ZREHCKA2O PO0A, nouemy U HasbIBaeTca Takıze ZKEHCKUME 
CK. 20nenieMm5. Muosscecmeennoe uuc.10 KOHAIBTCA Gooöye na: „en, n“ 
| HAN „e“; KOTAaA OHO KONTUTCA HA: „e“, TO Bb JAMEADHOME na- 
| Ae:kb. DpuÖaBA1aeTca eme: „u. 
| Ipu mpemvemos cx.1oneniu Ha106no 3ambTuTe: 

1) Oxkonuanie „w" BO MuosicecmeenHoNd WucAm NPNAUMAIOTB: 
umena CyuyecmeumeAbHbIA, KOHUAMIACA Bb UMeHUMEADHOMD wi: 


Cmeennaeo uucAaa Ha: „e, el" man „er”; manp. 





auf: „e“: Achfe (Are) och. 
Ähre Ko1och, Kiach 
Amme kopmnıanua. 

na: „el: Eichel zeiyan. 
Achjel nıeuo. 
Angel yaa. 

na: „er":*)Ader una. 
Aufter yerpıma. 
Blatter BOAAbIPb. 


ei 


Aue ayrs, noaana. Birne 
Ameife mypasel. Biene 

Beere aroaa. Birfe 

Bibel 616nia. Tadel 
Deichſel Abım.ao. Fabel 

Diftel Bo11eNB, OCET%. Gabel 

Feder nepo. Klammer 
Sungfer absuna. Leber 
Kammer KOMHaTa. Mauer za 


2) Die Endung „en” im Plural befommen: alle weßblichen Eub- 
ftantiva, die fih im Nominativ Singularis auf: „I, t, r, emd, 
ei, beit, keit, ſchaft, ath, in, oder ung” endigen; z. DB. 


die Zahl uncıo. 

» Wabl BB6opR. 

„ Art poam, mopoxa. 
„Slut npnang®. 

v Zeit Bpema. 


Kur usabuenie. Fiſcherei 


Schar To.ma. Dieberei 
Thür ABepb. Freiheit 
Gegend crpana. Bosheit 
Tugend a00poAbreur. Geſelligkeit 


3) Diejenigen weiblichen Wörter, welche in der Mehrzahl „e“ 
annchmen, erhalten alle den Umlaut; d. h. fie verwandeln die Buchſta— 
ben: „a, o, m" in: „A, 8, ü“; Diefe find: 


a) Viele Wurzelwörter, als: 


Axt Tonopr, Ürte. 

Bank (zum Eigen aaa enıb- 
. mia) cramsa, Bänke. 

Braut mepbera, Braute. 


Fauſt kyıarp, Fäuſte. Etadt ro 
Hand pysa, Hände. Nat 
Kraft emma, Kräfte. Ruß: 


Magd cayzanka, Mägde| Maus 


b) Mehrere abgeleitete Subitantiva, die fi endigen aufs 
uft, St, oder t“, wie aud befonders die weiblichen mit der 


Endung „niß“; als: 


„die Gruft ama, Kunſt uerycerso, Ausflucht oTroBopka, BbIb3aB, 


*) Ausnahme machen die Wörter: „Mutter“ und „Tochter“, die im Plural 


„Mütter“ und „Töchter“ haben. 





| 
u 











(I 


rpyma. Bafe Terxa. | Dofe kopo6oura. 

nıesa. Badfe mera. Beihte mcenoBbip. 

Öepe3a. Blume uBEr?. Elle A0KoTB. 
_ #akeıb. Öurgel ropıo. Inſel ocTpost. 
' 6acaa. Kanzel kaseıpa Br mepken.| Windel nerenkn. 
| BH.IKA. Kugel mapr. Zwiebel ıykosuna. 
. EKOÖRa. Schulter nıeuo. Ziffer nuspa, yucıo. 
 DeyeHka. Schwefter cecrpa. Wimper (Augenwimper ) 
' Menuaa cr&ua. | Zither nnrpa. ptcanna. 


2) Okonuanie „en" BO MHOSCECMEEHHOMD UucATb IPHHHMAITE : 
eCTB umena CyuyecmsumeArvnoa ZREHCKAEO POOA, konuaWwiaca Bb 
UMEHUMEABHOMS EOUHCMEEHHAEO zTucaa na: „I, t, r, end, 
ei, beit, Eeit, febaft, ath, in” nan „ung“; manp. 


| Pb16010ECTB0. | Bitterfeit ropeus. Fürſtin kuaruna. 

| BOPOBCTBO. Freundſchaft apyoa. Königin Kopo.eBa. 

\ EB0004a. Befanntfehaft saaromerso. | Handlung Abücrsie. 

| 310CTb. Heirath »keHuTboa. Belagerung ocana. 
ApyxeaioGie. Heimath poAnna. Taxrixen c10B0: „Frau“ (mena). 
\ 3) Ber umena CyMecTBHTe1bHbIA dicenckaeo Poda, KOTOPbIMb BO 


MHOZEECMEEHHOMS ZUCATb NPpHAaeTCA OKOHYaBie „e“, NPHHH- 
Malotb npeepamnyio-eaachyro (Umlaut), T. e. OHM TpeBpaımalora 
f ÖyEBy: „0, ©, u" Bb „Ad, öü, ü“; TakOBbI: 

a) Mnoeia KOpenndlA CA06a : 





'poar, Städte. Kuh xoposa, Kühe. Kunft nerycerso, Künſte. 
nous, Nächte. Laus zoms, Läufe. Haut koma, Häute. 
opsx#, Nüffe.| Gans ryck, Gänſe. Wand ertna, Wände m 
sr, Mäufe. Bruſt rpyas, Brüfte. T. Apyr. 


| b) Mroein npou36oondlA umena cyuyecmeumeAonea, Konua- 


 wiaca ma: „ft, ft” mau „t”, m 0C0ÖenHo scenckaeo poda, 
KOHUAWIACA Ha: „miß”; Kakb TO: 
Luft BosayxB, Bedrängniß upurbenenie, Kenntniß 3Buanie;“ ꝛc. 


| 
| 
} 
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| 





*) Hozamuar cıosa: „Mutter“ (mare) u „Zochter “ (Aoue), KoTopbiA Be 
MHOHEOMEEHHOMB UUcAd UMbETB: „Mütter“ un „Töchter“. 


a 


Beifpiele zur dritten Deklination. 


Singular. Eouncmeennoe zucAo. 


Nom. die Beere arona. Zeit BpeMma. Nacht nous. 
Gen. der Beere Zeit Nacht 
Dat. der Beere Zeit Nacht 
Akk. die Beere Zeit Nacht 


Beifpiele zur Übung (npu.nrpsı 01a ynpaszneniA): „die Braut 
maypok®, Kur maabuenie, Qual mysenie, Spur cabas, Zahl 
Binde mepesaska, Stunde Jach, Frau wena”" *), 


Deklination Der fremden Subftantiva. 


$ 48. 


l 
Die fremden Subftantiva verhalten fih in Anfehung der Defli- 
nationsform im Allgemeinen wie die urfprünglichen deutfchen 
Subftantiva. 
4. 


Nach der erften Deklination werden abgeändert: 
a) Die meiften männlichen und fächliden Sachnamen; 3. B. 


„der Tempel xpams, Meteor mereops, Inftinft nıeuenie (moÖyara), 
maiopatp, Dofument aorymentp, Theater Oearp»;” ıc. 
b) Diejenigen männlichen Berfonennamen, welde die aus den 
lateinifchen: „alis, anus” und „inus” hervorgegangenen Endungen: 
„al, ar, an, aner“ und „iner” haben; z. B. 
„der Admiral armmpaıp, Kardinal kapıunaıs, PVifar *) pukapiä, 
faner Aommankanenp, Denediftiner ÖemeAukTuHenB; ?c. TAaRmE 
Maiops, Matador Marazops, Spion unions, Patron 3ammrank»' 


*) „Vikar,“ „Notar” und „KRommiffionär haben auch im Plural; 
Bifarien, Notarien und Kommiſſarien. | 

















— nn 





* 


N 
Hpummpbı daa mpembAeo ck.aonenia. 


Plural. Mnosrecmeennoe zucAo, 


die Beere n Zeit en Käadte Grau en *) 
der Deere n Zeit en Näadt e Frau en 
den Beeren Zeit en Nächt en Frau en 
| die Beeren Zeit en Nädıt e Srau en 


HeBtcra, Gansrych, Kuh kopoßra, Hand pyra, Magd caymanka, Schnur 
yucıo, Flur pasanna, die Bürde noma, Sprache ASbBIEB, Zunge ASbIKB, 


CKAOHEHIE HHOCTPAHHbIX'b UHMEHDB 
CY IDECTBUHTEJABbHbIXb. 


g 48. 


Hnocmpannoıa umena cywecmeumeAonbLA NOABEPKEHbI BOOÖNEe 
TEMD RE npasu1a.ns CK.AOHeHIA, Kakb U COOCMGEHHO Hromeyria 
umena CyujecmeumeAbHbln. 


49. 


IIOo nepeomy CKAONEHÜO cKAonnioren: 
| a) bossmaa yacTb unend sewecmeennbiXs MYZREeCKAEO u Cped- 
HA2O POda ; Hanp. 
das Problem sarpyaunreızsnaa 3araya, Diadem Aiaanua, dad Majorat 


| b) Tb Auunsa unena MysReckaeo pO0A, KOTOPbIX% OKOHYANIA : 
„al, ar, an, aner” m „iner” OoÖpasoBaAHchb H3B AQMUHCKUXE OKOH- 


| yaniä : „alis, anus” u „inus” ; nanp. 





Notar *) moTapiyey, Kaftellan kacresans, Kaplan ranıany, Dominis 


(und) der Abt a66arz, Brobft npobers, Papſt mana, Bifchofennerons, Major 


Masiiſter Marncrpp, Offizier oonnepp, Kommiffionär*) KomMmacioHep%;" ıc. 
| *) „Vikar“ (snrapif), „Notar“ (HoTapiycp) u „Rommiffionär“ (Kommuceio- 
Hepb) UMBWTb BO MHOKECTBEHHOMB uucab Taxrze: „Vikarien“, „Motarien“ n 
„Kommiflarien“. 


N — 


Im Plural nehmen fie die Endung „e“ an, wenn nicht das Wort 
der beftehenden Regel gemäß, feinem Singular gleich bleibt (fiehe 
6$ 35 und 36, die Bildung der Mehrheit). 







Einen Plural auf: „er” haben nur: 
„das Hospital, Spital rocnnrass, Regiment noAkBb, npaB.enie, 
Den Umlaut von ihnen erhalten: | 


der Abt a66ars, Pl. Mbte. der u. das Chor xopp, Pl. Chöre. 
„ Altar arraps, Pl. Altäre. dad Hospital rocmmrams, Pl. Hos— 
„Biſchof enuckons, Pl. Biſchöfe. pitäler. 
„ Choral pacntes , mepkosuaa | „ Spital, Pl. Spitäler. 

mbcas, Pl. Choräle. der Kanal xanasa, Pl. Kandle. 


Anmerkung. Bei „General” und „Tribunal“ ſchwankt der Sprachgebraud. 


c) Die männlichen Perfonennamen- mit der tonlofen Endung 

„or“ (lat. or); als: | 

„Doftor aoKTops; Profeſſor mposeccopp; Rektor pekTopp; Lektor 

d) Die ſächlichen Subſtantiva mit der Endung „tin“ (Tat. tivum); | 
ale : 

„Adieftiv mpmaarareısaoe, Subftantiv uma CYMECTBHTEIBHOE, Kom ) 

e) Die männlichen Subftantiva: | 





der Diamant aımast. Impoſt Haıor®. Pantoffel 
„ Bafan asantı. Konful koncyan. Präfekt 
„Kapaun Kamıyab. Muskel (der u. die) meımna. | Pfalm ' 


und die fächlichen (un cpeonir): Infekt nachkomoe, Pronomen uberonue 


Anmerkung. Hierher gehören auch die im Plural gebräuchlichen Wörter: 


„Aſpekten (BB acrpoxorin ) pacnoxozenie 3BE34b OA4HOM NPOTUBB apyron 
Die hier sub ec, d, e angeführten Subjtantiva, nehmen im Plural 
die Endung „en“ an; von den fächlichen aber sub d, mit der Endung 
„tiv“, haben auch manche „e“ im Plural; ald: das Motiv noOy- 
aenie, Pl. Motive; Rezitativ peunraruns, Bl. Rezitativez ıc 


f) Diejenigen fachlichen Subftantiva, welche noch jegt, oder 
doch urfprünglich die lateinische Endung „ium“ haben, und viele 


= 


Bo HoT”eemsennoms TUCATB konuamcr oun Ha: „e", KPoM% 
TBXB CAOBP, KOTOPbIA, CAbAyA HOCTOAHHOMY UpaBHaLy, COELAUCYOMCA 
Ch C6oums ECOUHCMBEHHELMO TUCAOMO (ca. \S 35 u 36, o — 
Bauin MUOMECTBEHHATO YHCAA). 

Bo HMHOSKeEMBEHHOMS yucab Kkonuamca Ha: „er" TOABKO:! 
Kamiſol kansoap, Barlament napaameatr." 

a Is» unx» apespamnyro enacayıo Umlaut) upnannaıotp ; 


ber Kaplan kamıany, Kaplane. der Morajt 6010T0, Moräfte. 
„ Kardinal sapaunaıs, Rardindle | „ Balaft agopen», Baläfte. 
das Ramifol kausoap, Kamijdler. „Papſt nana, PBapfte. 

der Marfch maps, Märſche. „Propſt npo6crs, PBröpfte. 


das Klofter monactsıps, Klditer. | 
Hpumsuunie. Caosa: „General“ (Vereparr) u „Zribunal “ (Tpunöynaıe) 
UOTpeHAAWTCA PAa3Au4HO. 
| ec) Hnena auunua MyjiReckaeo POda, konsamiaca wa (tonlofen): 
| „or“ (AarT. or), na KkOTOpoe ne nadaems Yoapenie, KakL TO: 
1 2eKTOpB;” ıc. 
| d) Hnena cyıyecmeumeronsa CPeOHnA2O POdAa, konyamiaca na: 
k | „tiv” (Nat. tivum); kak® TO: 
N parafiv cTenens cpasnenia;” ıc. 
| e) Hnena cywecmeumeaonna MYyzReckaeo po00a: 


rVYoCAB. Rubin pyönuſß. Traktat 7pakrarsp. 
| BpesekT%. Staat locyaaperso. Zins noAaTs, 
‚ Mcasoıms. | Thron npecroAm. und (m) 


J nie, Statut cTaryrp u Verb raaroAm. 


Ipumsuwanie. Ciwxa vTHoCRKTeA TarRe cAoHa 
MECTBEHIOH DB IVCIB: 


‚ JNOTpenzRembiA TOIbBKO BO MHO- 





(acneETbi). npersnamenosanie, und Chepaften oparnnle goroncphı. 

| Ilpnseiennsıa 3A&ch, nOAB ÖykBamn c, d u e, umena CYIIECTBH- 
|  TeAbHblA DPHHIMAITb BO AHONCeCMeeHnHoM> AlCat, OKOHYAnie „en”; 
| HIvkomopbla 136 IMeRD CPEOHA2LO POOA, noKa3auHbIXb NOAB Öyk- 
\ 





BOI0 d, komyanınxca ma: „tiv“, nMEIOTB BO MHHOSKECMGEHHOME 
aucab, okoByanie „e“; Kakb TO: „Vomitiv“ pBoTmoe; m npor. 
f) Tn unena cyuwecmeumeronsa CPEOHAE2O POOA, KoTopbıa emo 
u menepo, nau UO NPOUCKOSRIEHUO cBoeny, umbioT» Aarunckoe 
| 7 





ſechliche Subftantiva mit der. Endung „al und „il“ (It. «ale und 
** Sie haben im Plural die Endung „ien“; als: BE PIERRE 


ie as Esanresie, Pl. Evangelien ; Studinm yuenie, Studien; 
Man TOA0Cy YeAoBbyecKomy; 2) noasa zunzuan, Regalien; Foſſil 
Adverbien; Partizip mpmnaerie, Partizipien; Prinzip mpasmap, | 
Anmerkung. Die aus den neueren Sprahen aufgenommenen männlichen und 
fächlichen Subftantiven behalten fehr häufig, mit der ausländifchen 
Form und Betonung, zugleich die ansländifche Plnralsform auf: 

„8; 4. B- | 

„die Genies Tasauın, die Fonde zarınrazm, die 


8 50. 


Nach der zweiten Deklination werden abgeändert : 
4) Die meiften männlichen Berfonennamen: 


a) mit den Endungen: „at, ant, ent, if, (lat. atus, ans, ens, 
icus), aft, ift, oft, et, it, ot und e“; 3. 3. 


der Advofat erpanun. PBroteftant nporecraurs. Katholik 
„Kandidat kanınaarn. Student CTyaeHT?. Phantaft 
v Adjutant asııoranT?. Klient noKpOBHTEABCTBYembIi | Pietift 


b) mit den Endungen (komyamiaca na): „log, fopb, nom”; als: Bhilo 
2) Die männlichen Subjtantiva: 
„der Tyrann rupanp, Elephant croms, Konfonant coraacnaa 6y 
naanera, Komet komera, und Ähnliche (m nodoonua). 
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Nach der dritten Deklination richten ſich alle weiblichen Fremd⸗ 
würter; als: 


„Die Fakultät saryasrerp, Tinktur Tuaktypa, Zone noaca — 


Anmerk, Subſtantiva, welche die fremde Wortform unverändert beibehalten ha— 
ben, werden im Singular entweder gar nicht deklinirt *), oder fie nehmen 
nur im Genitin ein „S, an **. Im Plural behalten ſolche Eubflantiva 
entweder die fremde Nluralsform a) oder nehmen eine deutſche Plurals— 
form mn). 38. 








Ä 2 — 


OROHYaHie „ium”, H Anoein cxuæemeæume aonbia cpeonAso poda, 
kongamisca Ha: „al” m „il“ (Jar. „ale” a „ile”). Onm konuarca 
BO ‚MHOHCECMEEHHOMS YHcAb Ha: „ien“; Kakb TO: 
Kapital KauHTaap, Kapitalienz; Regal 1) 85 opranaxz — TPy6a, noApamam- 
| aexonaeuoe nn RER Hoffilien 10; Taxıre: Adverb maptuie, 
rien; 


Ipunsuunie. Hnena cywecmeumersnbtA yeckaro u CPEAHATO poAa, upu- 
 HATbIA H3b HOEBÜUULB A3BIKORb, YARPRHUBAMTBb OYCHb YAcTo, BMECTB C% 
 UHOCTPAHROW Sopn0r0 u npousnoUenieid, KHCCTPABRO6 GEOHYAHIE Bo ‚Hro- 
| ecisennHomd uüUcab „S"; Kakb 16: 
N Kaſſinos Kiyos, die Puddings nyausriız iv. 


| $ 50. 
| Ilo emopo.my ck.1onenim CKAOHAWTCA: 


4) Bossmaa Hacrs AuunsıaXs umens MYKeckaso Poda. 


| a) koayamiaca Ha: „at, ant, ent, if (Jar. atus, ans, ens, 


| icus), aft, ift, oft, et, it, ot u e”. Hanp. 


| xaroank. Juriſt ıopucr®. Jeſu it iesyurn. 
reyuacõpoas. Staroſt crapocra. Idiot rayneus. 
uaprnunerv. Poet CTHxOTBopen?. Eleve BOCHNTÄHHNK?. 


log *naoaors, Philoſoph »u10ocos%, Phyſiognom enziornom® 5” ıc. 


| 2) Hnena cyıyeemeumervnsa MyiReckaso Poda: 
| Quotient (8% apnenm.) yacrnoe ancao, Dufat yepsonens, Planet 


| 
| 





$ 51. 


| 

N v 

| Ilo mpemvemy ck.Aoneni CKAOHAWTCA 6CIb UHOCMPAHHLLA 
| CA0GA KCHCKAEO POOA; Kar» TO: 

Parade mapaas, Monarchie eamnogepizasie (l'ocyaaperno) ;* ıc. 


Ipumswanie. \nesa cywyecrBnrteibnbln, yaoprasıwin sznoantz HEOSTPAHRYE 
BOPMY CAIBU, MAN COBCBNB He CKAOHAIOTCH 5b CAUECTREBEORB uncab *), 
MAN TINHHUMAWTE , Bb POAETERBEOMT MAAERB, oromuanie „S” **). Bo 
MHOMECTBEHHOMB AYACHB 3TH umeHa CylijecTgllTeXpHuhlA CKAOHAWTER, MAN 
no ®0PM5 BHOCTPABHOA 9), nan no 90945 Hsmegzol b). Hanp. 


* 





re 


Nom. der (*) Kajus nagemp das (**) Faktum came au © 


Gen. des KRafus des Faktums 
Dat. dem Kafus dem Faktum 


Acc. den Kaſus das Faktum 


Deklinotion der Eigennanen. 


\ 52. 

Eigennamen, welhe immer des beftimmten Artikels bedürfen, 
werden wie Gemeinnamen abgeändert; alfo: die Namen der Flüffe, 
Seen, Berge, Wälder und Monate; ferner die Ländernamen 
männlichen und weiblichen Gefchlechts, fo auch die Völkernamen. 


$ 53, 


Eigennamen hingegen, welche in der Regel ohne Artikel ge— 
braucht werden, alfo: die Perfonennamen, Ortsnamen und fachli- 
chen Ländernamen haben eine abweichende Biegung. 





1) Deklination der Ortsnamen und fachlichen 


Ländernamen. 
$ 54. 

Die Ortsnamen und fächlichen Ländernamen erhalten, wenn fie 
fich nicht auf: „8, 8, ſch, 3" oder „E” endigen, im Genitiv die Endung 
„8"5 mögen fie nın ohne Artikel, oder ausnahmweife mit Demfel- 
ben gebraucht werden; in den übrigen Fällen bleiben fie unverändert. 
Zum Beilp. | 

1) Genitiv: „Hamburgs Umgegend = (orpecruocts Tam6ypra); die Im 

l’epmanin). Der Beherrfiher des weiten Nußlands = NRußlands K 
Magdeburgs (Baıı Marieöypra).” 
2) Dativ: „In Deutfchland BB D’epmanın ; Berlin bepaunp ; Peteröburg 


Anmerf. 1) Die Drtsnemen mit der Endung : „8, ß, fch, &,, oder „‚z“, Fön: 
nen Feinen Genitiv bilden, fondern müffen denjelben duch die Präpoſi— 








I 


| 
| 
13 
\ 
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ie 


a. 


Plural ® vie Kafus nagesn BD) pie Fakten 
der Kaſus ter Fakten 
den Kafus den Fakten 
die Kaſus die Fakten; ı€. 


CKAOHEHIE HMEITb CYIHECTBHTEABHhIXDb 
COBCTBEHHBIXTB. 


$ 52. 
Hnmena cywyecmeumeaonsia COICMBEHHELA, nepeAb KOTOPbIMH 
AOAKEHb HAXOAUTECA ECE2IA onpediwAiennsü uAeHs, KAKb TO: IMEHA 
PIbKö, 03ePö, 206, .ATbC0O65 mn MIBCAUECO , Takıke HA3Bauia 


3eMEeAb MYHCEecKaeo U MCceHckaeo Ppoda U HasBaHia HAPO0O6O, 
CKAOHAITCA KaKB UMEHA 00WER. 


$ 53. 
HanporTup?, unena cywecmsumeaonua COÖCMEEHHELA, KOTOPbIA 


OÖBIKHOBERHO ynoTpeö1armTca 0e35 u.ıena, CAbA0BATeI1LHO: UMEHA 


Auus, MIccCma mn 3eMenb CpeonA2O POda, omemynamms OTb 
3TOrO Ipasııa. 


I) CKAOHEHIE BMEHBb MBECTBb U 3EME/b CPEA- 
HATO POAA. 


$ 54. 


Hmena miocms n cpednneo Po0da umena semeAid, eCAH OHH 
He KOHyaTca Ha: „8, f, fh, 3” nan „r”, npuannamrb BB POOU- 
MENADHOMS nagext OKOHYAaHie „S”; yNOTpe6ienbI AH OHN CO uAe- 


HOMO, HAH NCKAIWAYHTEALHO 0e35 uaena 5; Bb IPOYHXB NAAeKaXDp OHN 
He USMIBHAIOMCA. Hanp. 


| gegend Hamburgs. Deutſchlands Flüffe = die Flüſſe Deutfchlands (ptku 
pers (Hoseanumeav Pocciu). Magdeburgs Wälle = die Wälle 


‚Derep6ypr? ; von Hamburg nad) Lübeck us» Tamöypra »» Aioder»;" m np. 


Ipunsuaria. 1) Hmena MECTh, konyamiaca Ha: „8, ß, fh, 5x“ mau „z“, He 


MOTYTb HMETB ocodeHHaro oroHyuaniaA Bb PODUMEeABHONG NaAeRBb ; UIXBP 


tion: „von“ ausdrüden, vder duch den vorgefegten Genitiv der 
Wörter: „Stadt, Dorf;“ ꝛc. 3.8. 


„Die Einwohner von Paris, vder der Stadt Paris zureın MAapuma, uın 2090 
aurca (nın von Kadix Kaynsca). | 
2) Aud andere Drts- und Ländernamen drücken den Genitiv, wenn 
derfelbe dem regierenden Worte nachgefeßt wird, lieber durch: „von“, 
als durch die Endung: „8“ aus; 2. B. | 
„Die Umgegenden von Hamburg. ospeeruvern Tandypra; der König Von Preu 


2) Deflination der Perfonennamen. 


$ 55. 


Die Perſonennamen werden im Singular verfhieden behandelt, 
je nachdem fie mit Dem Artikel verbunden, oder ohne denſelben 
gebraucht werden. 

a) Mit dem Artikel: „der” oder „ein” verbunden, bleibt der Name 

durch alle Kafus des Eingulars unverändert; z. DB. 

1) Mit dem beftimmenden Artikel (C5 OmpeorsAeHHbLMs. zAeHoMö). 
Nomisativ der Schiller; geiftvolle 2effing; Die Annaz 
Genitiv des Schiller; geiftvollen Leffing; der Anna; 
Dativ dem Schiller;  geiftvollen Leffing; der Anna; 
Akkuſativ Den Schiller; geiftvollen Leſſing; die Annas 

Anmerf. Nur wenn der Öenitiv eines männlichen Perſonennamens, in 
Berbindung mit einem Adjektiv, dem regierenden Worte vorangeftellt 
wird, pflegt man außer dem Artifel, aud nod dem Gigennamen, bie 
Endung „8 zu acben ; 2. D. 
„Des großen Friedrich's Thaten abania Gpuapuxa Bernsaro. Des berühmten 

b) Ohne Artikel gebraucht, erhalten die Werfonennamen im Ge- 
nitiv Eingularie, die Endung. „S” oder „8”5; nur die 
männliden Taufnamen, die fih auf: „8, ß, ſch, x” oder „z” 
endigen, haben im Genitiv die Endung „ens;" weibliche 
Zaufnamen, die fih auf: „e“ endigen, erhalten im Genitiv 
die Endung „ne.”" 3.8. 








— — —- Ban 
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poanreasusii oßposyeren 4pe3® npmöasaenie npcda0dl: von u (ort) 
nan tocpeAcTBom% NocTaBıennara Need HUMU caosa: „Städt" (rößore), 
„Dorf“ (zepesua), a mpoy. Hanp. 

da — ; die Lage ver Stadt Kadir, oder von Kadir MmBcTonozomenie 20900a Ka- 


2) Tarze u B% Apyrnxb NMeHaxb M6cm® n 3emers podumenensiü nade M% 
ecan ORMB cAbayeTb MOCAB YIPABAAMMATO cıoBa, BbIpaKkaetca Ayulle no— 
CpeAcTBomB npe,4ora: „VON“ (oTB), nexeim NoCPeACTBOMG OKOHUAHIA : 8" 
Ben (mit Preußens) RKopoab Mpycein.“ 


2) CKAOHEHIE HMEHB CYIHECTBHTEALHBIXD AHTHBIXD. 


$ 55. 


MHamena cywecmeumeronua JIMZHLLA CKAOHAITCH BT EduncmeeH- 
Homo 4ucab PasAuuno, CMOTPA NOTOMY, yNOTpeÖ.seHasI Au OHH C5 
yAacHons Hau 0C35 Heeo. 
a) Hua, ynotpeösensoe co uAenond „der” mau „ein”, OCTaeTca 60 
6CIbXd nAdeHcaX> Eduncmeennaeo uucaa HEU3MIBHHELMO ; Haup. 
2) Mit dem nicht beftimmenden (C5 HEONPEOTDAEHHLILMS TAEHOMB). 
| ein Friedrich; großer Schiller; eine Anna. 
eines Friedrich; großen Schiller; einer Anna. 
einem Friedrich; großen Schiller; einer Anna. 
einen Friedrich; großen Schiller; eine Anna. 
Ipunsuanie. B» cıyııaB, ecan Cobemseernoe Auunce una WYREeCKaro pona, 
| BMBCTB cBb fipejnıyıynmb HMEHeMBb MPANATATENSEBIED, 1b POANTEeAbHOMb 
najeK5, UPEAMECTBYETD YORABAAMEIEMY C206Y/, TO Kakb YIEHY, Tarp U 
UMEHU COÖeMBenHoNy UpmAawıB 0KoHuunie „8; sanıp. 


Schiller's Werfe reopenia suaveimraro Ulnazepa.“ 


b) Hmena AauznoıA, ynorpeösennsıa 0e35 uıena, NPHENMaITE 
BB DOOUMEADHOMS NUlEzKIB eduncmsennaeo uucAa, OKOMYA- 
nie „8” mau „’8"; moAaoko umena (Aanabıa npu kpemenin) My- 
ZEECKA20. PO0OA, konsamiaca na: „8, ir ſch, x“ man „z," umbiory, 

55 POoOumeAbHoOME nade;KTb, oromJanie: „ens“; umena (aan- 
AbIa pi Kkpemenii) SREeHCKA2O pooa, KOayamiaca Ha: „e“, 
HPNHIMAIOTb Bb POOUMEADHOMS MU0dESKID eduncmeennaeo 
yucAaa, oonanie: „ns“. Hanp. 


u oe 


Nominativ Schiller Wieland Hand Fritz \ 
Genitiv Schillers Wieland's Hanſens Fritzens 
Dativ Schiller Wieland Hans Fritz 
Akkuſativ Schiller Wieland Hana rig 


Anmerk. 1) Männliche Namen mit der Endung „e“, bilden den Genitiv 


nicht auf: „ns“, fondern auf: „'s“3 man fagt alfo nicht: „Göthens, 
Campens“, fondern „Göthe“s Werke", „Bampe’s Wörterbuh”; ıc. 


2%) Man thut am beften, bei Geſchlechts- oder Familiennamen, zur Ber- 
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meidung von Undeutlichkeiten, im Genitiv Singularis immer: „'6“ 

anzuhängen, ſelbſt wenn der Name ſich auf: „s, ß, ſch, ©“ oder „z“ 

endigt; alſo: 

„Schiller's Gedichte eruxorzopenia IInaſepa; EClaudius's oder Claudius, 
ßens oder Voſſens) Gedichte cruxorsopeuia bocca.“ 

Im Dativ und Akkuſativ Singularis läßt man die Perſonennamen 

am beſten ganz unverändert )). 3. B. 

„Er hat Fritz ein ſchönes Buch gefchenft on» nogapuam Dpudpury xnury. Du gabſt 
yanıp Dpuodpuza a Iruairo. Deutfchland achtet Luther fehr hoch Trepmania 

Sollte aber durch Mangel einer Endung, eine Undentlichfeit entfiehen, 

fo nimmt man den Artikel als Kafuszeichen zu Hilfe 3. B. 

„Sch habe Karl dem Adolph empfohlen à peromengoranp Hupad Adorbey. Er k 


8 56. 


Griechiſche und Iateinifche Perfonennamen wurden früher ges 
wöhnlich nach lateinifcher Art deflinirt. 3. B. 


Nominativ Jeſus Chriftus Paulus Croöſus 
Genitiv Jeſu Chriſti Pauli Cröſi 
Dativ Jeſu Chriſto Paulo Cröſo 
Akkuſativ Jeſum Chriſtum Paulum Cröſum 


Dieſe Biegungsweiſe kommt jest nur bei einigen bibliſchen Namen 
vor; Doch werden dieſe auch häufig nach deutfcher Art abgeändert; 
zum Beiſp. 


„Paulus Briefe”, oder mit dem Artifel (man emberk 


») Früher erhielten Berfonennamen ohne Gefclechtswort im Dativ und 
Akkuſativ die Endung „n“ vder „en“. 











Rene ya 


$ $elir Hedwig Therefe Emilie. 
Felirens Hedwig’s Therefens Emiliens. 
Fel Hedwig Thereſe Emilie. 
Felir Hedwig Thereſe Emilie. 


Ipumsuwanie. 1) Hnena cobcmeenno:A MYMeCcKaro P0Aa, konvamyinca na: „e", 


— —— — — 


UMElTb, Bb POOUMEeABHOML NaAeRb, OROHyaHie HE „N6”, HO '8“; no 
39ToMmy FoRBOPATB: He „Göthens“, „Campens“, no „Göthe's Werke“ 
(TBopenia Tere), Campe's Wörterbuch (caogapp Kamne), u npou. 

3) Aysıue, korga, npm cRAoHeHin UMenNd NOoKoASHil, um Samurlü, Bo us- 
ÖBRAHie HEACHOCTH, MpuAalwTb POAHTEABHOMY Haremy edumemeenna2o 
yucaa oRoHyanie „'s“, Aare ecin UMA YAe ROHYHTcA Ha: „s, B, ſch, 
e', nın „zZ; Hanp. 


Briefe unenma Kıasaia ; Göthe's Werke reopenin Tere; Voß's oder Voß' (nit Vo— 


3) Be AaTeAbH0MB u BUHNTEABHOMB nazexaxp Ayıme OCTABAAMTB uuR 


| Auunoe HER3MGHHLIMB *) Hanp. 

\ Emilie das Geld rsı aa» Imnain zenerp. IH habe Fritz und Emilie unterrichtet m 

, O4eHb yRaxaetp Juwrmepaz;' n npou. 

| Ho ecan, 0OTb HEdOCMmAMmoUHocMmU OKOMUAMIA, nponcxoAuTp HEACHOCTB, To, 
ara o3nauenia nadera, bepyTb BB Momomb TAEHb. 


N zieht Göthe dem Schiller vor on» npeanauutaet» ['eıme ILursepy;" m npou. 
$ 56. 


Ipezecria u Aamunckir umena auunsA CKAOHAIHCh Npezze 
no oõpasuy Aamunckomy ; uanp. 

alfo: der Reichthum Cröſi 6orarerso Kpesa. 
\ # Bauli Briefe nncrma Ilanıa. 
u die Geburt Chrifti pomaenie Xpncra. 
| m @iceronis Reden pban IIunepona. 
| Takım» 06pa3omb CKAOHAWTCA Tenepb TOABKO umena OudAneü- 
CKiA; BNPO4eMb U onn He pEAko CKAOHAWwTca no oöpasyy Hm- 
MEUKOMY ; nanp. 
(@ YAeHOM») „Die Briefe des Paulus mocaania Tlasıa.” 

| 

| 


- 





| 
*) Bp UPeRHee BPeMA, uiuena auunsıA, ynoTpebienHbia De3Bb YACHA, npuun- 
y Mail Bb AATEAbBHOMB m BHHHTEABHOMB najexraxh, OXronuarie „R"' nau „en“. 





= WM 
$ 57. 

Der Plural wird von männlichen Berfonennamen mit oder 
ohne Artikel gebildet, indem man an die dentfchen, fo wie an bie 
fremden Namen, die fih auf: „on“ oder „am“ endigen, ein „et 
und die, welche fh auf: „o“ endigen, die Silbe „ne” anhängtz 
. D: i 
| „Ludwige Jroaosuks, Adolphe Aroısep, 

Die männlichen PBerfonennamen mit der Endung: „a, e, i, 
el", oder „er“, fo wie die fachlichen mit der Endung „chen“, bleiben 
in Plural unverändert; 3. B. „die Göthe, die Schlegel.” Im 
Dativ Pluralis erhalten alle ein „n”, wenn «8 der Nomimativ 
nicht ſchon hat; alfo; „deu Ludwigen, Ottonen, Scipionen.” 


Die weiblichen Berfonennamen erhalten im Plural immer Die 
Endung „en, n”, (oder „'n“ nad „a“ oder „9"). 3. B. 


„die Adelheiden Areranza, Sophien Coeia, Ida'n Hra, Minna’n 
Anmerfung. Im Genitiv Pluralis, fann ter Eigenname nicht ohne Artifel 
gebraucht werben. 


Beifpiele für den Plural 


(mit dem Artifel, CB vamenmo). 


$ 58. 


Die Perfonennamen gebraucht man im Plural: 


Nominativ die Schiller Ludwige Voße 
Genitiv der Schiller Ludwige Voße 
Dativ den Schillern Ludwigen Voßen 
Akkuſativ die Schiller Ludwige Voße 
Nominativ die Scipione Adelheiden 
Genitiv der Seipione Ad elheiden 
Dativ den Scipionen Adelheiden 
Akkuſativ die Scipione Adelheiden 








= Wi 
J — $ 57. 


Bo „NHOSReCmBEHHNOMS ucab umena Auunsa MUYFRECKALO 
Pooa’exıonamtea C5 wienoms mim 0C35 wAiena, NPU IeMb, Kakb 
x» Hnmeurums, Tarp uU UNOCMIPAHHBIMS WMEHAME, KOHYd- 
wumer Ha: „on” HAN „am TIPHCOCAHHAeTCA OKonwanie „e", a KOH- 
JamıamcA Ha: „OP“ HPHCOeAHHAETCA OKOHYAHIe „ne"; Hanp. 
Ottone Orro, Ecipione, Gicerone;" x. 

8 ‚Hnmena auunsa Myskecka2o pVo0oa konuawiaca Ha: „a, e,i, 
el’ uam „er”, u CDPeOHA20O ua: „ehen", ne usmmHAlmmceh Bo „MHO- 
ZRECMEECHHOME uncab; naup. „Die Göthe (T’Ere), die Schlegel (IIIae- 
reis). Br damenonoMms nadesKIb MHOZKECMEEHHAEO TucNA 
OPHBNMaIOTb 6C/b OHN okonuanie „wn”, ecan YiRe BB CAMOMB ume- 
HumeAavno.mdo mayemb CA0OBO HE KOHYNTCA Ha ary ÖOykpy. Tarıma 
06pas0MB : „den Sriedrichen, Ciceronen“. 
I: Hnena auunsa ZREHCKA2O POOA, npumnMawTp BO «NHORRE- 
CMEEHHOMS TUCATE, GCEEIA okonuanie „en, n" (san „'n" nocak 
ÖyksbI „a" mau „Y”); Hanp. 


 BuapreismnHa, Nanny'n Anıora ;” x. 
| & 


Ipusısuanie. Br POAATERBEOMB HAAERE nNoMecmeenNa20: uucAa HMA COÖCTBeH- 


Hoe He MOXEeTb ObITb YIIOTped4eHo 0e35 4nena. 


Hpummpsı MHOZEECMEEHNALEO TUCAU 


(ohne Artifel, 6835 uzena). 


| Göthe Adolphe Friedriche Ottone 
\der Göthe der Adolphe der Friedriche der Ottone 
Gböthen Adolphen Friedrichen Ottonen 
Göthe Adolphe Friedriche Ottone. 
| 

| 

} Nanny“n Emilien Bertha’n 

der Nanny’n der Emilien der Bertha’n 

J Nauny’n Emilien Bertha'n 

| Nanny“n Emilien Bertha'n. 

558. 


Mmonu uznoıA ynorpeõöanioren BO „HHOZRECME. TUCATE : 





— 1 — 


4) Wenn fie mehreren Berfonen wirklich zufommen ; 5. B. „die 
Sriedriche Ppnapuxn.“ — 
2) Wenn fie ald Merkmalsnamen gebraucht werden. 3Z. B. 


„der Eulenſpiegel giebt's überall Eisenmusrem cyme 


Anmerkungen. 1) Kein Eigenname erhält in der Mehrzahl ven Umlaut 
oder die Endung „er.“ Alſo (Tasmmb o6pa3om#%): 
„der Bad, Beckmann, Salzmann, Buchs, lauten im Plural nicht (amEI0T% 
fondern (ne): „die Bade Baxn, Beckmanne bermannı, Salzmanne 3aııma- 
2) In der Sprache des gemeinen Lebens bildet man von Familiennamen ben 
Plural auf: „s,“ um dadurch alle oder mehrere Glieder derfelben 
Tamilie zu bezeichnen. 3. 2. 
„Salzmann’s find verreift 3arumanpı ybxaım.” Demnah (no arony): „Schil 
CyTb ANUA, KOToppla Hasbigamrca Illnssepamn (vers: IlUlnzsepopa cemencTBa); 


no3mbi, kakb Jluraepd ; ıe. 
$ 59. 


Über die Deklination der Perfonennamen, wenn fie mit andern 
Gattungs- und Gigennamen in Verbindung treten, ift noch Fol— 
gendes zu bemerken: 


1) Wenn ein oder mehrere Subftantiva, mögen e8 nun Gat- 
tungsnamen oder auch Taufnamen fein, ohne Artifel vor dem Ge— 
fchlechtsnamen ftehen, fo wird nur der Gefchlechtsname deflinirt ; 

3. B. 
„König Friedrich's Leben war thatenreich xu30B. Kopoaa 
„Johann Chriſtoph Adelungs's Sprachlehre rpammarıka 
„Doktor Martin Luther's Schriften comnenia AOKTOpa 


2) Geht aber der Artikel mit einem Gattungsnamen zur Bezeich— 
nung eines Titels, einer Würde ıc., oder auch mit dem Worte: 
„Herr“ voran, jo wird der Gefhlehtsname nicht deklinirt. 
3. B. 
„Die Regierung des Kaiſers Napoleon (nicht Napoleon's) 
„Die Länder des Königs Chriſtian (nicht Chriftian’s) 
„Das Leben des großen Dichters Echiller (nicht Schiller“s) 
„Das Haus ded Herrn Staatsrathd Jenſen (nicht Sen 
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x 
4) Korsa onn AbücTBnTeisH0 DPHHaA1eRaTB HIBCKOABKUMS 


Auyams ; Hanp. die beiden Wagner (06a Baruepa). | 
2) Koraa onu ynoTpe641al0Tca, Kakb RPU3SHAKU MAN KAkKb HMEua 
KATECMEEHHBIA; WAanp. 
ETBYIOTB Be3ib; die Schiller find felten [lnnsepsı pbara ; ıc. 


Npumsuwania. 1, HuKaE0e cobemeennoe umA ne npnuunmMaeTb, Bo MHOMECTBEH- 
HOMb IAICAB, UPeBpaTHoh TaacHoh (Umlaut) nan oxromuanie „er". 
50 BIEOMECTBEHHOMB aucaB Be): „die Bäche, Beckmänner, Salzmänner, Füchſe,“ 
BI und Fuchſe Pykebl;“ ꝛc. 
2) BB upocropBain, oRaHyunBamTp PAMHAbEBIA HMEHA, 0o MAHOSHKECMBEHNONG 
yucab, ma: „Sg, YToObl, TAKUMB O00pa3uM&b, 0003Ha4uTb BCBXB min EB- 
EOTOPEIXB vaenoRb OAH0TO ceneicmea. 
ler's find Berfonen, die Schiller heißen (Glieder der Echillerfhen Familie) INluzıepst 
"die Schiller” aber find Dichter, wie Schiller, vo „die Schiller“ (Ilkuszepsı) cyTb 


$ 59. 


O cxAoneniu UMEHS AUTHELXS, KOTAA OUN CocAnsenbI CP» APY- 
“- TIME IIMeHamN oduyumu WAu Coöcmeennoimu, NaA00n0 eme 3ambTUTb 
9 canAYiıyee: | 
| 4) Ecan 00n0 man HIBCKOADKO NMeaB CyWjecmeumeAbHLLXZE 
| HApuyameNAbHbLXö mau COICMGEHNELXS (AaBaeMbIXB PN Kpe- 
menin) CTOUTB 2PE05 uMeaeMb Samn.A4BBbImB (Geſchlechtsnamen) 6esB 

Yı1eHa, TO CKAOHACTCA MOABKO UMA PATNADHOE ; Hanp. 

| Ppu9puxca 6b 1a ucnoAaueHa AbaTe.isHocTn.“ 
loauua Xpnctosopa Adeaynea." 
Napruna Abmepao;“ ıc. 


2) Ho ecan w.iens BMECTt CB unenemd napuyameAdHbL Ms, 031AJal0- 
MEMB mumy.o, docmouncmeo m UPoY., MAN BMECTb Ch CA0OBOMB: 
| 


| „Herr“ (rocmoAnaB) HaxoAuTca enepedu, TO uma Pamurvnoe He 


Fr 
I CKAOHAEMCA , WAND. 


apasaenie Mmneparopa Hano.eona." 
des Achten semam Koposa Xpucmiana (ve Chriftian’s) ocemaro.* 
| EI305 Beinkaro noora Munriepa (ne Schiller's).“ 


 ffen’S) ao» rocnosuna Crarekaro Cobbrunka Iencena.“ 


= WwWw= 


Anmerfung Der Titel „Herr" darf nur den Eigennamen felbſt, oder männ: 
lichen Ehrenwärden und Amtsbenennungen vorangeſetzt werden, 
43. B. 
„Der Herr Graf 2ocnodunv zpaer; der Herr Amtmann ⸗oeno 
es iſt demnach unrichtig zu fagen : j$ 
„Der Herr Tifchler Peterfen, anftatt: der Tifchler Herr Peterſen 2oenoduns eTo 
Ferner hüte man fih, den Titel „Herr“ im Plural anzuwenden, wo man 
ihn nicht im Singular gebrauchen kann. 3. Bd. Man Tann nicht fagen: 
„das Herr Mitglied,“ *) alfo auch nicht: „vie Herren Mitgliever;” eben 
fo: „die Herr Gerichtsperſon,“ die Herren Gerichtsperfoien, es heißt: „bie 
Gerichtsperfon; ꝛc. 


Dritter Abschnitt. 


I. Das Gefchlechtswort oder Der Artikel und 
Defien Gebrauch. 


$ 60. 


Die Sauptbeftimmung des Artikels ift, daß er die Selbftändig- 
keit des Subftantivs darftilit, und das Mangelhafte in der Bies 
gung desfelben erfeßt. Durd den Artikel wird ein Gegenſtand ald 
Einzelwefen entweder : genau beftimmt, oder nur unbeftimmt ans 
gegeben. 


Die deutfche Sprache hat zwei Artikel: 

1) Den beftimmten oder richtiger, den beftimmenden : 
„der, Die, das", 

2) Den unbejtimmten oder nicht beſtimmenden: 
„ein, eine, ein”. 


) Obgleih im Ruſſiſchen der Ausdrud: „TOCHOAHHB ARCHE“ gebräuchlich, fo 
ift es im Deutſchen doch nicht anwendbar. 





—- — 


Ipumsuanie. Caoo: „Herr“ (rocmeAnHb) MOXHO CTABHTL TOAbKO IepeAb CO6- 
 CMBEHHLLHU UMENAaMU, mau nepeas Ha3BaHiAMH NOYEMHELMU U UUHAa MIR 
boAMHHocCmU (AUYB MYKECKA20 NOoAA); Hanp. 
ONNG amtmanb (aepebenckif cyAba);" ⁊c. 
Ile 3Tony Heıb3A CKa3aTb : 
ap» Tlerepcent , BM5cTo : CToAApb, 200R00UNd MeTepcenr. 

Tarze ueabsna YIIoTpe6uTR CA0BA: „Herr“ BO MHOHECMEEHHOML yuuchb 
8b TOMB Cıy4ab, Korga ouo He MOReTb ÖbITb FNETpeüieHo MH Bb EdUH- 
emserk#uMe. Haup., He1bB3R cRa3aTb: „das Herr Mitglied" (rocnognus 
yieHb *), A MOTOMy HeAb3A CRa3aTb HM „die Herren Mitgliever” (rocnoza 
yaesbl), TAERe: „die Herr Gerichtsperfon‘ (rocn. npuxasuan ocoba), „die 
Herren Gerichtsperfonen ”, do2,xn0o roBopuTb: „die Gerichtsperfon“ 
(npmkasnaa ocoda). 


Mpemie omamwaenie. 


I. YIEHB H.IH C.I0OBO, O3HAYAIOIIEE POA%B, 
U ETO JIIOTPEB.IEHIE. 


$ 60. 


| Tnaenoe nasnazenie uıena COCTOHTE Bb TOMB, YTOÖLI OHB 
| UOKABEIBAAB CAMOCMOAMENADHOCHD umenu Cyuyecmsumeronaeo, 

H BO3HaTpaRjaıp HEe0oOCmMAamoZHOCMmE B% eco cKAoneniu, Ilo- 
/ CPeACTBOMB uuena onpeabaaerca mpeiMmeTr, Kakb OMOTDLABHOE 


CywecmeO, Ban MOZHO, WAH NPeACcTaBAaeTta monbkο HEONPE- 
OTDAEHHO. 


B» Hnmeyroms assınb ecTB 06Q uaena: 
1) Onpedmaennorü nan, ayame, OnpedwAarrowiü: 
„Der, Die, das". 
2) Heonpeorw.aenndrü nan, ayaıme, HEONPEITBAAMWLU : 
„ein, eine, ein”. 





—— — — — — 


*) Xora BB Pyceronv ASBGIXB BbIpaxenie „20CNODUME UseHd" m yUoTpceöu- 
TeibH0, TO Bce ze B» Möneykom% ero H5m2. 


_ Bu. 


S 61. 


Der beftimmende Artikel unterfcheidet fih von dem nicht beftim- 
menden dadurd, daß Erfterer din Gegenſtand genau bezeichnet, und 
fon eine gewiffe Befanntfchaft mit demfelben vorausfeht ; Letzte— 
rer hingegen nur irgend einen beliebigen Gegenſtand andeutet, den 
wir noch nicht näher fennen. 3. B. 

„Sage ich (ecan a eraxy): „Der Mann ift angefommen (Teropbk® | 
(TO pasymro snakomaeo yace MHID, M3BbCTHaro weAoernka). Sage || 
xasb); fo meine id) keinen beftimmten Mann, jondern irgend einen | 
Kakoe0-Hu0yOB HeussIvemnaeo Mu& 4eroBbka." 


$ 62. 


Beide Artifel werden movirt und deklinirt, d. h. durch Gefchlech- 
ter, Zahlformen und Kafus verändert; im Plural jedoch, bleibt 
der beftimmende Artikel, in Nüdficht des Geſchlechts unverän- 
dert. Der nicht beftimmende Artifel ift nur in der Einheit ge- 
braudlid. 


$ 63. 
Die Deklination der Artikel ift folgende: 


1) Des beftimmenden Artifels (ONDeoTsaArowaso 


Singular. E‘duncmeennoe zuc.Ao. Cingular. 
Auf die Frage: Männlich. Weiblich. Sächlich. 
Ha Bonpoc$: Myzeckaeo po,ga. #ienckaeo po,a. Cpe,7uA2o pona. 
wer oder was? Nominativ der die das 
weſſen? Genitiv des der des 
wem? Dativ dem der dem 
wen oder was? Akkuſativ den Die das 


Anmerkung I. Der beftimmende Artikel ift urfprünglich nicht von den hin— 
mweifenden und beziehenden Sürwörtern: „der (mom?), die (ma), 
das (mv)," vwerfchieden; unterfiheivet fich jedoch durh die Bedeutung, 
Deklination und feine Betonung von denfelben; fo unterfcheiden fich 
gleichfalls Sie unbeftimmten Geſchlechtswörter: „ein, eine, ein“ 
von den Zahlwörtern: „Ein (vdun»), „Eine“ (vdur), „Ein“ (000). 
($ 301). 








er 
| 8 61. 


Yıens ONDEeOTB.AATOWÄÜ OTAUIBETCA 07% HEONDEOTTARIOWAEO 
TEMB, ITO NEPEBLU 03HayaeTh UPeAMeTb MOZHO, NpeAuosaraeTy, 
TO OBB yme HIKOTOPbIMbB 0ÖPasoMmB usememens ; NOCATBOHEN 
HaUpoOTHB%, y&asbIBaeTtb Ha KAKOU-MHUÖYOB NPOU36OADHBLU 
(08 npedmems, KOTOpbIlä MbI EINE HedoeoA1uno 3uaeMmı. Hanp. 
| npibxaap), fo meine ich einen mir ſchon befannten, einen beftimmten Mann 
ich aber (mo ecau a crazy): „Ein Mann ift angefommen (aerogbkB npib- 

mir unbefannten Mann (To ne pasymmio onpedmiennaeo werosnka, UO 





$ 62. 
06a uiena USMICHAIOMCA U CRAONHAIOMCA, T. ©. USMB- 
| uaiorea NO POOAME , ZUCAAMS U NADEZEAMS ; HO BO MHOSRE- 
CMBEHHOMS ZUCATD ONDEOTLAATOWEIU ureno OCTAETCA OdUHARO- 
6b1.NO, HENSMEHHLIMB 60 6cIvxc5 podaxs. Yıens HEONPEIBAROWLÜU 
yHOTpeÖ.AaeTca moA0Ko BB COUHCMEEHNOME ZUCATD. 


| — 63. 


| Or. onenie urenoes ecTs cabiyiomee: 











raena. 2) Des nichtbeſtimmenden (HeonpeornAArowaeo u.ıena). 

Plural, Mno. re. | Sinaular. Eduncemeennoe zucAo. 

| Für alle Geſchlechter. Männlich. Weiblich. Sächlich. 

Man echwrs 90,4063. Myzecrk. poga. #Benck. porza. Cpe, gu, pona. 
die Nominativ ein eine ein 
der Genitiv eines einer eines 
den Dativ einem einer einem 
die Akkuſativ einen eine ein 


IHpumsuanie I. Onpegsaanmiü wien omauuaemca orB MEcmounecHnHir JKa- 
3aTenbHArO m OTAOCHTERDHATO: „Der“ (momd), „Die“ (ma), „dag“ (mo), 
He ©0PMOW, EOTOPOW COBEPIIEHHO Cb HUMb CXOAJCTByCTt, Ho 3HATEHIEME, 
cCEAOHeHiemB u yAapeniemb, KoTopoe nNoJy4aeTb Bb KNPOHSHOLIeHIM 
(Betonung); Touuo TarRumb Ke NDpasoMb oTAuyaerca N HEONPEABACH- 
BEIN vsenn : „ein, eine, ein“, oın nmenn JACHHTEABBAIO! „Ein (00und) 
Eine (odua), Ein (odno)" ($ 101). 

8 





ee 


Anmerf. I. Häufig wird der dritte und Hierte Fall des beftimmenden Ati 
feld, mit einem Verhältnigsorte in Ein Wort zufammengezogen; bies 
fann nur flattfinden, wenn feine Härte oder fein Mißlaut dadurch ent⸗ 
ſteht. 3. B. 
„bei dem — beim; vondem — vom; zu der — zur; zu dem = zum; in 
Sehlerhaft if’ zu fagen (ouunöo«no öB110 Obl crasano): aufm, Statt (3uBero): „auf 


Vierter Abschnitt. 


11. Das Eigenfchaftswort (Adjektiv) und deſſen 
Gebrauch. 


$ 64. 


Die Adjektiva dienen dazu, um ein Merkmal oder eine Eigenſchaft 
des Subftantivd anzuzeigen. ie ftehen unmittelbar mit dem Gub- 
ftantiv im Verbindung, deshalb fie auch ihre Stellung vor demfelben 
haben; als: 
„großer Mann seruriü AdeaoBbkB, gute Frau doöpaa 
Da fie immer bei dem Subſtantiv ſtehen, fo werden fie auch „Bei: 
wörter” genannt. 


8 63. 

Wenn das Adjektiv ald Prädikat im Cube durd) das Verbum: 
„sein“ oder „werden”, dem Eubftantiv erft beigelegt wird, und folglich 
feine Stelle in Verbindung mit „fein“ oder „werden”, hinter dent 
Eubftantiy einnimmt, fo heißt es alsdann: „pradikatives Adjektiv“ 
oder auch wol Befrhaffenheitswort (Adverbium); als ſolches erſcheint 
es im Deutichen in feiner unverauderten reinen Grundform ; als 
2: 


„Der Mann ift groß”, Teroptkp (ecTb) serursz „die Frau ift gut”, | 
HUKS 5 „der Schuler iſt fleißig“ yucuusd (ecTe) npwiencens z; „Der! 








WIR, Nee 


— 


Ipums?. II. Heptaro onpedsanmwii saenb, 8% TPETBEMb m GETBEPTONB nadenE, 
cAuBaercAa. Ch MPEAA0TOMb BR 0AKROMBb C2085 5; “110 OAHAKOKb MOZeTh 
UMEML MECMO TOA1BKO MOdA, KorAa OTb ITOrO He NPolckoAuTb HUKAKOU 
zKecmwocmu nan MedAa2038y4wiA. Hanp. 
das = in's; für das — für’g ꝛe. 


dem“;3 durchn, Statt: Durch den, x. (Vergleiche epan. $ 167.) 
% 


Memsepmoe omawgenie. 


IH. UMA IPHAATATEAIbBHOE H JHIOTPEB.AEHIE 
EIG. 


§ 64. 
| Hmena npunasamenonvlA CcAyKaTd Kb TOMY, 4TO6bI HORA- 
sarb NYUZHARS mau MATEecMmEO, CBOÜCTBO UMEHN CYINECTBHTEAL- 
| maro. Onu nenocpedemeenno BaXOAATCA Bb CBA3N Cb HMEHEMBb cyme-— 
_ ETBHTEALHLIMB , HOUeMy N CTABaTca NPEOd HuMds; Kakb nanp. 
\ı wena, folgfames Kind nocayunoe Auta,“ um npou. 





Tarp kakb oHmm 8eceeda CTOATB npu uMmenu CywecmeumeAbHOMN? , 
TO H Ha3bIBAIOTCA npunaeameaonumu umenamu (Beiwörter). 


8 65. 


Koraa una npunaeameAionoe, KaRb CKAZYMOE 8» Npez1omenin, 
DpncocannaeTca NOCPpeACTBOMB raaroıa: „fein“ (Öbıtb) mau „werden” 
(CTAHOBUTLCA), Kb UMCHH CYMECTBUTEABHOMY, N CABAOBATEABHO NO- 
aaractca, BMbCTb CB „fein” man „tWerden”, NOCATB umenu cyıye- 
emeumeAdHAneo, TO HA3blBaeTca: „ÜuNeHEeMs NPUWNULAMENDHELMO 
CRASYEMDIME" mau TakKke HApTBLeeMmö Kazecmea (Adverbium); 
TAKOBbIM'b AB.IACTCA OU0O, Bb HEmenzomp AsbıRb, BB CBON NEU3- 
AUIBHNOU, zucmo nep6oodpasnou Popaso. Wanp. 

Ymena (ecTE) Ooöpan; „das Kind wird folgfam’ Aura crauopıtca nocayu- 








ie 


$ 66. 


Wenn die Eigenfehaft mit dem Subftantiv Einen Begriff aus- 
macht, und mit demſelben ald unmittelbar verbunden gedacht wird; fo 
wird ed als „attributives Adjektiv", auch wol als Eigenſchaftswort | 
betrachtet; es iſt als foldes der Motion (Sefhlehtswandlung), 
Deklination und Komparation unterworfen und fteht mit dem Sub- 
ftantiv auf welches es ſich bezieht, immer in demſelben Gefchlechte, 
in dDerfelben Zahl und demſelben Kaſus. 3. B. 





„ fleißig-eer Knabe npuresscnsü ManmınkB; gut-e Frau 0o6 | 
„Ein Feiner Mann, ein großes Bferd, ein Furzer Arm, 
„Masenoriü senoBbkp, Oo.ouan A0mMaAs, Kopomkaa  Pyka, 


$ 67. 


Bon dem prädikativen Adjektiv unterfcheide man forgfältig das 
von dem Adjektiv entlehntes „Adverbium“. Der Form nad) find beide 
im Deutfchen nicht verſchieden. Das Adjektiv aber macht felbft das 
Prädikat aus, und wird als folched dem Subjefte beigelegt. 
2.2. 

„der fleißige Schüler" npuresscnuü yaennKb; „der 

Das Adverbium hingegen, dient nur zur Beftimmung des Brädi- 
kats; drückt alfo nicht eine Eigenſchaft des Subjeftes felbft, fondern 
nur eine Weiſe feines Thuns, oder eine nahere Beftimmung feiner 
Gigenfhaft aus ($ 1097). 3.2. 

„Der Schüler lernt fleißig“ yıenurkp YWHTeA NnpuAescHo. | 


g 68. 


Dei den Eigenfhaftswörtern ift zu berüdfichtigen : 
1) Die Bildung (Etymologie). 
2) Die Biegung (Deflination). 
3) Die Steigerung (Komparation). 


1) Bon der Bidung der Eigenſchaftswörter. 
8 69. 
Mas die Bildung der Adjektiva betrifft, fo find Diefelben entweder : 





— 10 — 


— 


8 66. 


Ecan xazecm6o Bm&kcTE cr unenend CyWwecmeumeAdHtMNd COCTA- 
BAAI0TD 0040 NOHAMIe, H KEIN TIEPBOE KaKb ÖbI HEenocpedemeenno Coe- 
ÄHHEHO CD NOCABAHRMB, TO OHO PA3CMATPHBAaeTCA KAak’b npudamor- 
HOE npunazameNAdHOE, a TakıKke H KakKB COÖCTBEHHO UHA HPUNA- 
1 2ameAbHVE ;BB TaKOMP CAyJab ono uMbeT2:9005 (Motion),CcK.2o0- 
Henie un Cmenenu CBAGHEHLA, n CTOUTB EMIDCMIb C5 UMeHneMmd 
cywecmeumeAvn0.ms, Kö KOMOPOMY oTHocHTeA, 6CE2IA BR mom>- 
ce DOOTD, Bb mMons-Hce ZUCATB U BB mMomnd-Ace NA0e;KTd. Haup. 
paa zeumnna; fromm-es Lamm xpomriü ATHeHOKB , 1. 
ein langes Schwert, muß eins dem andern helfen. (Uhl.) 
daunnbiii  MEIb, AOAEHbI HOMOYb APyrp Apyry. (VAB.) 


8 67. 


OT» nmenu npunaeamenvnaeo CKUZYEMAEO AOAKHO CTPOTO OTAH- 
YJaTb OPONCXOAAMee OTB HMEeHH NpmAaararTeibHaro: „ Huprorie “, Ho 
Jopmm cBocH, 06a onn, BD Htmenkomp assırb, H0UMAKOGDL!. Ho 
UMA Npu.naeameNdnHoe CAMO COTOIO CocTas1deTb CKASYEMoe, 
U MaKo6s Ms I NpnAaeTca nodaescawyeny. Hanp. | 
1 Schüler ift fleißig“ yıeaukp (ecTb) npu.aesicen>. 

HHaprozie nanporußr CAyKuTB TOASKO Ara ONDEIIDACHEA cka- 
ayemaeo, CAbA0BATEALHO BbIpaKacTB He KATECMEO camoeo nod.Aesca- 
ua20, no TOAbKO 009U35 ero Omücmeia nan OAUsKaUWee onpedw- 
enie ero kauecmsea (\ 107). Hanp. 

"|, „Der fleißig lernende Schüler“ npuaeseno yaamılica yıenukb. 

| S 68. 

| Ipn unenaxo npuraeameavnuxo HaA00no npumbuare: 
41) Oöpasocanie (Etymologie). 

2) Craonenie (Deklination). 

R2 3) Cmenenu cpasnenir (Komparation). 


— 
— 








1) OBB OBPA3OBAHIH UMEHB VIPMIMIAFATEMPHBIXB. 
69. 


Hmend npunaeameAvnua, 10 oõpasoBaniio CBOEMY, CyTb HAH: 


— 11 — 


1) Wurzelwörter (c 1060 KopenndLA); als (Karp-To): „Elein Marbıh, 
2) abgeleitete (npou36eoonBdLA) ; ald (karp-To): „ehr-bar nosrenneri, 
3) zufammengefegte (CAOZEHBLA); ald (kanp-To): „ſinn-reich oerpoyu 
$ 70. K | 
Abgeleitete Adjektiva bilden fih wie die Subftantiva durch Vor— 
ſilben und Nachfilben. | N 
Borfilben find: „be, ge, miß, un, ur, 
at, 
beshende (von Hand) nponopubi, be-quem yAoOasıd, gestreu BEp- 
INCcTbiä, urzalt Apesniä, erz-dumm nperAynbiä, H NPo14. 
Nachſilben, welche zur Bildung eines Cigenfchaftswortes dienen, 
find folgende: 
„bar, en, ern, haft, ig, 
Unter ihnen find befonders folgende zu merken : 
„bar“ (von dem veralteten Worte: „baren“, d. i. tragen) behält Diefe 
Bedeutung von tragen oder mit fih führen, wenn es an ein Subftantiv | 
gehängt wird; 3. B. 
„frucht=bar maoxonoensrä, ſchein-bar Buaumsıä, wun 
gefhieht die Ableitung aber von einem Verbum, fo zeigt es eine 
Möglichkeit an: 3. D. 
„trink-bar rommeıü a1a mnTBa, eß-bar aıa epbienia, 
„sam“ (im Ruſſiſchen oft durch „226570“ ausgedrückt) bezeichnet, wie 
die Eilbe: „bar“, eine Möglichkeit oder Geneigtheit zu dem, was das 
Stammwort enthält; als; 


„arbeit-fam TpyA01106226D27U0, bedacht-ſam pascyanteisHd2U, cehr-fam 
„ig“ (von eigen) und haft (von haften) (gleihen dem Ruffifchen 
„Ri, HorU, morü") zeigen einen Beſitz an, oder Das, was einem Sub— 
ftantiv eigen iſt; als: 


„muth-ig 6oapprü, güt-ig Öaariä, a0oöpbıü, Fräft-ig cHaBNDzU, | 
„icht" (im Ruffifchen; „mdzes") bezeichnet eine Ähnlichkeit mit der 
Gigenfchaft eins andern Gegenftandes, vorzüglib bei Stoff: 
namen ; als: | 
„mehlzicht myıaucmdza , holz-icht aepesannemdra , Lupfricht mbaaunezmdzz, | 











1 
| 
| 
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groß Bextkih, ftarf emasusıi, gut A0Öpsıä, alt cTa-pprä ;” oder (man) : 
fhjmerz-haft 6oabanennsıä, menſch-lich veropbueckiä;” oder (mau): 


BbrH, grumd-falſch ocHoBHOAORHBIN, ehr=zwürdig AOCTOMOYTeHHBIÄ,” MH NPON. 


7 67%. 

 Hpou3600nv1 A umena npuraeame.ronsa 00pa3yioTca, Kakb uMEHA 
CyusecmeumeAbHbLA, NOCPEACTBOMB HAZAABNBIXO 1 OKOHTAMEND- 
Hb1X56 CA02065. Hazanınvıan caveu cyrB: „be, ge, miß, un, 
ur, erz.“ Hanp. 
Hblä, gesftreng eTporiä, mißegünftig meaoöpoxeaateisaplä, unsrein He- 


'Oronzamenondie CAOEW, Cıymamie Kb O6Pa3oBaniio u.nenu 

npuaaeameavnaeo, CYTb cabayiomie: 
icht , ifcht , ich, fam “. 

Mexıy nımı 01x10 3ambTuTb ocoßGeuuo cabaymmie: 
„bar“ (oT» co6cTBennaro cA1oBa: „bären“, T. e. HECTN) yAcpıkıBaeTp 
3T0 3mayenie, OTB Taaroaa: „tragen“ (mecTH), HAN BECTH Ch CO00VM, 
'KOTAa OPNCOeAHHeHB Kb uMenu CywecmsumeAbnoMmy ; Hanp. 

der-bar yansıteasusıä, foft-bar Aparoıybanbıä, ıc. 

HO ecan npuraeameApnoe IMA npoussedeno OTB 2AAe0A1Aa, TO ITOTB 
CAOT% NOKA3bIBaeTb EO3S.MOFEHOCMD : manp. 


brenn=bar ropiouiä, dDenf-bar mamarasıi, u npoN. 


„Fam“ (BB Pycckons Bbipa:kaerca YacTo HOCPEACTBOMB „UCBIWN" ) 
03Ha1aeTb, KakKb H CAOTB: „bar", HEKOTOPyIWO 6O3.MOZEHOCMDE mau 
CKAOHHOCMD Kb TOMY, ITO pasyMbeTca NOAD KopenHtlmd C.A060.M5 
(Stammwort), Kb KOTOPoMy OH NPICoeANHeRb; Kakb TO: 
gecTHdrU, duld-ſam Tepntauedr, folg-fam nocaymrdre, u npor. 

„ig” (oT» „eigen“ cBoßcrsennsıä) u „haft”" (orp „haften“ Azep- 
#aTbca), (papHamrTca BL Pycckomd „Kiü, Mbit, moi") 03uayalTb 
HEROTOpoe Od.2Aadanie, mau mo, ITO CEOUCMBEHHO umenu cy- 
WecmeumeAbHoNy ; Kakb TO: 


ftein-ig kamenncemB520, tugend=haft A06poAbTeisHdrUT, m npou. 


wicht" (BB Pyecroms: „moii") o3uauaeTb CXCOICMEO cr kaue- 
CM60M5 Kakoro INÖyAb nped.nema, uro ocoõeuno BCTpbyaerca Bb 
. .UMEHAXE GEWECMEEHHLLNS, KAkb TO: 


 ftein-icht kamenuemd2U, wase dem Steine ähnlich ift ITO 20.TOSKEe Ha kameHb. 
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„en“ und „ern“ (im Ruffifchen: „And, Hort, 0W")) zeigen ben 
Stoff an, woraus eine Sache verfertigt it. 3. Baus: 

4 „Glas crerıo, gläf-ern cTer LIHHBdLU, Gold 301010, gold-en 3010T0%, | 

Beifpiele Apumnps: „Eine fteinerne Mauer ift aus Steinen gemacht | 

„Eine fteinige Gegend hat viele Steine ramenu | 

„Eine holzichte Frucht ift fchlecht, denn fie gleicht dem | 

„lich“ (von gleich) und „iſch“ (im Ruffifhen: „Moru *, mehren- | 

theils: „Crdü*), erſtere bezeichnet eine Ähnlichkeit, als (karı-To) : | 

„gött-lich GomecTBenndza, bräunslich Oypopamazaz röth-lich kpacmona- | 

die Eilbe: „iſch“ hingegen, das Eigenthümliche und Angehörige ; 

als: 
„italiän-iſch nrarsancrea, franzöf-ifeh opanuyscreu, philofoph-ifeh | 
(teuflifch) anaBoascred, zänf-ifehy B3ropasıü, dieb-ifch BOpoBCKON, | 


$ 71. 


Bei zufammengefegten Adjektiven (Composita), muß das Grund: 
wort ſtets ein Eigenfchaftswort fein; dad Beſtimmungswort hin- 
gegen Fann fein: | 

a) Ein Subftantiv, als: 

„Baum“ (aepeso) und „ſtark (emasusıä), baumsftarf mpecmisupri, 
„Hülfe” (momoms) und „reich“ (Öorarsıä), hülfsreich o1emb moMora 
TpaBa; „Pech“ (cmoaa) und „ſchwarz“ — pech⸗ſchwarz 

b) Ein Eigenſchaftswort, z. B. 

„dunkel“ und „blau“ (Temusıü m cuniü), dunkel-blau TeMmnocnniü; 
ce) Ein Zeitiwort, als: „denken“ und „würdig“ (MOMuuTL U AOCTOHHLLN), 
Denf- würdig AOCTONaMATABIN. | 

d) Eine Partikel *), als: „vor” und „Laut“ (npeap m rpomkii) 
vor⸗laut BEOCTOPOHHO I CMEAO ToBopamıi, „außer“ und „ordent- 
lich“ (sa& m nopa104no) auferzordentlich Ypespbıyalnbıä ıc. 


*) Bartifel N particula) ein unabänderlidher Spradtheil, als: Vor— und 
Bindewörter. 














1 


! 


| 
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en" m „ern” (BB Pycckons: „AHHDLIU, Holü, OW") noxasbinaiora 
To GEeWECNIEO, U35 Komopaeo kakan HHÖYAb 8ewyb COrsAaHo; Hanp. 


‚Silber cepeöpo, filb-ern cepe6öp2Hdru, Holz aepero, hölz-ern AepeBaHuHBdzU. 


'kamennaa erbna cıbıana H3B kamneü." 


cman CTpana umberp MHOTO Kamneü.! 


Holze depesanucmeü n.A1005 XyAb, NOTOMy YTO OH N0X09C5 Ha depeco. 


„lich“ (oT5 gleich pasusıü) u „ifch“ (BB Pycckoms „HoiW", a 604&- 
meio yacTiıo: „CKEW"), MePEedLı 03Ha1aeT%, HEKOTOPoe CXOICMEO. 


: morü, männ⸗lich myzecrdt, find-lich Abreräl; ıc. 


CAorB: „ifch”, HaupoTuB%, 03HayaeTt» COdSCMGEHNHOE u npunadAe- 
ZRAUIEeE ; Hanp. 
@TIOCOPCKLU, poet- iſch NOIATHUECKER, neid-ifch sanucraußdzu, teufel=ifch 
1 npon. 


gr. 


Bp CAOMAMBBIVG umenaxo npunaeameaonsxo (Composila), &1QC- 
HOEC CADGO 101RU0 ÖBITB GCEEIA UMA npunazamerdbunoe, a 
CAOBO onpedmwAaume.AdHoe, HANPOTUBB, MOKETB ÖbITB: | 


a) Hma cywecmeume.sonoe ; nanp. 


‚Kpbnkiü kard AepeRo; „Hand“ (pyka) und „feft” (xpbuxin), hand-feſt arorii; 


miä; „Gras“ (Tpasa) und „grün“ (serensiä), gras-grün 3erenbiü Kakb 
YepubIä KaKb CMO.AA, H IPou. 


b) Hna npusasame.ıonoe ,„ nanp. 
„Hell“ und „roth“ (eBbrasıä m kpacasıä) hell-roth cBETAO-Kpacnblä ; ıc. 
ce) Iuaeoas, nanp. „leſen“ und „werth“ (anTarı u Aocroänkıü) 
leſens-werth AocToünsıä Yrenia, m mpo4. 
d) Jacmuya*), nanp. „über“ m „voll“ (nepe u noausıü), übers 


voll mepenosnennplä; „mit“ und „ſchuldig“ (co u BnuoBasıü), mits 
ſchuldig coyyacTaukp ; u upou. 


*) „Partikel“ (4acTaga) ecın zeuswsnnaa Yacrb pBbun, KakoBbi: MPEAZAOTH 
n C0RW3bi. 
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2) ‚Deklination der Eigenfchaftswörter 
\ 72. 
Die Deklination der Eigenfchaftswörter hängt davon ab, ob das © 
Subftantiv mit denfelben allein, oder noch mit andern Beftim- 
mungswörtern in Verbindung gebracht wird. Hieraus bildet fich eine 


Dreifache Deklination. 
a) Ohne den beftimmenden Artikel oder Beftimmungswort. 





b) Mit dem beftimmenden Artikel oder Beſtimmungswort, 
vollftändiger Biegung. 

c) Meit dem nicht beftimmenden Artikel oder Beftimmungswort, 
mangelhafter *) Biegung. 


873. 


a) Erfte Deklination, ohne den beftimmenden Artikel oder 


Beftimmungswort. 


Steht das Eigenfchaftswort (Beiwort) mit dem Subftantiv allein 
in Verbindung, fo erhält dasſelbe nah VBerfihiedenheit des Geſchlechts 
(Motion), die Biegungsendungen deö beftimmenden Artifels: „der, 
Die, Das; alfo: 

„er“ als Zeichen des männlichen Geſchlechts; 3. DB. groß:er 
Mann seruriü JeroBbKp; 
„e" als Zeichen des weiblichen — z. DB. groß-e 
Frau seaukar KeHINHa ; 
„es" ald Zeichen des fächlichen Geſchlechts; 3. B. groß-es 
Find seruroe Aura. 
Hiernach bildet fih folgende Deflinations- Tabelle. 


Bam LE — — —ñ —— —j — 


) Beſtimmwörter mangelhafter Biegung fin: 
die zueignenden Fürwörter UPHTAMATEAbHbIA möcmoumenia : „mein“ (moü), |, 
und das nezatire Zahlwort m umena uucaumeAbnsLA OTPEWATEABHBIA: „Fein“ | 
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2) CKJIOHEHIE HMEHB WPHAATATEABHBIXD. 


g 72. 


Ornonenie umens npunaeameAbHbLXd 3ABUCHTb MHOTO OT TOTO, 
CKAOHAETCA AU uma CyWyecmeumeabhoe TOABKO Ch Hums OOHUME 
HAu ee BB CoeAannenin cs OPYauMU onpedmAumeAoneL.nu CA0Ba.MUs 
OT» 3T0rO HPONCXOAuUTb MPOAKOE CKAonenie. 


a) be35 Onpedwanmowaso uaena wıun ONDeOTBLAUmeNAbHAsO 
cA0Ca. 


b) Cs u.ıenoms ONPeOWwNAAWUMS UAU Ch CA0OCOMSE ONPe- 
OBAUMENADHELMS, NOAMALO cKAOHeHiR, 


e) C5 uaenons HEONPEIBAATOWUMS BAU Cb CAOCOMSE ONPe- 
OWAUMENDHELME, HEIOCMAMOTHALO *) cr Aaonenia. 


$ 73. 


a) Hepeoe cx.ıonenie, Ve35 Onpeomw.nArrowaeo uaena uau 


onpeorsdaumeNndnaseo CAOGGũ. 


— — 


Ecan uma npurasame.ionoe CTOUTB Bb cotannenin monbko Ch 
UMeHeMD CyuyecmsumeAbHbLMd, TO NPHNNMaeTB, no pas.ıuuio poxa 
| (Motion), okomyania cKAoHenia w1ena ONDEITTAAIOWAEO : „der, 
Die, Das” ; IMeHHO : 


ver" KaKB DPNSNaRB MYZKeCKA2O POda; nanp. grünser Baum 
| senenoe ACPEBO ; 
ve” Kakb NPN3BaRB ZKeHCKA2O P00A; sanp. grün-e Wiefe ze- 
| AeHblü AYTB; 
nes" Kakb DpnsHuarb CPEeOHA2O POda; manp. grün-es Papier 
3erenar ÖyMara. 


'Us% 3Toro oÖpäsyerca cabayıomaa madauya CKAOHEHEA : 


— 





*) Onped&saumeibnbLA caoso REAOCTATOYHAIO crannernia cyTB: 
4 „dein“ (meoü), „fein“ (ceoü, eeo, ea), „unſer“ (naud), „euer“ (sau), „ihr“ (uxd), 
(Ruxaroü), „Feine" (nuranaa), „eis“ (nuranoe) (fiehe em. $ 75). 





— 


Singular eduncmesennoe)N 
Männlich my. poda. Weiblich MeBcE. poga. 
Nominativ er A 
Genitiv es (en) er 
Dativ ein er 
Akkuſativ en e 


Beifpiele: 


Singular eduncmesennvoe 


| 


Männlich MYF. LoAa. Weiblich mMeac. POA2. 
Kom. Gut-er Mann doöpsü my. Gut-e Frau doöpaa ena. 
Gen. Gut-es (en) Mannes doöpaeo myma. | Gut-er Frau doöpois zzeabı. 
Dat. Gut-em Manne doöpony MyiRy. Gut-er Frau doöpoü zenb. 
Akk. Gut-en Mann doopaeo myira. Öut-e Frau doöpym zeny. 


Anmerfung Im Genitiv Singularis, männlihen und fächlichen Ge— 
fe)lehts, fagt man des Wohllautes wegen, lieber: „en“ ale: „es“ (gu- 
ten Statt: gutes) befonders wenn das Subſtantiv fchon im Genitiv: „es“ 
oder „S" hat. 3. 2. 





[Re co 





2 
„eine Blafhe alten Weines Gyrsııra cmuapaeo sunna; ein Stück frifhen Brodes 
männliden Geſchlechts vymeckaco poza;" x. 


$ 74. 


b) Zweite Deflination, mit dem beftimmenden Artikel oder ihm 
ähnlichen Beſtimmungswörtern. 


Wenn das Eigenfhaftswort den beftimmenden Artifel oder an— 
dere Beftimmwörter mit vollftändiger Biegung vor fi) hat, fo 
wird ed nach folgendem Schema Ddeflinirt : | 

Singular eduncmeennoe zucAo. 
Männlich my. poAa. Weiblich Ren. POAa. 


Nominativ e e 
Genitiv en en 
Dativ en en 


Akkuſativ en e 
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'zucAd. Ä Plural omecemsentioe TucNDd. 
Säãchlich cpea. poaa. Für alle Geſchlechter Ai BCBXB POAORL. 
| j es Hmenumeaonvü e 
eö (en) Poodumesnondu er 
/ | em Aamesonom en 
J es Eunumeêabnbtũ e 


Hpummpo: 





\zueAaAd. Plural MHOSKECMBEHNOEe zucao. 

| Sächlich cpeA. poAa. E Für alle Geſchlechter AAd BCSXB POAIBR. 
Gut⸗es Rind = Gut-e Männer, Frauen, Kinder 
Gut⸗es (en) Kindes 3 Gut-er Männer, Frauen, Kinder 

\ Gut-em Rinde S Guten Männern, Frauen, Kindern 
| But=es Kind S Gut-e Männer, Frauen, Rinder. 


Ipumnsuanie. Bb POAHTENDEOMB Halemb edumemeennazo wuciad, ORaHyH- 
| BaeTca HMA NpMAaraTeibHoe MYMEcKaTO m CPEAHATO DeAa, Ara Gadeo- 
| 3eywia, ayawe ka: „en“, Hexexu ma: „es“ (guten ao6paro, Bm&cro: 


„gutes“) ocooeuno eciu ye HUMA CyillecTBATeIbHo0e UMEBEeTBb, Bb P00ON- 





MEABHOMNG MANERB, oRonyanHie: „es“ mau „8; manp. 
RyCORb 685020 xab6a; ein Jüngling edlem Gefühle ronoma 6202000020 xapartepa ; 


8 7A. 


b) Bmopoe cr.aonenie, co uaenomo ONPEIBAAOWUMS unu 
NOOOOHELME emy C.1060N5 ONPEITEAUMENDHLLM. 


Ecın npea® nmeHem» npu.raeameAoHıL md HAXOANTCA Onpedw aamwiä 
urehs nan OPYSEEA OnpedTwnumeNdbnHblA CAOCA, Ch NOAHLLMU 
OKOHUAHIAMU BB IAAEKaX,TO OHO CKAOHAECTCA NO CAbıyroımeh Tabınu$: 


Mehrheit MHOSZKECMEBEHHOE TUCADO. 


Sächlich cp. po.Aa. Für alle Geſchlechter, Zar EOERL POAOBE. 
e. 3 Hmenumenonom en 
en Podumenonoü en 
en Aameaonou en 


e BunumeAbnsW en 


— 19 — 
Beifpiele 
Singular eduncmeennoe 


Männlich mym. poza. Weiblich MeH. PoAa. 
Nom, der [hön-e Baum 3 die ſchön-e Landfchaft 
Gen. des ſchön-en Baumes der ſchön-en Landichaft 
Dat. dem [hön-en Baume Der ſchön-en Landfchaft 
MER den [hön-en Baum die ſchön-e Landfhaft 


npekpacnoe 
AepeBo 
Npekpäch. CeAb, 
ckaa CTpana. 


Anmerkung. Nach vorftiehender Deklination werden Eigenfhaftewörter de— 
flinirt, wenn: vor denselben, Statt: des. beftimmenden Artifels, vie 
Wörter: 

„diefer (amomv), jener (mom), dDerfelbe (mome re), derjenige (mom%),weicher | 
cher (maroü), vieler (nnoeiü)* — ftehen; 3. B. „jeder gute Chriſt razanın 
thätige Freund zmomo camuü 6Aaueod’bmerscnuül Apyra; vieler erquickende Ne 


8 75. 


0) Dritte Deklination, mit dem nicht beftimmenden Artikel oder 


Beftimmmworte von mangelhafter Biegung. 





Kenn vor dem Eigenfchaftsworte ein Beftimmwort von man- 
gelhafter Biegung fteht, welchem im Nominativ Singularid männ- 
lichen und fachlichen Geichlechts und im Affufativ fächlichen Ge— 
ſchlechts, die Geſchlechtszeichen: „er, e, es” fehlen, jo geht daß 
Cigenfhaftswort nad beiden vorhergehenden Deflinationen. Der 
Nominativ Sinqularis geht in allen Gefchlechtern nad) der erſten 
Deflinationz die übrigen Kaſus aber, nad) der zweiten Deflina- 
tion, ohne Unterfchied des Geſchlechts; nur daß der Akkuſativ 
Singularis fachlichen Gefhlechts, wie fein Nominativ die Endung ; 
„es“ hat. 


Beftimmmwörter mangelhafter Biegung find : 
der niit beftimmende Artifel (neonpedmanımwiu uiens): „ein, 
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II p um mnpoı. 
TUCNO. Wlural mnoskecmeennoe zucAno. 


Säãchlich cp. poAa. 
das ſchön-e Land 

des ſchön-en Landes 
dem ſchön-en Lande 
das ſchön⸗e Land 


| Für alle drei Gefchlechter, AnA BCBXB POA0BRL. 
| die Ihön=en Bäume, Landfchaften, Länder 
der fhön-en Bäume, Landfchaften, Länder 

| den fhön-en Bäumen, Landichaften, Ländern: 
| die ſchön-en Bäume, Landihaften, Länder. 


nperpacnaa 
3eMAan. 


| Mpunmsuanie. Tlo npugegeunomy NIPUMBPy CRAOHAMTCA UMeHa Npurasamerb- 
| HbLA Bb TOMB CAy4ab, korga UpeAb AUMH, BMBEcTo onped6baamıyaeo YAeNHa, 
| CTOATBb EAUBa: 

" (womopwü), jeder (xamderü), mancher (nnoü), einiger (nEnomoperü), etlicher, fol 
Asſpun xpucriannuß; dieſer ſchöne Baum cie npexpacnoe gepeso; derſelbe wohl- 
gen 311020 ymoaumeronoLü . 


875. 


ec) Tpemie ex.zonenie, c5 u1enons HEONPEITDAEHNELMS uAu 
C5 C1060M5 ONDEDENAUMEADHLLMS NEOOCMAMOTHA2O 
CKAOHEHIA. 


Ecaın operp umenems npunazameAdHbIMS CTOUTB Kakoe HN- 
Gyab onpedmwaumeAronoe C1060 HEOOCMAMOTHA2O cKAOnenIiA I KO- 
TOPOMY, Bb unenumeAono.nd nanexb eduncmeennaeo 11CA1a, MUYSRe- 
CKA20 n CBEOHNA2O poAa, a BB gunume.iono.ns narenb CPEeOHA2O 
PoAa, ne A0CTaeTb Ppodossixd 3HAaK063: „Et, €, es“, TO ITO ua npu- 
AaeameAvnoe CKAONACTCA NO O0OUMS UPEAMECTBYIOHIIMB CKAONC- 
alanp. HnenumeNnononü edumemsennaeo zuc.Aa ocTaeTca BO 
6CIvXSd POAAXBb, CXOAUbIMB CB unenumeAdHond NEPCA2LO CK.IONENIR 5 
a npozie madeskı cor1acyıoTca Ch COOTBETCTBYWILUNN UMB Na- 
Aczanıı CMOPA2O ckaonenia, 035 pasauuia 60 Poow ; TOABKO 
-GumumeAonvtü mager eOUNCMGENHAEO aucaa,CPEeOHAE2O poAa, 
KOUIAHTCA KaKb IMEHNTCAILUBIE HA: „es“. 





Onpedmaumesunes c10sa nedocmamounaeo CKAOHENIA CYTb: 
eine, ein;“ die zueiguenden Fürwörter (uwcmounenia NPUMAKANLAD- 
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HBIA): „mein (moi), dein (meoi), fein (eeo, ceoü), unfer *) 
uucaumersnoe OMPuyameAdbnNoe): „Eein (nuraroi), Eeine (nu 
Demzufolge bilder fi folgende Deklination: —9*— 


Beiſpiele: Singular edunemeennoe 
Sächlich 
ein feines 
eines feinen 
einem feinen 
ein feines 


Männlich, Mye. poAa. 
Nom. ein guter Wein 
Gen. eines guten Weines 
Dat. einem guten Weine 
MEE, einen guten Wein 


| Weiblich, meu. po2a. 
eine gute Waare 
einer guten Waare 
einer guten Waare 
eine gute Waare 


[23 


xXopowiü ro- 


xopoulee BHBO. 
Bap®. 


Anmerkung. Der gewöhnliche Sprachgebrauh madht im Tominativ und 
Akkuſativ Pluralis eine Ausnahme, bei: 


„folche (maxie), welche (zunie), manche, mehrere, einige, etliche (nm5xomo 
folgende (cr50yrowyie) und erwähnte (u ynowanymote);" ıc. 

indem das Hinter diefen Wörtern fteehende Cigenfhaftswort, in die— 

fen Kafus fih auf: „e“ und nicht auf: „in“ endigt. 3. D. 
Nominativ einige gute (nicht „guten“) Weine 
Genitiv einiger guten Weine HBROTOPBIA xopo- 
Dativ einigen guten Meinen ia BuHa. 
Akkuſativ einige gute Weine 


S 76. 


Über die Deflination der Möjektiva ift noch Folgendes zu 
merfen : 

Wenn zwei oder mehrere Eigenſchaftswörter mit einem Sub- 
ftantiv verbunden find, jo wird jedes derfelden, ganz nach den oben 
gegebenen Regeln behandelt, jo daß alle Eigenſchaftswörter in ihrer 
Form miteinander übereinfiimmen, es mag ihnen ein Beftimm- 
wort mit vollitändiger oder mangelhafter Biegung vorangehen | 
oder nicht. 


*) In „unfer“ und „euer,“ iſt die Endung „er“ nicht die männliche Ge— 
fchlechtsendung, fondern gehört der Grundform des Wortes ſelbſt an (vergl. 
$ 87. Anm. 1). Behlerhaft it alfo: 
„unfer gute Dater nam do6psLH oTeup, 8mBboro: Statt; 











BR 


kauıs, euer *) (aus), ihr (uxs)" und das negative Zahlwort (m una 
kakaa), Fein (nukaxoe)." 
| Ha 3TOM® OcHoBanin oÖpasyerca camdymuyee cK.1oHeHie : 


zuUcNDO. Singular Plural 

cp. P00. | EdUNCME. ZUCNO. „ .  MHORECME. UCNO. , 
Papier © ‚|  unfer guter Kaifer as unfere guten Vorſätze Se 
Papieres S E unfers guten Kaifers ER unferer guten Vorſätze Sa 
Papiere 3 unferm guten Raifer & 5 | unferen guten Vorfägen 5 5 
Papier E unfern guten Kaifer 3" | unfere guten Vorfäße 5 = 


IIpumsuwanie. Bp 0661Rnosennomv:ynoTpebzxenin, UMCHUMEAONbLÜL m BUNUMEAL- 
—— Hbll TIaAeRU MHOHECMBEMMA20 unua Me CO2AaCYWMCA CL NPaBHAOME, 
| | Dpu CAOBaxB: 
| 


 ptte), viele (mroeie), wenige (memnoeie), andere (Opyeie), verfchiedene (pasauunse), 


cmoRujee MOCHE 3TUXb CAOBb, UMA NPUAA2AMEALHOE ORAHAUBACTCA Bb 
BMULB nadekard Ha: „e", a He Ha: „n”; Hanp. 
und fo ferner: „etliche große (nicht: „großen“) Männer 75xomopbse serurie og.“ 
NM Tarb Aaıbe: „welche fhöne Blumen Kakie nperpacnbie UBBTRL.“ 
„eiele neue Thaler roeie MoßbLe Taiepbl.” 
„Folgende rumantifhe Landfchaften cı50dymuwia pomanmuueckia 
MBCTHOcTA.” 
$ 76. 

O cruoneniu U.MENS Npu1azameAdbHBIXO A0AKNO saubruri 
eme cıbıyromee: 

Ecın 060 umenu npuraeamesonsa mau OO.AITbE COCAUHEHLI Ch 
UMEHeMS CYINECMSUMEALHLLNd, TO KUZRKOOC 13% HUXS CKAONKETCA 
Cosepuienno NO BbINIeNPNBEACHABIMB NPABHIaMB, TAKb ITO GCIb umena 
npuaaeameAoHblA, Bb #0pMb cBoeũ, Opyeo ca Opy2ono coeracymmea 





6yAeT» AU IMB npedwecmeosam» Homs C.A060 Onpedm Aume.rdnoe 
NOAHNA2EO mau HEOOCMAMOZHALO cKAOHEnHIA. 





*) BB cIoBaxe: „unfer‘ m ‚euer‘, oxonyanie „er“ He ecmb oROHdaHie 
MyYKeckaeo poda, no UpmHAAreRnTB OCHOBRCH G0PME aruxp ca0BB (cpas- $ 87, 





npunbe. 1). Do 3romy 0wuÖoumo 6bII0 OBl cRazano: 
unfer guter Vater.“ 
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Beifpiele: 
a) Nach der erften Deklination. 
Singular eduncmeennoe zucAao. 

Kominativ guter, alter, weifer Mann ;  doöpmü, 
Genitiv guten, alten, weifen Mannes cmapuü, 
Dativ *) gutem, altem, weilem Manne \ ayopuü 
Afkufativ guten, alten, weilen Mann yeıoBEkKb. 

b) Nach der zweiten Deflination. 


Singular eduncmeennoe zucno. 
Nominativ der oder diefer gute, alte, weile Mann 
Genitiv des „dieſes guten, alten, weifen Mannes 
Dativ dem „  Ddiefem guten, alten, weifen Manne 
Mekufativ den „ Dielen guten, alten, weifen Mann. 


ec) Rad) der dritten Deflination. 


Singular eduncmeennoe zucA0. 


Nominativ ein guter, alter, weiier Mann mein  befter, auf 
Genitiv eines guten, alten, weiſen Mannes | meines beiten, auf F 
Dativ einem guten, alten, weilen Manıe meinem beften, auf 


Akkuſativ einen guten, alien, weiſen Mann meinen beiten, auf 


3) Komparation (Steigerung) der Adjektiva. 
$ 77. 


Man kann einem Subjefte eine Gigenfchaft entweder: ohne oder 
mit Bergleihung anderer Gegenftände beifegen. 

Die bloße Bezeihnung des Merkmales an einem Gegenftande, 
ohne Angabe des Grades heißt: Poſitivus (die Grundftufe), 
ale: 








u 255 [% i 
„der große seauriü, weile myopuü, gerechte enpasedausuü, || 
ge | 
*) Des Wohllantes wegen, läßt man die Endung „em“ nur bei dem erfien 


Worte, und Statt: „gutem, altem, weiſem,“ jagt man übliher: „gutem, | 
alten, weiien anne.” ; ah I 
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Hpumnwnpo: 
a) Io nep6eomy ck.ionenin. 


Plural MHOsKecemBenHnnHo0e zucAo. 


Nominativ gute, alte, weile Männer dö6puie, 
Genitiv guter, alter, woeiier Männer cemaptie, 
Dativ gutem, alten, weifen Männern MYIpbe 
Mekufativ gute, alte, weiſe Männer AIOAH. 


b) Ho emopomy ck.Aaonenin, 


Plural MHOSKeCMmBEenHoe zucıno. 
Nominativ Die vder dieſe guten, alten, weifen Männer 
Genitiv der „ Diefer guten, alten, weiſen Männer 
Dativ den „ Diejen guten, alten, weiien Männern 
Akkuſativ die dieſe guten, alten, weifen Männer. 


ce) Mo mpemdeny ckAaonenün. 





Plural MHOsSKEeCcmEeHHoe Tucno. 
richtiger Freund 


Ss | unfere beſten, aufrichtigen Freunde 
richtigen Freundes S S — | unjerer beften, aufrichtigen Sreunde 
richtigen Freunde SsE unjeren beiten, aufrihtigen Freunden 
| richtigen Freund SF unfere beſten, aufrichtigen Freunde. 


3) O CTENEHAXBb CPABHEHIA HMEHb APHAATATEABHbIXB. 
| & 77. 
Moxuo npuaats 2BpPed.Mmemy kaxoe HHÖYAb KauecTBo CPUBHU- 
mMENADHO nıu 0E35 cpasnenia Cc5 Ipyzumu npeaMerann, 
IHpocroe osuauenie npusnaka BB npermerb, Gesd mokayauia cme- 
neHu , Ha3bIBaeTCA NOAOZKUMEADHOTO Cmenenovro (Poſitivus, 
Grundftufe), kaxp TO: 


| Heine mazenoriü, ſchwache Mann cradnü yeropbrn.” 
= 





) Aın 61a2038yWiA ocrabaniorb oronyanie „EM TOAbBKO npu HEPBOMB C206%, 
n umBero: „gutem, altem, weifem*, rosopar» 6oise: „gutem, alten, 
weifen Wanne”. 


* 


Mn 


Nehmen wir aber bei der Bezeihnung des Merfmaled an einem 
Subftantiv, auf andere Gegenftände Nüdfiht, und ſolche in Hin- 
fiiht des Grades ihrer Eigenſchaften unter einander vergleicht: 
fo entfteht die Komparation oder Bergleichung. | 

Diejenige Form des Eigenfhaftswortes, welche einen höheren 
oder niederen Brad der Eigenfhaft im Vergleiche mit andern 
Gegenftänden ausdrüdt, heißt: „Wöherftufe” (Comparativ). 
Zum Beifpiel:: 

„Kreide ift weißer, als Kalk | 

Der höchſte Grad der Eigenſchaft im Vergleihe mit allen an- 
dern betrachteten ®egenftänden, heißt: „höchſte Stufe" (Super- 
Iativ). 3 2. 

„Der Schnee ift das weißefte unter diefen drei Dingen cHbrB ECTE Om |, 


8 78. 


Die vorftehenden drei Stufen des Adjeftivg : Pofitiv, Kompara- 
tiv und Superlativ, nennt man die Drei Steigerungs- oder Ver— 
gleichungsitufen (gradus comparationis); obgleich durch 
den Pofitiv noch Feine Steigerung ausgedrüdt wird. 





Der Komparativ bildet ſich durch Anhängung der Silbe: „er (v)” 
an die Örundform Des Adjektivs; z. B. | 


„teich=er Öoeaue, größz-er bonswe, führer caawe, ſchön-er nperpa 
Der Euperlativ wird durch Anhängung der Silbe: „eſt (ſt)“ 
oder „efte (fte)" an die Grundform des Adjektivs gebildet; z. B. 
„größeft *) seruyaliwiü, füß-eft caaduaüwiü;" ıc. 
„Der Kaifer von Rußland ift der mädtigfte der Monarhen Amne 


| wen; 
Hinfichtlich der Komparation ift noch Folgendes zu bemerken: 


) Bon „groß bildet man Statt: „geößefi” die kürzere Form „größtz" (der 
„größte“ Statt: „größefie'). a — 
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‘Ho ecau wel, mpm osnaueniu npusnaka BB KaKOMb BHÖYAB nped- 
Memro, OÖpaTuHMmB BAHManie ua Opyeie mpeAMeTbI, N Cpaenumd uxo, 
OTHOCHTEALRO CmMeneHnu UX5 KaAuecmes, Mencdy C060M : TO NPOH3OR- 
ier» Cpasnenie (Komparation). 

Ta op.ma umenu npu1aeameAıvnaeo, KOTOpaa BbIpaKaeTp EbICWYFO 
Hau HUCWYFO cTenens kauecmsea BB cpasneniu C» OPyaumu nped- 
a . .. Memamu, Ha3bIBaeTca: BbICWEIO nın CPACHUMEALHOFO cmenenbio 

(Somparativ) ; nanp. 
| mbar Onane H3BECTH;" ic. 
Camar 6eblIcWwaA CTeueHb kauecmea, BB CPasHeHiu CO 6CIBMUu 
Opyeumu pascmaTpmBaeMbImH npedmemamu, HasbIBaerca: CAMOIO 
ebicuero mu NPEEOCKOOHOIO emenensn (Superlativ) ; naup. 
Amüwiü (camsıl 6%.ıbıl) MexAy 3Tumm Tpema Bemann;” ıc. 


$ 78. 


Ipnserenusıs mpu cmenenu uMeHH Npn+araTe1bHaro: NOAOZRU- 
meAdbHYyIO, CPaeHume.AdbnylO n NPEe6OCKO0OHYIO HasbIBal0Tb 
MPEMA Cmenenamu cpasneniA (sradus comparatio- 

| nis), xoma no.10scumeasnom cmeneno m He BbIpas;kaeTca eme 
IM HUKUROEO cpasnenia. 

Cpasnume.svnan Cmenend oÖpasyerca Ipe3» npucoedunenie 
caora: „er” (T) KB nepeooöpasnoü, oCHosHoü Popmm UMeHKH NPHAATA= 
TeAbHarO ; Hanp. | 

eure, Wilhelm ift größ-er ald Karl Buusressmn 6orowe Rapıaz” ıc. 

| Ifpeeocvoonaa Ccmenend oÖöpasyerca 1pesp npucoedunenie 
caora: „eſt (ft)” nan „efte (fte) "kB ocnosnoü Popmm UMeRN NPH.AIaATa- 
— rTeAbBEaro; Haup. „reich-ſt Goeammüwiä, [hön-fte nperpacnwüwiü". 
| pamop5s Pocciickiü ecTs Mmoeywecmeennmwüulü 435 MOHAPXOBr. ” 

l 

| 


g 79. 


Ornocrteiısno Cmeneneü CpasneniA, Ha106n0 eme 3ambruTk 
| CATBOYIOLYEE : 





*) Orp caoga: „greß” (6026w0oAN) mponcxoAMTBb Taxe, BMBcTo: „größe“ 
corpamjeunan sopma „größt” (dev größte BuBero: „größejte"). 


. 
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1) Im Komparativ der mehrfilbigen Adjeftiva, die ih auf: „el, 
er" oder „en" endigen, fallt das „e" in der legten Silbe gewöhnlich 
weg; 3. D. —— 

„edel Öaaropoausıä, bitter ropskiä, vollfommen eopepmennsrä;" im 

2) Das „e“ vor dem „ft" im Superlativ, wird nur nad den En— 

dungen: „d, t, ft, 8, ß, fi, ſch“ oder „z" beibehalten; 3. B. i | 
„boldeft mnıkümin, fanfteft kpor 

Sn Adjeftiven mit andern Auslauten, fällt das „e“ vor dem „ſt“ 

ganz weg; 3. D. 





„fein mareneriä, lang Aramnpıä, bitter ropskiä;® 


3) Zur VBerftärfung des KRomparativs bedient man fi häufig 
des Wörtchend: "als," welches im Nuffifchen **) mehrentheils aus- 
gelaffen wird; das, nach dem Worte: „als“ folgende Subftantip, 
Adjektiv, Bronomen oder Zahlwort, wird alddann im Ruffifchen 
durch den Genitiv ausgedrüdt. 3. B. 


„Dein Bruder ift klüger als meine Schwefter TBoü Opar» ymabe .Noeu cecmpbı.® 
pa20." „Du bift jünger als ih Teı monome MEeHA." „Ed wird wol | 


4) Den Komparativ und Superlativ bezeichnet man auch nod), 
durch Boranfeßung der Wörter: „mehr“ und „am meiften,” und ge= 
wöhnlih dann, wenn bie Cadungen „er“ und „eſt (ſt)“ nicht gut an- 
gewandt werden Fönnen. 


5) Die meiften umlautsfähigen Wörter erhalten im Kompa— 
rativ und Superlativ den Umlaut; 3. B. 





„ftark emasueıü, ftärfer curonne, der ftärkfte cuaoumuwii ; Hug 


*) „Länaft" (längeſt), darf man nicht mit der Präpofition: „längs“ ver- s 
wechſeln ($ 202). 
**) Bisweilen wird „als“ im Nuffifchen durch „memena,’ auch wol dur) 
‚„I5Mb,' „HEREAH IBMb," „HUMEAE KaRb“ ausgevrüdt. 3. 2. 
„Sechs Rubel find mehr al® ein Rubel meer» pydaeh Gomsıue HemeAHu (I3M%) | | 
40 BSycHbe, HERPA ımyxa." 
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1) B Cpasneniu MHO2OCAOFEHBLTYS UMCHB NPHAAFATEACHBIXb 
KOBYamuxca Ha: „el, er” man „en“, OykBa „e”, maxoAaMaaca Bb 
NOCATBOHEMS CA0Tt, BBINYCKACMERA ; naup. 

‚Komparativ (BB Cpasantessuoi cTenenn): „edler, bittrer, vollkommner.“ 


2) Byrsa „e“ vepea® ſt“, BB UPeOcXOOIHON cmenenu, yAepızu- 
BAETCA TOASKO HOCAB OKOAyaniä: „d, t, ft, 8,5, fi, ſch“ mau, 3"; manp. 
almiä, fejteft rpbnyaimin. , 
B» nmeHax% MPHAATraTeAsHBIXB, HMbIOMNXT OPYELA okonuania 
ÖykBa „e" meperm „it“ COGepwenno EbinyckKaemen ; nanp. 
Cuperlativ : „kleinſt, längft *) (won lang), bitterftz” xc. 


3) Ara yeu.sıenern cpaenumervnoü cmenenu, Hepbako upuun- 
MaloTb BB NOCOÖie JacTuny: „als“, KoTopaa, BB Pycckomd Asbi- 
Km **) 6bo.1wuerw Uacmüo BbINYCKAeTCA ; Bb TAKOMP CAysab, cıtayıo- 
mee mocab caoBa: „als“, uma cywecmsumeAaonoe, uMA npundea- 
me.ibH0E , Mivcmoustenie HAT UMA UucAumeAbHoe, BbIPAkaeTca Bb 
Pyccrons nabikB nocpeAcTBomb POdume.A1dnaeso uarema. Hanp. 
„Das blaue Tuch ift theurer als Das graue emnee CykHO A0poxe CIB- 
mehr als drei Rubel Foften 3To 6yaer» cTonT» 6oıte mpexrs pydneu." 


4) Cpaenume.ivnyro u nPe6OCcXOdNYIO cmenenu Bbipa;kalTb 
Takıke IOCTAHOBAenIeMb BD NepeAn CA0Bb: „mehr“ (6oısme) u „am 
meiften” (npemnoro), H ocoGeuuo Bb TOMB CAy1at, KOTAaA OKOAYaniA 
„er“ m „eft“ (ft) me MorTyT® ÖbITb YNOTpcÖ.ienbI YAOBAETBOPHTEABLHO. 


5) bonswarn zacmd CA065, Bb KOTOPBIXb TAaCHaa MOKETB us- 
MIDHAMbCA Bb IPEBPATAYIO TAACHyIO, HPHANMAITP BD Cpaehumeap- 
noũ H nPesoexodnoü erenenn NPespamnyıo eaacnhyro (Umlaut). 

ysubıä, klüger yaume, der Flügfte Mann Yyannwüwiü veropbep;” ıc. 


*) Cıoso: „längſt“ (längefl) camsıl daunnstü, ne A0AKHO CMBIWHBATL Ch 
npeaioronp: „längS" (60026, no) ($ 202). 


**) Unoraa yacrnna: „als“ Bpipamaeren BB PYyccHoMd A36KE6 NOCPRACTBONb 
„IBMBb, HEeMREeAH IBMB. BEMReAR Kakb; nanp. 
OBHS pySab.' „Der Sterlätt ift weit ſchmackhafter als der Hecht cTepanap ropas- 


—n 


6) Ohne Umlaut werden komparirt: 





a) Die Adjektiva mit der Endung: „el, er, en” oder „e“; als: | 

„dunkel reunbiü, dunkler, dDunfelft; mager xyaomassın, magrer, magerftz | 

b) Die abgeleiteten Adjeftiva mit den Nachſilben: „bar, fam, | 
baft, ig, lich;“ als; 

„Danfbar Gsarorapasıä, ſpar ſam Gepesansprä, boshaft [u 

e) Alle, als Adjektiva gebrauchte Warticipien, als: 


„Elagend zasyıomilca, vafend Obmenersyromiä, tobend my | 
d) Alle Adjeftiva mit dem Diphtong (Doppelvofal) „au,“ als: | 


„blan enniü, gran Chpbiä, genau Tounsıä, braun Kopmunesbiä, | 
e) Folgende Adjektiva: | 


bange 6oasansbıä,po6rin.| fade nomasın, raynbıä. | hold 61arockAoHHbIN. 

barſch yrpıombın. fahl waısın. fahl Abıchıä, TOAbLH. EI 
blanf Ö1ecramiä. falfch aykaBsıd. farg cKyAHbıH. ll 
bloß roAsın. flach naockiü. flar acubiũ. ji 
brav A0o6psıü, xpaöpbıü.) froh paaocrubiũ. fnap» ysxiũ. m 
bunt necrpbiũ. glatt raaakin. lahm xpomoi. I 
dumpf Herpomkiäi. gemach *) meaıennsiä. | laß **) yTomAaeHabıd. Itı 
falb 6Hıtıneıä, Oyaannıı.| hohl nyceron. matt ycTambıl. Ih 


*) „Gemach, gemacher, gemachte,” bedeutet: langfam, gelinde, von eis 
ner Bewegung. „Sie ruderten gemach der Heimath wieder zu.” (Kleif). 


**) „Laß, Iaffer, laffefte,” bedeutet: an Kräften abgefpannt, müde, matt, 
zuweilen auch für: „träge, faul.“ 
„Du haft laffe Hände geftärfet TBI yEpEnun Ymomzenneır pysu." (Hivb A, 5). 


+) „Wahr“ läßt ſich eigentlich nicht Reigern, ausgenommen, wenn in bem, 
was wahr fein foll, no etwas Unwahres ift, und durch) die Steigerung das 
Wahre beweifen will. 


„Ihr follt fehen, daß ihr wahrere Freunde in ung findet, als an euch ſelbſt.“ (Weiße) 
(Bence.) „Das allerwahrfte Wahr Bapnsüuee wEpno.‘ (Opitz.),„Dieſer Maler hat 
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6) He unmwıoms npeepamnoü ernacnoü (Umlaut) 5% cre- 
DeHAXB CpaBHehia: 
a) Hnena npuraeameronua, koRyaMiaca Ha: „el, er, en” HAB 
‚ Es „e”; Hanp. gerade npamoä, gerader, geradeſt;“ ac. 
b) Hpou36eo0nsıA umena npuraeameaonsa, KORYamiAca Ha 
caorn: „bar, ſam, haft, ig, lich”, nanp. 
t 8208, artig yarusbiũ, thunlich yao6oucnoAunmblä;” ıc. 
c) Bew npuzacmer, ynorpeõaenuubia BD BHAb umeno npuraea- 
mMeAbHLLXO, Haup. 
y mamii, befannt msBbcerasıä, gelungen A0CTarayTBıä." 
d) Ber unena npuraeameraonoA, Cojepkamia BB CeOb AByrıac- 
| HyIO „au”, Kakb-TO: 
rubaoũ (o oma), taub rayxoä, laut TPOMKIÄ, CAbIMBBIE;” ıc. 
e) Curo0yrowia umena npuraeameAonua : 


morfch pyxabiũ. fanft kporkiä. ſtumm usmoi. 

nackt nariä. fatt CbITbI. ft umpf neoctpeıä, Tynoi. 

platt naocxkiũ. fchlaff caaõbiu. toll 6&mensıä, cymameamiä, 

plump meckaaAubıl. ſchlank rnökin. voll noaubiũ. [AnBbiũ. 
raſch mpoBopabıä, ſchroff xpyroũ. wahr ***) sEpHbIa, Upas- 

roh cypoBblä, CbIpoä. jtarr orowenbasıä. | wund mspanenabıd. 

rund Kpyrabıli. ftolz ropabın. jahm pysnoü, cunpubiũ. 

ſacht Taxiä. firaff ryroü. | zart aBRbiũ. 


) „Gemach” osuayaeTb TO-Ke, YTO MEÖOIEHHO, MUTO, KOTZa TOBOPHUTCA © 


ABIRxenin. „OHn nabiau MeOAeHHo 06paTHo BB orauauy“ (Kıefcrp). 


*) „Laß osuauaer» To-ze, yTo Pascaabaennolü, yemarcıl, YmomAenNnblü, 
unorda TaKKe HENOBOPOMAUBBLÜ, ABHUBEM. 
J. „Wie laß bin ich (Opitz) karp a ycmazo." (Onnut.) 


| ***) Cıono: „Wahr“ coöcrzeuno He umberk crenenen cpaBHeHig, KpomB 

| TBXB CAy4aeBb, KofAa Bb TOMB, YTO AOARHO ÖbBITb 85PHLUMB (wahr), 3akım- 

yaeTca ee BE4To Heespnoe, m 85pmoe (dad Wahre) MmoxeTb ÖbITb A0KA3aHo 
’ TOAbRO TOCpeACTBoMB CTeneHel CpaBHeHiAn. 

ı) „Bel yenaute, 4To Hafizete BB Hacp Apysen 6015e EEPHELEL, HeXelNn Bb Ce6b camnx%.‘* 

den wahreften Ausdruck Srorb MuBoruceillb AaeTb KapTunb CAaN0e 65PHOEe BbIpaxenie. 


! 


— 121 — 


7) Steht ferner noch zu berüdfichtigen : — 
a) daß die beiden Adjektiva: „hoch” und „nah“, m ‚be Pr „ah“ 
im Auslaute bei der Steigerung wie folgt, wechfeln laſſen 5; z. B. 


„hoch (Brieow) höher, höch ſt ze 
b) daß folgende Adjektiva unregelmäßig komparirt werden: 






„gut xopomo, befjer oder am beften; viel mnoro, mehr, | 
$ 80. 


Gigenfhaftswörter bei denen ſich kein höherer oder niederer 
Grad der Eigenſchaft denken läßt, find der Komparation unfähig. 
Dahin gehören: 

a) Die von Stoffnamen ($ 14. c.) gebildeten Adjektiva; z. B. 





„golden sonoTon, Jilbern cepeöpanerä, eifern ze] 
b) Die zufammengefegten Adjeftiva, in welden das Beftimm- 
wort ein Haupt-⸗, Zahl: oder Eigenfihaftswort ift; 5. B. 


„schnee weiß Okıpıl, Karo cnmeo, himmelblau rory6oi, Kukd nedo, 
sochniü, dunkelgrün Temmoserensiä ;" ıc. | 

e) Die Adjeftiva: 
todt mepresıä, recht nerunapri , leer nyceron, blind cıbnon, ewig B 
fehriftlich nucpmennsiä, adiig ABopanckiä; u mpoa. 


Anmerf. 1) Die aus Erin und Adjektiven zujammengefeßten, ver— 
gleichenden Adjeftiva: „ſchnee-weiß, raben:jchivarz, kohl-ſchwarz, 
eiſen-feſt“ und vergleichen, werden bei Ükertragung in's Nuffiſche ge— 
trennt, indem man ztviſchen Adjektiv und Subſtantiv das MWörtchen: 
„EaRb“ (wie, als) febt. 3.8. | | 

A 

„[hneeweiß"=Schnee und weiß GEAR, KaKB cubı 9%; rabenſchwarz— ſchwarz, 

Bei einigen dieſer Adjeftiva ift dieſe Umſchreibung in's Ruſſiſche 

nicht möglich; z. 2. 

„Es war ſtockdunkel 66.70 mennoxenono;' „Er ift ſteinre ich 00» Upeseuuauno |! 

blind on undem% nYPAum cAbnocmo;* „felfenfel znsepdomumenmbrüz 


| 


2 


— 





A 


7) Haro6no eme 3ambruts cabayıomee: 

a) ITO 06a HMeRH NpuAaraTeısabıa: „hoch“ (Bbicorii) m „nah“ 
(6au3kiä), nambnatotp OykBy: „b" m „ch“ BB OKOHYATEABHOMB 
cAorb Bb CPaBAHTEABHbIXDb CTENEeHAXP ; Hanp. 

„nab (Oanskin) näher, nächft.” 

b) aro cıtaıyıomia umena nmpnAarateAbabıa HMbROTP HEenNpacund- 

HbILA CTeneHH CpaBHenia: 
mehrſt oder meift; wenig maıo, minder, mind cft.“ 


$ 80. 


Hmena npuaaeameronun, He UMTBIOWIA 6blIcweu nam HUC- 
weü cTeneun kauecmea, HE UMICIOMS u Cmeneneüu CpacHe- 
HÄiA. Cora oruocarea: 

a) Hmena npunaeameNnonobLA, 0Ö0pasoBaHHbIA H3b UMeHB GE- 

WecmeennpXö; ($ 14. c.) nanp. 
abaublä, fteinern kamenasıä, gläjern crexaanbılz“ ıc. 
| b) Hmena npuaaeameronsa CAOZKHLLA, Bb KOTOPbIXB Onpednn.Au- 
meabnoe C.A0O60 ECTE UMA CYWecmsumeNAbHoe, zucAau- 
MEÄABHOE MAU NPUNASZAMENADHOE; Hanp. 
} blutroth kpacnbıü, Karo Kkposs, dreieckig Tpeyromsapıä, hellblau cBEr- 


| 


1 
| 
| 


c) Hnena npuraeameaonua: 
| (7) . [7 . 2} ” P} es 
xEsbanbiũ, unfichtbar nesmaumsiä, fterblicy cmeprusıä, mündlich usycraubıä, 





Ilpumsuaniel. Hnena npurasameaonblA CPUBHUMEABNELA, COCTABICHHBIA N3b 
| UMEHd CYULCCMEUMEACHELTR MN NPUAu2AMEACHLLTE, U MMeHHo: „ſchnee⸗ 
\. weiß" (6B1B, Kaxd cH62%), „raben-ſchwarz“ (sepenp, KaX& 00H»), 
| „Eohl-fchiwarz” (sepeup, var» Yc046), „eivensfelt'' (KpBnor&, Kand HeAb- 
30), HM ToMy NoOA00HRIA, upu TiepeBoAab Ha Pycckiü A30IKd PA30BAAMMCA 5 
| npnyemb MEMAY Umenemd NPurazameArbH6LMdB MU CYUECMEUMEALHLLME 
noAaraeTca yacrnuıya: „KaKth“; Harp. 


wie eine Rabe sepent, KAKb Boponp; KAKb yrosp; eifenfefl TBepas, KAKb ze1t30;" ıc, 











| 2) Mpu HSKOTOpbIXb n3B6 3TuxB UHend NpuAa2zameibNbLtd Tarof CN0C06% 
| nepesoga Ha Pycckiä Asbırb He BOIMOMREHB; Hanp. 

‚ boszamd;' „Er if ein ſtockdum mer Menfch 00 npeeaynoıü ver0e5R% ;" „Er ift hüner— 
‚\ sfingerdid mosuunom c» naseyd.“ 
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Fünfter Abschnitt. 


IV. Das Fürwort oder Pronomen und Deffen 
Gebrauch. 


8 81. 


Die Fürwörter (Pronomina) find die Etellvertreter der Subftan- 
tivaz fie bezeichnen das Sein eined Öegenftandes, ohne den Be- 
griff desfelden auszudrücken, und fördern Kürze, ——— und 


Wohlklang in der Sprache. 
6 82. 


Die Fürwörter werden eingetheilt, in: 

I. Berfönliche Sürwörter oder Werfonenwörter (pronomina 
personalia), welche find: | 
a) beftiimmte (onpedmwaennua): ich (A), du (me), er (onz), 
b) unbeftimmte (neonpedwaennna): Jemand (umwumo), Jedermann |[' 
man (cm. auxe upuu. 2) ef 
Eie bezeichnen die drei grammatifchen Werfonen der Rede, und | 
find die Stellvertreter de8 Namens, der in der Unterredung vorfom- 

menden Werfonen und Gegenftände. Demnad) giebt e8: 
4) Die erfte PBerfon (die, welche fpricht): ich (Zing.) wir (Plur.) 





2) Die zweite Perſon (Die, zu welder man fpriht): u „ Äh „ 
Singular Plural 
3) Die dritte Perfon (die Perſon oder Gegen: männl. er 
ftand, von welcher oder weibl, fie \ fie (Sie). 
welchem man fpricht): ſächl. es | 


Anmerf. 1) Das Fürwort „Du* im Singular und „Ihr“ im Plural, ge- 
braudht man nur in der Eprache der Bertraulichfeit, im Tone der Herr— 
fhaft oder auch der Beradhtung, In der Sprache des gebildeten Umgan- 
ges feßt man für: „Du“ und „hr“, als Anrevewort, fowol für einzelne, als 
für mehrere Perfonen: die dritte Berfon Pluralis (Sie). 3. B. 











| = 
R 
Hamoe ommiıenie. 
MLCTOHMEHIE H ETO YIOTPEB.AEHIE. 
J $ 80. 


Mrecmou.meniA (Pronomina) sacrynaiors M&CTo unens eyuze- 
CmsumeAoHsLKt> ; OMU 03Ha1al0TL ObIMÄe Kakoeo nuöyd» nped.mema, 
He AaBaA O0 HCMB UNKAKOTO nonAmiA, U COAbÜCTBYyIOTB KPAMKO- 
cmu, Acnocmu u 0J1a2036YZÜIO 85 A3bıkk. 


$ 82. 


| Mrecmou.menir pasıbıamotca ma: 
I. Macmounenia AucH61A (pronomina personalia), kOoTOpbIa CyTk: 


\ı wie (mo), ihre (ee), fie (onu), und (m) 
il (rascher), Miemand (nurmo), iner (oduns), Seiner (nurakoü), 
il (amo), Etwas (umumo), Nichts (nuumo). 
Oan 03na1al0TB MPU epammamuueckia AUYQ B% pbın I sa- 
cmynamms MIBCMO uMenn AuUys u NPed.MemOoßö, 0 KOTOPBIXb 
roBoputca. Iloↄarouy ects: 


4 1) IIepeoe Auye (MO, KOTOPOe Eauters. uncao. MHozecrts, yucıo. 
| FOBOPHTP): ich (A) wir (Abl) 
| 2) Bmopoe auue (mO, KOTO- 
EN poMy FOBOPATp) du (mBL) ihr (6bL2) 
| 3) Tpemve Auye (mo nuye, er (0H5) een 
) F nam moms npeomems, 0 fie (Ona) ki i 
| KOTOPOMB TOBOPATP) es (ono/ (RENTE): 


| Ipusssvanie 1. Mberonnenie „Du“ (Tb) BB Edunemsennomo uucas u „hr“ 

(BbI) BO NH0HECMBCHHENG, JUOTPEÖAAETCA TOIBKO MeXAy AOPOMKO 3HA- 

KOMELMN, Bb MOH5 NOBEAUMEABHOMB, MAU Ch Npe3pönieimd. Bb A3bIKB 

' o6pa30BaHubIXb IIogen, BMECTO: „Du „Ihr“, cTasarp mpemse auyo 
AHOKECMBEHNA2O UUCAQ, VOPAlalwTcA AU Kb OJHOMY HAU Kb HECKOIbKUMb 
anıyamp (Sie). Hanp. 
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Nominativ: Sie. „Haben Sie Seine Majeſtät den Kaiſer 
Genitiv: ihrer. „SH Er Ihrer Aufmerffamfeit nicht ent | 


Dativ: ihnen. „Soll ih Ihnen die Zeitung vorlefen * 2 
Akkuſativ: Sie. „Darf ih Sie in's Theater begleiten « ? 


2) Die unbeſtimmten Fürwörter: 
„man“ *), jemand (n5xmo), jedermann (vamdeıü), Niemand (nurmo), fo 
bezeichnen Berfuonen (osuayamım zuya);, „Etwas (nsumo) und Nichts" ur) 
3) Das Fürwort „man“ fann Eine oder mehrere Perfunen bezeichnen; „Se: 
mand“ nur eine einzelne; „Jedermann“ fämmtliche und „Niemand“ 
gleichfalls fäͤmmtliche aber verneinend: 
4) Wenn die perfönlichen Fürwörter: ‚mir, Dir, ihm, ihr“, in dev Rebe bie 
Stelle der zueignenden Fürwörter: ‚mein, Dein, fein“ vertreten, fo wird 
im Ruſſiſchen : das zueignende Fürwort gefebt. 3. B. 


„ Dein Kummer zerreigt mir das Herz“ (mein Herz) Heuaıs TBoA cHBAaerp MO06 
thun“ a unæy (3T0) no eTO auuy, 4To 3,651 y BETO Hormrp (uro y HEFO 3yökı 
5) Wenn die Zürwörter: „mir, dir, mich, Dich”, als reflerivifch (rückzielend) 
gebraucht werden, d. h. wenn Subjeft und Objekt eine und dieelbe 
Perſon ift, fo werden fie im Ruſſiſchen gewöhnlich dur: „cebs, ceba“ 
ausgedrüdt. 3. B. 
„3% Eonnte für mich nicht Alles Faufen a ne worn Bee ara ce6A (anftatt (BmEETo) = 


*) „man“ wird im Ruffifchen vermittelt des Berbums, dur die Ate Per- 
fon Sing. over durch die Ste Perjon Plur-, jedoch ohne die perfönliden 
Fürwörter: „Tbl” und „oug“ bezeichnet. 3. DB. 

„Man “ arbeitet und fieht nicht, wie die Zeit vergeht.“ Paßoraemb nm ne | 





"Man fpriht ſchon überall von dem Creignifie“ Vze ne346 TOBOPATB | 


Bisweilen wird „man“, durch: „BCE“ (alle) ausgevrüdt : 3. B. | 

„Man verfammelt ſich fchon zum Tanze.“ 

*5) „Einer” und „Keinerr“ bezeichnen nur dann Berfonen, wenn fie als | 
„Subftantivpronomen“ gebraucht werden. 

**) „Etwas“ und „Michts“ find Subftantivpronvmen. a) Stehen fie aber 
bei einem Gigenfhaftsworte, fo find fie ald „Beifügewörter“ bj, anzufehen. 
3.2. | 
a „Gott hat die Welt: aus’ Nichts erfchaffen. Borb coTBopnA» Mipb 435 HAYETO, | 

3uaerb 4TO HHÖYAb, Toro 4004123; wer Michts weiß den hält man fern Kto 
b) „Das ift etwas Neues“ 970 ABITO 000e. „Das if nichts Gutes“ Br | 
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en 

ſchon gefehen“? Barsau Bo yze Ero Benauecrsa Focyaapa Hmueparopa ? 
| gangen?“ (AB ne ycrossanyap oTB Bach (oTp Duweeo BunManin) ? 
 Tiposynurarp ın BaM% rasery ? 

| Ocmbaoch nposogurr Bath BE Tearpp ? 


2) Heonpedti1ennse A MbeTonneHia: 
wie auch (u Taxze): „Einer **) (odund, xmo mo) und „Keiner **) (u zuxaxoü), 
| (m seuwno) bezeichnen Sachen (oasuauamın 6ewu). 
3) M&eronwerie „man MokeTb osHayarb OAHO nan MHOrlA zuya; „<e 
mand’ 0480; „Jedermann“ BCE u „Niemand“ Taxze BC, Ho ompuya- 
MEABHO. 
4) Ecau mBerosmenia ausunna: „mir (Gaus), „Die“ (meds), „ihm (eny), 
„ihre. (ei), sactynamTh 8% pbun MECTO NDUmAHamerbHbLEV MECTONMe- 
Bin: „mein“ (102), „Dein (meoü), „ſein“ (c20), To, BB Pycckom» Asbın8, 
nosaraeTca: NPUMAHKAMEABHOE MBcToumenie Hanp. 
| cepaue. „Ich fehe es ihm am Gefihte un (an feinem Gefichte), daß ihm die Zähne weh 
‚ 601aT$). 
5) Ecau wBeronnenia: „niit (un), „Die" (med6), „mich“ (Mena), „Dich“ 
(me6A), ynoTpeo1awTca 8038PamHEL.ub 00PA30Md, T. e. ecın CYÖbdexmv u 
06BEeKM» ecrb OABO nu TO ME zuue, To oHM Bblpaxal@Tca 8% PYCcKoM% 
A3bIKB CORIKHOBEHHO TIOCcpezcTRonG: „Ce0B, ceba“. Hanp. 
jmAlA MeHr) xyaurb. „Du ſprichſt nur von Die Tor rosopmus ToAbRo o ce6& (anftatt : 





*) „man BbIpakaetca, Bb PYCcHoN® A36LKE, NOCPeACTBOMb 2402044, B3ATaro 
| BO BTOPOMb AUS EAAHCTBEHRATO nın Bb TPETbEMD AIMB MHOMECTBERHATO uncaa, 
| Ho 6635 MECTouUMeHin AUUHA2O . „Tbl" u „oHä”. Hanp. 
| BHAHUb, Kakb BpemA Npoxo4urte.” z 
| 065 83Tomb npnkamuenin”. 
| Huorza sbipasaerca „man“, Jpes® : „BCE“ (alle) ; uanp. 

Bes yxe coönpamrea Aıa Tanya, 

| ”) „Einer“ n „Keiner osnauamTb AUYQ TOAbRO TorAa, Kor4a ouu ynorpeb- 
N AAOTCH HB Bub „EMERBb C5IHECTBATEABHEIXD". 

| **) ‚Ctwas' u „Nichts“ cyrp mGcmounenia cyueemeumeabnbLA. Ho ecım 





| OHM CTOATb np AMeRu UPURA2ZAMEABH2MG, TO PA3CMATPHBAloTca, RARKB HECMNO- 
UMeniA NpuraeameivHbı A. Hanp. 
nen Etwas“ ysırch yeny nabyap. „Wer Etwas weiß, den hat man gen”; Kro 


J Hu4ET0O ne 3haeTb, Toro oßBraict$h. 
| 8T0OMb ESTb BHIETO O0Öpu2o0. 


| 


| 





o med). „Ich bin mit mir felbit unzufrieden” a camumB Cn60m0 He4oBoIeHb. 
ſelbſt kennen yanarı npemne camoro ceba. „Ih habe es mir zur Regel gemacht‘ 
Tpn abıora n. 
6) Das unbeftimmte Fürwort: „es“, wird im Nuffischen nur dann ansgebrückt, 
wenn „es“, im Deutfchen fo viel als: „Dies, dieſes“ bedeutet. 3. B. 


„Hal Du es geſehen“? wmasar au TI 970? „Cie hat es nie gefehen” oma mu 
II. Zueignende oder befißanzeigende Fürwörter (pronomina 
possessiva), welche einen Gegenftand als einer Perfon eigen 
oder angehörig darftellenz fie heißen: 
„mein” (moi), „dein” (meoü), „fein” (eeo, csoü), „unfer” (Haus), 
Diefe Adjektivpronomina find von den Genitiven der perſönli— 
chen Fürwörter gebildet, (fiche $ 86, den Genitiv * der Deflination 
diefer Fürwörter), indem felbige die Bedeutung und Geftalt von 
Adjeftiven angenommen haben. 
Anmerf. 1) Die zueignenden Fürmwörter: „mein, Dein, fein, ihr‘, werben im 
| Ruſſiſchen durch: „cBou“ überfeßt, ſobald ſie ſich auf ein Objekt beziehen, 
welches dem in der Rede ſtehenden Subjekte ſelbſt zugehört. 3. B. 


„Sch konnte meinen Hut nicht finden” a He Mmorp Hahrtn co 
„Liebſt Du auch Deine Eltern?‘ Ammon am TbI CBOHXB (anftatt 
„Paul füttert feine Tauben (feine eignen)“ Tlageıp EopmnTb CBOHXb 
„Er tadelte das DBetragen feines Bruders oHB ocyxAaıb MoBezeHie 
2) Beziehen fich aber diefe Fürwörter : „mein, dein, fein, ihr,“ auf ein Ob- 
jeft, welches dem in der Rede ftiehenden Subjefte nicht zugehört, fo 
werden fie im Nuffifden wie im Deutfchen dur: „mof, TBOH, ero m ea“ 
ausgedrüdt. „kro“ n „eA” find nichts anders als die Genitive von den 
perfönlihen Fürwörtern: „OHb, OHaA, 0H0”, und bleiben in allen Kaſus 
unverändett 3. 2. 
„Ich Eonnte Deinen Hut nicht finden“ a me mork Hauitn TBOCH maanbl. „Liebft 
(feines Bruders)" Tlareıp kopmurp EIO roıyden. „Er ſprach von ihrer 
II. Hinweiſende (örtlihe) Fürwörter (pronomina demon- 
straliva), deuten auf einen Gegenſtand hin, und bezeidh- 
nen die Örtliche Stellung desfelben. Cie heißen: 
„Diefer" (omoma), „diefe" (oma), „Diefes“ (omo); „iener” (momz), 
Mit den Adjeftivpronomina: „Per, die, das’ und „dieſer, Diefe, 
Diefes" (fürzer „Dies“ ),,deutet man auf Daß, dem Drte des Eprechenben, 
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WER 


„Da mußt Dich dazu zwingen‘ TBI aoımenp npuuyaurb ce62 KB Tomy. Lerne erfi Dich 
\ HM NocTaBuaB CEd8 3To npasnaomd. „Nimm auch für Dich drei Äpfel‘ Bosemn m aan ceba 


6) Heonped&rennoe mBeronmesie: „es“, ıeperogurea Ha PyccKiä A3bIKB 
IN 9— — TOAbRKO TOPAo, Korga „es“, o3Hauaeıh BB H6neusom% A3LGKE TO-Re, YTO! 
11 „dies, dieſes“ (39m0). Hanp. 

| zoraa ITOTO ve Bunara. „Ih will es aber nicht haben no A ITOTO He xoay. 
N II. Mcmoumenia npumAsRameNAdbHoLA (pronomina possessiva), 
| KOTOPbIA NPeACTaBAAI0Tb npedmems npunadAiercauumd KakoMy HH- 
| Öyab AUNy; OHH CyTB: 
| wener" (sau), „ihr“ (uxd, csoü). 
f ITH npuAraeameAaonsA Mmiscmoumenia 06pa30BaAlıch U3B PodumeAr- 
| naeo nadesca mivcmoumeniü AUIHbIXS (cm. $ 86 POodumenondü 
| NADE3Kö CKAOHeHiA 3THXB MECTONMeRlü), 3aUMCTBOBABL ZHATEHLE 


u 6U05 y umeno npu1aeameAbuilX?. 


f \ Ipumsuanie 1. Ipumnæcameabub a nserounenia: „mein, dein, fein, ihr“, ne- 

Ki Me | pesogaren va PyocCRiS ASBIKB nocpegcrsomg: „CBOH", KaKb CRopo OHH OTHO- 

N, CATCH EKD KaBomy Ali6o OÖBCHMY, KOTOphIili CAN& Npunadaekumd CYbVer- 

| my, HazoAanujemyeH Bb PBuu. Hanp. 

Janſtatt (Bm5cro): Moeä) wunapı. 

ı® TBOHXb) poauteseh ? 

Il Fosydeh (eBonxb co6crBenkn«r). 

cexdero 6para. 

{ — 2) Ho ecan srH ABeronmenin: „mein, dein, fein, ihr”, oruocaren KB Kakomy 
| | HndyAab O6BeRmY, KOTopblü He NPuUHadreHUme CYÖBerRMmyY, HaxoanıemycA 

Bb pb4H, TO OHH BbIPaKawTca BB Pycckomb ABBIKB, KaKb M Bb Höney- 

I * KOMB, NOCPEACTBOMB: „MOH, 7B0ä, E70“ u „ea. — ‚ETO' u ‚„eA? OCTaMTcAa Bo 

| CET NAdeKALb HeusMmbHHBbIMU, H CyTb COßcTBeuHo HPodumersnbLue nade- 

KU MECTONMERIN : „VE, OHO, CHä‘‘. Hanp. 

! Du au meine Eltern‘ 1064116 au TBI NOIXB poantesen. „Paul füttert feine Tauben 





Führung” ouß roBopnap 0 EA moBezenin. ı€ 
III. Mncmoumenia yrasamenonbıA (nrecmnoa) (pronomina de- 
monstraliva) ykasılsammod ma kakoli HUÖOYAB nped‚mems, u 03HAuaMmmS 
‚MIBCMHOE ero noAoscenie. Onn CyT5: 
\ „jene" (ma), „jenes“ (mo); „der“ (mom), „die (ma), das’ (mo). 
| . Ipuaaeamesonv.nu MIBEMOUMCHÜAMU ; „der“, „Die, „Das" m „dies 
) fer", „Diefe", „Diefe3" (corpamenno: „Die$), ykasbIBamTp Ha IAUS3- 
10 





N 





— 129 — 


Nähere oder zulegt Genannte hin; mit „jener, jene, jenes”, auf 
das Entferntere oder früher Genannte 3. 2. 


„Der oder diefer (Mann) war mir ftets als rechtfchaffen befannt, jener 
KaK’b YECTHBIÄ, a MOMS — Kakb OOMaHmHKB. „An Diefer Seite des 
AekaTp AyTa, a no my — Abca. 
Rod) beftimmter wird die Verfehiedenheit des Orts durch Die 
Hinzufügung der örtlihen Adverbien: „bier, da” ‚und pet a 
sub lit a) ausgedrüdt. 
3. B. „Der oder diefer (Menfh) bier, ift ein Mufter der. — Tu 
30I6Cb, ECT OGpasen AHCTOü A0öpoAbTein, a moms mamo na 


IV. Beftimmende Fürwörter .(pronomina determinaliva) 
deuten auf einen Öegenftand hin, von dem eine neue Aus— 
fage gefchehen fol. Sie heißen: | 

„derjenige“ (moms), „diejenige“ (ma), „dasjenige” (mo); „derſelbe“ 

das (mo) und „ſolcher“ (maxkoi), „ſolche“ (makan), „[olches" (maxoe). 

„Derjenige, der Dich betrügen will, muß fehr fehlau fein.” Toms, ko 

nige, von welchem der Ruf fo viel fagt.“ Toms, o komopons.m 
— 


V. Fragende Fürwörter (pronomina interrogativa) hat die 
deutſche Sprache: 
4) das ſubſtantiviſche Pronomen (Cywecmeumenonoe am 
2) das adjeftivifche (pusraeameronoe): „welcher”" (Komo 
3) „was für ein?” oder „was für einer"? (kakoü)? 3. B. 


Von. er hat mir das gethan? 

Gen. Weſſen ift das Bild mit der Überfchrift? 
Dat. Wem gehört das ſchöne Landhaus? 
QUFF. Wen haſt Du deshalb gefragt? 


„Welche Blume ift fchöner, die Nofe oder Die einer⸗ | 
„Welcher von Euch hat Die Aufgabe ‚gelöfs? 
VI. Beziehende Sürwörter (pronomina relaliva) haben ihren 
Platz im Nebenfage ($ 314 ei 316), und bezichen fid) entweder auf eis 
nen Örgenjtand des Hauptſatzes, oder * auf den ganzen Haupt⸗ 
ſatz ſelbſt. Sie heißen: | 





\ a 


00 Kb MbCcTy FOBOPAMIArO AHTA, HAH HQ' noCAmMdHe YnoMAHyMoe ; 
‚a OPHAaraTeAbHbIMH MECTOHMEHIAME : „jener“, „jene“ „jenes”, ma 
Omodanennnsüuwee uau panwe ynomanymoe. Hanp. 
hingegen als Betrüger”. Imomö (seaoptk») Bceraa mab Ob11B H3BbeTen», 
| Sluffes liegen Wiefen, an jener viele Waldungen“. Io Imy cropony pn 
\ 
1a Eme onpedwAiennnwe Bripamaetca PA3AUTIe miucma NOCpeACTBoM% 
npucoeanueaia naprouiii Midcma : „bier" (sdrsc) „da" u „dort" 
IE (mans) ($ 108 noa» 6yrs. a) Hanp. 
gend; jener da oder dort, ein. ausgemashter Böſewicht“. Imoms (Ke1oBEk?) 
croamiä 310456U.“ 





nativa) ykasıısamms na mpeAMeT», 0 KoMopo.M® AOAHO ÖbITb CKa- 
3@H0 TO HH6yAb MO6OE. Onn cyrb: 
.  (mom»-sice), „Diefelbe" (ma-ace), „dasfelbe" (mo-ce), „Der(moms), die ( ma), 
' 3.8. Hanp. 
| mopvtü B3AyMaeTb TEOA OÖMAHYTB, AOAKEHB — oJeHb xXurTepB“. „Derje- 
er Takaa 001bWaa MOABa". 


| IV. Mnwcmounenia OnpedtwAumeAoHBtA (pronomina determi- 
| 







V. Miwcmounmenia 6OnPOCUmMmeAdHLLA (pronomina interrogaliva) 
| Bb Htmenkomp Asbırb CyTB: 

| emoumenie) : „wer" (mo)? „was" (umo)? 

| paü), „welche“ (komopar), „welches“ (komopoe)? 

en Emo nab 310 cabıaıp? 

‚P00. __Hoe 310 ns0Öpaxenie c» Hayunchio? 

| Aam. . komy npnuaisexurp 3Ta npekpacuaa Aaaua? 
Bun. Roso Ts 06% 3TomL cnpocui? 

\ Homoperü usbrors rperpacabe, posa nan anaia? 
Kkomoporü n3B Bacp paspbunnıı 3agauy?" 


) 
\ 
| 7 


VI. Mnemoumenia OmnocumeAdnorA (pronomina relativa) cTa- 
BATcA BB npeAiomenin npudamounoms (\ 314 n 316), m omnocamen 
Kb KAKONy unõyats nped.nemy erasnaeo npedAaoncenia, AU Aame U 
‚KO 6Cemy 21a6n0.my npedaosicenio. Onu CyTb: 





— — 


Z. B. „Da iſt die Frau des (desjenigen) Mannes, von welchem ich 
„Sch übergab ed Dem (demjenigen) Boten, welchen Du mir fandteft‘ |; 
ift mein lieber Sohn, an welchem ich Wohlgefallen habe" (Matth. 3, 7 ( 


$ 8. 

Bon dem hinweifenden und beftimmenden Bronomen : „Der,“ geht 
das Drts-Adverbium: „da“ aus, jo wie von dem fragenden und 
beziehenden Pronomen: „wer", die Adverbien ded Orts: „wo“, und 
der Weife: „wie”, ausgehen ; man kann fie Adverbialpronominag 





nennen und fie ald eigenthümliche Kafus jener Fürwörter anfehen; 
nämlich: „da“ und „wo, werden für den Ortsfall Statt: „Der’ und 
wer”, d. h. on Stelle der umftändlichen Ausdrüde: an „dieſem“ oder 
„dem Orte“, gebraucht. Auch werden diefelben mit den Ortsadver— 
bien: „her“ und „Hin“ verbunden; ald: „Daher, woher, dahin" und 
„wohin“ „Daher“ und „woher" bezeichnen einen Ausgangspunkt, 
„dahin“ und „wohin”, das Ziel oder Die Richtung einer Bewe- 
gun. 5. ©. H 
„Ih fand ihn da, (d. I. an dem Drte) wo (an welchem) ich nl 
ncRa1b. „Wo (am welchem Drte) bift Du fo Lange gewefen 2) 


Drte) fommft Du?" Omryoda (uss karo2o mmema) T61? und wol 
wohin (an welchen) ich berufen bin® A bay myda (m. e. 6: mom, 


$ 8A. 
Durch Anwendung des fragenden und beziehbenden Adverbialpronos 
men: „wie“, vermeidet man den umftändfihen Ausdruck: „anf welche 
Weife" (karums oöpasons), „in weichem Grade" (#5 kakoli cme- 
nenu); („wie eutfpricht ganz dem hinweifenden und beftimmenden: 
„w"). 3. 2. —F 
„Wie befindet er ih?" Mauns on» ceba ayncruyers 
„Wie groß iſt er?" Mans ons zes»? „Er iſt for 
g 85. | | 
Die fragenden Fürwörter ftehen mit den hinwelfenden, bie bezie— 
henden mit den beſtimmenden in einem beſtändigen Wechſelverhältniß. 





m 


!Die, das" (mom, komopnü); „wer" (kmo), „was" (umo). 

Dir ſprach.“ Bor» xena moeo yeaoBbka, 0 KOMOPOMS a Teöb TOBOPHAD.“ 
"a nepeaaan 310 momy yesoßbky, KOMOPA2O TbI KO MAb npAcAann. „Dies 
Ceñ ecTs Chin» Mol BO3AM6AEHHLIÄ, O NEMO ARE G1aropoınx»” (Mare. 3, 7): 


$ 83. 

OT MECTOHMeRis Ykasame.ısnaeo u onpedrmaumernaeo: „der 
‚(mom»), UPOHCXOAHTB Haprsuie amcma : „Da" (mamo), Takıke Kakb 
‚OTb MECTOHMEHIA 8onpocumeAdHaeo H OmnocumeAdHaeo : „Wer" (kmo), 
NPOnCXoAAT» Hapbuia urmcma : „Wo" (ed), m o6pasa Omücmeia : 
„wie" (kaka) ; IOTOMy HXb MOMHO HA3BaTb MDEMOUMIDHIAMU-HA- 
pmuiamu u PascmaTpnBaTk, Kakb Coöcmeennue NAAeKH MIC Mib- 
cmouMmeHlü ; AMEHHO: „da“ m „wp" yuUOTpeöA1aloTea BMECTO dameap- 
Haeo nadesca mbcTronmeniä: „der“ MH „Wer”, T. e. BMECTO NOAPOO- 
AbixB Bbipaxenin: „an dieſem“ oder „dem Orte“ (ma 9mons nan 
| MOMS Mivemıv). Oun COCAUHAIOTCA TAKE Ch Haprsuiamu Mipocma: „ber" 
(ciodd, myda) u „hin“ (myda), karı-ro: „daher” (ommyda), „woher“ 
(omkyoda), „Dabin” (myda) n „wohin“ (xyda). „Daher u „woher 
03Hayal0Tb HAUAADHYM MOuky ABHKEHIA; „dahin“ nm ‚wohin” um, 

Kb KOTOPoU HanpaBıserca deusscenie. Haup. 





fuchte" A namen» ero maMmo (T. e. na moms miocme), 2076 (Aa Kkomopo.n>) 
Tor (na karoms zuemm) TI TaRb A0ATO 6bIIB? „Woher (von welhem 
bin reifeft Du? m xy0a TBı baemp? „Ich reife dahin (d. i. an den Drt), 


| _ 


Nmrscmo), KyY0Oa (85 Komopoe) meaa 30ByT%. 


$ 84. 

\ipes3% ynoTpedsenie sonpocumeAivnaeo U OmmocumeAdnaeo MECTO- 
nMenia-Hapbuia : „wie“, u36bramTp MOAPOÖHarO BbipamenHia: „auf 
welche Weiſe“ (kakumo oopasoms), „in welchen Grade" (65 ka- 
koü cmenenu); („wie“ BNOAHE COOTBETCTByeTB Ykasamervnomy U 






— — — — _ 


onpedmwAaumeAavnonmy : „fo" rak®). Haup. 
Er befindet fich fo, wie geſtern“ Taxo, karı Buepa. 
rroß, ald Du“ Taxo, karp TBI. 
\ 85. 
M'keronmenia 6onpocumeAdHblA Cb MbCTOHMEHIAMH YkagameAdbhbl- 
Mu, OMHOCUMEADHLA CP Onpedts. aumeAoHtL mu HAXOAATCA Bb NOCTOAH- 


-W= 


So wie das hinweiſende Fürwort auf das fragende antwortet: - 
(„wert — „der"), fo entfpricht das beftimmenbe dem beziehenden. ai 
(„wer — „der"), wie, folgende Zufammenftellung, zeigt: | 
fragend (eonpocume.ono) und beziehend ſons⸗— — 
ſubſtantiviſche (eywecmeumeaonua) und 


„wer", (xmo), „was“ (umo) ; 
„welcher (komopuü) ; 


PBronominal:Adverbien. 


ded Ortes (Mmmcma) : | wo (29m)? 
der Zeit (spemenu) : „wann“ (koeda) ? 
der Weife (oöpasa Omücmeia): „wie" (kaxo)? h 


Deklination Der Fürwörter. 


$ 86. 
a) Deklination Der perfönlichen Fürwörter. 









Singular en A zum 


Erjte Berfon Zweite Ferfon Dritte Ber) 

DEPBOE 2110. Bropoe 2110. Tperpe am |ı 

Für alle Geſchlechter Ana BGBXB pogons. | Männlich m. poga.jWeiblich m. poga. |‘ 

Nom. ich A du Tbl er ob ſie oa 
in)* in) * ein)* | 1 

Gen. en Mena (Pe, reGa. ero ihrer ea | | 

Dat. mir mab. |dir reöß [ihm eny Mb ei 
fich fich | 

A. mich mena dich Teöa ihn ero fiel ee | 


Anmerf. 1) Der Genitiv: „mein, Dein, fein“ kommt nur noch bei Dichtern 
und in einzelnen Ausdrücken vor. 8. B. 
„Vergiß mein (meiner) nicht” He saoyap MeHA. „Sch gedenke Dein Deinen,a 
eara 3apymanmten yTpo. „Man fpottet fein (feiner)” Hayp num em BRTcH“ || 


2) Die Genitive: „unſer, euer”, von den perfönlichen Fürmwörtern: „wir, ° 2 
ihr“, darf man nicht mit den Genitiven: „Unferer, euerer“ von den zueig- | 
nenden Bürwörtern : „anfer, euer? verwechſeln (fiehe $ 87 ihre Dekli— | 
nation), 3: DB. Ä 


„Er gedenkt unfer (nicht unferer)‘ On» nomant» Bach. „Er fpottet ener (nicht | 


\ \ 


ii — 


HOMBb' B3aAHMHOM» COoTHomenin. Karp ykasameavnoe mECTOHMenie 
COOTBETCTBYeTB 6onpocumeronomy („wer?" „der"), TaKb COOTBET- 
CTByeT» onpedmaumeArnoe MECTONMenie omnocumeArsnomy („wer 

der"), KaKb 3TO MOKA3bIBAeTB Crbayioılee pacno1okeHie CAOBB: 

BR 3 binweifend (ykasame.aono) und (m) beftimmend (onpedmAaume.nono) 
u ‚adjektivifehe Pronomen (npuracamesonsa Micmoumenia). 

* der" (mom) , „die“ (ma), „das“ (mo). 

‚Nolcher" (maxoi) , „diefer" (amoms), „derjenige" (moms). 


Mrecmoumenea-napmwiir. 
„va” (mans), „bier" (sdnch), „Bort" (mams). 
„dann“ (moeda). 
| „re“ (max5). 


1 CKAOHEHIE MBCTOHMEHM. 








$ 86. 
a) CK Aonenie AUZHBLNS mivcmoumeni. 

cao. Plural,  .mnoskecmeennoe TUcA0. 

fon Erfte Berfon Zw. Perfon Dritte Perfon. 

yo. DEDBOe 2240. Bropoe zuzo. TpETbe zuy0. 
1 Sädjlich cp. PoAa. Für alle drei Geſchlechter ANA BBXB TPEXb POAOB?. 
es ono wir MbI ihr br ıfie (Sie) onm, om% 

—— — 
| en ero unfer* mac | euer*Bacy jihrer (Ihrer) HXb 
‘ihm emy ung HaMB euch Bamp ihnen(Jhnen)) mama ceön 
a... & we 

es ero uns Hacp euch Bacy fie (Sie) BXBICEÖR. 
J Mpunsw. 1) Pooboumeabubaſi „mein, dein, fein? BerpBaaeren eine y N03- 


ii mM06% MU Bb OMP6LHBOUNMELEL BbLPaKeHiAtd. Hanp. 
ja nomRm' TedA. „Dein (Deiner) gedenk ich, röthet fi der Morgen“ O TebB Aymam, 
| 2) Podumeasnez® nadereü: „unfer, euer”, mponcmeamnxb OTh MECTOH- 
| MeHil AUNHMELLB: „WIR, ihr*, He AOAEHO CMBIUKBATb CB POAHTEALHBIMH 
nagexamn : „unſerer, „euerer“, npomcxogamumH OTb MEcTonMenih NPU- 
mAakamersudle‘ :s ‚unfer, euer?” (cm. $ 87 cxıoHenie mx»). 
eurer)“ On cmberca HaAb BaMu. 





— —— 


b) Deklination der unperſönlichen Fürwörter. 


Nominativ. Jedermann kamapıa Jemand wirkte 
: & en ABKOero 
Genitiv. Jedermanns kamıaro Jeman des — 
& AbKOEMy 
Dativ, | Jedermann Kamkaomy Femanden — Tu 
& B’bKOeTO 
Akkuſativ. Jedermann kamıaro Jemanden — 


Anmerkung. Die unperſönlichen Fürwörter: ‚Etwas, Nichts, man“, bleiben 
in allen Kafus unverändert. 
S 87. 
Deflination der zueignenden oder befiganzeigenden Kürwörter. R: 
1) „mein" (moi) (erfte Perſon Singularis). 


Singular eduncmeennoe ZUCANO. Plural mn. 2. 


Für alle Geſchl. 

Männlich m. poza. Weiblich m. poza.| Sächlich cp. P0AA. | 71a BosXB po A0B%. 

Nom, mein moi meine MoA mein Moe meine MOB 
Gen. meines Moero | meiner Moeä meine® Moero | meiner MOHX% 

Dat. meinem Mmoemy | meiner Mmoeh meinem Moemy | meinen MORMB 

MER. meinen meine MOM | mein Moe meine u 


3) „ſein“ (csoü) (männlich und fachlich m. p. ucp. pP.) „ibe" **) 
(ea) (weiblich A. p.) (dritte Perſon Singularis). | 


Singular edumcmeennoe ZUCAO. Plural Mn. 2. 
Männlich Weiblich Sächlich Für alle Geſchl. 
MAyReczaro POAa. MEHCRAro POMa. CPEZRATO P0Aa. ANA BCBXB POAOBR. 

N. ſein _cBoü feine cBoa fein cBoe jtine cBon 

©. feines cBoero f einer CBoeH feines enoero ſeiner cBOHxB _ 

D. feinem cBoemy |jeiner cBoeh feinem enoeny feinen eromm» |. 
CBOU ’ cBoH 

a. feinen) Chnero feine cBom fein  cnoe feine Pa TER BR: 





») ‚ihr? (ea) veflinirt wie ‚ihr“ (ux%), in ver vritten PBerfon Pluralis. 














® — 1356 — 

2.6) CrAaonenie VE3AUZNELXS Miscmoumeni. 

I. Niemand unxro Einer oauar Keiner auKTo 

| Riemandes mmkoro Eines oanoro Keines maxoro 
Niemanden HHKOMY | Einem 0auomy | Keinem ERKOMY 

Kiemanden uHukoro | Einen 0Au0T0. | Keinen HHKOrO 


Dpumsuanie. Besauynsıa mBeronnenin: „Etwas“ (aBuTo), „Nichts“ (unuTo), 
‚man’ (cm. crp. 178), 800Ö1we He UIMEHAMMER. 
8 87. 
Craonenie NPUMARAMENADHLLXS MIcCmoumeniü. 
2) „dein“ (meoü) (zweite Berfon Singufaris). 


| Singular eduncmeennoe zuc.ıao0. Plural mn. zucAo. 
— zuſä he Für alle Geschlechter. 
Männlich m. poaa.| Weiblich m. poza. | Sächlich ep. poga. yın s0ux% PozoB®. 





| dein TBOoÄ Deine TBOoA Dein _TBOeE Deine TBOH, 
deines TBoero | deiner TBoeH deines TBOEerO | Deiner TBOHX» 
Deinem TBOEeMy | deiner TBoeH Deinem TBoemy | Deinen TBOUME 

a jTBoä TBOH 

E deinem) nynero Deine TBOIO Dein TBOe Deine — 


| 4) „unfer“ *" (naws) (erfte Perſon Pluralis). 


Singular EOUHCMBEHHOE rucao. Plural MR. 2. 
| Männlich Weiblich Sãchlich Fur alle Geſcht. 
| | MYMREcKaro poaa. MedcKaro D0Aa. CPEAHATO B042. AAA BCBXB POAOBP. 
F * Hamm ama unſere nam 
| Die unfere u unfer Hame (unfre) 
| unferes unferer - e  junferes unferer a 
| unfers) Hamlero (unfrer) Hameü (unfers) Hamlero (unfrer) namnux 
14 — 
unſerem unſerer e  junjerem unferen 
4 aam 
(unferm) BEN (unjrer) ae (unferm) N (unfe INN 
unferen |vamp |unfere unfere j Hama 
(unfern) |namero |(unjre) 7) ADIeE paFalng (unfre) |namıax® 





) ‚ihr? (er) cnaonaemeRr no0o6no ‚ihr (urd), TpeTbaro Ana, MHORe- 
eTBEHHAFO YMcAa. 





= in 





5) „ener' * (suis) (zweite Perſon Pluratis) 
% VENETIEN EN ONE 4 RN PAPSTES | 
Singular eduncmeennoe zUCAO. Plural Mn. 2. | 
IBeR 2 IR ga % edge ch r . « re 5 \ Fr 642 *8* 
Mannlich Weiblich Sächlich Für alle Geſchl. 
mymeckaro po4a. encxkaro Poda. cpeanaro poAa. | Aa BoBx POAOBR. 
| euere | | euere { 
. * Ba Bama Bam 
N. euer “ Bam» (eure) ener en (ee). ‚Bamım 
euered euerer eueres euerer | 
Ba ....,, Bameü Ball | DIUXb | 
S (eures) PomIEerO |(eurer)' (eures) PAMETO (eurer) BAM 
euerem euerer .  jeuerem eueren | 
. B BamıeH B Bam 
D (eurem) N (eurer) (eurem) nr (euren) u. | 
eueren|samp |euere | — euere Bamn 1 
| Ei Ball Bamie: |, 5 
(euren) | samiero |(eure) ee — (eure) ee 


Anmerf. 1) Das „er“, in „unſer“ und „euer?, ift nicht die männliche Geſchlechts— | 
endung, wie in den Wörtern : „der, dief-er, welcher” ; fondern gehört ber Grund- 
form des Wortes an; „unfer“ und „euer? find, wie ſchon oben $ 82 p. II gefagt 
worden, die Genitive von den perfönlichen Fürwörtern: „wir“ und „ihr“, 
folglich muß ihnen auch erſt die Gefchlechtsendung beigelegt werden; ale: 


„unferzer, unſer-es, nicht: unf-er, unf=-e, unf=e8. 


Anmerf. 2) Statt (Bmbcro): gebraucht man auch (ynorpeöaneren TarBe): 
Männl. Weibl. Sächlich‘ 
My®k.Pp. K. Pp. cp. p. 
meiner, meine, meines ver, Die, das, meine oder meinige und - 








deiner, deine, beines der, Die, das, Deine „ Deinige me6ö 3 
feiner, feine, feines der, die, das, feine , feinige emy Sg; 
unferer, unfere, unferes der, Die, Das, unfere „ unſrige am® Se 
eurer, eure, eures der, Die, das, eure , enride sam — | 
ihrer, ihre, ihres der, die, Das, ihre ‚„ ibrige ums 


3. Be Wem gehört der Hut? (komy npuusaexurs urana 2) Ankw. (OTBETB): 


Meinige) (muB); „das Haus? (AomB)? „Es ift meines? (das Meine) (ma 
—1J— 


N 88. a | 
Deflination der hinweifenden Fürwörter. vr 


Wenn das hinmweifende Fürwort: „der, die, das", mit einem Sub» 
ftontiv verbunden wird, Deflinirt es wie der Artikel, Steht ed aber 








m — — — — 





ihres 


ihren cBoü ihre cos ihr cBoe |ihre 


l. 
| 
| 


— — 


2 6) „ihr“ (uxs) (dritte Berfon Singularis) Blue.) 


Singular eduncmsennoe zuc.10. | Plural mnoskecme. zucao. 


 Männlih | Weibih | Sädtie Für alle Gefchlehter. 
nym. po4a. RER. POAa. cp. poAa. ! ANA BCBXD POAOBB. 
uxp ihre uxs ihr uxe ihre — Bann, CBOH 


HAH 


‚ HAH r HAH ‚ 
; * Baup Bamax®% 
Rey ihrer en (e®) ihres ER ihrer Ba ,„  CBOHX% 
u ee HH 
ihrem nau ihrer mam ihrem min ihren — Bamnmp, CBOHMb 


Banın, CBOH 
Bammux®%, ( cBonx%. 


Ipumöuarie 1. Caorb: „ER“, Bb NPHTAKATEeAbHbIXb MECTonMmeHiaxb: „unfer“ 
(namıp) u „euer“ (Balıb), He ecTb OKOHyaHie MYMECKAa20 PCOa, KaRb 
BB CAOBaxXb: „der? (ToTB), „dief-er* (3ToTB), „weldh:er* (Koropuii), 
Ho NIPHHaAIeKHTb Kb TIePBO06pa3HoH S0opMB caoba: „unfer? m „euer, 
KARb yKe cRasauo Bblllie, Bb $ 82 n. Il, cyTb POAHTEABHBIE HAAeMRH zuu- 
#605 MECTouMeHif: „Wir“ (mar) u „ihr“ (es), cAbAoBaATe1bHo Kb HUMG 
_ M A0IXHo ÖBITB TIPHCoeAUHeHoO OKOHUAHie P0da; manp. „unfer-er“, 
unfer-eg, ne: „unf=er, unf=e, unſ-es“. 


Sie defliniren folgendermaßen * (onm cRZOHAMICA cAbAyPWINuMb oõpasoup): 





Singular eAHHCTBEHHOeE AHHCAO. Plural ma. ancao. 
Männlich . Weiblich Sächlich Für alle Geſchl. 
nyeckaro P04a. Reacxaro POAA. cpeAHaro poga. Ana BOBXB POAOBB 
Nom. der Meine die Meine das Meine die Meinen 
Gen, des Meinen der Meinen des Meinen der Meinen 
Dat. dem Meinen der Meinen dem Meinen den Meinen 
UF. den Meinen die Meine dag Meine die Meinen 


„Es iftimeiner? (der Meinige) (ma5); „die Feder?“ (mepo) „Es ift meine? (die 


| mau 310 Moi). 





$ 88. 


Ck.aonenie YEAZAMENDHELXS Mmiscmou menü. 


Ecın uberonnenie ykasameaonoe : „der" (moms), „die“ (ma), 
„DaS" (mo), coeAuHeHO C5 HMEHEMB CYIMECTBHTEALHLINB, TO OHO 


N 


als fubftantivifches, Pronomen für fih allein, fo — es * 
gendermaßen: 


Singular eduncme. zucA0. 
4) „der" (momo). 


Mom. der 


deſſen 
Gen. (def) 
Dat. dem 


MER den 


Männlich myr. poza. 
TOTb 


TOTO_ 


TOMy 
TOTb 


TOrTO 


2) „dieſer“ (ceü, amom>). 


Singular 
Männlich 


mymeckäro P04%. 


©. dieſes cero 
D. di eſem cemy 


A, Diefen)cen 


N. derfelbe 
G. desfelben Toro camaro 
D. demſel ben ToMmy caMmomy 


A. denſelben 


(Hi 


cero 


COUHCMBEHHOE ZUCAO. 
Weiblich 
MCRCLAIO POAG. 


dieſer ceü 
dieſer ceü 


dieſes cero 


dieſe ciio dieſes cie 


80. 


Sächlich 
CPeAHATO POAA. 
N. diefer cei(aToTp)|diefe cia (aTa) dieſes cie (3T0) 


Diefem cemy 


—— BER. POA2. 
die Ta ' 


deren 
(der) 


der 


die 


Toä- 
To 


2 


Plural MA. 2. 
Für alle Geil. 
ANA BCBXB POACBR. 


diefe cin (aTH). 
Diefer cHX®B 
Diefen cunn 


| cın 
Diefe cm 


Deklination der beftimmenden Fürwörter. 


ng au | 


Männlich mymeckaro poAa. 


derjenige 
Desjenigen 


demjenigen TOMy 
denjenigen 


ngular 
Maännlich mymedxaro poAa. 
TOTBb CaMBInᷣ 


TOTBb CAaMbıH 
roro CaMaro 


ar 

TOTB diejenige Ta 

roro derjenigen Toä 
derjenigen Toi 

TOTb er, ‚ 

oo diejenige 7y 


Diefelbe 


diefelbe 


1) 


2) 
ee BR Oo € 
Weiblich MeacKare P0Aa. 
Ta camaa 
derſelben To camoä 
Derjelben 70ñ camoä 


eo urn c m 


„Berjenige” 
eounc me e H HO E 
Weiblich Meackaro P0Aa. 


„Berfelbe* 


Ty cauyio 











| 
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CKAOHAEMCA Kakb TelEHO ; ECAH ke OHO ynorpeöteno Camo no ceös, 
Rakb MIiBcCmounenie CYWECMECUMENADHOE , TO CKAOHACTCA CAID- 
 Iymıums o6Pas0ME : 


Sãchlich cp. poaa. Wlural mHOsR. zucno. 


das To Nom, die Tb 
| Kür alle drei Geſchlechter 
defien Toro | en. Deren TbxB 
Be) ANA 863X* TPEXB POA0RL. (derer) 
Dem rouy A Dat. denen TEms 
da vo wu 
— FR. Die — 
3) „iener” (mom). 
Singular eduncmeennoe ZUucANDo. Plural un. 2. 
Männlich Meiblih Sächlich Für alle Geſchl. 
BIFRECAATO POA. MEHCKArO PO,AA. cpeAHaro poga. Ana B65Xb POAOBR. 
N. jener ror3 jene Ta jenes TO jene TE 
G. jenes Toro jener Toä jenes Toro jener 17bx3 
D. jenem Tomy jener Toü jenem Tomy jenen Tbm® 
A. jenen! 7 jene T jenes To iene 18 
roro TbXB 
$ 89. 








Cr.ronenie ONDEOTGAUMEADHLLXE umcmoumeniü. 
(mom» nam onsü). 


zuc 10. Blural Momeêems. TZUCAO. 
Sächlich cpeAunaro 9922. Für alle Geſchlechter ZIR BCBXB POA0BR. 
dasjenige TO Diejenigen TE 
desjenigen roro derjenigen TExXB 
demjenigen TOMy denjenigen TEMP 
dasjenige To | Diejenigen Aue) 
(mom camııü). 
zuec 4A ®©. Plural MHORECME. TUCNDO. 
Sächlich cpeauaro poAa. Für alfe Geſchlechter ZAA BEBXB POAOBB. 
dasſelbe To cauoe 0} Diefelben. TE cambıe, caMmbıa 
Desielben Toro camaro | derſelben TEXT CambIXxB 
demſel ben Tomy camomy | denfelben TEMD Cambımd 


Tb CcaMbIe, bIA 


dasſelbe To came dieſelben —— CAMbIXb 


— 4141 — 


3) a) „folcher" «(maroü) ohne Artikel (dess aaena). 


Singular edumcemeennoe zuca0. Plural mn. z. 
Männlich Weiblich Sächlich. Für alle Geſchl. 
mymeckaro poda. MEHCKAarO POAa. CpeABATO PoAa. |AnA BCBXBb POA0BL. 





N. folder Taroä ſolche Taraa |joldhes Taroe- ſolche Takie, ia. 
©. ſolches Taxoro ſolcher TaRod ſolches Taxoro ſolcher Tarıxa | ı 
D. ſolchem raromy ſolcher Takoh folhemranony ſolchen rarumm | 
a. ſolchen Taxoro folde raryo |foldes raxoe ſolche rg 
Anmerf. Der unbeitimmte Artifel wird Häufig dem Proönomen: ‚folcher”, nach: 

geſetzt; in diefem Sale wirft „folcher* die Gefchlechtsendung : „er, e, 884 

ab; 3. ©. 

„fol ein Menſch“ araxon weroBBRE, „ſolch eines Menfchen* sTaroro yezopBka. 

rpyan. Dasfelbe findet mit dem Bürworte: „welcher * flatt. Tome camoe 01x40 


/ 





BbICOROMBPHLIN YeA0BERL. 
GW. 
Deflination.der fragenden Fuͤrwörter 
4) „wer?” (mo) ? und „was"? (umo)? 


⸗ 
Bei Perſonen frägt man: | Bei Sachen frägt man: | 
O auuaxo cupamuBaloTp: O sewaxd cnpamusamıp: | 
männlich und weiblich fachlich CP. p. | 
M.Dp. m Act. p. ( 
Nom. wer KTo ? was xroO? 
Gen. wefjen (mweß) xoro ? weffen (weg) uecro? | 
Dat. wem Komy ? fehlt (ne nubercea) | 
Akk. wen xoro? was To? 0.0.0 
g 9. nv 


Deflination der bezichenden Fürwörter. 
Die Deflination von „welcher *)" und „wer“ als bezichendes 


) Der Genitiv der bezüglichen Bürwörter s „welcher, welche, welches,” ſub⸗ 
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») „folcher" (marot) mit dem unbeftimmten Artifel ce» Heonpe- 
OTBACHHLLMO UACHOMS. | | — 


Singular eduncmeennoe TucAo. Plural 
Männlich Weiblich Sächlich fehlt NHOsR, 
| MYMecKaro POAa. MEHCKATO POA2. CpeAHATO PAR. | zucno He 
ein folder Taxoä ze Jjeine folde ſein ſolches _ | ynompeo- 


eines folhen Taxoro xe einer ſolchen 
einem folden Taxomy ze einer ſolchen 


Faron | me eine ſolche 


eines ſolchen 
einem ſolchen 


ein ſolches 


AIEMECA. 


.Takaa 6 
TAR0e 0 


einen ſolchen nakon 


Hpumvwanie. Heonpeasneanbiä yıenp 4acTo nosaraetca 720645 MECTonMeHin: 

ſſolcher“; Br. ar0m% cayyab, C10B0: sfolcdyer“ -oTbpachlBaeTb PoAoBoe 
oKoHaHie: „er, e, es“; Hanp. 

„Wer fol ein Herz an feinen Bufen drüdt? ‚Sch. Kto Taroe cepaue :npmHRMeTb Kb ‚cBoefi 

CKA3ATb u o MBcronmenin! ‚welcher? (zaron). „Welch ein hochherziger Mann xarol 


$ 9. 
| Craonenie BONDOCUMEADNLITS Mivcmoumeniü. 
2) „welcher" ? (komopsü ?) 
Singular EOUHCMEBEHHOE TUCAO. Plural MHOR. 7. 


Männlich m. p. | Weibl. M. p. | Sächlich cp. P. Für alle Gefchlechter. 
N. welher xoro-|welhe KoTo- welches Koro- welche KoTopbie, bıa ? 








peıia?| paa? poe? 
©. welches KoTo-| welcher KoTo- welches koro- | welcher KOTOpbIx® ? 
paro ? poä? paro? 
D. welchem xoro-| welcher koto- |weldyem koro- | weldyen KOTOPLIME ? 
J pouy? poü ? pomy? 
A. welchen xoro-|welde koTo- |welcdhes xkoro- welche koropbie, bin, 
| pbiũ, aro ? pyıo? poe ? ' KOTOPbIX6? 
ag | $%. 


‚Ckaonenie OMHOCUMENDNELTS ADCMOouMmeniü. 


Craonenie caoB»: „Welcher”" *) (koTopeıä) u „wer” (KTO), Kakb Ab- 





' » PoAaTenbana MAAEMB OTBOCHTEALHLIXB Mscmoumeniü: ‚welcher, tvelche, 


Fürmwort, ift ganz wie bie vorhergehende Deklination der fragenden 


Fürmwörter. „Der, die, das," wird als beziebendes Fürwort ganz 


übereinftimmend mit dem hinweifenden Pronomen: „der, die, das“ 
deflinirt, hat alfo im Genitiv Singularis: „deſſen“ (komopaeo) 
„deren" (komopoü); im Genitiv Bluralis: „Deren" (komopsıxs); im 
Dativ Pluralis: „denen” (komops.ms). 


Übungsaufgaben. 


Zu welcher Artder Fürwörter gehört in folgen- 
den Verſen jedes ausgezeichnet gedrudte Wort, und 


in welchem Geſchlechte, Numerus und Kaſus flept % 


dasfelbe? 
Der Freund, der mir die Sehler zeiget 
Die Fleinften Flecken nicht verfchweiget, 
Der ift mein Freund, fo wenig er es fcheint. 
Doch der, der mich ftetsS fchmeichelnd preifet, 
Mich immer lobt, mir nichts verweifet, 
Der ift mein Feind, fo freundlich er auch fcheint. 
% % 
% 
Der Knabe, welchen Luft zur Arbeit fehlt, 
Verdient e8, daB er ſich im Alter quält. 





fantivifch gebraucht, heißt im Singular: „deſſen, deren, deffen und deren Im | 


Plural. 3. B. 


„Der arme Bauer, deſſen (nicht: „welches ) Sohn geſtern Hard,“ m | 


un ———— 





„Die Kran, deren (nicht: „welcher“) Tochter Du kennſt,“ x | 


‚Die Menfchen, deren (nicht: „welcher“) Handlungen gerecht ſind.“ se. || 


Nur dann wird der Genitiv: „welches, welcher, welches“ und „tvelcher* ges 
braucht, wenn das beziehende Kürm ort mit einem, den Gegenitand der Beziehung 
näher erflärenden Subflantiv verbunden wird. 3. B. 


‚Schiller, welches (nit: „deifen*) grogen Dihters Werke. | 
Illnazep®, oroparo (weldes u we: “dei jen‘) Besnkig nostuugcrin cosgamig 
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cmoumeniü OMHOCUMEADHBLTS, COBEPWENHO Cor.JacyeTca C5 nped- 
WECMSYIOUyUMS CKAOHENIEND EOonPocumeAbHuXrd. „Der“ (KOTOPLIN), 
| „Die" (koropan), „Das“ (KOTOpoe), Kakb rcmounenie OMHOCH- 
MEABHOE, CKAONAeMCA COBCPNIEHNO Takb-iKe, Kahl YkasameAuHoe 
| Auscmou.nenie : „der“ (momö),, Pie, das“, u cAbA0BaTeA1ı.no uubers 
| B» Podume.ıvno.ms nadescm eduncmeennaeo uucaa: „deſſen“, (kumo- 
| paeo), „deren" (komopoü); BB Podume.unond AIHoHCcecmeennae0: „Des 

| ren" (komopuxz), a BB dameAivhond: „venen" (komops.nz). 


SAAASH AAA JOEPARHEHIM. 


Ro naromy kaaccy Miscmoumeniü OmnocumcAa, 65 CANOYWUUXd 





cCmuxazs, kasıcloe Ocodennumu OÖykcamu Nanreuamannoe C.1060, 
u Ko KaKoMYy PoOy, uucay u nadedıcy npunad.iesicums Oono? 


Toms apyr», KOmopvrü ysazbınacTb ANTb omnöun, 

O marıbimnx® UOTPbEmUOCTAXB Le YMaaunBacTy, 

Toms moi APJTb, KaRb Gbi Ma10 ONS MAKUMS mn kazarcı. 
Ho moms, KOmOpoLU MEenA nocToauno ALCTNBO NPEBOSNOCHTE, 
Mena sceraa xBaauTE, «MHTD mu 3a 4TO ne AbAacT» BbIrOBUpA, 


Toms moü Bparb, kak» Öbl ApPyKeuL ONS um Kasa.ıca. 


x * 
* 


Toms marmınkı, KOMOPOMY ne A0CTacT» oxorbi KL TPYAy, 
ZacayruBaer moëo, vroGsi BL CTAPOCTH ONS myamieR. 





en 


Welches“, yuorpeßrsunntt BB BUTK CYIUecMmaUmMmEABNAa29, ÖyAeTrb Bb EOUNCMOCH- 
HOHL 4UcA5 : „dejlen, deren, Deflen‘, a no muoxectsestonp : „Deren. Haup, 
BBausan cesauanp. goroparo (deffen u ve: „welches“) cCHlıb yMmepp u npou, 


nn 
ı 


| Poautenpus:ä mageaBb: „toelches, tvelcher, welches“ u „inelcher*, ynorpeö- 
| x ineren TOAIEHRKO TorZa, Kor4a OTHOTATEAbHOE MECMOUHCHIE eoegnueno Ch U.HENEND 





CYINECMENINEABHLUEMB, OÖBACHANTEUNG MOUNSE npeaMerTb oruouieuin. Hanp. 
ſehr verbreitet find, hat ſich ein großes Verdienſt erworben.“ 
ii? Qyend uauBerune, Mpioöpbar vemey caauy. 


al 


ii . 


‚Ein Mädchen, welches will mit Würde leben, 
Muß auch nah Kunſt und Geiſtesbildung ftreben. 


* * 
* 


Weſſen Leben Keinen freut 
Weſſen Umgang Jeder fcheut, 
Der hat nicht viel frohe Zeit. 
Wem der Beifall Gottes nicht 
Theuer ift, ah! dem gebricht 
Es dereinft an Zuverficht. | # 4 





Sechster Abschnitt. 


V. Bon dem Zahlworte. 


$.9. 


Die Zahlwörter (Numeralien) find adjektiviſche Formwörter, 
welche die Verhältniffe der Zahl und der Menge ausdrüden. | 
$ 93. 

Die Zahlwörter find zweifacher Art: 
1) Bestimmte Zahlwörter, welche eine beftimmte Zahl von 
Dingen derfelben Art bezeichnen. 3. DB. 

„Zwei Erüdfe find ein Paar.” Asa xyexa CocTaB.ıaoTB napy. „Zwölf. 
eine Woche” Ceno Aueũ cocTasınıora neAb.no. „Zwei und funfzig 
„Hundert Jahre find ein Serulam® (mo AET% CoCcTaBı1moTL BEKL. | 

2) Nubeftimmte Zahlwörter, welche eine unbeſtimmte Anzahl 

von Dingen derfelben Art, oder eine unbeftimmte Menge eines gleis | 
een Stoffes bezeichnen. Z. B. | | 7 

„Jeder Beift iſt unſichtbar“ Maneduit ayx» nenuanus. „Jede Neffe if | h 
Bew aan Aoımmaı yMepere. „Viele Äpfel ſiad roth Mnoeia a6.ou | 
ouent A010. yRebrere Schwämme find, giftig“ Mnoeie rpuõut 240° | 
Ges» BOAbi. „Etliche Echüler find fleißig“ Hwkomopuse Rneuuru 














— — 
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Atıymra, KROMOPAaA Kesactp BECTN AN3UE A0CTONRyYIO, 
j Ao.ıziua 1WÖHTb Take UCKYCCTBA M-00PAa30BAamie  YMCTBEHHOO. 


x * 
* 


GesonbeB, KOMOPAaeo xUsumb BENKOTO He paAyer», 
| JIiomopaso zuaxomerza kazasıü n3öhraers, 
Toms unter» maıo Parocrasıx? MHayr%. 
dJiomy 6.aroc1ogenie bozie 
lleaıparontuno, ax»! MOM ne oeranerea 
Htswrga uusakoü HAACMABI. 





Mecmoe omaiwaenie. 


V. 066 HMEHH YICANTEABHOMB. 
9, 


Tuena uncaumeaonsa CyTs, no oHpub cBocH, unena Bpsaaea- 
ME.ICHELL, BLipazamımia OTuuwenin ZUCAG u KOAUTECMEN. 


8 93. 


Ifuena wneaumeronsin CyTu (CYXE P00065 : 
8) Onpediw.tnmenonsA unena uncaumeronun, oananaiomia 
| onpeonennye uncao npeineTond OJNOEO n MOLO-AE poda. Hanp. 
li find ein Dußend“ Asmnadyamo COCTAB.INOTD ioxnny. „Sieben Tage find 
il | Wochen find cin Jahr“ Damodecamo dem ueabıu coratiniorb TOA2. 


2) Heonpedmaennoa u.nena wucAumeronua, oanagaiomin ne- 
onpedis.tennoe UNCIO NPCINETORB VOHOLO U MOSOV-IKE poda nm 
| Neunpedm.ieunNoe KOARIECTBEO OIHOLO 1 MOLO-ZKE geuyecmea. Hanp. 
il wohtriechend Beaxaa rnoaanka Ö.1aroyyaetp. „Alle Menſchen müſſen ſterben“ 


wo. 
er 
* 
— — 


„Alles Waſſer it flüſſig“ Zeanas soga CCTL IAKkocrB. 





- 1 - 
$ 9. 


Man nennt bie beitimmten Zahlwörter: 3 
1) Gr undzahlwörter (Cardinalia), wenn ſie ee de 
Zahl der Dinge bezeichnen, auf Die Frage: wie viel? 
„zwei” Asa (beide*) 06a), „drei” pm, „vier“ | 
2) Ordnungszahlwörter (Ordinalia), wenn fie bezeichnen, das 
wie vielte, ein Ding in feiner Reihe fei. 
3. B. „der erſte“ mepneü, „der zweite” BTOpoü, „dritte“ po IM 


$ 9. 


Zu den unbeftimmten oder allgemeinen Zahlwörtern, rechnen wir 
die adjektivifchen Formwörter: | | 
„feiner" nuraroli, nuoduns , „jeder" rasncduü, „jeglicher, jed m 
nige, manche" HIDKOMOPLIE , „viel! mnoe0, „mehr" Öoune, It 
nicht3 nuueeo, „etiwad" HIDCKOADKO, | 

Die unbeftimmten Zahlwörter werden fehr häufig fubftantivifch ge— 
braucht, und bezeichnen a’8dann auf unbeftimmte Weife: „Perſonen“ 
und „Sacen" „Seiner, jeder, jeglicher, jediweder” werden jedoch 
auf dieſe Weife nur für den Perfonenbegriff gebraudt. 3. 2. | 





„Keiner weiß Alles” Huxmo me 3naeT» eceeo. „Feder Liebt fih ſelbſt“ | b 
BUTLCA Ecrvad. „Diele find berufen, aber Wenige find auserwähl“ Mi 
Ed. Ara sceeo waxo6uo oTzaxursca Ha ece. (Wlnıı). | 


$ 96. 


dir die Orundzahlen von eins bid zwölf und dann für Hundert 
und taufend, haben wir bloß beftimmte Formen; alle übrigen Zahlen 
werden durch Verbindungen bezeichnet. 








— — — — — — —— 


*) Das Zahl wort: „keide“ bezeichnet, daß von Dingen, deren nne zwei da find, 
nicht nur das Eine, ſondern auh das Niere are it. 3. B. „beive Hände 
085 pymn. 





ie 
89. 


Se —â ——— ——— 


* OnpedwiaumeAbndlA umena uucAumerondA Ba3bIBAWTCA : 
4) Konuzecmesennoımu (Cardinalia), koraa oun 6e3s pasbepa 
NOKA3bIBAWTb KOAHIECTBO MPEAMETOBB, HA BONPOCH: „wie viel”? 


| (eko.10x0) ? 
Wars, „zehn Aecars, „zwanzig ABaamaTs, er cTo ıc. 


2) Hopadornoımu (Ordinalia), koraa OHM NOKa3bIBAWTP YHC.AO 
NpeAMeToBb 20 NOVA0OKY. Hanp. 
ri, zehnte“ zecatsıa, „zwanzigſte“ ABaanarsıl, m. T. A. 


$ 9. 





| Kr neonpedw.AaennE.no m 0014UMD HMEHAMB IHCANTEABHBIMB OTHOCHMb 
| MbI HMeHa YHCIHTEILHBIA, umbiomia Popsy NputasameNndudXs: 
weder” scakiü, „alle" ech, „fammtliche” scm emnmemm, „etliche, eis 
N mehrere" Anoeie, „wenig" Mmaro, „gang” ece, „balb" noArosuna, 


 Heonpedtosenneia UMeHa JHCANTEAGHLIA YNOTPEe6AAIOTCA vacro BB 
BHAB WUMEHS CYWECMEUMEALHLELO, I 03HAJAWM0TB TOTAA, HE- 
onpedrAenntL.md O6Pa30mBb: „Auya" m „seiyu" „SKeiner" (nukaroü), 
„ieder" (kasscduü), „jeglicher, jedtweder” (ecakiü) ynoTpe6namtca, 

| TakOMb O0Pa30Mb, TOABKO BB pbın O AUYaxo. Hanp. 

J —* a106nTB ce6a. „Mancher will Allen gefallen” Huoü xouners upa- 

|Inoeie SBaHbI, HO nemnoeie n3Öpansı. „Für Alles werde Alles gewagt” 






$ 96. 


Ocnoenva uucAaa, 075 O0H0EO 10 dETBTHadyamn, a Takme CMO 
| | 
| HB MBLCATA yNOTpe6AAITCA TOABKO BB onperbicauoü SopMmE; sen 
| npouin MHCAA BbIPAAaloTcA HOCPEACTBOM? CocAuucnin, 


*) Hur wucaumersnoe: „beide? (06a) osmayaeTs, 4TO, BB pGun o ABYXb 


NPeAMeTaxb, TOBOPYUTCA He TO3bEO 066 OAÄHLMB, Ho u 0 APYFOMDB npeamer®. 
Hanp. „Die Zehen beider Tüße? Haabun 065HXPB Hort. 


= mM —- 
$.97. 


Zufammengefegte Zahlmörter werden. von ‚ben beſtimmten und 
von den unbeſtimmten Zahlwörtern gebildet, nämlich: 
1) mit „Leit, welches eine Art bedeutetz, z. B. „einer-lei" odung- 
xiũ, „vieler⸗lei“ pasauunuü, 1. uf 
2) mit „fach“ und: „fältig“, welches bezeichnet, and wie viel 
gleichartigen Dingen: cin Ganzes. zuſammengeſetzt if. 3:3 
„zweifach“ (Osoarik, devüneii);. „dreifach“ (mpoarils, mpoünoki) ; |; 
„Sin dreifacher Dedel® mpoiuar norpbimsa. „Eine vierfache Rinder |i 
(mannigfältige) Erfahruug“ Pasnooöpasnuü onbırt. | 






3) mit „mal”, welches bezeichnet, wie oft Etwas gethan wird; >. 
B. „ein⸗mal“ oanuu paas, „zwei-mal Anamaıpı ıc. 
„Ih habe ihn dreimal geſehen“ A nuıbıp ero mpusichu (mpu pasa Jan 
mal wichft Du den Fürften von Dir, dreimal fam er wieder“ ed. 
A) mit „tel, welches bezeichnet, der wie vielte Theil eined Dins 
ged (Gegenſtandes) gemeint if. Z. 2. | 
„Zwei-tel“ *) emopan doaa, „Diit-tel" mpemb, „Bier=tel? wem 


Anmerf. *) Etatt: „Ztoeitel“, gebraucht man mehrentheils: „balb" (nososuma). 
Zum Belfy. 





„Halb Franfreich rüſtet ſich gegen feine Widerſacher⸗ -IIo 
Auch mit „Hafb* werden Zahlwörter zufammengefeßt; z. B. 


9) mit, vor das Zahlwort zu ſtellende Wörtchen: „je“ und 
ie", welches eine gleiche Vertheilung nach der Zahl bezeichnet. 3. B. 
„se zwei und zwei gehen” Maru no ABoe. „An den Thoren ftehen fe ſunf J 

ATB NO-DATH ICA0BEKB CTPaxII, T. €. y KaskA0l 3AaCTabbI, 


$ 98. 


Die Drönungszahlen (Ordinalia) werden von den Grundzahlen 
(Cardinalia) gebildet; nämlich; von „zwei” und den nachfolgenden bis i 
„neungehn”, durch Anhängung der Eilbe: „te“, und von „zwanzig” | 
und. allen nachfolgenden, durd, die Silbe: „jte". 3. 2. 


„Der: zweite Sohn hat jebt das zwanzig ſte Jahr erreicht") 
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& 97. 
/ " ÜHOSEHBIA uMmena uwucAumeAronblA 06Pa3yIoTca 135 onpedrAen- 
HELIX U HEOnpedmAeHHLLXCE HMEeHb YHCAHTCABHBLIXB, UMEHLO: 


| 4) ce» oronuaniem® „lei”, MOKa3bIBAlMImmMB Kakof BNÖyAb O6pa3% ; 
| nanp. „allerzlei" (scauecriü), „mander-lei“ (pasnoü) u npoa. 





| 2) c» okoayaniem® „fach” nm „fältig”, KOTopoe NoKa3bIBaeTb 13% 

CKOABKULS UPCAMETOBP OAUOTO n TOFO- ic PoAa CocTaB1EU0 YTBAVE,. 
zehn⸗fältig“ (decamunpamnoü); „vie: faltig" ( pasnooöpazneü ). 
I wemsepnaa kopa, „Zehnfaltige Frucht“ Aecamepnoü naoaB. „Vielfältige 


3) C» okomTaBiem®p „imal”, KOTOPoe MOKABIBAETB, KAKb 4acmo 
| To nnOyAab AbaaeTca; manp. „mehr-mal“ MuorokpaTuo ıc. 
aber zweimal mit ihm geiprochen‘ a TOBOPHAP CD HEIM» dsa pasa. „Drei— 
N Tpusicdus oTkasaıp TBı Kuazıo, mpusscdu npuxoAmı 00% onarte. (IInaa.) 








4) ec» okomyaniem» „tel”, nOKasbIBammuMmd, KOMOPAaA zacmd 
pen pasymberca. Harp. 
sepmb, „Zehn-tel“ decamar dona m npoN. 


| Ipumsuwonie..*) Bnteto: „Zweitel“, ynorpeösaeren 6ossıem yacrim : „halb“ 


(nozoenna). Harp. 
A08uUMa Ppauuin BoopyAaetca NPoTHBBb CBOUXB TIDOTHBHHROBL. 
Tarze u ch caoRom&: ‚halb‘ cocrasaamrca uUMeru UUCAUMCALHGA, Hanp. 
und ein halbes‘ dsa canoAu0un0Ww u. r. Ap. 
| 5) Cb NOCTAB.ACHHLIMH, Enepedu wucaumeAvnaeo umenu, TACTHUamn 
| | ie" u „je', KOTOpbIa 03na4amT» pasat.ıenie npeameTußp 20-POGHY. 
Mann Wache; d. b. an jedem Thore ftchen fünf Mann Wache” y 3acrası cro- 


| S 38. 

| Hnena wucaumeaonna NOPA0OTHBLA (Ordinalia) 06pasyıotea u3% 
' xoauuecmgenntiæs (Cardinalia) ; umenno : upes» npucoeannenie okon- 
| "yania: „te? EKD cAoBy „zwei” (dea) m KB NOCATBIYIMUMMO 10 
| „neunzehn“ (desamnaduams) u orouyania: „ſte“ x» CAOBY „ziwan- 
| zig" (Osadyams) u KO ECTE.ME nOCcATOyrowm Mo. Haup. 
Bmopoũ Cbinb A0CTErB Teuepb Osadyamazo ToAa. 


51 — 


Bon dem ®rundzahlworte: „Ein?, wird Fein Ordnungszahlwort 
gebildet; man gebraucht Statt desjelben dad Drdnungszahlwort: „erfte®. 


G 99. 

Zabelle der Grand: und Ordnungszahlen. 
Cardinalia. | Ordinalia. 
Grundzahlen. Ordnungszahlen. 
KoAanecTBeHhblA. DopazA04BgiA. 

4 | eind der erfte nepenü 

2 | zwei, beide „ jWweite emopoü 

3 | drei „ dritte mpemiü 

A | vier „ vierte vernsepmuü 

5 | fünf „ fünfte namuü 

6 | feds „ feste wecmoü 

7 | fieben „ fiebente cedomoü 

8 Jacht „achte ocomoi 

I | neun „neunte desamıüa 

40 | zehn „zehnte decamuü 

41 elf, eilf „elfte odunnadyamaıı 

42 | zwölf „ zwölfte dennadyamuü 

43 | dreizehn „ dreizehnte mpunadyamaıı 
44 vierzehn „ dierzehnte wenspnadyamaıı 
45 | fünfzehn » funfzehnte namnadyamuü 
16 | fehszehn „ſechs zehnte wecmnadyamuü 
17 ſiebenzehn „ſiebenzehnte cemnadyamaı 
48 | achtzehn „achtzehnte socemnadyamaü 
49 | neunzehn „neunzehnte desamnadyamsıa 
20 | zwanzig „ zwanzigfte deadyamuit 

21 | ein und zwanzig „ 2lite deudyamo nepenü 

22 | zwei und zwanzig „ 221te deadyamo emopoü 

30 | dreißig „ 3Olte mpudyamuü 

33 | drei und dreißig „ 33ite mpudyams mpemiũ 

40 | vierzig „ Z0fte copokosoü 

4A | vier und vierzig „ Adjte copoxs wernsepmounü 
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Diss noausecmsenna2o umenu: „Cin”" ne OoÖpasyerca HNKAKO® 
xuc aume ibhoe NnOPAdOUHOe ; B3aMEH» TOTO YIOTpeÖ4aeTca UMA Uuc- 
# AumeAbnoe nopadounoe: „erfte” (nepesıü). 


g 9. 


TAGJIHUA HMEHB 4HCAHTEABbHBIXBb KOJUYECTBEH- 
HbIXb H NOPAAO4HBIXD. 


Si 
= 
(=>) 


900 
1,000 
40,000 


' 450,000 





400,000 


‚1,000,000 | 


Cardinalia. 
Grundzahlen, 
KonngecTzeandsig. 
funfzig 
fünf und funfzig 
ſechszig 
| ſechs und fechgzig 


achtzig 

acht und achtzig 

neunzig 

neun und neunzig 
hundert 

| hundert und eing 

hundert und zwei 

' zweihundert 

| dreihundert 

ı vierbundert 
fünfhundert 
fehshundert 
fiebenhundert 
achthundert 
neunhundert 

Tauſend 

zehntauſend 
hunderttauſend 

hundert funfzig tauſend 

eine Million . | 








| fiebenzig 

| fieben und fiebenzig 

! 

| 
| 
| 


— — — — 
ö— —— — — — — — — — — 
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u 


Ordimalia. 
Ordnungszahlen. 
Dopaaosanla. 


namudecamplü 
nampdecams nambiũ 
wecmudecamplü 
wecmpdecams wecmoü 
cemudecambü 
cemvdecamd cedomoü 
6ocbnudecamuü 
soceMmvdecams 60C. MOL 
90ſte desanoemnü 

99ſte desanocmo desamuü 

100ſte combiũ 

10 Iſte cmo nepeuü 

102te cmo smopoü 

200jte deyacomsıü 

300ſte mpexscomsü 

400fte wemsıpexscomsrü 

500fte namucomaü 

600ſte wecmucomuü 

700fte cemucomuü 

800ſte soco mucomoü 

90Oſte desamucomuü 

1000ſte mucaun bii 

10,000fte decamumiaunbiũ 
100,000jte cmombicaunbiü 

150, 000ſte noamopacemombicauntiũ 
1,000, O000ſte au.rrionnuü. 


= 8 = 
$ 100. 
Deklination der Grundzahlen. 


Wenn das Zahlwort: „Ein“ vor einem Subftantiv, mit ober 
ohne Eigenihaftswort ftcht, und Feinerlei Beſtimmungswort, mit voll: 
ftändiger Biegung vor fi) hat, fo wird ed (Ein) ganz wie der nicht 
beftimmende Artifel deklinirt. 3. B. 


Männlich MY: poda. Weiblich 
Nom. Ein Mann 0anus werogtep | Cine Frau 
Gen. Eines Manns oruoro uesoubra. | Einer Frau 
Dat, Einem Manne oımony yeropbey | Ciner Frau 
U EE. Einen Mann oAuoro 1ecaopbka | Cine: Frau 
$ 101. 


Steht das Zah!wort: „Ein“ ganz allein, ſei es in Bezichung auf, 
ein vorangehendes oder nabfolgendes Eubftantiv, oder ald Sub⸗ 
ftantiv ferbft, jo erhäit ed (Ein) in allen Kaſus die Endung bed’ 
beftimmenten Artikels, und vertritt dann die Etelle, als ein unbe: 


ſtimmtes Fürwort vder Bronomen ($ 82 p. I. Anmerk. 2), 3. DB. 


„Kein Knabe war da, auch nicht Einer“ Tamp nme 66110 Ma.ıBINKOBL, 
CrO ÖpaTLcBb YOUTB BB Cpaskcuin. 
Form der Deklination. 
Manni m. p Weiblich 


Nominativ Einer oAnn® | Eine 

Genitiv Eines oAanoro | Einer, 

Dativ Einem oanomy | Giner | 

Affufativ Ginen omoro | Eike 
(oaun®) | 

6 102. 


Steht vor dem Zahlworte: „Ein“, der beftimmende Artifel oder 
fonft ein Beftimmungswort, mit vollftändiger Biegung, fo wird es 

















— 
$ 100 


CKJIOHEHIE HMEHB YHCAHTEAbHBIXB KOJAMIE- 
CTBEHHBIX. 


Ecın un3 zucaumeNAbHoe : „Cin" waxoautca npeds unenens 
CyuyecmsumeAbHEL.Md , JUOTPCÖAEHHBIMB C5 TIMENEMb NPNIAFATCAB-- 
HbIMB Hin Öe3b Hero, HM Bnepeau ceön Ne NMECTB HuKakoeo onpe- 
AbAUTEABHATO CAOBA, NO.AHNA20 OKONYaniA, TO CKAONACTCA COBEPWIEHHO 
Kakb u1ens HEOUPEITB.AAOUU. Hanp.. 
KEHCK. Po0da. Sächlich cpedu. poda. 
oma »zenmnsa | Ein Haus oanus AoMn. 
OAuoii ;kenmmusı | Eines Haufes OAuoro Aoma. 
oauoü zenmnub | Cinem Haufe oanomy Aomy. 
OAuy zeumuny | Ein Haus oaumB Aom. 


$ 101. 


Ho ecın uma uucaumesavnoe: „Ein“ CTONTB oöno, OTHOCACK-AN 

Kb npedwecmeymuemy nan NocAmdyHıyemy HMENN CYICCTBHTCAB- 

HOMy, IA Öyayın Camo ynoTpeöd.eno BB eudm unenu Cyuyecmeu- 

meAibHae0, TO 60 6C1WX5 nadesscaxd MPRHIMaeTB ono (Gin) OKOR- 

zanie urena ONDEOTBAAIOAUAEO , m 3acTynaeTb Bb TAKOMB CAy- 

Jab MECTO, Kakb HEONDEOTDAEHNOE miocmoumenie (\ 52 m. |, 
npnurba. 2). Hanp. | 

Aame Hu 004020. „Liner feiner Brüder ift im Kanıpfe geblieben” Oduns us» 


Dopma CKAONHEHIN. 
HK. PD. Sächlich cp. pP. 


' 0Aua Gines oAHo 
-OAuoä Eines oAKHoro 
oauoũ Einem oAamomy 


oany | Eines oAno 


6 102. 
Eean npeda unenems uucaumeanms 2 „Cin", naxoanTen onpe- 
 ITBAAMUÄÜ: UAenD , HAN KAKOC-HHÖYAB ONpedmAumeAbhoe C.A060 
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(Ein) nad) der zweiten Deklination der Eigenfchaftswörter abge— 
ändert (fiche 6 7A). 


6 103. 
„Zwei“ (beide) und „drei“ defliniren nur, wenn der Artikel nicht 
dabei ſteht. Eie erhalten im Genitiv die Endung „er“ und im Dativ 
en’. 3.8. 
„Die Ausfage zweier Zeugen“ Tlokasanie deyxo enngbreseh. „Zweier 
BaeTb Bcasyıo ucruay. (ESprichwort NOCAOBHLA.) 


Form ihrer Deklination, 


Nominativ zwei ABa, AB beide 


Genitiv jweier ABYXb beider | 

Dativ zweien ABym» beiden [0 

Akkuſativ zwei ABa (AByxB) beide | 
$ 104. 


Die übrigen Grundzahlen werden nur dann deflinirt, wenn fie 
ohne Eubftantiv ftehen; fie erhalten im Nominativ, Genitiv und 
Affufativ: die Endung „e’ und im Dativ: „en”. 3.8. 


„Tauſende wurden ein Opfer ded Krieges“ Tercauu cAbA1aIHUChB KEepTBOM ' 
jehfen fahren” "bxars BB 3kmnamb wecmepnew. Hingegen: Mit 
wecmb Aowadeü, 





$ 105. 


Deflination der Drdnungszabhlen. 


Die Drönungszahlen werden alle wie Cigenfhaftswörter deflinirt, 
fei e8 mit oder ohne Artikel. Z. B. 


Männlich HYK- Po0». Weiblih 
Tom. der erftie Tiſch nepubiü CToAs die erfte Banf 
Gen, des erften Tijched nepsaro CToaa der erjten Banf 
Dat. dem erſten Tiſche mepeomy CToAy der erften Banf 
MR den erften Tiih meperiü crons | die erfte Banf 
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NO.IHNAEO oxonuanian, To ono (Ein) crıonaeren 00 6M0POAy 
CKAOHEHLIO unend npuraeameavnpxs (cu. $ 74). | 


$ 103. 


Zwei (dsa) (beide 06a) m „drei” (mpu) cKAONAIOTeA TO.IBKO 
roraa, koraa npn nnx$ unma 1ıcna. B5 POdume.ısno.n: nade- 
ZRIb on NPNNNMaloTı OKoNyanie „er", a Br VGAMLCADHOMDS „en“; 
Zeugen Mund, macht alle Wahrheit Fund“ Assınp deyxo euuAbTcich, OTKpLI- 


Buds uxrs CKAONEHIR. 


Mn cd. a 2 
06a, | ob drei Tpn. _ 
060uxXB, oõbnx dreier Tpexb 
 odonus,  o6kund Dreien 7Tpeus 

06a (oõouxv), 005 drei Tpu (Tpex?). 


$ 104. 


wo Ipozia umena koruuecmeennsa CKAONAMTCA TOALKO Tora, 
| KoTAa YUDTpeö.icusı 0E35 umenu cyuyecmsumesvnaeo; BE une= 
F HUME.IDNO NS, POOuUMEAUHONS U EUHUMEALHOMND NAACKAXB NPNUNNAITB 
| oun oxkouuauie: „e", a BB dameaonond: „en”; manp. 

woliner. „Jh habe es fünfen geſagt“ A crasaıp 910 namepuns „Mit 


ſechs Pferden fahren“ nanporusp : bxarp 8» »Knnamb, 32.10::CUR0N? DD 


$ 105. 


CRKAOHEHIE HMEHDBb THCHHTEAbHLIND HOPAAOYIBIXB. 
N IInena uwucaumeAaoubA NOPAIOTUBIA CKIOUAIOTCA BCE, KAKDB u.1e- 
4 Ha npuaacameivhun, ynoTpeö4enpI-au oun C5 wienons nıu 0C38 
»; neeo. Hanp. 





Isrener. pudo. Saͤchlich cepeon. oda. 
nepsaa csamelisa. |. dad. erfte Thier NEPBOE :KIBOTNOO 
‚nepsoü  Ckameiikn des erften Thieres mepsaro uLBoTHaro. 
nepnoũ Cckaneñßz, dem erſten Thiere mepBomy KıBoruony 


uepuyio ckaueũky das erſte Thier neppoo :KUBOTUOC. 


— 
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8 106. 

In den zufammengefegten Drdnungszahlen erhält nur rdas oe 
Zahlwort die Biegungsendumg. Die unbeftimmten oder allge- 
meinen Zahlwörter, außer: „michts” und „etwas“, richten 1a 
ebenfalls nach den Deflinationen der Adjectiva 


Siebenter Abschnitt. 


VI Bon den Umftandswörtern oder Adverbien °). 


8 107. 


Die Adverbien find Wörter, welche einem Zeitworte, Eigenfchaftss 
worte, auch fogar einem Adverbium eine größere Beftinnmtheit ges 
ben; die Befchaffenheit ins Gigenfhaftswortes erweitern und 
den Umſtand einer Handlung näher ausdrüden. Demzufolge bezeiche 
nen die Adverbien das Verhältniß: des Drtes, der Zeit, der Art 
und Weife, der Wiederholung und des Grades eines Prädikard 
oder Attributs, **) oder wieder eines Adverbiume. 


$ 108. 
Man kann die Umftandswörter eintheilen in: 


1) Umſtandswörter des Ortes, welche den Ort und die Richtung ci» 
ner Thätigkeit in Bezichung zu dem Eprechenden bezeichnen. Sie ie 
a) die Adverbialpronomen ($ S2, pt. III.): 


„da, dort ma.ıs, daher ommyda, dahin, hin myoa, hier adınch, 


*) Die Iateinifhe Benennung: „Adverbien“ erhielten fie deshalb, ‘weit fe 
mehrentheils mit Zeitwörtern (Berben) verbunden werden. 

*) ⸗Attribut it von attribwere (zueignen) hergeleitet, if alſo nichts au⸗ 
ders als: Eigenſchaftsort“. 





—— — —— — — 
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§406. 


Bt LAONCHBELS UNEHALS AHUCAUMEADHLXS NMOPAAONHBIXD TOALRO 


NOCATBIHEE C1060 usmbunerTb CBOE OKonuanie no nadescand. Jle- 


OUPEITDAEHNDLA IN ODUEA umena uucaumeAavhutA, Kpont: „nichts! 


(unuto) u „etwas“ (ub1To), COTIAcyIoTca Bb CKAvUCHiAXD Takike:CB 


UNEHAA. NPUAQLAMEAbHLIMU. 


Ceabmoe omAmAachie. 


VL. O0 BAPBUIAX TB). 


8407. 


Haproria cyr» caosa, zamınia 22a20Aay, umenu npuaaea- 
ME.IDHOMY, AYKC CAMOMY HAPIBEZLIO 00.10U1y10 onpedw.tumeAb- 
KocmLz Pacnpocmpanaıowmer KANCeCM6O UNenU NPu.tarameAb- 
Har0 U BLipaskamımia OANZREe, Ayzwe OIEMOAME.IICMCO Inü- 
emsia. Oun (napbuia), CABAOBATEC.ILIO, OBIAVAIOFI. ommowenie MiIb- 
cma, spe.nenu, Cuda n vöyas3a, nocmopenia un cmenennu 
CKa3) e.uazo n.ıu npunadAaesenvocmu (Attribut) **), u.ıu canaro napın ia. 


g 108. 
‚Haprvzia soxuo. pasıbante na: 


1), Hapnuia AUDCMA, osuauraoımia MDCMO —n nanpac.tenie 


Omieomeia OTUVEHTEALNO 2osopaugreo auya. Oun eyTR: 


a) Haprzia-nocmonmenira ($ S2 n. Ill): 


her, bieher cı0)a, wo edıv, woher vmnydu, wohin x)'da.” 








u %) Zumuneroe nasranie: „Növerbien‘ noayauan on noTony, UTO.00.264010 


YAcmilp Ve inHnIVdrcH Ch ?AUr0A: MI: 
»*), Attribut⸗ nm soncxugnın 01% Aatuneraro caona: yallrıbueret (NPu- 


CBOUML) 1 w3uasacsıB LE IIO Mive Kaub: „KAUsCcTBL*. 


b) die Adverbien: 
außen cnapyxn. draußen sub, Tamm. hinten noꝛaan. | 
allenthalben nesa#. drüben na Toü eropom®. | hienieden na mameä sen: || N) 
beijammen zarber®. dDroben bazepxy,BBepxy.| AB. | | 
bergauf \ sg diesſeits no ciieropony.| jenfeit8 mo Ty CTopony. 1" 
bergan | fort mpoIb, BOND. innen BAYTpb. 
bergab c» ropbi. hieſelbſt 3460. irgend rab auGbo. 

2) Umſtandswörter der Zeit ſind: 
abends BeTepomn. eben ciio munyTy. fortan BmpeAsB, BcerAA. 
alsdann Torıa. einſt OAmamAbı. gleich ToTIach. 
allezeit ceraä. einſtweilen na ppeua. |geftern Bıepa. 
bald *) cxopo. cher *) paube nexean. heute ceroaua. 
bisher aonbıub. cheitens*) BB camoms inzwiſchen memay Tbum || 
bereits ya. CKOpomB Bpemenn. |immer Bceraä. | 
dann Torsa (Anm.) endlich marouen®. immerdar BeerAä. 
damald DB» To ppema. forthin unpe4b. jet Teneps. 
erft cnepna. früh 3apanbe. jemals korza aubo. 


Anmerk. „Dann“ darf nicht mit „denn,“ und „Wann“ nicht mit „wenn“ 


*) Don „bald“ ift ver Komparativ: ‚eher, der Superlativ;: „am che 


ften.* 


— 159 — 








verwechfelt werden. „Dann“ heißt: zu der Zeit. 3. B. „Dann wird 
er verreifen.” „Denn wird als Umſtandstvort nur zur Verſtärkunz 
gebraucht, befunders bei Fragen und Ausrufungen. 3. B. 
„Willſt Du denn ewig zürnen? yzeo- | 
Sonſt fieht „denn? als Bindersort, welches einen Grund bezeichnet. 3.8. | 
„Lobet Yen Herrn, denn er ift freundlich, und feine Güte währet ewizlih. Xva 
„Wannu“ ſieht nur bei Fragen und Ausrufungen, und heißt: zu wel— 
Ser Zeit? 3.82. 
‚Wann werden wir uns twiederfehen? 0204 msi onars yaugumca® | 
„Wenn“ wird als fragendes Umſtandswort, nur in der Medeutung : 
unter welchen Bedingungen? gebraucht. 3. 3. 
Wenn wird ein Wort mit einem großen Anfangsbuchftaben geſchrleben J. 
Sonſt ſteht „wenn“ als: Binderzort, welches eine Bedingung oder Ein— 
räumung bezeichnet. 3. B. 
‚Der Magnet nimmt an Stärke zu, wenn man Ihm Etwas zu tragen giebt. Mar 


| 
| 
I 
| 











FEN 
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b) Hapmeia: 
infs ma AbBo. rechts na mpaBo. weg BOBB, npoub. 
jeder BB HH3%. Ifeitwärts ce» 60xky. weſtwärts Kb Sansa 
ſtwärts x» BOCTORY. unten BD HB3Y. zurück nasaın. 
)ben BBepxy. überall noBcmay. zuſammen smEcr#. 
ückwärts 3a1oMm. vorn emepean. 
tings BOKPYT®». vorwärts BmepeA®. | 


2) Hapnuia epemenu cyıB: 


jä hrlich eiweroAno. niemals unlängft aeaaBno. 
jüngft mmermehe| PHROTA. übermorgen nocab 3aßTpa. 
kürzlich ee nächftend BB cxopocrm. | vorher npexde. 
morgen 3agrpa. neulich meaasno. vorgefternTpersaro Ana. 

morgens yTpoMm». ſchon yıe. wann KOTAa, BD Kakoe 
nun Teneps. Yonft mpeskae. ppema (fiehe Anm.) 
nachher uoc.b. ſpät nmosauo. zuerſt enepsa. 
nachts HOYBIO. ftetö Bcerzä. zugleich Bapyrp, BB 04- 
nie HUKOrAa. täglic) emeauesno. HO Bpema. 


(2 





Ipumswanie. Caosv: ‚dann! ne A0IKHO CMBINHBATL CB 4acTayem: „denn“ 
(160), un „wann? cB cAoBoMmB: ‚wenn‘ (Korga). „Dann? snayutp: Bb TO 
BpemA. Hanp. Toeda oup nobaers. „Denn“ ynotpebsnerca kak% Hapsäle, 
ToAbKO Aıa YCHREHIA, ocodeuno npu 60NPocar» n B0CKAUYyaniAze%. Hanp. 
Au Tbl BB4HO Öygemib cepantbca ?4 
Yacernya: „denn? ynoTpedinerca Karb C0W3b, o3Hayamınin 7puwery.Hanp. 


» Bann‘ ynorpebaneren TOABKO DPU 80NP0CaTD m 6B0CKAUyaniArd, 


| 
Aure T'ocnoga, 250 oHb MuA1ocTuUBb, MH 6AarocTb ero Npe6blBaeTb BOBBRB.“ 
| 
n os3Hayaetp: Bb KAK0e BpemA? Hanp. 


Wann wird es endlich beffer werden ? oeda ze 6yaerb ayume ?“ 


ü „Wenn“ (korga) ynoTpeoaaerca, KaRb #0P54ie BONPOCHTERBHOE, Toib- 
Ko Bb 3uauenin: TOAb KAKHMH yCAoBiAMa ? Hanp. 
Leo⸗ nuiuerea caobo Cb 60IOIOD HayalbHoW 6YEBOIOP⸗ 

BrpoyemB cA0BO: „wenn“ (ecau, Korga) ynorpebſaeren Kax : 60038, 








HUT npioopbTaetTb 604 Be CHAbl, ECAU Kb HeMy 4TO HHOyAb TIpuBBIUNBARTL. 





) os3uayamınin YcAosie man Yyemynky. Hanp. 
| 
| 


*) „bald“ (cropo) BB cpasnumersnoü cmenenu: „eher“ (cxopte, pante) 
BB Nnpeeccrodnoü : ‚am eheften“ (ropasgo pautbe). 
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3) Umftandöwörter der Weiſe: 


anderd nnako; muaue, |langfam' mezienno. mündlich C.AOBECHO a 
UHbBIMB O00Pa30M. uayerno. 
abgefundertoco6enno. laut FPOMko. ſchriftlich muesmennoe. | 


Anmerk. Jedes Cigenfhaftswort eder Mittelwort (Partieip), das fh 
auf eine Thätigfeit bezieht, und die Weife, wie Etwas gefhieht be— 
zeichnet, ift ala Umſtandswort der Weife anzufehen. 3. 2. 
‚Sr ſpricht deutlich omB roBopnrB AcH0. Er bittet dringend,  vorgelaffen zu wer 

BEeDPXTOMV." 


& 109. 


Zu den Umftandswörtern der Zeit rechnet man ferner: 
a) Die Umftandswörter der Wiederholung, welche bezeichnen, 
wie oft Etwas gefhieht oder gethan wird. Z. B. 
„abermals nos, oname, smopuuno; oft wacmo; feltenn pmoKoz: 
hundertmal cmorpamz ; vielmal mnoeancde , MmHOeO pass; manch: 
b) Die Umftandswörter der Stärke, welde Die größere oder 
geringere Stärke einer Thätigkeit oder Eig enſchaft bezeichnen. 3 2. 


ald Kakb-TO. beſonders OTMEHHO. gar COBCEML. 
außerordentlicd) apesBb1-| einigermaßen memnoro,| ganz COBCEM?. 

yahno. WEROTOPbIMB 06Pasom%| gänzlicd) coBepmenno. 
beinahe mo4TH, IyTb. faſt nouru, BeCbMa. höchſſt Bechua, JpesBbrd. 


e) Umſtandswörter der Ausſageweiſe, welche bezeichnen, ob das 
Ausgeſagte als wirklich oder nicht wirklich, möglich oder nicht 
möglich, nothwendig oder nicht nothwendig, gewiß, ungewiß 
oder wahrfcheinlich dargeltellt wird. Zu dieſer Art gehören : 


durchaus 6esnperocAaop- | fürwahr Boneruuny, ei, mit nichten mET®. 


HO. gern oxorno. Lei. nein abrr. 
etma past. gewiß BbPpHOo, TOYRO. nimmer Bu 1 
— or. 
freilich KOHE4NO. ja Aa, Takb. N... | 





Anmerk. Das Umftunpewort der Ausſageweiſe: „wol,“ wird ohne „y“ ge- 
fchrieben; „wohl⸗ in der Bedeutung vonengenehm, ſowol förperlich 











— 


> 


3); Hapwaia :o6pasa: OwücmeiA. | 


Wie 


8 


* 


ſchnell cexopo. fo Tarp |) ſiehe unerwartet HeomHAan- 
I | | cu. HO. 
ſchön mperpacno. wie karp ). $. 85 unvermuthet meyaanno. 


Ipunswanie. Kazgoe una npurazamersnoe nım NPUYacmie,; OTHOCAMEECH Kb 
KaRomy-AN60 ABÜCTBIE, M 03Hayalıee O06PAa3b, Kanb 4To-ındo coBep« 

F masren, 4018H0 pascmaTpuBaTr Kart 'HapBuie' 00paya Asüctsin. Hanp. 
| ben ous Neoemynno npocutp ÖbITE zonyıyenusinp. Er kommt geritten on npiödems 


$:109. 


Kr napmuiano 6pe menu npHsIncaaoTca eme: 


a) Hapwuia-noemopeniA, vsnauammia, KURS ZACmMO umo nu 
6y0v cayuaemca nıu OmAaaemca. Hanp. 
wieder onamb; einmal odnascdu; zweimal deancder; dreimal mpusecdb 
mal unoeda ;" m npou. 
b) Hapmwwia cut, o3ua1ammia VONDWYTO nın MEHDWYIO CH- 


Ay Kakoro AN60 Omücmeia HAU Kauecmea ; Haup. 


kaum easa. überaus gpesBb1gai- wie Kakt. 
| 
NUT TOALKO, AnMb. ungemein BO. zu OYeHB, CAHIIKOMt. 
| 


fo eroas, Tax. vorzüglich mpenmyme- ziemlich A0BOABRO, H3- 
ſehr ouens, zecıma. | CTBEHHO. | PaAuo ; m npou. 

c) Haphuin 00pasa eblpaskenHiA, 031a1al0mia, YTO CKasannoe 
| npexcrasiserca OTBÜUCMEUMENADHELMS min HEeOTWÜCcMEUmME.AD- 
| HbLMS, 6O3MOSEHELMS um HE6O3.MOSKHDLMO, HYZRHDLMO HAu 
HEHYSEHbLMS, 6IBPHLIMS, HEEIBHHELMS win 6TEPOAMHLIMO. 
Cosa NpHHaA1eKaTp : 


N 
| 
F 
| nothbwendig meo6xoam- |fchlechterdings ueor— He4Bo (fiehe Anmerfung 
"80, HyRnO. | ubuno. cm. Hpum.). 
fiher | unftreitig 6esnopno. wahrlich nonernet. 
| ; BEpHO. — 
ſicherlich wol ouenb, Xopomo, xo- wahrſcheinlich BPOATHO. 


Ipuuuqumie. Hupèéuie 06»a3a 6::pamkenir : „wol”, numerca 663% ,h“; „wohl“ 


BB IHAUCHiu UPIATEATO Karb mdry Tarb m "NPOTABONOIOK- 
* 


— Al 


als geiftig, im Gegenfak von: „übel? und „weh,“ wird des Unterfchie- 
des halber mit einem „h“ gefchrieben. ar 
Beifpiele: „Ja wol, ein unbegreifih Glück! (Sch.) Aa, "omeuno, HenocTuzumoe c4a 
> nderb nnaye. (Ilnae.)" „Mich wird der Ritter wol in Frieden laſſen. (Sch.) 
merca)in: „wohlthun, wohl wollen (rarogbTeincTBoBarTb), Wohl ausfe 
gefällt mir wohl 3aTo muB ouens mpasutean. Mir ift wohl dabei. zu Muthe 


Die Komparation der Umſtandswörter. 
SAW. 

Die Umftandswörter (Mdverbien), bei denen fi ein höherer 
Grad des Umftandes denfen laßt, find der Somparation fähig. Da- 
hin gehören: 

1) Die von Eigenſchaftswörtern entlehnten A —— — 
als: „ſchön nperpacno, laut 7pouko, treu B“Bpubiü ;“ x. 

2) Nur wenige Umſtandswörter des Ortes a), der Zeit b) und 
der Wiederholung °; als: 

a) „fern, weit aasero, nal 61n3%;" b) „früh pano, ſpät 

Die deutſchen Adverbien haben vier Stufen der VBergleichung | 
(Romparation), indem der Superlativ mehrere Formen mit ver- 
fehiedener Bedeutung bat. Der eine Superlativ (abfolute) be- 
zeichnet das Merkmal eines Thuns in fehr hohem Grade; z. 2. 
„gehorfamft bitten (noropnmwüwe npocents; auf's gehorfamfte bitten 
(canıı na nokopnmüuu.ns 00pa30Md NPOCHTL); der andere (verglei- 
chende) bezeichnet das Merfmal im Vergleich mit dem Thun oder 
Sein anderer Eubjefte, ald fih im böchften Grade zeigend; 
zum Beilp. 

„Sich unter allen Schülern am beften betragen Bectm | 


& 111. 
Die Stufen der Bergleihung des Umftandswortes werden fol- 
gendermaßen bezeichnet : 
I. Der Somparativ (Döherftufe), durch die Endung „er und 
durh Boranfeßung des Wörtchens: „mehr“; z. B. 


„Ernſt ſchreibt ſchöner, als Heinrich IpacTp namer» ayuwe, Hexen 
Hexeim TBOh 6parp.“ — „Gr fhreibt mehr geläufig, als ſchön omB 














J4 
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HocTb: „übel“ (dypno), ‚weh“ (zy0o, 601040), nnwertea aa pa3anyia, 
ch ÖyrBom: „h“. Ilpumspe: | 
erie! (IInaa.)“ „Jetzt geht’s dort auch tool anders her. (Sch.) Tenepb Tamb, KOMerHo, 
Priyapb Ouenb 0XomHo ocTaBuTb MeRA BB uoxos (IIIuaa.)“ „wohl“ fehreibt man (um- 
hen (kasarpen 370poBEImb), ſich wohl befinden (HyBcTrBopark ceön 2g0poBBImt). „Es 
A YYBETBylO cebn npu BTOMb TOPOWo pacnoloKehHbIMb.f 


CTENEHH CPABHEHIA HAPEYIH. 
S 110. 


Haprvxia, KOTOpbIa AONyCKawTB BbICWIY/IO cmenen» o6cmoAmeAp- 
cmea, MOTYyTb HMETL Cmenenu CpasnentiA ; Cıoza npPHHarIeKaTE : 


4) Hapnuia, npousgeaeHnbla 075 W.MEHS npunagameNndbuHpLXo ; 
Hanp. „Deutlich“ acmo, „hoch“ BBIcoro, „thener” aoporoh;z ı. 

2) Hennoein napnuia MTdcma, epemenu an nNO6mOpeHiA; 
Harp. | 
\ B03400;” e) „häufig, oft, felten pbaro;” m mpoa. 

Hrnzmneuria napnuia unbiorp Temdipe cmenenu CPpacne- 
MiA; npesocxodnan cmenend UXb HMbeTB «HNOELE eudu cr PA3- 
AUZHBIMS suaueniems. O0Ona npesocxodnarn cmenen» (abconmm- 
HaA) MOKA3bIBAeETB npusHaku KakoTo-ın60o Omücmeia Bb OTENDB 
EBICOKOU Cmenenu; manp. „gehorfamft bitten” (nokopnmwüwe 
UpocaTb), „auf's gehorfamfte bitten” (cameı.no nokopnnwüuums 06pa- 
30MB HPOCHTL); OPy2ar (cpasnumerenaA) NOKA3bIBäeTB npusnuns 
| 65 Cpasneniu C» drvücmeiemo MAN Ösimiemd Ipyeuxd nped.nemoss 

(cyÖrerTos%), aRIAaca BB KbICOTaAUWweU Cmenenu; nHanp. 
ceöa Hauayuuums 06Ppa30M5 MekAy BCEMH YucHnkamm.” 
N $ ım. 
| Cmenenu cpaenenia napıvuia osnauaioren cAbayomumB O6pa- 
| 30MBb: ! 

l. Cpaenumenonarn (Ebicwarn Cmenend), nocpeAcTBoMmb 
| OKOHUAHLA „Eer", H DOCPEACTBOMB npedwecmsyiouaeo ca0sa: „mehr” 
® (6oate); Hanp. 

, Teünpax2.” — „Du bift häufiger krank, ald dein Bruder raı wawe 6onkn, 

UNMETB 601Me CKOPO, Heikeau KPacuBo.”" 
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II. Der Superlative (höchſte Stufen) haben wir: 
a) Den vergleichenden, welcher durch die Endung „ſten“ bezeich- 
net und ſtets mit der Präpofition: „an“ im Dativ verbunden 
wird. 3. B. | 
„Theodor fihreibt am fchönften” Oeorop» numers camıımd Kpacussı.nd 
ıbaB, „Am liebften Ipräd ich ihn allein” Cd. Ayuwe sceeo a no | 
b) Den abſoluten, welcher bezeichnet wird: 
1) Durch den Superlativ ded Adjektiv ohne Flerion 
(ft); als: 
„lieblichſt“ (unabümin), „eiligft” (ckophbümnus 
3. B. „Er grüßt mich freundlichſt“ Om» kıanaerca Mub cameıı.md 
ckopriüuums o6pasomd. „Er bittet gehorfamft" Om» mpocur» ece | 
Anmerk. Man: verbindet diefen Superlativ im Akkuſativ auch oft mit der Prä— 
‚pofition: „auf“, beſonders wenn ver Wohllaut die Endung „ſt“ nicht geflat- 
tet. 3. B. ‚Man fpielt aufs [händlichfle mit Dir”. Sch. Ca To0om 
UTparwTb CAaMuıMd NOCMLLIN6LMB 00Pa30Md. 
2) Durch. die Endung „ens“, welche jedoch felten gebraucht 
wird. 3.8. 
„Er empfiehlt ſich befiens" On» pekonenayerea nauayuwuns :o0pa30.MB. 
Sonnabend zurüd” A. Bosspamyck ne nosace ‚cy000TbI. 


Beifpiele der Komparation. 


Bofitiv  Hosnoskumeno. Komparativ Cpaenum. 
leicht AeFKO, | leichter, 
treulich Aoubpunno, treulicher, 
wenig " Maıo, weniger, 
häufig JacTo, häufiger, 
felten ‚pbaro, feltener, 


Die umregelmäßige Steigerung ift wie bei den Abdjeftiven; 
ale: 


PBofitiv. Komparativ. Suvperlativ. 
gut xopomo, befjer ıyuue, am beſten oueno" xopowo. 
vief mHoro, mehr Dune, aam meiſten Oo.A1owe. 


hoch BBIcoro, höher suıwe, "am böchften errcouakitiu. 








I 


| 
N 
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Il. Hpeeocxoonvıxs cmeneneü umbemp MbI: 

a) Cpasnume.ionyIO, koTopaa osnauaerea OKOnYaHIieMb „ten“, 
H 6ceeda COeAHHAETCA Ch HPEAAOTONB: „an" BB dame1dnoms 
nasext. Hanp. 


-o6pasom3. „Sr ift am häufigften krank“ Om» secoma uacmo ÖbiBaer» 60- 
ronopio Cb HHMB OAHRT. 


b) Adco.umomnyrO, KOoTOpaa 03HaJaeTca : 
4) IlocpeAcTBom» npesocxodnoü cmenenu uMenu npunasamenp- 
Ha2o Gess ckAaonenia (ft); Kakb-To: 
o6pa3om%), „gehorfamft“ (Bcenokopatämii). 
Opysceckumd o0pasoms. „Er entfernt fi eiligft, On» yaasaerca camıı.nd 


. NOKOpPnmÜWe c. 


' Hpunsuanie. ↄry npeBocxoguyP cTeneHb, Bb BHHHTEALHOMB HAAemEt, coeyn- 
| HAWTB  4ACMO  cb 'NDe04020u% : yauf”, 'ocobeuno ecau 6442038 Yuie. ne 
aonyckae1b oronyania ‚ft‘ ; manp. „Er danft auf's höflichſte“ Ouß 
b1arogapuTb CAMbsLMd: yuMmUB6L MB "00PA30MP. 

2) Ilocpeictsomp okonania „ens“, KOTOPoe OAHAKOMB PILOKO 
yaoTpe6AneTca ; Haup. 
„Sr danft fh önftens“ Om» 6naroaapar» ecenoropno. „Ic komme ſpäteſtens 


HIpumrmpoi cmenenu cpasnenön. 


a) Der vergleichende Superlativ, b) der abfolute Superlativ. 
am leichteften, leichteftens (auf's leichtefte); 
am treulich ſten, treulichſt (auf's treueſte); 
am wenigſten, wenigſtens (auf's wenigſte); 
am häufigſten, häufigſtens auf's häufigſte); 
am ſeltenſten, auf's ſelten ſte, m. T. Apyr. 


Hapıvuia, nmbiomia, Kakb H umena npunaeamerphun, HENPA- 
GUABHLIA CTenenH cpasnenin, CYTb: 


Poſitiv. Komparativ. Superlativ. 
bald exopo, ‚eher ckopne, ‚am ebeften ouen» cKopo. 
nah OAnsxo, näher 6.Ausice, am nächiten Gauocaüuiũ. 


Gern: 0Romno, ‚lieber oxomume, am liebſten oromumüwiü, 
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Achter Abschnitt. 


vı Das Berbum (Nedewort oder Zeitwort) 
und Deffen Gebrauch. 


A. Eintheilung der Berba, 
6 112. 


Dad Verbum *) ift der wichtigfte aller Sprachtheile ($ 260); es 
giebt dem von und ausgefprochenen Gedanken erft die gehörige Klarheit, 
und ift dad unentbehrlichfte Mittel, um Prädikat und Subjekt zu 
verbinden. 3. B. Ä 
„Das Kind ſchläft“ Anra cnums; „Der Schüler ift fleißig” | 

$ 113. 

Dad Berbum befigt ferner die Kraft, dad Subjekt, womit es fid) 

verbindet, in Bewegung zu fegen, und für die Vorftelung lebendig zu 


machen. Es zeigt mithin eine Thatigkeit oder Leiden an. Ohne 
VBerbum wäre aller Stoff der Sprade todt. 3. B. 


Kochend wie aud Ofens Rachen 

Glüh'n die Lüfte, Balken krachen; 
Pfoſten ftürzen, Senfter klirren 

Kinder jammern, Mütter irren; 

Thiere wimmern unter Trümmern; 

Alles rennet, rettet, flüchtet. Schiller. 





») Der Ausdruck: „Verbum“ d. i. Wort, ift ans vielen Gründen fehr paſſend, 
weil das Verbum in vielen Sprachen ſchon vft allein, einen ganzen Sa bildet. 
3.8. | 
‚sapio* ich bin weife, Statt: „ego sum sapiens‘ (a myapp), vder das befannte (mın naBBcr 
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Ocbo moe omaiwaenie. 


VII. TAATOABb (CAOBO PEIH HH BPEMEHH) 
H ETO YIOTPEBAEHIE. 


A. PA3ABAEHIE TAATOAOBE. 
g 112. 


'Turaeo.1s *) ects erasnwüwar u3% BCbXB vacmeü Aasııka (| 260) ; 
0N5 MEPBbIH COOÖMAeTb BbIpa;keHHOH CAOBAMH MbICAH HAAIeRamyio 
ACHOCMd , MH CAYKHTB HEOOXOOuMmmÜUUMd CPEACTBOMB AAA COCAHHE- 
HiA Ckasyemaeo c»b nodAencamyums. Hanp. 

 Yuenuk» (ecm») upniexenn. 


| | S 113. 

| Taa2015 unter» Tarıze cu.ıy, UPHBOAHTL TO NOONEZRAUEL 
| Cb KOTOPbBIMD GH COEAUHACTCA, BB deusicenie „ MH 00:CUGoMmeEOpAeNE 
| ero Ara Booöpaenia. Buberb C» TEMb OH NOKA3LIBAETB OIbU- 
| cmeie um Cmpadanie. Bess eraeoA1a, BeChb A3bIKb ÖblAB Öbl 
| „aepmes. Hanp. 

| Kuna, KaKb 135 4eAlOCTeH DEYH, 

\ BerieTaet» mama, 6aıkm mpeuyamo, 

Ilomoctbı pywamca, okHa 38enamo ; 

Attn nıauymo, marepn Omeammo B% OTIAARIN ; 

| AÄHBOTHLIA Kpuuamo NOAB Pa3BaAHHamn, 

Bce öpocaemca, cnacaemca, 6mscums, nz. 





| *) Hasgauie: „Verbum“ T. e. CA0BO, no MHOTHMBb NpH4UHaNB, oaeub OCHO- 
l BATe:!bHO, fIOTOMy YTO FAar0Ib, BO MHOTUXb A3bIKaXb, 4acTo YHC 00UMd, CAM 
no ce6ö, cocTaBiRAeTb Y51yWw P646 (npezrozenie). Hanp. 

| Hoe): ‚veni, vidi, vici,“ ih fam, ih fah, ich fiegte (mpmmeas, JBIABAB, ——— 
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5 114. 

Diefe Kraft der Belebung wohnt dem Berbum fo wefentlich bei, 
daß die Vorftellung davon au dann bleibt, wenn. das Verbum nicht in 
feiner vollfommenen Form der Behauptung auftritt, fondern als lie- 
gendes Verbum; wie 3. DB. in dem angeführten Berfe: „kochen, 
glühen, "Frachen ". Es iſt alſo ſehr wichtig, die Form und die 
Bedeutung des Verbams zu unterſcheiden. 


6.115. | 

Der Form nad), werden die Verba eingetheilt: 

4) in Wurzelverben (primitiva), :theild von ftarker (ablauten- 
der *) Wurzel; 3. B. „eſſen (KeTb) , fprechen (roBopate), trinfen, 
(uaTB) 26.5, theils von ſchwacher (nicht-ablautender) Wurzel; 
z. B. „lieben“ Cao6nts), „bauen“ (cTponTe), „iagen“ (THaTs, 
OXOTHTECA) H IPOU. 

2) in abgeleitete Verben (derivativa) ; 3. B 

„fiſchen“ (psıöy AoBmTR), „tränfen“ (momre), |, 









= 


3) in zufammengefeßte Verben (composita); 3. B. 
„aufsftehen” (BeTaBark), „bestrinfen” (manoaTs 40 mBAHA), „aus— 
.$ 116. 
Der Bedeutung nad), theilt man die. Verba in: 
a) Begriffswörter; 5. B. 
„ſprechen“ (roBopars), „laufen“ (Obmars), „Ihlagen“ (Omre), |, 
b) Formwörter + ($ 129), nämlich: das Verbum „fein“ und Die 
Hülfsverba: „haben“ und „weiden”. 


t Anmerf. „Formwort“ ift ein Wort, welches nicht ven Begriff ſelbſt, fon- 
dern nur irgend eine Beziehung desfelben ausprüdt, durch welche es (das 
Formwort) zu einem Gliede des Sapes gefaltet wird. Unter Formwörter 
egreift man: das Verbum ‚fein‘, die Hilfsverba, die Pronpmen, die 4 
Zahlwörter, die Präpoſitionen, die Konjunktionen und die Adverbien. 








) Die Veränderung des Wurzelvokals im Verbum, nennt man: „Ablaut⸗“; 
den Bildungsvor gang ſelbſt: Ablautung“. 
8.83. „Sprach“ (roBopnıp),, zfp riſch“ (roßopu), »S pr wich“ (napibuenie),,, Band‘ | 


⸗ 
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$:114. 

ITa cuaa 09CU6OMEOPeHIA MARS CYWeCcmeeHHo ‚3AR.AOYAeTCA BB 
»F4aroAt, .4T0. BOOÖpaskeHie U mMoeda :0CTaeTcA YAOBACTBOPEHHLIM, 
„KOTAa. TAAR0Ab He ABAAETCA : Bb CBoea noAnoü. PopMmTo YTBEPAHTEAL- 
-BbIMb, U He/DPAMO BbipamaerT» AB CBoero Abüctbia, 'kakbı Hanp. 
Bb.DPHBEAEBHLIXT CTUXaXB, CA0Ba: „Eochen” (kuntre), „glühen” 
(kaanteca), „Erachen” (Tpemars). A nmoTomy OYeHb BAKHO, pasan- 
JaTrb DOpMyYy n 3Hazenie raaroaa. 

$ 115. 

‚Ilo.,Pop.nrB, raaroası pasabaamorca : 

1) Ha ‚auuaseo.ıoı Kopennsie man «nep6eoodpasnsie , -IACTII HA 
OCHOBaHIH CU.ADHAEO (usmmnamweüca eracnoü ablautend *) Kopna, 
aanp. „eſſen“ (Sets), „ſprechen“ (roBopats), „trinfen” (mars) m 
mpo4. ; 4YacTiio Ha OCHOBaHin C.AA0Q2O (Heusmmnamyeüca e1ac- 
noü nicht ablautender) xopna, manp. „lieben“ (A6nTL) m mpou. 


2) Ha ea20.101 npou3s6ooHdIe (derivativa) nanp. 
„röthen“ (vpacabrs), „läheln“ (yanıdarsca), a npou. 
3) Ha euıaeo.ısı CA0sEHBIE (composita), nanp. 
\ trinfen“ (Binure), „versbinden” (coeAnaaTp) u npou. 
$ 416. 
Ilo 3Snazeniro, raaroası 'pasabaaotca : 
a) Ha C.1064, BbIpaxamımia Kakoe AN60 NOHAMZLE, Hanp. 
I wlingen” (mEre), „ſpalten“ (KoAaoTb);-H:T.,Apyr. und in (H B1) 
| b) na c.206a, caysamia aan Popmor + ($ 129), umeano: 21a- 
2015 "fein" (ÖbITB) H ecnomoeameAronse eAae0Aau : „Haben“ 
(unnme) u „werden" (Omaamoca, Obımo). 
+ Mpunsuanie. ‚Sormirort‘ ecTb cıoB0, Bbipaxamınee Ne Ca.noe NoHAmMie, 
a TOAbKO KakK0e HNMOyAb OMMOoUeEHie MOHATIA, MIO KOTOPoMy 0X0 CTAHO- 
BHTCA UAEHOMB NPedaomkenia. Ko TaRUMB CcAOBAMb TIPHHAJIeKaTb: 240- 


204% ‚fein‘ (6bITb), TAATOAEI BCMOMOTATEAbHLIE, MECTOHMEHIAN, HMEHa 
'IACAUTeAbHLIA,: IPEAAOTH, :C003EI u HapBiA. 





*) Hamönenie wopennoü eracnoü 8% rIaroıb HasblBaerca: ‚Ublant“; a 
camoe ‘Odlicmeie 3moe0 usmöneniae ‚Ublantung“.: Hanp. 
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$ 17. 


Außerdem theilen fich die Verba in: 1) ſubjektive, deren Begriff 
auf das Subjekt befchränft iftz 3. B. „ich fchlafe, ruhe, gehe, rede;“ 
2) objektive, die ſtets eines Gegenſtandes bedürfen, auf welden 
die Thatigkeit des handelnden Subjeftes ſich bezieht. Died Ge— 
genftandswort Fann in einem ber drei abhängigen Kafus ftehen. 
3. B. 





„im Genitiv (65 POOumeA1dsnoME): „ich gedenfe meines Freundes“ a mommmo |) 
» Dativ (‚Aamesaonoms ): „er hilft mir arbeiten” ou TOMoraeT»p Hr pa —P 
„Akkuſativ (6un1umeab.); „Der Herr ſchilt den Diener” rocnoanan | 


Steht das, vom Verbum abhängige Gegenftandswort im Affufativ, fo 
wird ed das Objekt oder Zielwort genannt. 


$ 118. 

Objektive Verba aber, die einen Öegenftand im Akkuſativ erfordern, 
heißen : zielende oder tranfitive. Verba hingegen, die eined folchen | 
Gegenftandesnicht bedürfen heißen: fubjektive (Sntranfitiva *) oder 1} 
ziellofe Berba (Neutra). 3. B. „gehen“ (marn), „liegen“ (nexars), 
„ſitzen“ (cnabre), „laufen? (Okkarp); ır. 


g 119. 


Diejenigen objektiven Verben alfo, deren Objekt ald die Thätigfeit 
erleidend gedadht wird, werden tranfitite ** ) Verben genannt. 
3.8. 

„Fällen“ pyöurs (einen Baum AaepeBo), „führen“ Becrn (einen Blinden 
(ein Pferd aoman). | 


*) Zur Unterfheidung nennt man alle [ubjeftiven und Diejenigen vbjef 
tiven Berben, welche nicht tranfitiv find: „intranfitive Verben.“ 


»+), ‚Zranfitiv‘ (übergängig) hat man diefe Verben genannt, weil man bie Thä— 
tigfeit als von dem Subjefte auf das Objeft hinübergehend dachte. 
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| S 117. 

| Kpoms Toro, sc e.1aeo.ısı pasabıamwrca: I) na cyOdekmuenpıe 
(nodıesscameAoHble) , KOTOPBIXb nonAmie OTpaBuuynBaeTca CYOdeK- 
MOM (nod.rencauwu.id), HANP. „A CNAM, NOKOIOCh, udy, 2060pio" ; 
2) na OdseRmiu6ndIe (npedAesıcameAvHdle), KOTOPbIe eceeda mpe- 
Oyıoms nped.mema, Kb Komopomy OTHOCHTEA ITBAMEABHOCMD Inü- 
cmeytouyaeo cyöserma. Haumenopanie rakoro npedmema MOKEeTB ÖbITEk 
ynorpeö1euo Br MPEXOS kocsennsxo nadescaxs. Hanp. 

noeeo dpyea ; „er bidarf des Geldes” omB HyıKAaeTca BB AeHrax® ; oder (HAM): 
1 60TaTE ; „ic daukte dem Vater“ a npanec» 61aroaapenie 07m%UY ; oder (man): 
;  Öpamur» Cayey; „Das Kind liebt den Vater” aura aw6nrı Omya; u np. 


Ecau 3asıucamee OT» TAarO.a HamMeHOBanie Npeamera ymoTpeö.e- 
HO Bb SUHUME.IDHOND nadeHchd, TO Ha3blBaetca OIdEeKRMOME (nped- 
AEEAWuMs „Zieltwort"). 


$ 418. 


OSsekmuenbıe eraeoAauı, TPeöyıomie mpeimera pp KunumeAd- 
HOMS NADEZEID, Ha3b1BawTCcA NPEIMEMHEIMU (zielende) man ne- 
pexodawumu (tranfitive). Hanporn2, euaeoruı, ne nyacdamıyieca 
Bb TAKOM» nped.uemnm, BasbIBawTca CYOdSeRMUCHDIMUu (Henepe- 
zo9amumu SZutranftiva *) mın Vesnpedmemne Mu e1a201a- 
„u (Neutra). Hanp. „ichlafen“ (cmars), „'anden” (npucrate); ıc. 


Ss 119. 


\ Ts OGekmusnbie TAaroAbI, KOTOPBIXB OOdEKMS npeacTasınerTca 
npemepnivsalouyuMs Kakoe ANOO AkücTBie, Ha3blBalıTca 21ueonamu 
nepexvooawum **). Hanp. 

m eabnua), „tränken“ nours (einen Durſtigen kamıyımaro), „dändigen“ yrpomars 





Aaa pusauuiſa, BeB raaroıbı CyÖockmusnue u m6 06BenmUsHbLe, KO- 
| Topble Me cymb nepexodAawie, kasbisarorca: ‚intranfitive Berben“ (HeMepe- 
XOCAMCMAMA 21aeo.1amu). 
‚**, ‚Tranfitiv‘ (mepexoAäHama) HassaHbl arm rFAaTolbkl norouy, aro 08&- 
/ emsie cyÖderma nmpeAcTagaaeTca Kakb-Öbl MepexojAlllumb HA 00BEKMd. 


HR 
$ 120. 


Nicht immer wird das Objekt bei den tranfitiven Verben ge- 
nannt; 3. B. „Störe mich nicht, denn idy ſchreibe, leſe“. Schreiben: 
und leſen haben hier feinen Gegenftand, aber darum hören fie nicht auf 
„tranfitiv“ zu fein, denm ich Fann fragen: „was fchreibft, liefeft Du?“ 
und der Gegenftand: „Brief, Zeitung”, ift bloß ausgelaffen. 


$ 121. 


&3 ‘giebt viele Zeitwörter die tranfitiv (objektiv) und intranfitiv 
zugleich find, aber in verfchiedener Bedeutung; 3. B. 


„Sr ſchoß den Hafen” Oms cempmwarıs s3aüna; (tranfitiv). „Der Adler 
„Der Scullehrer fchlägt den Kuaben“ Yunrers ÖbeTp MAALYHRA 5; 
„Sr hat die Brüde gefprengt” Om pasopeaıp Mocrs; (tranfitiv). 


g 122. 


Bei einem tranfitiven Zeitworte fann man nicht nur fragen: „wer? 
oder „was“? fondern auch: „wen“ oder „was”? Bei einem intranfitis 
ven hingegen, fann man nur fragen: „wer“ oder „was“? 8 ift da— 
her wohl zu merfen, daß man an diefen Fragen erfennen fann, ob ein 
Berbum ein „Tranſitiv“ oder ein „Intranſitiv“ ift; z. B. „er ftraft 
den Knaben“ (oHB Hakasıısaems Maasınka); „er ftraft das Lügen“ 
0HB Hakassısaem>s aranie); hier fanın man fragen: „wer, wen” und 
was"? „Es ift-gefallen /ynaso), gelaufen” (Onnea.o); hier kann 
man nur: „wer” oder „was?“ fragen. 


$ 123. 


Bei den tranfitiven Verben bleibt alfo das Objekt entweder: im 
feinem Zuftande oder es geräth in einen veränderten Zuftand. 
3.3. D „ein Haus befehen” Aoub ocmomprsmo (tranfitiv). 
„einen Hafen ſuchen“ ueram» saüna (neperodawiü). 
Im erften Falle heißt das Verbum ein „Tranfitiv" fchlehtweg; im 





— NE — 
g 120. 


He eceeda o60ekm> TIOHMEHOBBIBAETCA HPH TAarOAaXb nepexodA- 
wWuscö, Hanp. „He mtmai Mma%, norouy YTO a nuwy, wumaro." Sabch 
TAaTOAbI nucamo H wumamo HE UMbIOTB HUKAKOE0 NPEeAMETA, HO OT- 
TOTO OHH He MepecTalTb ÖbITL nepexodauumu, m60 A MOTY CIPO- 
CHTb: „4mo mer nuwewo, wumaewo ?" CAbioBaTeibHo 3A5Ch TOABKO 
OHyINEHb HPEeAMETB : „nucdmo, zasemy" 


g 121. 


EcTs MHOro rAar0A0Bb, KOTOPbIE. ÖbIBAWTL E.MIDCMIE H. nepexoda- 
wumu (o0oekmushsL. mu) H nenepexodauumu (intranfitiv), AO BB pas-- 
AUYHOMD 3HAYeHiH ; HAN. 

qießt auf den Hafen“ Oper Öpocuaca ma saũna (intranfitiv). 
tranſitiv). „Die Uhr ſchlägt acht” Yacsı 6b1073 Bocemp (intranſitiv). 
Der Hufar ſprengte davon“ T'ycap® orckankaas (intranſitiv). 


122. 


Ilocab rıarosa nepexodawaeo MORHO CAb.AATB BONPOCh HE TOAL- 
KO : „iver” (kmo,) oder „was“ (umo) ? — Ho TOxe: „wen“ (koeo) nan 
was (umo) ? — HaupOTHBPB, uocab TAaroda Henepexcodauyaeo, MO:KHO 
CAbIATB BONPOCB TOABKO: „Wwer" (kmo) man „twas" (umo)? A uo- 
TOMy HaA00H0 OCoÖeHHO 3AMETHTk, YITO NO 3THMB BONPOoCamb H 
MO:KHO PA3IHJaTb NEPELOOAWEL rAarOAB OTB HEeNepeXrodAua- 
820; Haup., „OHB Hakassısaemd MaAb4HKa”; „OH Hakasıılsaemo ATaA- 
mie” ; 3xbch MOKHO cAbaaTs Bonpoen: „wer“ (kmo), „wen" (Kkoeo) 
l- H „was (umo)? — „ynaso, OmacaAao", 316Ch MOMHO CHPOCHTB 
TOABEO : „Wer“ (kmo) mıu „was" (mo)? 


\ $ 123. 


Ipn rıaroaax® nepexodamyuxs, OJIEEKME HAN OCTaeTCA 65 C606MS 
cocmonniu, HAH DePeXoAUTb BB Hogoe cocmoanie. Hanp. 
| 2) „ein Haus niederreißen“ zom» cromam» (Faktitiv). 
„einen Hafen todtfihießen“ sainayoums (nPouseodawmiu). 
B» nepBom% cayyab', TAaro.ıB' Ha3bIBaeTcA DPOCTO NEPELOOA- 


— 175 — 


zweiten Falle ein bewirfendes oder ein Faktitiv *). — Bei dem 
Tranfitiv hat das Subjekt bloß Etwas vor fich; beim bewirfenden 
macht es am Objekte Etwas. 


$ 124. 


Man unterfcheidet bei allen tranfitiven Verben: 

a) die aktive Form (das Aktivum) des Verbums, im welcher 

das Prädikat ald eine Thätigfeit ded Subjekts dargeftellt wird. 

3. B. 
„Der Hund beißt” cobata rycaemd; „Der Dichter fingt ein Lied“ 
b) die paffive Form (das Paffivum) des Verbums, in welcher 

das Prädikat nicht als eine Thätigfeit des Subjefts, fondern ale 

eine Thätigkeit eined andern Seins, und dad Subjeft, ald leidendes 

Objekt dargeftellt wird. 3. B. 


„Der Hund wird gebiffen“ (von einem andern Hunde) cobaka ecm» 
wird befungen) Iltcns, couunaemar BB JeCTb cruxorsopua (0H% 
giert.“ Eh. Tospko MOA5300 Mipp (ecmu) Ynpasınems. — 

Anmerk. Bei dem Baffivum wird immer ein „Sein”, als ein Objekt, 
von dem die Thätigfeit ausgeht, Hinzugedacht; das Paſſivum ift daher 
als ein objeftives Verbum anzufehen. 


G 125. 
Zwifchen Aktiv und Paſſiv fteht noch eine dritte Form der Verben, 
died find die Nefleriva, rückzielende oder rückwirkende Berben. 


3. | | 
„Halm und Blätter regen fich“ Creõbau u AHCTBIı ko1ebammen. 


„Faktitiva“ find abgeleitete Zeitwörter, durch welche das Objeft in die, \ 
turch das Stammzeitwort bezeichnete Thätigkeit gefeßt wird. Diefe Verba find 
in ver Regel von andern Derben abgeleitet; fie verwandeln aledann den reinen 
Vokal in den trüben Umlaut. 3.2. 


‚trinken‘ nurs in: ytränfen‘ nonre ; ‚faugen“ cocarp in: „fÄugen‘ KOpMATB 
MARC, ATO OHA DbeTb; ydie Mutter ſäugt das Kind“ marb KopmuTb FpyAbIO Aura 
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- 


WUMS; BO BTOPOMB cAy1ab 2POU3E00AwumE (Faktitiv) *). C’y0o- 
eKmMO , upu nepexodaugem® TAaroAb, TOABKO umberp MEITO npede 
c0o600 ; a upm npoussodauyem» Taaroıb, ons npoussodumd HIDumo Bb 
0Ö5ekmTD. 
$ 124. 
Bo BEBXB nepexodauguaes T1ATOAAXb PA3.ımyamTe :! 

1". a) Orsiicmeume.nonyto popny (OmücmeumeAaondNd 301085) 
raaronoa, BB KOTOpoü CRA3YeMmoe (Bradtiat) Bbıpamaerp drvücmeie 
nodaescauyaceo (Zubjeft). Hanp. 

CTHXOTBOpeip couunaemd ECHO. 

| b) empadame.onyro Yopny (Cmpadame.sonoıü 34.4086) 

raarona, Bb KOTOPoÜ crasye.noe ne upeacTasinerca IWUCMELEME 

nod.1esicauyaeo, HO KAKOTO HNÖYAb OPY2as2o nped.nema (Sein), a 

nod1esscaugee ABAAeTCA CMPAIAMEADHELMS OIGERMOMS (nped- 

| aescamyums). Hanp. 

xycaema (Apyroro coGakoio); „Ein Lied wird vom Dichter gefungen” (er 

(CTUXOTBOpey» (ecms) socniweaens). „Nur vom Nugen wird die Welt res 

. (Hoassor TOABKO MiPb YupaB.daeTca.) 

| 





Dpunswanie. Ipu cmpadameatmond 301026 Beer,a NogpaaymbBaetch Kakof- 
HROyab UpeAMeTb (Sein) karı upernemamee (Objeft‘, usu koroparo 
NCXOAUTB Odlcemeie, a noromy cmpadameronulil 2142046 AOARHO pas- 
CMATPEBATb Bcerja, LAKb OÖBEKTHBALIN. 


$ 135. 


| Mexıy Omücmsumeront.mo u cmpadame.avno.ns 3a10TOMb ECTb 
| eme MPEemEA sopma TAaT0A0BB, HMeauo COSCPAMHO-OITBU- 
“ emeyrowie uın 6036pammoIe eaacoauı. Hanp. 
— Dae Vöglein ſchüttelt ſich“ Ilrırıka ompaxaemca. 
| 





] 
*) Faktitiva (MpoasBogamie) cyıB raaroını NP0L3800HLLe, MOCpeAcTBoME 
| KOTOpbIXb 06GEXMdB NPUBOAUTCH Kb moü O6AMEABHOCMU, ROTOPaA BblpaKaertca 
Bb TiaroAb NCP6000YAa3HoME. ITu TAarOıbl OÖ6L.KHOBCHNO MPON3BOAATCA OTb 

| APyFHxb rFAaro10Bb, MU MOTOMy U3MEHAWME CcBOoRW AWICTYM a BB Upe- 
Bparuyio zuachym (Mmlaut) uanp. 

rpyabio; ‚ih tränfe das Pferd‘ a 2000 aomaapz ich bewirfe, dag es trinkt“ npuuu- 
— ie läßt es ſa ugen“ oua daemo emy cocamb Tpyab. 


TA 
Jin 
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Hier erſcheint das Subjekt thätig und leidend zugleich; Subjekt 
und Objekt find eins und daſsſelbe. Ein ſolches Verbum heißt ein 
„Mittelverb”, und fällt dem Sinne nad, oft mit dem Baffiv, _ 
öfter aber mit dem „Übergangsverb“ zufammen. 3.8. dest 









„Um des Lichts gefell’ge Flamme, fammeln fid die Hausbewohner, und 
„Bet AoMamnie Codupammer ‘OKkO40 UPHB'ETAHBATO HAAMEHK CBEIKH, H 
.(Bepyr» cBtın cemeinoü Mupno BC AoMamınie miıchamern; m Bparal 


$ 126. 


Bon dem Mittelverb ift noch das Berbum der Wechfelwirkung 
(verbum reeiprocum) zu ‚unterfeheiden, es zeigt an, daB zwei oder meh⸗ 
tere Subjefte gegenfeitig auf einander einwirken. 3. 3. 

„Tauſend fleißige Hände regen, helfen fih im muntern 
Bund.” (Schiller) Tsıcasa mpmiesunIxB pyKB Oeuscymern, nomo|\ 
(Coran pyRb B2 Ccoeammense, — Bs 06miäl 


$ 127. 


In Hinficht der Befchaffenheit ihres Subjefts find die Verba ents 
weder ; perfönliche (personalia) oder unperfünliche (impersonalia). 
Werfönlich wird ein Verbum genannt, wenn es mit einem genau be— 
ftimmten Subjefte in jeder der Drei grammatiichen Perfonen 
($ 82 p. I.) verbunden werden fann. I. B. 
„arbeiten“ po6oTarts, „leſen“ unrarb, „denken“ Aaymarb: „ich ars 
beitet” ONs, ONa, ONO padomaems, „wir arbeiten” MdZ paoo- 
Unperfönlich heißt cin Berbum, deffen Subjeft ſchon in der Be 
hauptung der Ausfage feldft liegt, und daher nicht beſonders ge— 
nannt wird. An die Etele des Subjefts tritt gewöhnlich das Für— 
wort: „est IB. 
es bliyi“ cBepkaer» (der Blitz — „es regnet“ AOMAUTE, AORAB | 
Echte unperfönlihe Verba find die Ausdrüde für Maturerfehei- | 
nungen, als: 
„ed regnet” AOMAB HACTb, „eö hagelt“ rpar» mierTp, „es ſchneit“ 
„es reift“ uwauBbern, „es friert” MoposaT», „ed thaut“ TaeTz, u npou. 
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Babes nod.reoscawee aBaaerca BMmbcrtt u OrBücmeyrowums u 
CMPASEOYWUMS, T. e. 3Abch nodAaesswauyee m nped.iescauee OOHO 
n mo-Ke. Taxoü raaroaB HasbiBaeTca 603CEPAamHEL me (Mittels 
verb), u no CMbICAy CBOEMY, 1ACTO OAHO3HAYyINb Ch TAATOAOMB Cmpa- 
dameAvns.nz, a ee Jamie Ch nepexodauyums (Übergangsverb). Haup. 
‘ das Stadtthor fchließt fich knarrend.“ Schiller. 
ropoaexia BOPoTa sanupalomca Cb CkPHNOML." 
ı Fpaackaa crpasxa — sannpaers. Ilepes. Asıorsa T’annka.) 


$ 126. 


OT» 6o3epamnaeo TAar0Aa AOAKHO Ele OTAHJATB TAArOAB 63U- 
umnaseo OTbücmeiA (verbum reciprocum) , KOTOpbIä MORa3bE 
BaeTb, TO O60 nan 0OATEe CYSsekma esaumno dpyeo Ha: Ipyee 
Abücrsyıor». Hanp. 
N eamwms dpyeo dpyey BB BeceAoMb OOMecTB%. 


ü Tpyas conpaxensı. Ileper. A. Tıannka.) 


$ 197. 


llo kaueemey nodaescawaeo, TAaTOAbI CyTb HAN AUZHBLe (perso- 
nalia) nan desauznoıe (impersonalia). 

AuzHbıLMs TAaTOAB Ha3bIBaeTCA TOTAA, KOTAA OHb MOKETE ÖbITE 
COEAUHEHB Ch MOTHO onpedwAaenkeL.And nodaencamyund (Subjeft), BB 
KaKA0Mb H3b MEN epammamuueckuxs auys (\ 82, m. 1). Hanp. 
in beite” A paoomam, „da arbeiteft” 7mdZ padomaeuw „ „er, fie, es at=- 
ı maem2, „ihr arbeitet“ E82 pa6omaeme, „fie arbeiten” Onu, OHTB ic. 


besNnuznol.Md nasbiBaerca TOTB TAATOAb, ROTOParoO nod.resscausee 
BbIpakaeTca Ye Bb CAamMONS CKAasyeMmoMmd, HOJEMy H He HMbEeT» Ha- 
| AOÖHOCTH ÖbITb EINE 0Co6enno MONMEHOBAHBBIMt. Ha M&CTo nod.e- 
| acauꝶaeo CTABHTCA OÖLIKHOBEHRO MIvcmoumente : „e8", 
gu maerB (der Regen AOKAb), „es vaufcht“ mymarp (der Rauſch mymP). 


| Anmücmeume.nono Gesauunbie eraeoAvı CyTb Bbipamenia, yno- 
! Tpe6ıaembla 0 AGACHIMAGC ECMECMEEHNHELXE ; KAakb-TO: 
J CHEr» Hier», „ed blitzt“ moAmia CBepkaetr, „es donnert“ TPOMBb TPeMHuTE 


Ay 


** 
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Andere Verben nehmen nur in gewiffen Anwendungen bie unperfön= 
liche Geſtalt an, wenn die Handlung ohne ein beftimmtes Re 
gedacht oder dargeftellt wird. 3. B. 

„ed ſchlägt act" ÖrerTp Bocemb; „ed geht mir gut” mak 
$ 128, 
Die Sintheilung der Verben ift alfo eine dreifache: 
I. Nah der Auffeffung, als Berrichtung und Nichtverrich⸗ 
tung: 
a) Perſönliche; b) Unperſönliche. 

II. Nah dem Verhalten des Subjekts: 

a) Aktive; b) Paſſive; ce) Mittelverben 

(Reflexiva). 

IH. Nach dem Verhalten des: Objekts: 

a) Biellofe oder intraufitive (Neulra). 
b) Bielende oda tranſitive. 


$.129. 

Diejenigen Berbeu, welche nicht wie z. B. „terinfen, ſchlafen, 
laufen”; Begriffe, fondern Beziehungen der Begriffe ausdrüden, ge— 
hören zu den Formiwörtern ($ 116). Won diefer Art find: dag Vers 
bum „fein”, die Hülfsverba des Zeitverhältniſſes und die Hülfe- 
verba des Modus. 


§—130. 
A. Das Verbum „fein, 


Wenn in einem Satze das Prädikat nicht durch ein Verbum, ſon— 
dern burch ein Adjektiv oder durch ein Subftantiv ausgedrückt wird, 
fo werden diejenigen Beziehungen ed Prädifats, welche fonft an 
dem Verbum Durch Slerionsendungen bezeichnet werden, durch Das 
Ausfagewort: „fein”, ausgedrüdt. I. B. 


‚BAeTb 


„Er ift wach” om» ecmb 6aamii, Statt (Bm&cro): „Sr wach-et“ om» | 


„ih bürge für ihn“ a pyuaroco za nero. „Wir find wach 


= pir 























— 10 — 


' Tipoyie raaro.ısı MPHanMaıoTL, TO.ABKO BP H3BECTEbIXB CAYYAAXT, 
eud5 besAuundıdo TAATOAOBb, H HMEHHO: ecau AtücTBie npeanoaa- 
TaeTca nan npeſcrananerea 0E35 ONPEOIDAEHNASO NOAIERAMAro. 


yaaano; „ed mangelt ihm an Gelde“ emy meaocraer» Aenern. 


$ 128. 


Ha 3T0oM®% OCHOBaBin, TaaroAbI pasdm aromca MPOARUMS 06Pa30MB: 

I. Do nonamiw ,„ uto At10 K7T6E.Mö-NU0O ucnpasareno Hau CAM 
COGOMO cosepwaemeca. 
a) auznoıe; b) Vesauzndıe. 

II. Io cocmoaniw nod.neskawmaso (Subjekt). 
a) Amücmcumenonve,;, b) cmpadameapnne; 

c) 6036 pPammdIe (Reflexiv). 

II. Io cocemoAniro npedneskamaeo (Sbiekt). 
a) bBesnpedmemnvie mın nenepexodnwie (cpednie). 
b) Hpeo memnvıe um nepexzodrwmie (Tranſitiva). 


& 129. 


Tr eaaeoau, KOTOpbIe ue BbIpakamTp nonamiä, FAKB TAarOAbL? 
„trinfen“ nurs, „Ichlafen“ enars, „laufen“ ÖOtrarı, no Ommowe- 
HEA nonamiü, UPUAAAASHaTb KB C.106am>, caykamımp O4A POp- 
MB (Formwörter) (% 116). Taroseı: kandeono „fein“ (ÖsıTe), 
GCHOMOLAMEALHBLE 2AA2OAHL, CAyßamie Aıa nokasauia OMHOWERER 
epe menu (Zeitversäftnif), 1 ecno.neeameaunue eraeoAtı, CAyıKa- 
mie Aıa Nosazania OMMNOWEHEA HAKAONEHEA (Modus), 


$ 150. 
A. Taaeoao „fein" (Sumo). 


Ecan 8% nped.tossceniu CKAZYEMOE Bbipaxaetca ne nocpedcmeo.x 
2.102044, HO HOCPEACTBOMB UBEHN NPUAA2aMENBHNALO man UME- 


‚Hu CywecmeumeNbHAEO, TO mm omnowenia Ckasyemaeo, KOTO- 
'PbIA OÖbIKHOBEHHO 03HAJAWTCA BP TAarcab Apesb usnmwAchie oKon- 


vania, BbIpaxamTca CeAsKom (Ausfagewort): „fein“. Hanp. 


6duma. „Ich bin Bürge für ihn“ a (ecmo) uopyra 3a nero Etatt (Bmbcro): 
wach-en MBI ÖAuMB; ⁊c. 


_ 


Anmerk Tas Tormwort: ‚fein?! nimmt die Bedeutung eines Begriffs- 
wortes an, wenn ed den Begriff des Dafeins (Exiffenz) oder eines 
Hufenthaltes ausvrüdt. 3. 2. 
„Es ift ein Gott? Borp cywecmeyemr. „Da iſt ver Kahn und dort der Eee" 
ecms (mazodumece) Wlnzı. „Niemand ift, der ihn vor Unglüd ſchutze/ Sch 
ITo ue MORETb OLLMb. — 
$S 131. 
B. Hülfsverben der Seit, 
Die Hülfsverben der Zeit bizeichnen das Zeitverhältniß des Brä- 
dikats. Die deutfhe Sprache gebraucht außer dem Verbum: „fein? auch 
noch die Verba: „haben“ und „werden”, ald Hülfsverben der Zeit, 
Zu. 
„Sch babe gefchlafen” a enarı. „Ich werde fommen” a npuay. Ich 


Anmerk. 1) Das Hülfsverbum: „werden“ wird zugleich als Hülfsverbum ber 
Batfivform gebraudt. 3. B. ‚ih werde getragen? (a ecmb HecomP$). 


2) „Haben? und „werden? find urfprünglich Begriffswörter, 
und fie werden auch jet noch häufig als Begriffswörter gebraudt. 3. 2. 


„Ich hatte einen theuren Erben, den nahm mir Gott? A um620 mnaaro nacaba | 


ne umdm um4ero, Kpomb zuaun. (Mlmas.) „Die Kunft o Menfh Hafı Du 
Strom wird zum Meere? Ed. Bypubi pyueh Öözaemch mopemt. (Ulnıı.) 


g 132. 


G. Hülfeverben des Modus. 
Unter Hülfeverben des Modus begreifen wir die Verben: 


„Dürfen" cmmwmo, „Eünnen” ymmmo, mous, „mögen” mous, „wollen” 
Diefe Verben bezeichnen Modusverhältniffe des Prädikats, nämlich: 
die Möglichkeit und Nothwendigkeit desfelben. Eie werden Daher 
nie für fid) allein gebraucht, und fie haben nur eine Bedeutung in 
der Berbindung mit einem andern Verbum, das ald Begriffswort 
hinzugefeßt oder hinzugedackht wird. 3. BD. 


„Sr kaun ſchwim men“ Onp Yyınmwems naasamı. „Er kann wicht 
zerbrechen” (Sch.) Äyıomenkp MOKemö (numbers mpaBo) | 
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. DHpumsuanie. T'1a203% : ‚fein‘ (6bITB) cranosuren NomAmiemd,. KOTAa BbIpa- 
| | zaeTb NomAmie. ÖbITIA (CYIMECTBOBAHiA) nu. MBCTONpeßpIBania. 
BD 
|% 


Bors aeaus, a Tamm 03epo. las. „Bleibt wo ihe feid‘ Ocrantech mamd, TAB Bbl 
H&TL HHKOTo, KTO 3alyUTHAB ÖbI ero OTB Hecnacria. Ilna. „Es kann nicht fein“ 


$ 131. 
B.e Benomoeameaopnue zeaaeoauı 6peMmenn. 


Benomoeameasnsie erazoııı 6PeMEHU osnaunaiorß OMHOWEHIE 
spe menu ckasyemaeo. Bp Htmeukom» asbırk, ecnonoeameAauns.mu 
era201amu CPeMEHU CAYyKaTb HE TOABKO TAar0Ab: „fein", Ho u 
21a20Ab1 : „haben” (unmmo) u „werden” (cOmıamsea, cmamo). Haup. 

werde leſen“ a Oyay wmrars. Ich habe ſchon gegeffen a ye oObaaın ıc. 





| INpumbwanie 1. Beuomorarteasuplä raaroap: „werden? (egbaaTbca, ÖBITB) yno- 

I Tpe6inerca BMbCTb U KAakb BCNOMOFATeAbHBbIN FAaT0AbB BB CTPAAATeib- 
BOMB 3AN0T5 ;.„ich werde gelobt“ (a (ecmR) xBaıump). 

2) „Haben“ m „werden“ cyTb, no npomcxoxgeHil CBoeMmy. CA0BA IOHATIA» 

AH ynoTpeöiamTcaA ee NM mMenep6b 4acTo, Kakb CA08a NonAmiA. Hanp. 

HuKa, Ho ['ocnoab B3n1R ero y mena. (IIInaa.) „Ih habe Nichts als mein Leben” A 

allein? Sch. „O, ueroBERE, TbI OAUHB B2a0deus meryceTBom2. (Waaı) „Der wilde 

„Wenn ich groß bin, werde ich Soldat” Korga a 86upocmy, To Öydy (cABAal0ch) coAAaToMb. 


$ 132. 
C. Benomozameaonvie eaaeoası HAKRAOHCHEA (Modus). 


Tlorp ecnomoeameasnsimu eraeoaamu HAKAOHEHLA pasymbemd 

| MbE: FAaT0.AbI: | 
 2ommemo, „jollen, müfjen” do.asıenemeosamo, „laffen” (j. Anm.) oemasums. 
ITH TAaTOAbI O3HAyal0TL 06Pa35 HAN Buds omnowenia CKkasyemaeo, 
H HMeHRO: ero 603.MOZEHOCMD u HEOOKO0OUMOCMd. A norouy, 
OHH HUKO20Q me ynoTpeöAaloTca OTAbABHO OOHU, u UMbIOTB 3Ha- 
yehie Mo.ABKO BB Coeduneniu.Ch Ipy2uMmd 21020.10MS, komoppıü, NPHCOe- 
AHHACTCA Kb HEHMB HAU UPEeANOAAraeTca HPH HUXb, Kakb NOHAMIE. 
(ſchwimmen)“ On ne ymmems (unasars). „Der Meifter darf die Form 
pasöum: sopmy. (ma) „Ich mag den Wein nicht (trinken) A ne 
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202Yy (mars) ↄaroro zuaa. „Ich muß fort” A donzens yoda- 
ne XOLemö Toro, A He VOAZKEHS Yamepemv. „Wenn die Glock 
OOASKEHS 6kimo Erinymo, TOTAA S0pMmy OO.A3KNO pasdumv. (IIIMaa.) 


„St ließ drei Batterien aufwerfen” Ch. Oum BeATbAs Yempoumd 


Anmerk. Bom Hülfsverbum : „laſſen“ und dem Reflerivpronomen : ſich “ bildet 
man noch eine eigenthümliche PBaffivform; als: 
„Er läßt fich hören = er wird gehört“ oun ecTL eIbIlIuM%. 


‚BB. Bildung der Berba. 
$ 133. ä 


Um ein Zeitwort zu bilden, hat man im Deutfchen Er nur 
eine Silbe: „en. 
Abgeleitete Verben ($ 415 p. 2) werden gebildet: 
4) Durch bloße Hinzufügung der Verbal- Endung: „en”. 
a) von Subftantiven; z. B. von: 


„Fiſch“ pbiöa, „filfhzen“ psıöy AaoButs ; „Schiff“ Kopabas, 


BaTb; „Gras“ Tpasa, „grafßen” nacru; „Schlag“ yaapı, 
b) von Adjeftiven, welhe alddann den Umlaut erhalten ; 
3Bvon 
„ſt ark“ cnabubiü, „ftärf-en” ycnanıs; „ſchwach“ caa6biü, „ſchwäch-en“ 
2) Durch innere Buchſtaben-Veränderung werden Verba von 
andern abgeleitet. Hierdurch entſtehen beſonders die Faktitiva (vergleiche 
6 123 Anm. *). 
Die Budhftaben- Veränderung if: 
a) gewöhnliche Umlautung des Vokals; z. B. 


„Fallen“ nmarars, „Fällen“ pyönts aposa; „bangen“ pbmars, „hans 
yTonyrp, „erfäufen” yronntp; „ſinken“ onyerarsea, „ſenken“ 


„[prengen” pasopsBark ; „liegen ” aekarı, „legen ” MOAOKHTE 5 
b) feltner, Veränderung des Konfonanten, bisweilen in 
Verbindung mit dem Umlaut; 3. 3. 


„ſtehen“ croats, „ftellen” crasıre; „beifgen” kycats, „beizen“ kBa- | 
Gyauts; „ſchaben“ cro6ants „ſchaden“ Bpeaärs; „rauben“rpa 


3) Durch Wbleitungsfilben, welche entweder Borfilben oder 
Nachſilben find. 
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Aumeca. „Der Himmel will es nicht, ich ſoll nicht ſcheiden“ G. He6o 
foll auferftehn, muß die Form in Stüden gehn.” Ed. Korza koA0K0AB 
Keine Klage läßt fie fchallen” Sch. Oma ne npousnecıa nuxakoü »a100bl. 
TpH Garepen. | 

| Npumsu. OrT% BenomorateivHaro raarosa: „laſſen“ BMbcT& ct MbcTonmbHiemt : 


„ſich“ oöpasyerca ee ocobennwuü eu0v cmpadameAbnaeo 3aA0ea : Hanp. 
| „Er Taßt fich bewegen = er wird bewegt“ on ABuraemt. 


B. OBPABORAHIE TAATOAOR". 


$ 133. 


Aın oöpasosania eraeora umberca, BB HtmenkomT Asbırb, CO6- 
CTBEHHO TOABKO 00UNd CA0E5 „en. 

Ipouscoonvıe eraeoau ($ A15, nm. 2) o6pasyıorca : 

1) Hocpeactzom% npucoedunenia cao2a : „en" Kb OKOHYAHII : 

a) UMEeNs CywecmeumeAdndlXe ; nanp. (OTP): 
„ſchiff⸗en“ nasırz na kopabak; „Haus” aomB, „haufen" znTeicrtuo- 
| „fehlag-en" Gute, yaapats ; „Land” zemaa, „landsen” nmpncerars ; m npou. 

| b) umens npunasameAdbHbLXO, KOTOPbIA, Bb TAKOMB CAyyat, 

USMICHAMMD (600 enachyıo BL nBecpamnyıo (Umlaut); nanp.oTe: 

"| OCAaÖHTE 5 „roth“ xpacasrü, „röth-en” Abıarsca KPaCcHbIM® \. 

| 2) Iocpeictson® usumnenia 6yK66 Bb CPEOUHID, NPOn3BOAATcA 
| OAuU TAaTOABI OTB APyruXb. Tarp MPonHcXoAaTb OCOÖeHHO TAATOAbI 
npou3codamie (Zaktitiva) (cpasn. $ 123, npunte. *). 

ITo usamnenie OYK6D ECTb: 

a) OÖBIKHOBEHHOE npespaugenie Oyketı &AUCHOU ,; nanp. 
⸗ gem“ nopbente ; „lauten“ raacnre, „läuten” 3B0RnTE ; „erfaufen” 
jomyeratp ; „ſitzen“ cemabrı, „fegen“ camars; „[pringen“ CcxakaTk, 
ſchwimmen“ masırs, „ſchwemmen“ kynars; ıc. 

| b) To OAHaRoxB cayuaetca pbme, — usumnenie COSAACHOU, 

) HHOTAA E.NTDCMI. Ch npespamnom 2AACHOM ; nanp. 
-ICHTE; „ſtechen“ KoAoTs, „ſtechen“ BeyayTB; „wachen“ Gabre, „weden” 
6ura, „rauchen“ ABIMUTECA, Kypurb; x. 








3) Hocpeacro CA08065, uUSMTDHAMIyuxE snauenie caosa, ra- 
kie CAOTH GBIBaIOFB MIH HauaAuHıle HAH OKOHUameADHLe. 
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$ 134. 


Die wichtigften Borfilben und Nachſilben für die Ableitung 
find : 


a) die Bporfilben: 


ge" bat feine beftimmte |. aͤnd ert —* den Sinn des 

Stammworteg; z. B. | 
„braucden” (nöthig haben) ambTs NE Bb JeMb, Ba en” ff 
„tathben“ conbronarb, „gerathen”“ monacıs, uMETb yaayy; |; 

„be“ (von „bei”) bezeichnet Die Beziehung einer Thatigteit auf ein | 

Objekt; fie bildet alfo aus intranfitiven Verben : „Tranfitiva” ; 

3. B. aus (u3%) | 
„Fallen? marars, „besfallen” manacts; „gehen“ marn, „besgehen I} 
„ſprechen“ roBoputs, „besfprecden” saroBoputs; „fteigen” BXofı 

„ent" (zuweilen dem Ruffifhen: „des, 0e30" gleich), (Statt | 

deſſen vor einem: „f“, aud: „emp“ fteht, jedody nur in dreien Verben: 

„enpfangen, empfehlen, empfinden”); „ent“ bezeichnet befonderg 

die Entfiehung eined Gegenftandes und das Entfernen desfelben ; 

zum Beiſp. 
„ent⸗ſt ehen“ mponmexoAants; „entspringen“ yekakarb, HPOHCXOAHTB;;, 
AHWHTB AHCTbEBb ; „ent-färben” Aaummts kpacku (ſich entfärben |ı 
„er" (gleich dem Ruffifchen: „e03”) bedeutet eine Bewegung in Die 
Höhe; z. B: | 
„erzheben, ershöhen” 8038u1mama, „erzrichten” 803deu | 
ein Öelangen zum Ziele; 3. B. Ä | 
„ersbetteln“ mMOAydHTb YTO, HHMEHCKHMB O6Pa30MB; „ersreichen“ |n 
wachen“ mpocayrsca, „erzblühen” pasusbTars, „er⸗ſcheinen“ noxa⸗ % 

und dad Bollenden einer Sache; 3. B. 
„er-weichen“ cmarıuts (gang weich macen cabaark coBepmenuo |y 

„ver" (im Nuffifhen: „3@") bedeutet einen Verluſt, ein Berderben, 

eine Verſchließung, ein Zrethum und den Übergang in einen andern 

Zuftand; ;. B. | 
„verslieren” noTepatk, „vVersderben“ HCHOPTHTB, „ver⸗ſchwenden“ Im 

KHPTIHTeMb , 3@MypoBaTs; „ver-ſchließen“ Sanepers; „verzlegen’ Im 
bluten“ m3oAtTu KPOBBI; „verzalten“ ycrapbrs; „versarmen‘ ng 











Bi 
| s 134. 


Basicnnüwie HazAABHbIE un OKOHNTLAMENBHLIE C.I0O2U, u3Mb- 
Hamie 3Hayenie C.iOBb, CYTb: 


a) Hazanonvıe c.ı1oeu: 





„ge” ne number» onpexb.ienuaro 3HayeHia ; OAHAKORB USMIDHAeME 
3HAZEHEE nepeooöpasnaeo Cosa; manp. 

( anivenden noTpeoAats; „ftehen“ CTOATb esfteben” nmpnsHartscea; 
2 14 ara P I 

fallen“ marars, "gesfallen“ mpasursca; m upow. 
„be” (oT% yacrnnbı „bei”) mOKa3bIBaeTL omHoWenie kakoro HHÖYAL 

’ 

OmwücmeiA x» npedaescameny (Dbjeft) ; TakımB OÖPa3oM%, ITOT% 





l 


CAOrB 0Öpa3yeT%, B3b TAATOAOBP HEnepexodamyurs: „NeEPeXxodamie". 
y9HHHTb, MPa3AHoBaTs; „weinen“ maakark, „besweinen” OmIakHBaTb; 
aus, „besfteigen” Barbsar Ha TO; 1. 
| „ent" (panııserca mnoraa Pyceromy: 063, 0e30); (BMbCTo Bero 
| („ent“), nepeAb ÖyRBOM : „f", CTABUTCA: „emp”, BUPOIEMB TO.ABKO 
| Bb MPEXo TAaro1axb: „empfangen“ moayanıs, „empfehlen“ pe- 
KOMEHAOBATB, „empfinden“ 9YBCTBOBATb ; „ent“ O3HayaeTb 290- 
| UCNOSKOEHIE npedmema u Yoasıenie ero; Hanp. 

Ei ent-zünden“ Bocmiamennts; „entsflichen“ yOobzarp ; „entzblättern” 

mo6abausrTE); „entzfräften“ oOescnmants ; „entzchren” oGesgecrur m npor. 
„er” (pasnaerca Pycckomy : „603") 03Ha1aeTL deuscenie 6BEPXS, 

Hanp. 

eams, „erziehen“ GOcnumame, „erzifteiaen” BCXOAUTR 5 X. 












| docmusicenie Yu; HaUPp. | 
i KoctTarayTe ; „erhalten“ moayaurs; „ersfaufen” MOARYUNTB; „ers 
HH3BIBATECH , „ersbriechen“ pa31omaTb; ı. 
H Kakoe-uNÖYAs COGepiueHHO OKOHUeHHOe OmAO 5 Haup. 
ATKEMB); „erzfälten“ mpocTyanıs; „erswärmen“ corpbrs ; u npor. 
„ver“ (85 Pycckons: „3@") o3HayaeTb NOMEPIO, NOCPEzRIE- 
nie, sanupanie, 3UÖAy;KOeHie u NepeXo0s Bb * y2oe CO- 
CMOAHLE ; nanp. 
nr: „versthun” METPaTnTb, DPOMOTATL; „versmauern” 3AAOKHTB 
EPeAORHTE; „verziehen“ ommOarsca; „versblühen“ oTuBbeTb; „ver: 
16 AuEr5 ; „ver-ſchießen“ m3ctTpb1ats; m upon. 
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„ier“ (gleich dem Ruffifhen: „pPa3”) bezeichnet eine Trennung der 
Theile, eine Zerftörung oder Vernichtung; 3. DB. | 
„zersbrechen” Pasoumo; „zersfchneiden” Paspraamp; |, 
b) die Nachſilben: 
„chen“ und „ken“ haben verftärfende Kraft; 3. 2. 
„bören” caymars „hor-chen ” nozcaymmBars ; „Ichnarren 
rpemari; „ſchnar⸗chen“ Bopgars; „plagen“ Mmyaurs ; „pla=cken? I 
„eln" drüct Verkleinerungen oft auch etwas Verächtliches aus; 3. B. 
„ſpött-eln“ moacmbnsarsca; „künſt-eln“ ueryeanaars; „Eränf-eln? fi 
ferner eine INiederholung ; z. D. 

„bett-eln“ mpocnts MmuAocTBıno; „ftreich-eln” raaauıs; „fchütt=eln,| 
„ern“ zeigt eine VBerrichtung mit dem Nebenbegriffe der Wieder— | 
bolung an; zum Beiſp. „poltzern” mymbrs; „flettzern“ Aasare ;], 
„iren“ ift eine undeutfche Bildungsfilde (aus den lateinifhen Infi— 
nitiv-Endungen: „are, ere, ire,” franzöfifch: er, ir entftanden), 
und findet fi) mehrentheild in Fremdwörtern, als: „marfd-iren” 
MapımnpoBarts ; „Ipaz-iren” *) TyAaTb; „regeiren” *) MApCTBOBATB ; ⁊e. 
aber auch in Verben von deutfchen Stammez als: | 

„bauf-iren” ToBapkı NO A0Mam» pasnocats ; „halb-iren”“ pasataatelı 
„zen” dient zur Wiederholung und Berftärfung; ale: | 

„äch-zen“ oxars; „blit-zen” cBepzars; „feuf-zen” B3ABIXxars :], 


$ 135. 


Die zufammengefegten Berben bilden fih durch Verbindung der 
Verben mit Präpofitionen, Adverbien, Adjeftiven und Subitan- 
tiven; als: 

„übersfahren” mepebxars ; „aus=führen“ BbIBOSUTb, OKAHYHBATE :|, 
crarb ; „frob=lo fen“ paroBarsca, Autobarb; „dank-ſagen“ GAnarolk 

Die zufammengefegten Verben find entweder echt und untrenn- 

bar oder unecht und trennbar. Ihre nähere Beftimmung hängt 

ganz davon ab, ob die Betonung mehr auf dem Verbum oder 

mehr auf der Borfilbe ruht. Hat dad Berbum felbft den Haupt— 


*) In „ſpaziren“ und „regiren“ fchreibt man gewöhnlicher die Endung „iren“ 
mit einem „e“ ala: ‚fpazieren, regieren”. 
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„zer" (pasunerca Pyccrony : „pa3") osuagaer» PA3dedunenie 
| yacmeü, Pas3pywenie uaun YHUzMOsKEenHTe ; nanp. 
Mer⸗ſchlagen“ Daskoıomumd; „zerztheilen” Pa3onwAaumo; u npow. 

b) Oxonzame.nonvıe cavau: 

„Ben“ u „fen“ umbIoTB CBOKCTBO NPHAaBaTs ÖoAnvuyo cuAay 
AbüCTBiIO ; Hanp. 
uyanr; CHABH0; „biegen“ rayTB; „Düsen“ nakonnren; u NPOY. 
| „eln” Bbipasaern Yınervwenie, a nepiworo u abıto UPE3ZPIEHNOE; 
HPuXxBapsıBars ; „klüg-eln“ ymangars; „wiß-eln” ocrpursb. 
| Taxe nosmopenie ; nonp. 
eütteeln“ Tpactu; „kling-eln“ sBoante ; „tröpfeln” känats, m T. Apyr. 
„ern” O3HaJaeTb Omwücmeie NOEMOPAIOWEECA; Haup. 
flatt-ern“ vepeseratrs; „ftolp=ern” cnoTbBIKaTsca ı. 
| „iren“ me ects Htuenkiü okomdareisubıi cacıy, (Om oöopaso- 


J 





BaACA U3b OKOMMGhiſâ HEOKOHUAamEeABHLLXK5E naknoneniü Jmunckdeo: 
| „are, ere, ire”, u Dpanuysckaeo: „er, ir") u Berpbuaerca 601b- 
meéio JACTIO Bb CAOBCALXS UHNOCMPAHHDIXS ; manp. „ſtud-iren“ 
(u3y4aTb); BOPOJeMB I BB Tıarosaxp Hrmmeykaeo npoucxomzenia ; 
a AaBb yacre; „ſchatt-iren“ OTTEHATB ; „gaſt-iren“ yromaTb, HT Apyr. 
’ „zen" CAYEHTB A1A nosmopenin u yeunenia; naup. 





oſchluch-zen“ BexaunsiBare; „jauch-zen“ BOcKANNaATb OTB PAAOCTE, u 1pON. 


$ 135. 


| CaosKndle e1aeoAarı 0Öpas3ylIoTca MOCPeACTBOMB COeAuReHia NPO- 
f CTbIXb TAATOAOBB CD nped.ioeamu, napruianu, UMeHnamu npunaea- 
| 








| MEABHLELMU NM CYULECMEUMENBHLIMU 5 HAanp. 

h los⸗reißen 4 OTopBard; „bevor-ſtehen“ mpeactoars; "großsthun” xBa- 

HAapare ; „luftzwandeln“ mporyansarsca; „rath-ſchlagen“ cosbresarsca. 
CAOMMBMBIC enaeoası eyTb mau Zucmdie (edit) u Hepasdrau- 

Mble nın Hezucmoie (unecht) u pa3zdrw.ınmoie. Ux» Ovin- 

zkauuee onpedrw.ienie 3ABUCHTL COBEpMIENNO OTb TOTO, UPOH3BO- 


| AuTca-ıu YOapEendE öo.uve Ha 214E0., HAI 60.1e Ha HAUA.IDHOMS 








*) BB caosaxp: „[paziren? m „regiren? mumercA OÖBIKHOBeHHO, OKROH'TANIe 
| . = 
| „iren“ cb OyKBOW: „e”, Kakb TO: „ſpazieren, regieren“. 
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ton, fo ift die Zufammienfegung echt, und das Verbum bleibt in 
allen Theilen der Konjugation mit feiner Borfilbe (Bartifetg 71. d*) 
untrennbar. a) Hat aber Die, dem Verbum vorangefegte Parti- 
tel den Hauptton, fo ift die Zufammenfegung unecht, und. die 
Borfilbe wird in den einfachen Formen vom Berbum getrennt, 
und hinter dasfelbe gefegt. b) In Teßterem Falle tritt beim zweiten 
Participium das Augment: „ge’ und beim Infinitiv (Supinum) 
dad Wörtchen: „zu“, zwifchen die Bartifel und Das Verbum. 
Demzufolge ſind: 


a) Untrennbar: 
1) Die mit den abgeleiteten Vorſilben: „be, er, emp, ent, ge, 
miß, ver, zer,“ zuſammengeſetzten Verben; als: 
„besfommen noayauts ; er-fahren y3HaBaTb, HCHBITbIBATb ; emp⸗ 
BaTbca ; mißßeglücden meyAaBarsca ; ver-zagen poObTE ; zer⸗ſprin 
2) Die mit der Präpoſition: „wider” zufammengefegten Ver— | 
ben, weil in ihnen der Hauptton immer auf dem Verbum ruht; 
„wider-fahren cayıntsca ; wider-fegen (fi) mnporusurscea ; wider: | 
3) Die mit einem Subftautiv oder Adjektiv zufammengefegten | 
Verben; diefe nehmen dad Augment: „ge’ im Barticipium an 
($ 154) ; als: 
„rath-ſchlagen coBbrorgarsca ; Präſ. ih rathſchlage; Bart. gerath | 
AaI0 3A 3AKOHOMB, MPAaBOCyAleMB ; er hat das Geſetz gehandhabt; 


b) Zrennbar: Diejenigen Berben, welche zufammengefegt | 
find, mit den Bartifeln : „ab, an, auf, aus, bei, dar, ein, fort, ber, bin, | 
„abzfchreiben emncars ; Bräf. ich fehreibe den Brief ab a ennchIBam 
NPHÖBIBATb, ÖbITb IPHHATBIMB; Jmperf. ih Fam geftern an a upu 

GbITb PacTBopeny, BCeTaBars; die Thür ftand den ganzen Tag auf 

OBb NPHHYyMAaAb MCHA BCTABAaTb ; aus=-gehen BbEIKOAUTL , BbLAb3aTb. 





*) „wiederholen“ (CHOBaA mım Ha3aAb npuneemu) ift treunbar (ecrp Pa3ABAuMEIA); 
UL 
nom en, und wird untrennbar fonjugirt (mcrım4yaeTen H3b Toro TIpasnıa, MenpAraet 
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) caoenm. Ecın euaenoe ydapenie ‚01%B0 ÖbIrb CAbAano na CA- 
MOM 2AAN2OATd, BB TAKOMB CAy1ab CA0sCHocCmdb ECT ZUCMAA, 
H 2102045, BO 6CIbX5 TACMAXS enpamxenia, OCTaeTca Hepa3oTb- 
AWMELMS °) C5 CEOUMS Hauanonsımd CA0e0Mmd (Bartifel yacraıa 
$ 74, a. *). Ecau euaenoe yodapenie A0azH0 ÖbITs Crbaano na 
zacmmmuIb, Komopow HATUMAENMICA TAaar0AB, Bb TAKOMB CAysas 
J EAONHCHOCME ÖyAeTb HezZUCcMman, U nauasonwü CA025 ÖyAeTE, BB 
J MPOCHIILXS PopMaxs, OMIMAAMıCcA OTB 21A20Aa H NOAATATECA NO- 
| CATb me2o. ») By mociıbauem% Cayıak, NOCTABAAETCA MEeikOy wa- 
cmuyew® Mu 2Aa2010M5 , IIPH '6MOPOMS npuuacmiu , npupauyenie 
(c1or$): „ge’, a npn HEOROHNZaMmeNABHO.MS HAKAOHeHiu (Su: 
pinum) c.ı060: „zu”. Ha 3ToMmp OCHOBaHiH CyTB: 


a) Hepasonmaumet : 


1) Traeoauı, eaoncennvie Cd NPOUSEOOHDIMU HauaAunıLmu CAO- 
eamu: „be, er, emp, ent, ge, miß, ver, zer" ; KaKb-TO: 
finden JyBeTBoBars ; ent-fommen emacarsca OTB Yero ; ge-ſtehen mpusna- 
en pa3opBarsca ;”" ı. 
| "2)T.aaeoAaı CA00CeHHLLE ©» NPEAAOTOMB: „Wider”, norouy ITO307CB 
| eraenoe YOapenie IPOH3BOAHTCA ecesda na SeAQNEONATb, KaRkb-TO: 
fprechen mporusopbaurs ; widerslegen onmpoBeprats ;” ıc. 

3) Taaeoavı, croHcennBe CB WMEHENS CYwWecmEeumeNndbHELME 
Ban npuAnaeameNAdbHELME; OHN DPHHNHMAIMTB npupawenie: „ge“ 
f BB npuyacmiu ($ 154); kakrb-To: 
ſchlagt; hand-haben ynpazaars ybmD ; ich handhabe das Geſetz a nad.mo- 
even nporyausarbea; weis-ſagen, wahr-ſagen MPeACcKasbIBaTb. 
| 





i 


| b) Pasowaumet: T5 2.1a20.161, KOTOPbIE C109CEHbL Cb JACTHNAME : 
| 2 [24 * 
‚mit, nach, nieder, ob, vor, weg, zu, zurück, wieder *) ($ 246); z. B. 


naucemo ; ich habe abgeichrieben; ich wünſche abzufchreiben; an-kommen 
OblaB Buepa ; ich bin ſchon angefommen a yxe nmpibxasm ; aufsjtchen 
(offen) ABeps croaıa mEbısıü Aems pacrBopena; er nöthigte mich aufzuftehen 
(0 BoA0ocax%) , aunars (0 UßbrB), racayrs (06% ora%), pacxoautsca ; ich 





hingegen (Hanporus® Toro): „wiederholen“ (nosmepame) if von diefer Negel ausge 
ca Hepa3AgnaMo). 


— 11 — 





gehe heute nicht and a ceroama me BbIxomy; die Haare find mir 
gehen morosa npenaterByerL Mnb Bbixoants; beisfegen mpnoa 
BAAIO AeHerp ; der Etreit ift beigelegt ccopa komuena; «8 ift ihm 
bringen nognocHts ; ich brachte ihm meinen Glückwunſch dar a nosnecy 
OKPY:KaTßb, 0ÖBEcTu (TOPoAB) ; ſchließe das Geld ein sanpıu AeHsrH; 
.DpoA01KaTb, yb3aars ; herzbringen, hin-obringen npmHocHTB, apa; 
AOBaTb ; niederzreißen CIOMaTb, NOBAAuTB ; ob=zwalten DPeACTATE, 
DPHHOCHTE OÖpaTno, Bo3Bpamars; wieder-kehren BosBpamark 

c) Die mit den PBräpofitionen: „durch, um, über, unter,” zufan- 

mengefeßten Verben, find theils trennbarea), theils untrennbare b) 
Zufammenfegungen Die ehten und untrennbaren Zuſammen— | 
feßungen find gewöhnlich zielende (tranfitive) Verben. 3. 2. | 
a) trennbare (pasdwmaumue): | 
durch-reifen mpob3xars : er reif’t hier durch omp 3abe» mpobamaern; ift 
durchgereiſ't; gedenft durchzureiſen 
um⸗ſpannen mepenparare : ich ſpanne die Pferde um (aM mepenparam 40- 
mareä); es wird ſogleich umgeſpannt; es ift nöthig umzuſpannen; 
über-gehen mepexoAnTs , Depeaasarsca: er ging zu und Über om» nepe- 
meAb Ba Hamy CTOopoay; er ift zu den Feinden übergegangen 

OH Nepemeap Kb Henpiateaamp; überzugehen;z 

unter-halten mOACTaBAATk, Aepxars moaB: er hielt das Gefäß unter dem 


Krahne Omp Aepmaıp COCyAb MOAB KpamomB; ift unterzuhals 
ten; ꝛc. 








C. Konjugation der Berba. | 
$ 136. | 


Die Abanderung des Verbums durch alle Formen zur Angabe 
der Perfonen, Weifen und Zeiten heißt: „Konjugation”. 


$ 197. 
Borbemerfungen zur Ronjugation, 


Durch die Biegung ded Verbums werden verfchiedene Bezie— 


ee rn 


— 12 — 






rusgegangen BoA0chı y Mena Bbirbsin ; Das Wetter verhindert mich auszu— 
SAT, OPHUHCBIBATE , KORYHTB (CHOPP); ich Tege das Geld bei a npnoa- 
ie Echuld nicht beizulegen 3To emy HeAb3A MOCTaBuTk Bb Buny; dar: 
‚My Moe mosapapaenie ; ein=|chließen 3ammparb NOAB 3aMORb, 3ZAMbIKATB, 
Une Stadt ift eingefchloffen ropoaB okpyren» BoBckama ; fortfahren 
SOAHTB ; mit-gehen urrm Bmbcth, Öbırs cHöcasımp ; nachzftellen mpecrb- 
IBITE ; weg-führen yBOAUTE , yBOo3HTBb ; zurücebringen, Wwiedersbringen 
nen; 2c. | 
| e) Taaeoası , erosscennue €» mpeasoramn: „durch, um, über, 
unter“, cyrı vacmiıo PAZITEAUMB ?, vacmio Hepasdremı.man. 
Jucmvie u nepasdmwAaumsie CYTb OÖBIKHNOBENHO eraeonı OMüÜcMEu- 
meNondIe (nepexodrute). Hanp. 
b) untrennbare (nepasdonaumMmbie): 
| durch-reiſen 060653 aTB : er durchreifet das Land omp 06BE3KaeT» cTpa-- 
uy; hat es durchreiſet; wünjcht es zu Durcdreifen. 
) umsfpannen OÖXBATBIBATb ! umfpanne den Baum O6XBaTH Aepero; er 
1" hat Dich umfpannt; der Baum ift nicht zu umfpannen; 
Ä übersgehen uponyckats, ocuarpuſsarb: ich übergehe Dich a mponycraro 
IE reön; er hat diefen Punft übergangen ou% OCMaTpaBaıı 3TOTB 
| uyartp; Du bift leicht zu übergehen; 
alı unter-haften NOAACPZHBATB , KOPMHTE , 3a0aB1aTb: ic) unterbalte ihn mit 
Speife und Tranf a cHaÖxkarm ero nnmeio H NUTLEMB; er ift 
fchlecht unterhalten worden OmB ObINB XyAo 3a6aBıaemBb; ıc. 







Ü©. cIPAREHIE TÄATOAÄORND. 





Ss 136. 


Hsmmnenie zraeona no schms Popmams , CB NOKA3aHieN»b 
AUYs, HUKAONEHÜÜU u EPEMEHS, HAasbIBaeTca : CnpAikeniems 
karsinastinu). 


$ 137. 





Hpeoscapumeaonoı A SAMTWTAHIA OAR CNPAZKEHÜR. 


_ Hocpeaetsomb CNPAIKEHIA erae01a osHauammca pasıuunda 
414 
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hungen, fowol in der aftiven, als in der paſſiven - rm bezeich— 
net; nämlich: 
a) Modusformen für Beziehungen der Ausfagemuih 
b) Zeitformen für dad Zeitverhältniß des Prädikates. 
c) Verfonalformen für Beziehungen ded Zahl- und Perſo— 
nen=Berhältniffes des Subjektes. | 


A Modus ). 
8 138. 


In der Konjugation ded Verbums werden folgende vier Modus— 
formen unterfchieden : 

a) Der Indikativ, ald die Form für ein Mrtheil oder eine 

Frage des Sprechenden, als wirklich und gewiß. 3. B. 

„Der Vogel fingt“ Ilruna noems. „Es reden und träumen bie Men 






b) Der Konjunktiv, als die Form für einen von dem Spres 
henden befprochenen Gedanken, ald nur möglich und ums 
gewiß. 3. B. 

„sh wünfdte, Daß der Bogel finge” A owera1s Or, umo6s UTHNA |j 
OXOTHO, ecAuös ummAas mepo. „Er wünſcht, daß ich leſe“ Omi; 

c) Der Konditionalis ( Bedingungsform), ald die Form für 
einen Gedanken, der nicht der Wirklichkeit entfpricht, ſon— 
dern nur ald möglich gedadht wird. 3. B. 

„Sänge der Bogel, fo gefiele er mir beffer” EcAau6s urana nmwAaa, TO 
ſprächſt: wer mir bringet die Srone” Sch. Hecaube TB1 Opocu.1s TyAa 

d) Der Imperativ ald die Form für einen von dem Spreden- 
den, an die angefprochene Perfon gegebenen Befehl. 
3.8 | 

„Singe ein Lied" Cnob ntenm. „Sebt Geſellen frifh, prüft mirh, 
cocrapt. Mn. man: Hy, Teneps mer 3Abch, HCNbITaeM? 


*) „Modus“ bezeichnet die Art und Weite, wie man von einem Gegenſtande 
Etwas ausfagt, daher auch: „Ausſageweiſe“ genannt. 
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omnHoWeHiA, Kakb Bb OMÜUCMEUMENADHOMS, TaKb U BB CMPU- 
dameAbHOMS 3a1oerı, H HMEHHO: 
a) Haxr.sıonenin, ara nokasania Omnoweniü eraeoaa. 
b) Bpe.mena, ı1a nokasania omnowenia 6pemenu CKAZYEMAEO. 
c) Auua, a1a mokasaBia omnoweniü uucaa mn Auyd5 NOONEKU- 
waeo (Subjeft). 


= A. BARAOHEHIE ). 
$ 138. 


B» cnpasceniu eaaco1a pasamyarorca cabayıoıia zemdıpe "op 
Mbl HAKAOHEHIR : 


a) Harsıonenie ussAeumeNndNOe, kakp Popma Ara onpedn 
| aennaeo CYSROCHEA um EONPOCA eosopauaeo auya. Hanp. 
Ifchen viel“. Sch. Aroım eosopams m meumamm> maoro. (Mlman). 


| b) Haruıonenie cocaasameronoe , xarı Popma Aa 603 

|  MOZKHOU TOABKO U HEONPEOTDAEHHOU MölCAU „ BbICKA3aBH0h 
4 20s0pAamund auyond. Hanp. 

| In6.20. „Ich ſchriebe gerne, wenn ich eine Feder hätte“ A nucaas O6 


IhRedaeTb, ITOOB a JHATaAr. 


| c) Har.ıonenie yc.ııoenoe (eunocAosnoe) , kak» Popma AAR 
II MorcAu, HEcoomermmemeymuyeü OTBUCMEUMEADHOCMU, HO TOABKO 
| npeAcTaBıaemoü 603.MOZKHO0I0. Hanp. 

"ma npasuaaco Os mab 6oabe. „Und wärfft Du die Krone felber hinein, und 
Ir MOpe) camyIo KOpPoHy H Ckasa.ıo 6b: KTO docmanemd Ma% (ory) KOpoRy. 


| d) Hax.ıonenie nosenumeNnonve, ward opma A1a NOBE- 
IE AIbHEA, AAHHATO 2060PAWums AUyoMo TOMy Auyy, Kö KOMOPOMY 
| o6bpauyena proud. Hanp. 
Mas Gemiſch“ Sch. Temepr, ToBapnımu, mm80, nocmompume , KaKOBb 
oisrben. Tlepes. A. Panuxa. 


*) Harnonenie (Modus) mozasbisaerr 06PA3b m cuocobs vhipamenin ve2o 
nu0yd& o npeömem®, noyemy MH HasblBaeTca Taxke. „CMOCObomB BhIpamenis 
(Ausfagemwei’e)”. 


| 
| 
| 
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B Zeitformen. 


$ 139. 
e Beitformen dis Verbums find entweder: — oder 
Br | 
In den abfoluten ad sn wird Das Zeitverhahm in des 
Prädikats nur auf die Gegenwart des Sprechenden bezogen. Dieſe 
ſind: 
a) Das Präſens (Gegenwart). „Er tanzt”, 
b) Das Perfektum (Bergangenheit). „Er hat getanzt“ 
c) Das Futurum (Zukunft) „Er wird tanzen; er wird 
einen Brief fehreiben”. 
In den relativen Zeitformen wird dad Zeitverhältniß des 
Prädikats zugleich auf eine andere Begebenheit bezogen. Diefe find : 
a) Das Imperfektum (Mitvergangenheit); 3. B. | 
„Sr ſchrieb einen Brief, als ich zu ihm fam” 
b) Das Blusquamperfektum (Borvergangenheit).; z. B I 
„Er hatte den Brief ſchon gefchrieben, als ich zu ihm Fam”, 
c) Das Futurum eraftum (Borzufunft); z. B. | 
„Er wird feinen Brief ſchon gefchrieben haben, ehe ich noch zu ihm 











C. Berfpoualformen. 
S 140. 

Die Perſonalformen bezeichnen an dem Prädikate die Perſo— 
nalbeziehung*) ded Subieftd, und werden nach den Drei granı- 
matifhen Berfonen, ald die erfte, zweite und dritte Berfon des 
Singulard und des Plurals unterfhieden. 3. B. 

„Seh ſprech-e (a roBopro), du (Tbı) ſprich-⸗ſt, er (om®) 

Der Imperativ hat nur die, in der zweiten Perſon ded Singu- 





*) Unter „Berfonalke;iehung“ verfleht man dasjenige Verhältnig tes Seins, 
nach welchem es entweder: als fprehende Perfon feldft (ich), oder als eine 
von ihr angeſprochene (Dm), oder ald ein von ihr beſprochenes „Sein“ 
(er. fie, es). Diefe Beziehung wird duch die Berfonalpromomen: „ich, 
du, er, fie, es“, bezeichnet. (vergl.$ 82 Cpasn. $ 82). 








u 
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BB $S0OoPMLbIBPEMEHEM 


$ 139. 


Dopmoı epemenu e1aceoaa CyT HAN AICOAOMHDLA (Me3a- 
EUCUNELA) HAU OMHOCUMEADHBLN. | 
- Br aÖCOAOMHDXSE Popmazxd epemenu, OmHoWenie epemenu CKqa- 
3yema2eo OTPAHHIHBAaeTCA TOABKO NPUCYMCMEIEeMs 20sopauyaeo 
Aauya. Ona cyTb: 

a) Hacmorwee epemA. „Os% manyyemo”. 

b) Hpowedwee cosepwennoe epemA. „On manyoeaAz". 

ce) Byoywee necosepwennoe epemA. „Ou» 6ydemo mar- 


J uosamd ; ORB 6Ydemd nucam» MUCLMO”. 


Br OmnocumeNndondıXs Popmaxs epemenu, omHoWenie epemenu 
ckasyemaeo pacnpoctpannerea smberb m Ha OPYEOEe co6umie. 
a) Zipowedwee necosepwennoe 6peMmA; nanp. 
On» nucaıo muchMO, KOTAa A KB HEMY npulue.ad. 
b) ‚lasnonpoweowee CPEMA; nanp. 


u On» yiKe Hanuca1s UNCBMO, KOrAA A Kb ACMy NPHUeAb, 
n 


c) Byodywee cosepwennoe 6PeMmA; nanp. 


Imfomme” On» yre nanuuemo cBoe UECHMO, NpemAe HeReAN A KB HEeMy NPHAy: 


CC 80oPMbi AuUu 


$ 140. 


Dopmoı AUYS NOKa3bIBAlT» BB CKasyemoms AUTHOC OMNO- 
wenie (Berfonalbeziehung *) nod.esscausaeo, m Pa3ınyamrca no 
MPEeMo epammamuueckums AUYAND, Kakd NEPEOEe, EMOPOEe u 
mpemie Aauye eduncmsennaeo u Mnoocecmsennaeo yucar. Hanp. 

ſprich⸗ t, wir (mer) [prech-en, ihr (Bb1) ſprech-et, fie (omm) ſprech-en“. 

Hoeenume.nonoe naraonenie umberb, YUOTpeÖAAeNbIA TOALKO 





*) Iloab caosomp : „Perfonalbeziehtng‘ (auumoe omnowenie) pasymberca 
mo OTHoIlIeHie DPEAMETA, no KoTopomy 095 ecTb man Cano TOBOpAMEe zuye 
(ich 5), man 20, Kb KOTOPOMY on TOBOPETB (Du Th), nın TOT» DpeAneTt, 
0 EOTOPOMB on» TOBOPATB (CR 0%, fie era, es oma). ITo ommouenie osHa- 
aaeren MÖCMOUMENIAMU AUUHEMU: ‚ich A, du mel, er 0nd, fie ona, @3 onc#, 
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dars und Plurals gebräuchlichen Perſo —— men Z. B. er 
TOBOpH, „[prechet” roBopHTe. 


S 141. | 
Mittelwörter. 


Bon den Verben werden noch befondere Eigenfcehaftswörter und 
Subjtantiva gebildet, welche noch eben fo, wie das Verbum —J 
eine objektive Beziehung zulaſſen. 3. B. | 

„Honig fammelnde Biene“ Tluera, codupamıyaa mer». „Dad mit Stroh 
Aaü mab npowumame mnermo. „Sch fehe ihn eine Roſe pflüden" 
$ 122. 

Die Mittelwörter find zweifacher Art, nämlich: 

a) Partieipien, welche die Begriffsform eined Adjektivs haben. 
3. B. „ſammelnd“ (coönparmiä), „leidend” (erpasayımin). 

b) Der Infinitiv welcher die Begriffsform eines Subftantivs 
hat. 3. B. „lefen“ (uarare) = dad Lefen (aTenie). 





$ 143. 
Infinitiv. 
Der Infinitiv wird old Mittel wort gebraucht; 
A. Bei den Hülfsverben: 

„werden" (als Hülfsverbum des Futurums) Ovımo, (koräa OHb CAy 
„können“ Yammo, mous, „mögen“ mous, „wollen“ acomımmb, 
„Was er auch bringen mag, Wort muß ich halten. Sch. ro 
„Sbr follt erleichtert werden” Baı dosens Obımo 06Aeeuenn..| 
B. Ad Subjekt eins Satzes. 3. 2. | 
„Sterben ift Nichts, doch leben und nicht fehen, das iftein Unglück“. 
„Handeln ift leicht, denken fehwer, nach dem Gedachten Handeln, ift 

MaHHOMy Orbüicmeosamb — MHOTAA HEYAOOHO. 
C. As Ob jekt wird der Infinitiv jedoch nur gebraucht: 
a) bei den Verben: | 
„beißen" npukasams, nassısams, „nennen” nastısams, „bel: 
„Heißt das in England leben?" Ed. Yen HTo nasu- 
fich endlich finden. Sch. BR Beımkom® Hecyacrin ÖaarnpozHoe 
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20 6MOPOME Auym EOUHCMBEHHA2O u MHOSKECMEEHHALO 
zucN1ö, Popmoı Aauys. Hanp. „Sprich“ roBopn, „[prechet” roBopure. 


g 1a. 
Hpucacmin. 


Hs» rıaroaoB» cÖpasyiorca eıne ocodennua UMeHa npuNnaea- 
MENABHBLA U CYWECMEUMENDHELA, U KOTOPbIA mMardce, KAK5 U 
Cams 2142015, AOUYCKaWTB Oddekmuenoe omnowuenie. Hanp. 
ji gededte Haus” Aomp norpsimsrü co1omom. „Laffe mich den Brief leſen“ 
‘A Buy, 4TO OH» cprısaema posy. 


$ 122. 


\ Ipuuacmia cyTs OEy:X5 P00o6>, UMERHO: 
a) Opuuacmia, umbiomia csoücmeo (Begriffsform) nmenn npunaea- 
me.aonaeo. Hanp. „gedeckt“ (DoRpsBITbIä), „gefchenft” (moaapennsıi). 
b) Hax.ıonenie neoronuamesonoe, umbiomee Ceoücmeo umenu cy- 
wecmeume.onaeo. Hanp. „pflüdfen” (epsizars),, ftehlen” (kpacTb) ıc. 


j | § 143. 
N Heokonzameapnoe naknonentie. 


Heokonuame.onoe nak.ıonenie yuoTpebiaerca KakB NPuLacmee : 

A. Ilpn scnonoeameAaonuxs 21a2010%5 : | 
| 3EHTb BCHOMOTATEABHBIMB TAAr0AOMB ÖyAymeMmy BpeMeHu), „dürfen“ cummo, 
ſſoollen“, „wmüfjen” Odo.sıcenemeosamo, „laffen”" ocmasumv. 3. B. 
m OHb NPUNECMD moscems, cA0B0 do.uncens a COepzkamd. (lnaa.) 
.' (Hin) „Sch will und kann fehreiben” A zouy m moey nucamo. 
B. Kar» nod.reszawee 3» nped.aossceniu. Hanp. 
' Cd. Ymepemo-unyTo, H0 cum» U He 6udmma, BOT» mecuacrie. (llns.ı). 
i zuweilen unbequem. Anmücmsosamb — aerko, o60y.mbIsam» TPYAHO, MO OÖAy- 


| C. B» BIAB 065erma (npedaesicausaeo), yIUOTpeÖinerca TOABKO: 
a) DPH 21ae01ax2 : 

NE fen” nondeamb, „lehren” yuum» und (m) „lernen“ yuumoca. 3. 2. 

„| eaemca zkumd 5» Aurain? (Hlinsı) „Sn großes Unglüf lehrt ein edles Herz 

cepaue Hayuaemca, HaAKOHeNB, HUXOOumB ceda. (IInaa:) „Hilf mir ar 
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beiten” Tomoeu nat PaSomamB. „Dad nennt ihr arbeiten?" Iro- | 
gen. ©. He npurasusaü unb 2060pumb, npurancu mat MONA | 
b) nad) den Verben: „fein, haben” und „thun“, in RE 
Ausdrucksformen, als: 
„Hier ift gut wohnen” Sabes (ecmo) xopomo zkumb. ie ift nick | 
Te6$ xopomo cnpawusamo. „Er thut nichts als eſſen“ * TOABKO | | 
c) Statt des Partieips des Präſens: 
4) nach den Berben: Ä 
„bören” cauwamo, „ſehen“ eudrom», „fühlen“ wyecmeosamo, | 
„Hört ihr jene Brandung ſtürmen.“ Sch. Cuvmume-aun Bbi, 
Eme ne euow.ıs A Hm OAH0TO 4eAoBbka Bece10 OKOHYUSAMUjAe0 
naulsa Mena eme enawums. (D.) „Ihr macht mic zittern.” Sch. 
2) nach den Verben: | 
„bleiben" ocmasamoca, „geben" ummu, „legen”" kAaacmo, noao | 
In ähnlichen Ausdrüden (BB nodo6neıxo Bbipameniax»p), ald (kak | 
geht betteln” Onn udems upocuTs MnaocTbınm. „Er Legt fid | 
13dums UPOTYAHBATSCA Gepxo.ms u B1 arunasen. „Er hat Wein | 


g 144. 


Wenn der Infinitiv in einem Satze die Bedeutung eined Objekts 
oder Attributs bat, fo nimmt er (der Infinitiv), wenn man Die 
oben ($ 143) bezeichneten Fälle ausnimmt, immer die Präpofition: 
„u“ anz diefe Form des Snfinitivs wird dad „Supinum“ genannt. 
Zum Beiſp. | 
„Sr Tiebt zu tanzen (dad Tanzen)‘ On AW6HTB manyosamo. „Er verlangt zu | 





+ 


Anmerk. Denn Verba mit einer trennbaren Bräpofition zufammengefekt 
find, fo wird „zu“, zwifchen die Präpofition nnd dag Berbum ge- 
fest (8 155). 3. B. ‚„Esit Zeit auf-zu-ſtehen und die Arbeit an-zu-fangen“ 





SAAB. 


Barticipiem 


Die deutfhe Sprache hat drei Participien, welche nach den Zeit 
formen benannt werden; nämlich: 
a) Das PBarticip des Prafens (Gegenwart) mit aktiver Bedeu- 
tung; e8 bat immer die Endung „end". 3.2. 


r —— 


— — 


| TO nasusaeme nuı pabomamı? Heiß mich nicht reden, heiß mich ſchwei⸗— 
' zame.T. | 
b) roca& 210201085 : „fein” (Gume) „baben” (unnmo) n „thun® 
f (OwAıame), BL BbIpazeHiax» 0Cobennaeo euda ; Hanp. 
gut fein”. Sch. Iaben me xopomo Odımd. IIInaa. „Du haft gut fragen” 
| u abıa, ITO Tbcmd. 
C) BMECTO NPULACMEA nacmoruaeo epemenu: 
- 4) mocab 214204063 : 
‚ finden” naxodums, „wmachen”" Omaamo, sacmasaanmo. 3. B. 
Kar» Öyuyems mope. (Mlnaı.) „Noch feinen fah ich fröhlid, enden”. Sc. 
; cusnd. (IIInaa.) „Und Aurora fand mid, fehlafen”. ©. Appopa (sapa) 
Bui sacmas.ıaeme mena mpenemame. 
2) nocab 2.120.108 : 
ocumb, „reiten” mxamo sepxonz, „[ahren” maame, und (m) „haben“ unmmo. 
70): „Ich bleibe ſitzen“ A ocmanyco na nmemmw (a Oyay enabıe). „Er 
ſchlafen“ Omp oscumca cnamd. „Er reitet und fährt ſpazieren“ Ons 
im Keller liegen” Y nero „eswumo BuHO BB norpe6t, 


$ 144. 


Ecıu neokonuame.Avnoe HaKAoHEenie, Bb HPEAAOKERIH, HMbeTE 3Ha- 
wenie kakoro HUOyAb OGGECMG (npedaencauaeo) man ammpuoyma 
(npudamounaeo noacneniA), TO 0H0 NPHHBMAETB 6ceeda, KPOME Bbilie- 
DpHBeAeHHbIXB ($ 143) cAysaeBp, nped10es : „zu" ; raxkan vopua Heo- 
KOHUAMEABHA2O HAKAOHEHIA Ha3blBaeTca : „Üynunymo (Supinum)“. 
ja On» Tpeöyer» numo. „Es ift Zeit zu ſchlafen“ Bpema (nopä) cname, 

i 


\ 


 Dpumsvanie. Ecın rıaroısı c10XeBbl Ch OMOBAUMGELME npedA020Md, TO NpeA- 
2006: „ji“ IozaraeTca Merdy nped1020md m 24420400 (8 135). Hanp. 
Bpema (nopä) BcTaBaTb M pa6oTy HaynHaTk. 





N 
| 
| gs 145. 


ITpuzac min. 


| Br Hrtnwenkomp AsbIEb EeCTb MPW npuuacmia, KOTOPbIA HMe- 
| HYIOTCA NO (bopmams epemenu; UMECHHO: 

| a) Ipuvacmie nacmoAwaso epe menu, unblomee snauenie OTbU- 
CMEUMENADHAEO 3ar0ca ; OHO 6ceeda KORYHTCA Ha: „end“, Hanp. 
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„Der hoffende Landınann“ Hadmiowiica 3emaeabiens. „Die | 
merb30. „Das fließende Waffer — fließendes Waſſer“ Teryyan 

b) Das Barticip des Prateritums (Vergangenheit) hat eine af 

tive oder paffive Bedeutung, je nachdem das Verbum tranfi- 

tiv oder intranfitiv iftz es (das Partieip) nimmt mehrentheilß bie 
Borfilbe: „ge“ an, und erhält bei ablautenden Verben die En 
dung „en“; bei nicht ablautenden aber, die Endung „et“ (t). | 
3.8. Ä 
„Das geliebte Kind” moönmoe Aura. Die gehoffte Ernte? | 
c) Das Particip des Futurums (Zufunft) hat eine paffive Be- | 
deutung; es drüdt zugleich, in Verbindung mit dem Verbum: 
„ſein“ *) oder „haben“, eine Nothwendigkeit oder Möglichkeit 
aus. Diefed Particip wird nur von tranfitiven Verben gebildet, 
hat immer das Vorwort: „zu“ bei fi, und nimmt bei der Biegung 

im Auslaute ein „D’ an. 3.8. 

„Das Kind ift zu beftrafen” (fol beftraft werden). Das zu bee | 
hoffen” (kann gehofft werden). Die zu hoffen-d-e Ernte” bBoraran | 


$ 146. 
Eigentlibe Sonjugation, 





| 
| 
| 
| 
| 


Die deutſchen Verben theilen fi in zwei Hauptordnungen: in 
ſolche, die bloß dur) Umendung abgewandelt werden, und in folde, 
die fi) zugleich der Ablautung bedienen. Dadurch erhalten wir 
zwei Sonjugationen, von denen wir Die bloß umendende, bie 





ſchwache (regelmäßige), die andere, die ftarfe (unregelmäßige) 
nennen. 
$ 147. 
Schwache Konjugation (Regelmäßige). 
Die Hauptfennzeichen der ſchwachen Konjugation find: daß 





* In diefen Formen wird Statt: des Derbums „fein“, vft das Verbum: 
„stehen“ gebraucht; e8 entfpricht dem Ruſſiſchen: „mwomnmot. 3 2. 
„Es Reht zu Hoffen‘ momno uagbarsen. „Es ſteht nicht zu ändern‘ Sc. 
06110 Öbl nepembHuTb. 
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h liebende Mutter” Mobaujan mars. „Das glühende Eifen” Paskasennoe 
A BoRa. „Der fterbende Vater“ Vunpaiomiũ oTen®. 

b) Apuuacmie npowedwaso epe menu umber» snauenie OTbU- 
| emenmeAdbnase0o mau CmpadameNnbnHaEeO 3a1oea, CMOTPA HOTO- 
| My, HPOHCXOAHTB AU OHO OT) nepexodauaeo HAH henepexcodauyaeo 

rAar04a; 0HO Ho.1uWew wacmi NPHHUMaeT» Bb HAyalb CAOTB: „ge”, 

KOHYAETCA, Bb TAATOMAXB C’b USMIDHAMIYEHCA 2AACHOM, HA CAOTB: „en“; 

a Bb TAaT01AXb Ch HEU3MIDVHAMULEIICA 2AACHOM, HA CAOTB: „et” (t). 

! Osxmaannaa warsa. „Der gefallene Schnee” Beinasmiäi cabre. 

c) HIpuuacmie Oyoywaszo epemenu umberE snauenie CMPA- 
dame.1bnHaE2o sa.ıoca ; 0H0 BbipamkaeTb, BB Coeduneniu C% TAATO- 
aamu : „ſein“ * (Ob) man „haben“ (umbre), HeE0IX0dUuMmocmd 
HAH 603.MO5EHOCMDB. ITo mpnsacTie 06pasyeTca TO.ALKO H3b TAA- 
FOAOBB nepexodamuxd, HMbeTB MEepeAb CO60I0 mpeA1orp: „zu” u 
OPHHNMaeTb BP KOHNE, IPH u3M&HeHin, ÖyEBy: ars Hanp. 

J Kind. Aura 4048B0 OsıTs Hakasauo. „ine reiche Ernte iſt zu 
N 3SaTBa MOMETB ÖbITb- ORHAaeMa. 





$ 146. 
Coocmsenno 0 CnpAHeniun 21a20N065. 


Hroneyrie rıaroaeı pasabıamrea Ha 06Q euasnvie omdn.1a: odnu, 
KOTOpble CNPATAIWTCA TOABKO HOCPEACTBONB U3MIBHEHIA OKOHYAHIA, 
Opyeie, KOTOpble KPoMb TOTO, UsMIDHAMWMD eMe u 2uachyWw, BB CPe- 
Ounm cAosa Haxoaamyıca (Ablautuny). Orroro moAyyaeMmb MblI 
060 cnpascenian, U3b KOTOPbIXb OAHO, USMIDHAMIYEECA TOABKO Bb 
oronuaniu (umendende), Ha3bIBaeMb C.ANOBLMS (npasuronemd), a 
Opyzoe CUABHBLMS (nenpasuAoubLmd). 


$ 147. 


| Caadoe cnpAzkenie (npasuabnuoe). 





nn 
2 


T.xaenvie npusnaru C.AQOQ2O cnpaHceHiA COCTOATb Bb TOMb, ITO 


 *) BB IMUXB S0PMAaLd yacTo, 8MÖ5cmo : raaroaa ‚fein‘ (ObITb), ynorpebaaerea 
\ g raaroıp: „ſtehen“ (cromte) , cootBbrersywmiä Pyceromy: „#0##0". Hanp. 
9 To Heibsa Mepemsunts. Wohl ſtänd's zu ändern Cd. KLoueduo, 3T0 MOMAO 
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fi) das Participium auf: „et“ (t) und das Imperfeftum auf: 
te” endigen, und daß der Stammvofal des VBerbums unverändert 
bleibt. 


6 148. 
Tabelle der Endungen der ſchwachen (regelmäfigen) 
Konjugation. 
Bräfens nacmorwee 8 yemN 
Indikativ Konjunktiv Konditionalis 
U3SAGUMEABHOE HAKAOHEHIE. cocaa2ameAvuH0e. ycaoenoe. 
Singular ) Ute Perfon „e“ „et „ete" 
edumcme.> BTopoe auuo „eft, ft" „eft" „eteſt“ 
zucAo Tperie . „. yet, „e“ „ete“ 
Plural LIte Perſon „en, n" „en“ „eten“ 
MHOSK. BTOpoe Auuo „et, t“ „et“ „etet“ 
zucno Tperie „ „en, mn“ „en“ „eten” 
$ 149. 


Starfe Konjugation (Ünregelmäßige). 

Der ftarken Konjugation Hauptfennzeihen find: 

1) Die Bergangenbeit (das Imperfeftum) lautet ftets ab, 
hat dagegen Feine Umendungsfilben der erften und dritten Berfon; 
z. B. „id fang a mbap, ich trug a mech, id) las a umtaam ;”" ıc. 

2) Die Gegenwart (das Präfens) nimmt in der zweiten und 
dritten Perfon Singularis ftetd den Umlaut an: 3.8. „du 
trägft, er trägt;“ der Bofal: „e" (mit Betonung, aber nicht: „er) 
wandelt fi ftet8 in den vollen Laut „i“, und bei Dichtern, der 
Doppellaut: „ie”, in das vollere: „en — um”; z. B. 


„lefe mraio, liefeft unraems, lief’t unraere ; 
3) Der Sonjunftiv unterfcheidet fih vom Indikativ durch das 
Tefthalten ded Vokals; als; 
„lefe 4T06% a uuraıp, lefeft 4T0o6% Tb1 yatTamp, lefe YTOÖOLI 0% 
4) Der Konditionalis befleidet fi mit „e’ und trübt den reinen 
Vokal; als: „fange mbap Obı, tranfe nnaß Gbi, trüge nech G6bi. 
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\ 


npuuacmie KOHYHTCA Ha: „et“ (f), a npowedwee mecoeepwennoe 6pe- 
ma Ha: „te", m ITO KOPEHHAA 2AACHAA BB 21a20AM ocmaemer 


HEUSMICHHOFO. 


$ 148. 


Tadauya oronzaniü caadaeo (npaeu.ndnaeo) 


Imperfektum npout. Ep. 
Indikativ. 
U3EABEUMENADHOE. 
„te“ 
„teſt“ 
| „te“ 
| „ten” 
„tet“ 
„ten” 





ENPASREHEN. 


Imperativ Dose aumeAdn. HAR.AONENIE. 
Eingular ed. z. 2te Berfon „e.“ 
Plural MH. 7. BTOpoe auyo „et, t.“ 
Infinitiv 
HEOKONTZAMEADHOEC HAKAONENIE. 


„en, n.“ 
Participien npuzacmenr. 
Hepeoe „end, nd.” 
Bropoe „ge — et, t.“ 


$ 129. 


| Cuavnoe cnpazxenie (nenpasuaonoe). 


Taaenvıe npusnaku curonaeo cnpAascenia CYTb: 


1) Hpoweodwee epe.mA nocmoanno uSMbHAeTB CBOIO KOpeH- 


HyIO Taacayro 6yxBy (lautet ab), m KB Nep6eo.Mmy n mpemdemy 


| AUUY ETO He DPHCOBOKYIIAAETCA HURKRAROLEO 0OKOHUameAdnHaAe0 CA02a. 
| 2) Hacmoawee epe.mA nocmoAanno NPHBHNMaeTb, BO EMOPO.MS 
| u mpembeMms auym eduncmeennaso zuc.1a, Nnpeespanınyro 


SAACHYIO ; Hanp. „Du tragft” (TBı meceme), „er tragt” (omB nHe- 


ceTb); eracnaa : „e" (CB yaapeniems, Ho He: „e”) mepembnaertca 





| 

| BB nonmblii 3BYKb T0A0CA: „i”, a y CTHXOTBOPUeBB, OByaAacHaa : 
„ie“, nepem’buaerea BB noansü caoed: „eu“; Hanp. 

| fliege era, fleugſt neraems, fleugt aeraerp;" x. 

| 3) Cocrazame.1u8n0e naxıonenie orangaerea OTB U3SAGUMEAD- 
HA20 HEUSMIDHAEMOCMIMD 2IACHOU ÖykBbI ; Han. 

| gATaAB ; trage ITO0B A Hech, tragejt 17063 7Hi Hech, trage;“ ıc. 

N! | 4) Yc.106HOE nar.ıonenie UPNUHHMaeTB OKOHYaHie „e' m ne uu- 


cmyıw eAaachym BB cperuus, nanp. „läge 1exarp Öbl” ; m npou. 
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5) Der Imperativ nimmt die Umwandlung von „e’ und „ie”in: 
„i“ und „eu“ an, und ift dann einfilbig; ald: lieg zexu, Trient, 
fleng aeraü ; gieße, geuß aeü; fließe, fleuß Tex”. 

6) Das Particip geht auf * aus, als: „geleſen mrauubiü, 
geſungen ubrbiü, gefunden naizennbni.” | 

Demzufolge haben wir ſechs Klaffen der ablautenden Verben; bie 
wichtigften Biegungsformen, in welchen die Ablautung eintritt, 
find: das Präſens (Gegenwart), Imperfektum (Vergan—⸗ 
genheit) und das zweite Barticipium, weldes aus ion 
Tabelle erfichtlidy ift. 


Zabelle der Endungen der ftarfen (unregelmäßigen) 


Konjugation. 
4) Drei Lautftufen. 
PBräfens nacmorwee. Imperfek 
Erſte Klaſſe 1-ü kıacco „ie 


2) Zwei Lautftufen. 
a) Das Particip mit dem 
(npuzacmie cs e1acnou 
Zweite Klaffe Bropoä k.Aacez ‚e (i) | 
Dritte Klaſſe Tperiä kaacca „a“ 
Vierte Klaſſe gerneprhiu kraccs „a (au, u, o)“ | 
b) Das Partieip mit dem 
5 (npuzacmie cs enacnoü 
Fünfte Klaffe natsık kuaaces „ei” | 
Sechste Klafje mecroü kıaccs „ie (e, ä, 8)" 








Anmerk. Außerdem giebt es eine Feine Anzahl Verben, welche ſich in Feine ver 
beiden gefeßmäßigen Konjugationen fügen. Diefe find ale unregelmä- 
tige (Verba anomala) befonders zu betrachten. 


$ 150. 
Berzeihniß der ablautenden Berben, in ſechs Klaffen ge- 
theilt. Der Stern (*) zeigt 'an,, daß das Verbum oder die einzelne 





an | 
NE) 


Vokal des Prajens 





iu 


5) Br noBenumeAdoHOMS nakA1oneniu „e" u „ie" nepembuamten 


Bb: „i" m „en”", MH norouy OHO OdHOCAONCHO; Hanp. „if“ Tmb, 


„Friß” pn, „flieh, fleuch“ yöbrn. 
6) Hpuzacmie ronanrea Ha CAorp: „en”; Hanp. „getragen“ 


Hecenublä, „geſchrieben“ macannsıA, geſchlagen Gusmn. 

Ha 3T0M%B OCHOBaBiH, Mbl Umbemp WECMB KAAcCC085 TAATOAOBB 
Cb H3MbHAIMMHMHCA 65 Cpedunmw 2rachıı mu; 6AZEHTBUWEA PopMu 
CnpANceHin, Bb KOTOPbIXb ABAAETCA TAKOE UsMIOHeHie, CyTb: M@- 
CmoAwee 6pemA, npowedwee Hecosepwennoe 6peMmA u 
emopoe npuracmie , ABCTByIOIMIee H3B CAMOdyluyeü mabruy. 


Taoauya okonzaniü CUAGBROAQO (mMenpaeunpnaeo) 
ENPAZREHÜN. 


41) Tpu cmenenu usmronenia. 


‚tum npoweowee. Particip npuzacmie. 
teil 


N n 
„a“ „U, o 


2) der CmeneHu USMIBHEHIA. 


. HAcmoAwaso 6peMmenu). 


ya „e" 
a" ya" 
„ie (i)" PL. (au 16.) 


Bofal des Imperfektums 
 mpowedwaso epemenu). 


vl, ie“ ' „i, ie" 

yo" „o" 

Ipumswanie. Kpomb Toro, eCTb ee AE00AbUl0e WUCAO 24420408, KOTOPEIe 
He cCABAYIOPB HH 0AHOMY n3b 0504 YCTaHoBIeıHbIXBb enpAxeHii. OHn, 
Rarb FAarolbl HENPABHAbESIe (Verba anomala), A0ızHBI 6BITE ocobenuo 
Pa3cMoTp&HBIl. 


8 150. 


Ilokasanie 214204065, Cd U3MIDHAMUEWEA 65 CPedunm &AACHOF , 
Paso A1enHuLXE na WECMD K.1ACC965. BErs30ouRa (*) HOKA3BIBACTB, ITO 





Form, vor welcher derfelbe fteht, auch nach der —— * 
mäßigen) Form konjugirt wird. X 


A. Erſte Klaſſe. 
Die Verben dieſer Klaſſe zerfallen in drei Arten. 





Infinitiv (Dingform). Indikativ. ISBABIVCEABEIOG. Kondition] 
Präfens (Gegenwart). — lis (Bedin⸗ 

Heokonuameadnuoe Hacmoauyee 6pemA. —— gungsform). 
Zweite Perſ. Dritte Perſ. ITpowedwee Vcaoenoe | 

HAK.AOHENIE. Bropoe zuye.\TpeTbe zuye.\necosepuw.|Hak.1onenie.| 





a) Prafens nacmorwee epemr: „ii; Imperfekt npoweo | 
ruſſiſcher. Ddenticher. | 


BA3ATb binden bindeft bindet band bände 
CTPeMHTbCA dringen 2) | dringft dringt drang dränge 
HAXOAHTB finden) findeft findet fand En fände 
YyBCTBOBatb | empfinden geht eben jo MAKUMS 
3BydaTb | klingen klingſt klingt klang klänge 
Goporbea ringen ringft ringt rang ränge 
OÖBHBATBCA Ihlingen | Ichlingft ſchlingt ſchlang ſchlänge | 
yÖbIBATb- ſchwindene) fhwindeft | fhwindet | fehwand wände 
KayaTb ſchwingendh fhwingft | fhwingt ſchwang ſchwänge 
mbTB fingen fingft fingt fang fänge 
ONyCKaTbCA finfen ® | finfft ſinkt ſank ſänke 
npbirarp pringend| fpringft ſpringt ſprang ſpränge 
BOHATB | ftinfen ſtinkſt ſtinkt ſtank ſtänke 

IHTb | trinfen trinfft trinkt tranf tränfe 
3ABHBATB windens) | windeft windet wand wände 
npunyaurs zwingen | zwingft zwingt zwang zwaͤnge 


b) Präſens nacmorıwee G6penu „i"; Imperfekt npowedwee | 


Ha4HHaTbk beginnen | beginnft beginnt begann begänne 
(begönne) 

Heuyratsca * erfchredfen®)| erfchrifft erſchrickt erſchrack erſchräcke 

Tegb, CBEpTbI- | rinnen rinnft rinnt rann rönne 


BATbCA 








edaeo is HAH OMIIDADHAA ETO PopMma, nepeds KOTOPOW OHA MOCTAB.ACHA, 


MORETB COPATATICA Take U NO CAA0OU (npasursnoü) Pop. 


A NEPBBIH KJAACCT. 


| T'aaeoası 3Toro Kaacca pasıtıawrca ma mpu suda. 
Imperativ. 


(Befehle: Partieip. 
| form). Befondere Bemerfungen. 
J Uopear- > ittelwort). 
reabude OcobGennuurn 3aM5EUManirh. 
| ‚.} Ipzuäcrie. 
‚ıl BaxAaonenie. | 


Iwee necosepwennoe : „a", (ä); Wartieip npuzacmie : „w". 





binde gebunden a) „eindringen (BpbIsarpea),“ auf Etwas dringen 
| dringe gedrungen (npunyzAaTb, HAaCTOATL (Ha venp). 
| finde gefunden b) Taxze: „ChIckaTb*, 
| oöpa 302. 
klinge geklungen 
| ringe gerungen 
ſchlinge geſchlungen 
ſchwinde aefhwunden | c)raxze: „nponadame, ucvesams, Öbıcmpo npozodums." 
I fchwinge | gefehwungen | d) „aazums, pa3mazusame* fih auf das Pferd ſchwingen 
| finge gefungen Ha A0l1aAb BCKAKHYTb. 
| finfe gefunfen e) TARme: „YMOHYMb, NOMOHYMb, NO2PYKAMEER!. 
| | ſpringe geſprungen f) Tarıkae: „CHaKamb, MPECHYMmb, AoNHymb!. 
| ftinfe geftunfen 
‚| trinfe getrunfen 
| ‚winde gewunden g) Tarze: „nomamo!. 


zwinge gezwungen 


HcoGePpuennoc: „a" (ä), (5); Particip npuzacmie : „o". 





beginne | begonnen 

| erfchrid erfchroden a) erfhreden (aanyrarp) als tranfitives Verbum (zarı 
| tinne geronnen nepexoanmiä raaroıb), fonjugirt ſchwach (regelmaͤßig), 
J. | CNPATAETCA NPABULEHL. 


15 





— ENT. er 


önne 1 





BbIATPATb gewinnen | gewinnft  Igewinnt  jgewann 
| ' | —J (Gewänne) 
nAaBaTk ſchwimmen fhwimmft [fhwimmt | fehwamın |fdmwömme || 
(chwämme] 
AyMaTb ſinnen ſinnſt ſſinnt ſann fönne | 
upaers Ifpinnen ſpinnſt ſpinnt ſpann fpönne | 


ec) Prafens nacmoawee epemA: „es, (i, ie)"; Imperfekt npol 





befähle 
NpHKasaTb befehlen | befiehlft | befiehlt | befahl (beföhte) | 
nparara Pbergen | biraft | birgt barg bare 
AONBYTb berften®) | birfteft* birft* barft bärfte 
| = ' ber) kbörfe) 
AOMATLCA Ihreden® brichft bricht brach brache 
MOAOTBVTI dreſchen?) |drifcheft* | drifcht* draſch* dräſche 
| (orofeh) | (oröfce) | 
pekomenAoBarb empf ehlen® empfiehlft | empfiehlt | empfahl empföhle | 
| (empfähle) 
pakAaTb gebären |gebierfl* | gebiert* gebar gebäre | 
CTÖHTB gelte ne) giltſt gilt galt gälte (sölte) 
MOMOTATB [rs helfen hilfſt hilft half halfe (hülfe) 
npiürs, npuxo- fommen) kommſt kommt fam käme 
TOBOPHTb ſprechen | fprichft fpricht ſprach ſpräche 
KOAÖTB 4 ftechien ſtichſt ſticht ſtach ſtäche 
6pannuri ſcheltens) ſchiltſt ſchilt ſchalt ſchälte 
(chölte) 
BOPOBÄTB Iſtehlen ſtiehlſt ſtiehlt ſtahl ftähle | 
(Höhle) | 
yMep6&Tb fterben ftirbft ftirbt ftarb ftärbe 
(ftürbe) | 
HONACTb treffen triffit trifft traf träfe #47 | | 
NÖPTHTE verderbenb) verdirbft | verdirbt Iwerdarb !verbärbe 
“ | (verbürbe) 
CBATaTbca werben | wirbft wirbt | warb wärbe 
(wuͤrbe) 
—— | werden‘ | wirft | wird ward würbe 
Öpocärs werfen wirfft wirft warf |wärfe | 


i | | (würfe) 


——— —n 


a —— de 














I gewinne | gewonnen 
a | ihwimme | gefhwommen 
| finne - gefonnen 
| fpinne gefponnen 
befehle befohlen 
berge (birg)| geborgen 
| birft* geborften 
breche gebrochen 
driſch* gedroſchen 
| empfiehl empfohlen 
| gebier* geboren 
"| gelte gegolten 
| helfe geholfen 
“| fomm gefommen 
ſprich geſprochen 
ſtich geſtochen 
ſchilt geſcholten | 
 ftiehbl geftohlen 
| 
| ftirb geftorben 
triff getroffen 
verdirb verdorben 
wirb geworben 
werde geworden 
wirf geworfen 
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U RE HeCOGEPWEHHOE : a, (ä, 8); Particiy npuzacmie : ,0”. 


a) TaRKe: „MpEecHymo". 


b) „fich brechen‘ (erbrechen) eu,peameen. 

c) Toxe: fo viel ald: „dummes Zeug ſchwatzen“ nyema- 
KAMU 3AHUMAMECA. 

d) ‚fi empfehlen“ po äTbcA. 


e) (von Geld, o AEupraxb) xoanTb ; ſo fagt man auch 


(TaRze FoBopATB): „Es gilt mir gleichviel® muB Bc&pasuo. 


f) „kommen“ weicht im PBräfens in der zweiten und 
dritten Perſon Singularis ab; der hochdeutſche Spradhge- 
brauch ſchwankt zwifchen: „Eommft, kommt“ und dem weni- 
ger richtigen: „kömmſt, kömmt“; — im Plural: „wir kom— 
men, ihr kommet, fie fommen“. 

g) Toze: „rHasbısameb! ; Hmanp. „er ſchilt mich einen 
Narren“ oHb HA36180em% MeHA AyPparoMt. 


h) Tarze: „ucnopmume, noepedume, noeybume*. ‚Ber: 
derben“ (nenoprats) als Tranfitiv, konjugirt ſchwach 
(regelmäßig) kaRB Neperodawmiü, enpAraeTca NPasurbno. 


i) „werden? (erarsen) hat als Hülfsverbum, im Par- 
tieip: „worden“, aber nicht: „geworden, RaRkb 6CNOMO- 
eameAbnblü 241204, UMbeTb BB Npuuacmiu: „worden“ 
a He: „geworden“. 
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B. Zweite Slaffe 
Präfens nucmonmee 6pemAa: „e, (i, ie)"; Imperfekt npoweod | 


rt 
ER 


berb, Kymark | effen iſſeſt ißt OB | 
*paru freſſen friſſeſt frißt fraß fe af 
AaTb, aapuıs | geben giebft giebt gab „are a! 
BBI3A0OPOBETB | genefen geneſeſt geneſet genas genaͤſe | 
HTaTb | Sefen ® lieſeſt (tiefft)| lieſet (lieft)| Tas läſe 4— 
mEpaTb. meffen miffeft mißt maß mäße | 
BHABTB ſehen ſiehſt ſieht ſah ſähe 
ETynaTb | treten by trittſt tritt trat | träte 

3aÖ0bITb pergeffen | vergiffeft vergißt vergaß vergäße 
NpocHTb bitten. bitteft | bittet bat bäte 

AeRATb liegen liegft liegt lag läge 

CHAbTE ſitzen ſitzeſt ſitzet ſaß ſäße 





C. Dritte Slaffe ' 
Präfens nacmorwee epemA: „a (i)" ; Imperfekt npowed | 


neIb baden 9 bädft * bädt * buf * büfe* 
bxatb fahren fährft fährt fuhr führe 

PbITb, KONATB | graben grabft gräbt grub grübe 
3äpLEaTL laden® | 1äpft lädt * [ud * lüdet | 
HArpy;Kartb | 
MOAOTB mahlen 9 | mählft* mählt * mahlte mahlte 
Toprrz | Schaffen | haft | Mhaft | Miu | fchäfe 

ÖHTb Ihlagen | fchlagft | fchlägt ſchlug ſchlüge 
HOCHTB, necrn tragen trägft trägt trug trüge 
pacrũ wachſen wächſeſt wächſt wuchs wüchſe 
MbITb waſchen wäſcheſt wäſchſt - | wufch wüſche 








D. Vierte Klaſſe. 


Präſens nacmoawmee 6pemA: „a (ä), au, u, 0"; Imperfekt npoweo. | 














AYTE blafen. | bläfeft bläft blies bfiefe 
sKAaDHTELCH 
un braten ® | prätft * brät briet® | briete 











— 212 — 


| BB BTOPOH KAACC". 
wee necosepwennoe : ‚a, (&)"; Partieip npuzacniie : „e". 


) 


iß | gegeffen 
friß | gefreffen 
gieb | gegeben 
genefe geneſen 
lies geleſen a) Tarze: „co6upame*, nanp. „Ahren leſen“ noxochA 
miß gemeſſen co6upamb. 
ſieh geſehen 
tritt getreten b) Taxze: monmame „(fefttreten)*. 
| vergiß vergeffen | 
bitte gebeten „Diefe drei Verben behalten das urfprünglicdhe „i* im 
liege gelegen Präſens bei*, Ira mpu 2142044 ocTaBıaWTB 3a coöon 
fie gefeffen neR80Ötımnoe ‚i? BB HAacmoAUerd Bpenenn. 





C. TPETIH KAACCH. 
)wee HECOBEPWEHHOE : „u (ü)" ; Particip npuzacmie: „a. 
! bade gebaden a) „bafen“ (neue), als Tranfitiv, konjugirt ſchwach 
\ fahre gefahren RaRb NEPerodAuWiÜ, enpAraetea Npasurdsno; nanp. „Der 
| grabe gegraben Bäder backte Brod? ByaoaHarp nerp XAb6% ; aber (Ho) : 
„das Brod bäckt“ xıbOB nevemeca. 

b) „laden? (eine Lafl auflegen) wa2pymams, wird aber 
mahle gemahlen jest im Präſens gewöhnlich, im Imperfekt zuweilen, 


ch wa regelmäßig) konjugirt. Ho menepe cnparaeren 
) false 
„laden“? npaeu26n0: BB HAcCMoAWEeN® Bpemenm eceeöd, a 





lade geladen 


1 ſchlage geſchlagen Bb Npoueduemd, unoeda. 
| trage getragen c) „malen? (nncarp xpacramn) fonjugirt ſchwach, cnpa- 


raeTca NPABUABNO. 
wachſe gewachſen d) „ſchaffen“ (caBaaTb, aocrasure) konjugirt ſchwach 
waſche gewaſchen 


enparaerea NPUBUABHO. 








D. VETREPTBIH RAAOO. 


| wee HecoGepwWennoe: 2 „ie,i"; Partieip npuzacmie : „a, au, u, Do", 


1 blafe geblafen a) „braten“ (zapnre), als Tranfitiv, wird ſchwach Fonjug. 
| KaB'b Neperodamiü, cnparaetca 2PA8UA6H0 ; doch lautel das 
Bartieip immer: „gebraten“, uno BP Npuuacmiu umbeT%b 


| 
Y brate gebraten scezeda: „gebraten. 








HaAaTb fallen fällſt fällt fiel fiele 
IOHMATb ‚fangen fängft ‚fängt ‚fing. fnge 
AePiKaTb halten hältſt hält hielt hielte 
BbmaTsk bangen b) hängit hängt hing binge 
oc 
— laſſenlaſſeſt läßt ließ ließe 
COBETOBATB M n 
ne rathen räthſt räth rieth riethe 
cnara ſchlafen ſchläfſt ſchläft ſchlief ſchliefe 
Nur folgende haben im Präſens und im Particip: „au, u, 0"; 
pyOnrte hauen haueft hauet hieb | hiebe 
Ob:KaTb laufen | läufft läuft lief liefe 
KPH4aTbk rufen rufft ruft rief riefe 
TOMRKaTI zßeſt ö ieß | 
an ftoßen ſtößeſt ſtößt ſtieß ſtieße 


— — 








E. Fünfte Slaffe 


Die Verben dieſer Klaſſe zerfallen in zwei Arten. 


a) Präſens nacmorımyee epemA: „ei" Imperfekt und Particip npoweo | 


npuaemarb, | befleißen®) | befleißeft 


paTbca, paduTsk 


KyCaTb I beißen 
Öb.A1HTE bleihen® | 
NOXOAUTB gleichen 


NOCKOAB3HYTECA| gleiten 





XBATHTb greifen 
Gpanurs feifen 
ee 
CTpaaaTk leiden c) 
CBHCTATb pfeifen 
pBaTb, aouayTB teißen 
Eee reiten 
NOA3ATb Schleiden 
TOJHTB Ihleifend) 


beißeft 
bleichft 


gleichſt 


gleiteſt 
greifſt 
keifſt 


kneifſt 
kneipſt 


leideſt 
pfeifſt 
reißeſt 
reiteſt 
ſchleichſt 
ſchleifſt 


befleißt 


beißt 


bleicht 
gleicht 
gleitet 
greift 
keift 
kneift 
kneipſt 
leidet 
pfeift 
reißt 


reitet 
ſchleicht 


ſchleift 


befliß befliſſe 
biß biſſe 
blich bliche 
glich gliche 
glitt glitte 
griff griffe 
kiff kiffe 
kniff kniffe 
knipp knippe 
litt litte 
pfiff pfiffe 
riß riſſe 

ritt ritte 
ſchlich ſchliche 
ſchliff ſchliffe 














J Mi — 


falle © | gefallen b)‘ „Hängen“ (monBonrs) wird ſchwaſch Fonfngiet, enpa 

fange: gefangen raeTca NPABUACHO, 

halte ; gehalten Zu diefer Klaffe gehören noch, KB 3ToMmy Kıaccy nprindnie- 
4 | Katb ee: „falten“ (craagpırarp), „falzen“ (comme), 

hange _ | gehangen 

„Spalten“ (Koautbca) und (u) „ſchroten“ (raoAaTb, Mo- 





laſſe gelaſſen 1076); fie haben nur noch das Particip dieſer Form beibe— 
| halten, welches auch ſchon häufigſchwach, fo wie die übrigen 
rathe | gerathen Zeiten, fonjugirt wird, onu ygepkaım ee TOABKO‘ NYUNA- 





| cmie 3ToA $OpMbl, KOTOpoe MakıKe yxe uUacmo cnpArTaeTca 
Ihlafe geſchlafen NPaenA6HO, kakB WM TIpouia Bpemena. “art 


"Candyıoıyie unnioms 65 HUCMOAWUEMS u NnPuzacmin „au, u, o". 


| baue: gehauen 

| laufe gelaufen 

rufe gerufen 
ſtoße geſtoßen 


E. HATBIH KAACCT. 


Faazoıuı omoeo kAaacca pasdmarmmca na 06a euda. 


I\| see necosepwennoe u npuzacmie : c» m6epooı md „i" (gefhärft). 


befleiße befliffen a) „befleißigen? npuzernn cmapamsca fonjugirt regel: 
| mäßig, enparaetca NPaeUA6ND. 
beiße gebiſſen 
bleiche geblichen b) „bleihen“ cd&s1zameca 6616.n%, als Tranſitivum, 
| | gleiche geglichen fonjugirt ſch wach (regelmäßig) karp nepezodauyyiü, enpa- 
| gleite geglitten TaeTca NDABUALMHO. 
"| greife gegriffen 
| | keife gekiffen 
kneife gekniffen 
| kneipe geknippen 
lleide gelitten c) rTaxkxe: „003803Amb, mepnbme". 
pfeife | gepfiffen 
\ reiße geriſſen 
reite geritten 


ſchleiche — d) Ichleifen“ epsırs (kpsuoers) konjugirt ſchwach, enpn- 
7 !fchleife 


geihliffen | raerch‘ zpasuzeno. 








Mh 


o6anparsea ſchleißen e) | fchleißeft 


menaTb (NepbA) 


Gpoearsa 
pt3aTb 
maraTb 
COYCEATECA 


CHOPATE 
epaxaTsca 


OTETYIHTE 


fhmeißen | fehmeißeft 
fchneideft 


fhneiden 
fhreiten 


fchreiteft 


ftreihen®) | ftreichft 


ftreiten 


ftreiteft 


weichen 8) | meichft 


ſchliſſe ⸗ 


b) Präſens nacmoawee: „ein; Imperfekt und Partieip npowedwee 


OocTàTBCA 
ycnbBaTb 
CCyAuTb 
n30b:KaTb 
XBAAHTb 
TEPETb 
pascTaTkca 
KAa3aTbca 
DHCATE - 
EPHYATb 
MOAIATB 
NAeBATb 
BOCXOAHTB 
THATb 


yka3aTb 
nOkKas3aTb 


YAUYHTB 
Ha3b1RATEb 


bleiben 
gedeihen 
leihen 
meiden 
preifen 
reiben 
fheiden 
ſcheinen J 
ſchreiben 
ſchreien 
ſchweigen 
ſpeien 
ſteigen 
treiben 


weifen 


zeihen 
heißen J 


bleibſt 
gedeihſt 
leihſt 
meideſt 
preiſeſt 
reibſt 
ſcheideſt 
ſcheinſt 
ſchreibſt 
ſchreiſt 
ſchweigſt 
ſpeieſt 
ſteigſt 
treibſt 
weiſeſt 


zeihſt 
heißeſi 


ſchleißt ſchliß 

ſchmeißt | fhmiß  |fhmie | 
fchneidet | fehnitt fehnitte 
ſchreitet ſchritt ſchritte 
ſtreicht ſtrich ſtriche 
ſtreitet ſtritt ſtritte 
weicht wich wiche 
bleibt blieb bleibe 

gedeiht gedieh gediehe 

leiht lieh lieh 

meidet mied miede 
preiſ't prieß prieſe 
reibt rieb riebe 

ſcheidet ſchied ſchiede 

ſcheint ſchien ſchiene 
ſchreibt ſchrieb ſchriebe 
ſchreit ſchrie ſchriee 
ſchweigt ſchwieg ſchwiege 

ſpeit ſpie ſpiee 
ſteigt ſtieg ſtiege 
treibt trieb triebe 
weiſet wies wieſe 

zeiht zieh ziehe 

heißt hieß hieße 











F. Sechste Klaſſe. 


Präſens nacmorwee: „ie, au; e, d, 63 Imper 


Dieſe Klaſſe zerfällt in folgende Arten; 


a) Prafens : „ie" (ausnahmmeife „u“ *) 


biegft | biegt 
(beugst) 


HTYTb | biegen 





bog 
(beugt) | 





J — 


at 





fchneide 


er 
Preide 


I ftreite 


weiche 


bleibe 


leihe 
meide 
preiſe 
reibe 

ſcheide 
| feheine 
fchreibe 
fehreie 
ſchweige 
ſpeie 

ſteige 
treibe 





| weiſe 





zeihe 
heiße 


— 


\ | biege 
N (beug) 





fchleiße 
I ſchmeiße 


gedeihe 


— 216 — 


‚| gefchliffen e) 3. 8. ‚Die Kleider fangen an zu ſchleiſſen.“ Tlıarse 
HAyNHaeTb 000UPamECA. Bei 
gef niffen 
geſchnitten 
geſchritten 
geſtrichen f) „reichen“ bedeutet noch, zuaaur eime: „Nnpoxodume 
: (sosayxB), OnycKkamscA, 241adums (no any)”. 
geſtritten 
g) „weichen“ ymaryutbca, (weich machen eaBıarb mar- 
<; gewichen zum®), fonjugirt ſchwach, enparaeren Npaeusene. 


a npuzacmie : „ie". 





| geblieben 

gediehen | 

| gelichen | 

| gemieden 

| gepriefen 

| gerieben | 

geſchieden a) Tarze : OTABIHTb, pas3poAmTk (6ſPaxß). 

| gefchienen b) Taxe: „eiaTb*. 

' gefchrieben 

| gefchrieen 

| gefchwiegen 

ı gefpieen 

| geftiegen c) „treiben“ heißt noch, suaynr» emme: „e6ue0dums* (pa- 
| getrieben eTbHia), „NoHyH0damo4 (soro), „NPouU3800uMm6* (TOpFoBiro). 
‚Wie man’s treibt, fo geht's‘. Kakoso NoMUsEuls, TaRoBO 
| Bee n npocaslseue!. 

| geziehen d) „heißen“ (massızarp) macht eine Ausnahme im Par: 
gehießen ticip, ABaaeTb UckAmuenie BB npusacmiu. | 


F. MECTOH KAACCh 


‚ feft und Particip npowedwee n npuzacmie: „o", 


Imoms xAdces pasdmAAemcA Ha cAndymıyie eudu : 
a) Hacmoawee epemA: „ie" (nuoraa „ü” *) 


*) Anmerk. Die mit lateinifcher Schrift gebrudten 


| gebogen 
|: Formen find alt, und werden nur noch von Dichtern benußt. 





_— d#E 














npersarats [bieten  jbiereflt | Bietet bi bite 
(beuist); |(beut) | | 
a6TaTk fliegen fliegft fliegt flog füge 
(Hleugst) (fleugt) ——— 
Ob:kaTb fliehen fliehft fiehtt | floh föbe 
u I ‚(Seuchst) | (fleucht) fo 
3A0HyTb frieren frierſt friert fror fröre 
HBACAamAaTECA |... genießeft . | genießt Te 
moassonarsca genießen |gemeussest)| ‚(geneusst) genoß genöffe 
AUTb, HAAUTB | gießen gießeft gießt goß göſſe 
ns (geusst) i 
NOA3ATb frieben friechft friecht kroch kröche 
(kreuchst)| (kreucht) 
ATaTb fügen Lügft Tügt log löge 
[xars (leugst) | (leugt) 
WAXHYTb , HIO- riechen riechft riecht roch röche 
ABHTATB fhieben Ichiebft fchiebt ſchob ſchöbe 
CTp&bA1atk [hießen ſchießeſt ſchießt ſchoß ſchöfſe 
knn'bTb fieden * fiedeft fiedet fott fötte 
npo3a6aTk, pa- fprießen fprießeft fprießt ſproß ſpröſſe 
ern (spreussest)| (spreusst) 
pasorHaTb ftieben ſtiebſt ſtiebt ſtob ſtöbe 
reat, KANATB |triefen* | triefft trieft troff tröffe 
(treufst) | (treuft) 
O6MaHyTb trügen trügſt trügt | trog tröge 
A0OCaKAaTb *gerdrie= |verdrießeft |. verdrießt | verdroß verdröffe 
Ben a) | verdreusst) 
norepars verlieren | verlierft verliert verlor verlöre 
AUMHTBEA | | 
BECHTE wiegen “ wiegſt wiegt wog wöge 
rauyri ziehen ziehſt zieht zog zöge 
TackaTb (zeuchst). | (zeucht). 
b) Folgende haben im Prafens: „au.“ 
— ſaufen ſäufſt ſaäuft ſoff ſöffe 
cocatrb [BaTb ſaugen ſaugſt ſaugt ſog ſöge 
AbImaTk ſchnauben u fchnaubt ſchnob ſchnöbe 


xpan’bTb 


BHHTATE | ſchrauben N: ſchraubt ſchrob ſchröbe 








_ 3— 


biete [geboten . Tpumsu. *) Caosa, Hanesarannıım Jamumerumu 6yK- 
(Deut) — Bauu, O0BeMmWwaAu WM ynorpebſnioren elle TOAbEO CMU- 
| fliege | geflogen ZomBopyamu. 
‚ | deug) 
ieherd:: 
(Meuch) —— | 
friere gefroren 
(eneuss) | genofen 
gieße - gegoffen 
(geus) | | 
Frieche gefrochen 
(kreuch) 
füge 0” gelogen 
(leug) 
| rieche gerochen 
ſchiebe geſchoben 
ſchieße geſchoſſen 
ſiede geſotten 
ſprieße geſproſſen 
Espreuss) 2 
ftiebe geftoben 
triefe getroffen 
(treuf) 
trüge getrogen 
| | verdrieß verdroffen a) „verdrießen“ (gocazaarb) wird nur als unperfönli- 
| ches Derbum gebraucht, yrotpediaeTca TOIbBRO Karb TAar0I% 
‚ verliere verloren „ÖE3AUIHELu". 
wiege gewogen b) „wiegen“ (ſchaukeln) kauars, konjugirt ſchwach enpA- 
ziehe gezogen TaeTcA NPABUABHD. 





b) Cumoyrowie unmioms 85 HACMORWEME: „aut. 
faufe geſoffen 
ſauge | geſogen 
ſchnaube geſchnoben 








ſchraube 


N 


geſchroben 
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©) Folgende haben im Prafens : „i, e, ä, ö, ä.“ 








yOkAuTb a) | Be all 
ae bewegen pr bewegt bewog | bewöge | 
$EXTOBATb * * 0 
un rät fechten Mar ficht focht foͤchte 
Bauer) yeng flechten flichſt* icht * flocht flöchte 
Tabrı glimmen | glimmft glimmt glomm glömme 
NOAHATb heben hebft hebt hob höbe 
B3ab3ark flimmen Himmft flimmt flomm flömme 
AOHTb melfen * melfft melft molf mölfe 
EMbTb: OÖBIKHO- b) | g : 
— pflegen | pflegft pflegt pflog pflöge 
nponcreräts | quellen | quillſt quillt quoll quölle 
TaATb ,„ yGa- 'eı fchnii öl 
N ſchmelzen c) ſchmilzeſt ſchmilzt ſchmolz ſchmoͤlze 
OYXHYTb ſchwellen ſchwillſt ſchwillt ſchwoll ſchwölle 
erpuap ſcheren ſcherſt ſchert ſchor ſchöre 
TKATb weben* webeft webt wob wöbe 
6poAHTb gähren gährft gährt gohr göhre 
HapbIBAaTb ſchwären |fehwärft ſchwärt ſchwor ſchwöre 
KAACTECA fhwören | fchwörft ſchwört ſchwor auch ſchwöre 
| ſchwur | fhmüre 

BECHTL wägen* 4) | wägeft wägt wog wöge 
oracayTb löfhen ® |tifcheft* | Kifayft* loſch löſche 
2Byuarm ſchallen ſchalleſt ſchallt ſcholl ſchölle 

d) Im Imperfekt 5» npowedwemo: „n";im Particip Br npuzacmiu: 
TOPrOBAaTb Dingen dingeft dingt | dung * Dünge. 
cAnpaTb | fchi a 
un fhinden | fhindeft | ſchindet | fhund fhünde 














Allgemeine Bemerfungen, 
& 131. 
Die mit Borfilben gebildeten, fo wie auch die zufammengefegten 
Berben, richten fih in der Konjugation nad) den ihnen zu Grunde 
liegenden einfachen Berben. 3. B. 








bewege 
fechte 
flechte 


— 


hebe 
klimme 
melke 


pflege 
> 


— 
ſchere 
webe 
gähre 
ſchwäre 
ſchwöre 


wäge 
liſch* 
ſchalle 


„u“ Statt (Bubvero): „o“ 


dinge 


ſchinde 


= ee = 


Canoyrowie unmoms 65 HACMOAWEME : „i, e, A, d, a" 


bewogen 
| gefochten 


geflochten 
geglommen 
gehoben 
geklommen 
gemolken 


gepflogen 





gequollen 
geſchmolzen 
geſchwollen 


geſchoren 
gewoben 
gegohren 
geſchworen 
geſchworen 


gewogen 
geloſchen 
geſchollen 


gedungen 


| geichunden 


| a) „bewegen“ (fortfchaffen) asnrarp, Fonjugirt ſchwach 
(regelmäßig) , enparaeren npaeurono. 

b) „pflegen“ Hat diefe Form nur noch in der Bedeutung 
(unbeTb 3Ty vopmy eme BB 3Hayenin): „üben“ (ncno4- 





Inare), „halten“ (cogepzars), „unterhalten“ (umETB). 
3. B. „Rath pflegen oder halten’ (coB&ToBaTbca); 
„Freundſchaft“ (apyzectso), Umgang pflegen‘ (o6pa- 
meuie HmBbETB). — Aber (no): „zu jagen pflegen, 
(UMETb oöBIkKHoBeHie); „fü pflegte es zu gehen‘ Tarb 
Bc&E HA CBBTB aponcexoauao, und „pflegen“ (umErp no- 
neyenie); „Er pflegte den Kranken” ouB xoamip 3a 
ı 604bHBIMB ; — konjugirt [wach (regelmäßig), enparaerca 
NPABUABHD. 

c) die Tranfitiva (nepexoaamie): „quellen‘ (uaay- 
BaTbca) ; „ſchmelzen“ (pasnaasare) und (a) „ſchwellen“ 
(naaysate), Fonjugiven ſchwach, enparamren npaeu46no. 


d) Das tranfitive: „wägen”, wird jeßt zum Unterſchiede 
von „wiegen ſchwach, das abgeleitete: „erwägen“ aber 
farf konjugirt. JPTeperodamyik raaroıp: „wägen“, zıa 
DAZAUMIA 0TB „wiegen“, enparaertca Tenepb NPABUALHO 
Ho NPOH3BOAHBIA rAaroıb ı „erwägen“ (pascyxaaTh) 
enparaetca HENPABUALHD. 

e) Das tranfitive: „löſchen“ (Tymmre) Fonfugirt 
ſchwach (regelmäßig), enparaercn NPusurbn2. 


VO6miaszsamtbyanın. 


$ 151. 


® Taaroabi, 06pa30BannBIe HOCPEACTBOMP npucoeannenia Kb HEMB 
nazarsnaso cA08a (Borfilbe), panuo karı m e1a20A1ı CAOSR- 
Mble, cooõpasyiorea, Bb SOPMb Cnpasicenia, Cb TEMH NPOCMEIMU 
eAA20AAMU, OTb KOTOPbIXb OHH DPon30mAau. Hanp. 


— [En — 


„biesfinden“ (fh) maxoanrsca, „emp - finden” AyBCTBOBATE , | 
„finden " maxoaaTs; „er-fahren" yanars, wie (Kakp): „fahren? | 
„fallen " narars; „wer-gleichen“ epapunsars , wie (Kar): „gleis | 
„übersbieten" ‚mepeaasars wie: „bieten " npeasarars ; „berteüs 
Ausnahme von diefer Rege! macht: „begleiten”, welches nicht von 
„gleiten? gebildet, fondern aus: „besgeleiten” zufammengezogen worden, 


und biegt daher ſchwach (regelmäßig), wie: „leiten“. 


Ferner werden ſchwach Fonjugirt :s alle durdy Ableitung von Subs 
ftantiven gebildete Verben, wie 3. B. 
„ratbsihlagen” oder „be⸗rathſchlagen“ cobbrosarsea ift aus ‚Rath: 
cymecrsunrteisHaro: „Nathfchlag” (copbrr) ame u3B: „Rath“ (co- 
KOABIO I um Kpyromp); „beirath=en” enntsca von „Heirath“ (oTB 
fie richten fich in der Konjugation nicht nah: „ſchlagen“ (Omre), 
„ringen“ (6opotsca), „rathen“ (cop&ToBaTs, Tayarb) m npo«. 


$ 152. 


Die Berben nehmen im Participium ded Präteritums das Aug- 
ment *) (Borfilbe): „ge” an; z. B. 
„gesiprocen” rosopeansiä; „gesredet" nponsneceansiä ; 
Nur diejenigen mehrfilbigen Verben, welche den Hauptton nicht 
auf der erften Silbe haben, nehmen „ge” nicht an, nämlich: 


a) Verba, die ſchon an und für fich die Vorfilbe : „ge“ haben; 
> B. 
„gefallen“ mpaBatsca; „gehören“ mpmuarıekare ; 
b) Berba, welche die fremde Endung „iren” haben; z.B. | | 
„etabliren ” ycramoBuTb , OCHOBATb ; „ftudiren” maydarb; „bau 
HoBAenabä, „ſtudirt“ maygenusä, „hauſirt“ pasgecenuplä TO- 
e) Berba, welhe mit VBorfilben zufammengefegt find; 3. 2. 
„besfommen“ moayaars, „er-fahren” ys3maBaTs, „ versderben® | 
den” OKOH4ATB, „mißefallen” me mpapatsca u mpou. | 


*) „Augment“ Heißt eigentlich: „Bu mw auhıe“. 





2. Be 


ner-finden“ msoopsbrare ,„ fonjugiren wie (cuparamtca TarKe Kar»): 

5xaTb; „ge-fallen " mpasursca, „miß-fallen” ne apasıtıca wie (kak) : 

Gen? DOXOAUTL RR ge-bieten VHOREABBATB » „ver:bieten " Zanpemars, 

gen" oÖManbıBar wie „trügen“ oOManyT£. 

4 Hex. ımuenie A35 3TOTO Npapnıa COCTaBAAaeT» TAaT0AB: „begleiten“ 
(nposo:xarb), KOTOpbIä HE IPOHR30WEAB OT» TAaroaa: „gleiten” (mo- 
CKOAB3HYTbCA), HO ECTb TAATOAB CAOKHbIÄ, H3b HAYAAbHarO CA0Ta: 
„be" u raaroıa: „gesleiten”, H NOTOMy COpAraeTca RPAGCUNDHO, 
kakb: „leiten" (soaur»). | 

‚Taxıxe enparamrea „fcehwach” (mpasuAnono) ec 21Q20,1, DPONC- 
meAmie OTD uMend CywyecmeumeAbHbLX>; HAnp. 

flag”, nit aus „rath-ſchlagen“ zufammengefeßt, MPoHCXoAHTB OT» UMenH 

Bbrp) u „Ichlagen” (Omms); „umsringen” orpyRars von „Ring“ (oTB 

SSEHUTE08); „per-anlaſſen“ norars HOBOAB, von Anlaß OTP NOBOAL, u np. 

OHH FE Cooöpasyıomca, Bb &OPM& Cnpasxenia, Cb T.IarO1aNa ? 
ch lagen“ (Out), „ringen” (6oporsca), „rathen” (coB&ToBark), 


$ 152. 


Iaaroabi NpuNNNalT, BB npusacmiu RUpoWedwas0o Bpemenn, 
1 npupawyenie *) (mauaıbubıä CA0or®): „ge” ; nanp. 
„aes!iebt” mo6nmerü; „gesgeben“ zannbıä; m T. APYT. 
Toıbko Tb MMNOLOCNOSEHDIE 2A1a2010L He HPHHNMAMTB Hayalb- 
Haro eaora: „ge”, Bb KOTOPbIXB 2.raenoe Ydapenie HaXOANTCA He Ha 
nep60.A15 CO, UMENRO : 
| a) 2.102011, KOTOpbIe yMe Camu-uo-ce6b, mMEINTB Hayaababıl 
| - CAOPB „ge“ Hanp. 
ge nießen“ macaamıarsca m npoa. | 
| b) Taaeoıuı, nmblomie unocmpannoe OkoRAanie „iren” manp. 
firen " pa3aocut» TOBapbı ; Wartieip (Mpuzacmie): „etablirt” yera- 
ai A 0po4. 
Ä c) TaaeoAıuı, CAOKeHHbIE Cd HAUAALHELMD CA020AD; HANP. 
Acuoprats, „entgehen? maöbrayTs, „zersjtören“ paspymmms, „Vollsen- 
| 


i 
ı 








i 


”) „Auzment“ onßerBehko WHayuuTb: „Zuwna che“ (npupamenie). 


$ 153. 


Derba hingegen, die mit einer trennbaren PBräpofition oder mit 
einem andern betonten Worte zufammengefegt find, nehmen immer Das 
Augment „ge" anz jedoch tritt Diefes alsdann zwifchen die Glieder 
der Zuſammenſetzung ($ 135). 3. 2. | 

„abzgehen“ OTXoAuTB, „absgesgangen“ oTomeamiä; 


$ 154. 


Bon diefen zufammengefegten Berben, muß man jedoch Die, von 







einem zufammengefesgten Enbftantiv oder Adjektiv abgeleiteten 
Verben unterfcheiden; in folhen Verben fteht das Augment „ge” wie 
bei andern abgeleiteten Verben, vor dem Stamme. 3. 8. 


„antworten” oTBbuars, „ge⸗antwortet“ orebienmbrä ; „früh 
„gestechtfertigt” ompapaannbıd , „handhaben“ ympazaaırk, „ge 
AacKaTb , „gesliebfofet;* „weisfagen” mpeAckasbIBatb, ge 


6 155. 
Unregelmägßige Ronjugation, 


Cine von beiden vorhergehenden Formen abweichende Konjugation 
haben diejenigen unregelmäßigen Verben (Anomala), welche nad 
der ftarfen Form Fonjugiren, zugleich aber auch die Endungen der 
ſchwachen (regelmäßigen) Form annehmen; fie find folgende: 


Sinfinitiv (Dingform). 
Präfens (Gegenwart). Indikativ. Konjunktiv. Indikativ. 





HeOKOHYATENBHOe uarzonenie.| WEPABRTENDEDe. Cocnarareasuoe Imperfekt. 
ruffischer | dentfcher Präfens. HACTOAIISE. Ipomezmee. 
1) roptrs ich brenne, du | ichbrenne,dubren=- | brannte 
brennen 2%) 
OÖ:KUTATb brennft, er brennt. | neft, er brenne. 
npuneceta | bringen bringft, bringt bringeft, bringe brachte 
| Aymars denfen denfit, denkt denfeft, denfe dachte 
3HATb fennen fennft, kennt fenneft, Fenne kannte 
Ha3bIBaTb | nennen nennft, nennt nenneft, nenne nannte 


Obxars | rennen rennſt, rennt. renneft, renne rannte 





— — 


$ 153. 
—  Hanpomusz, e1a20Au, COeAHHEHHbIE Ch OMOTBABHBIMS npedxao- 
20M5 HAN Cb APYTHMDb KAKHMD-AH00 C.IOBOMb, HA KOTOPoe MaAaeTE 
yYodapenie, npnHunMmamrb BcerAa npupawenie (Augment) „ge”, KOTOPoe 
 B% TAKOM» CAyyab cmasumca mescdy coeAuHennHbIMmH TieHamn ($ 135). 
„Borztragen” (mpemoAasaTk), „Vorsgestragen” (mpemorannbıh). 


S 154. 


' OAHakoOM:Bb OTb ITHXB CAONHCHLIKCO 21A201065 HAaA00H0O OTAHYATBL 

‚7 mm eAdeoAbl, KOTOPbIeE MPOH3REACHBI OTB CA0dcHa2e0 UMEeHnu CyY- 

wecmeumeJdbHase0 uan NpunasameNdbHA2O; Bb TAKHXB TIA- 

TO1aX5, PaABHO Kakb H Bb APYTUXB NPOH3BOAHBIXB, npupaiyenie „ge“ 
CTABHTCA nepedö TAaABHbIMB (OCHOBHBLIMb) CAOBOMb. Hanp. 

ftücken” zaprparars, „gesfrühftüdt"; „recht-fertigen“ ompaBabıBaTs, 

Handhabt“; „raibfchlagen” coBkroBars, „ge⸗rathſchlagt“; „liebkoſen“ 

weiffagt” a mpoa. 


$ 155. 


‚Henpaeunonoe cnpAzxenie. 


Yk1onamwujeeca OT5 O6EHXD NPEAHAyIIHXb SOPM COpaskenie aMbIOTD 
mm nenpaeuArsnusie Taaro.ısı (Amomala), KOTopbie cuparaiorea no 
20pm5 CUADHOU (menpasunvnoü), HO 6MIbcmıs HPHHHMAITB U 
ORFORTANHEA caaboü (mpaBnısHoB) Popmei; OHM CyTb cabayıomie: 


IKonditiona=| Smperativ. | Partieip, 

| lis yorosmoe.|Befehls- | (Mittel- | Befondere Bemertfungen 
'I| Sräfens | form) Io- wort). 
Hactosıgee. |senurenpHoe. | Ipmuacrie. 


OCOGEHHHLA 3BUMEUMAHIN. 





brennete brenne gebrannt 2) a) „brennen“ ift fowol „tranfitiv? als 
„intranfitiv“ (nepexodawiü u nenepezo- 
1 brächte bringe gebracht | Prwin). 
dächte denfe gedacht 
‚| Fennete fenne gekannt 
‚| nennete nenne genannt 
‚| vennete renne gerannt 


— 16 


SF 


1 
& 


“)ombrs 


Infinitiv (Dingform). 

‚Bräfens (Gegenwart). 
HeoKonyaTeapH0e war zonenie. 
rxuſſiſcher. | deutſcher · 
ſendeſt, ſendet 
tchuſt, thut 


NOCBMaTB | ſenden ) 
abaars thun 
noBOp0- wenden 
THTb 

dürfen 





können 
»MONb 
zorbTb mögen 
müffen 
AO.AMEH- 
CTBOBATb 
ſollen 
xoTbts | wollen 
3) 
.3HaTb wiffen 
4) 
HM'bTb haben 
ÖbITb | fein 
Cabaarbca, | werden 
CTAH0- 
BHTECA. 








* 
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Indikativ. 
"MSBABHTEADROE. - 
Präſens. 


wendeſt, wendet 


ich darf, du darfſt, 


er darf, 
Plural 


er mag; wir mögen; 
muß, mußt, muß; 
wir müffen ꝛc. 


| folift, ſoll 


|.ich will, du wihft, 
| er will, wir wollen. 
ich. weiß, du meißt , 


er weiß, wir wiffen. 


haft, hat, 


ich bin, du bift, er 


ift, wir find, ihr 
feid, fie find 

du wirſt, er wird, 
wir werden, ıc. 


gleich 
wit dürfen, ihr | 
ich kann, du kannſt, 
er kann, wirkönnen 
ich mag, du magſt, 


Konjunktiv. 


g — | 


Cocaarareapuoe 
macronmee, 


fendeft, fende | n 
thueft,. thue 


wendeft, wende | 


ich dürfe; du důr⸗ 


J feſt, dürfe | 


dürfet, fie dürfen. 
ich Tonne, du kön⸗ 
neſt, er könne. 
möge, mögeft;möge. 
ihr möget, fie mögen, 
müffe, müffeft, er 
möffe; wir müffen:e. 


äch folle, du fol- 


Left, er fole —4 
wolle, wolleſt, er | wolfte | | 
wolle ; | Ei! 
wiffe, wiſſeſt, er wußte | 
wiſſe; 
habeſt, habe hatte 


ſei, ſeieſt, er ſei, 


wir ſeien (ſein) 
ſeiet, ſie ſeien (ſein) 
werdeſt, er werde, 


Plural 
wir durften 


onnte 









| 


u 


fandten) 


mwaudtee) \ 


11 
durfte 





I 


| 


möchte 


mußte 


folte | 


war | 


wurde ſel⸗ 
tener (par 
RO): ward“ | 























[— 
Konditiona:| Imperativ Ä 
® us YenoBH0e. (Befehlsform). a h Befondere Bemerfungen. 
” Vraſens Dopeamreng- | Mittelwort 2) 
Der | me. Upnuacrie. 0C0bEeRHUA I3aMBUAaHin. 





— — — — — — ——— —— 







ſendete 














{ ſende geſandth) b) von⸗ Fenden“ bildet man neben: „ſan d⸗ 
thaͤfethuegethan te, gefandt" auch: „fendete, geſendet. 
sb wendete 2 wende ‚gewandt 9 c) von’, wenden’ bildet man neben: „wand: 

te, gewandt“, auch: „wendete, gewendet“. 
dürfte: (fehlt) | gedurft "MAnmerd „bedürfen“ (umbrb uyaay BB 
wir Beer. He ynompe- yemp) Fonjugirt wie. (enparaetca Kakb) : 
a; | ; Ganemen. | mdärfen"  (emsrn); „vermögen“ (cmay 
|  ommBTb) wie (rare) : „mögen“ (moys). 
innte “Tiönne) | gefonnt 
| möchte | (möge) gemocht 


fehlt) ne gemußt 


| Ynompe6a. 


müßte 








oollie (ſehiygeſollt 
| wollte | (wolle) gewollt 
wüßte wiſſe gewußt 
| hätte habe gehabt 
I wäre ı Pfel | gewefen 
werde geworden *Imperfekt: Ich ward, du wardſt, ew 


als Hülfg> | ward, wir wurden, ihr wurdet, ꝛc. 
verbum: | 
„worden“, 
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$ 156. 
Sufammengefegte Konjugation. 


Das Perfektum und Plusquamperfektum, die beiden Future und 


alle Zeitformen des Paſſivs, werden durch Zufammenfegung eines 
PBarticipiums. oder: des ‚Infinitivs mit einem der. .Hülfverben: 


„baben“, „ſein“ oder „werden” gebildet. 


$ 157 

In der aktiven Form werden Berfeftum und Blusquamper- 
feftum entweder mit „haben“ oder „fein“, und beide Future mit 
„werden“ zufammengefeßt, indem „haben“ und „fein“ mit dem Par— 
tieipinm des Wrateritums, und „werden“ mit dem Infinitiv (im 
Futurum exactum mit dem Infinitiv des Prateritums) verbunden 
werden. 

Sn dem PBerfeftum und in beiden Futuren, hat dag Hülfsver— 
bum die zugleich dem Modus entfprechende Form des Präſens. 

3. B. Berfeftum: 


„ev hat geredet“ omB roropuas, „er iſt gefallen“ om» yaaın, 
Zuturum (Oydywee spema): „er wird“ OmB Öyaerp, „er. werde, 
usee cosepwenHoe): „er wird geredet haben” oub HOFOBOPHAB, 


In dem Plusquamperfeftum hat das Hülfsverbum die Form 
des Imperfektums, ald: „er hatte geredet”; „er war gefallen“. 
Der Infinitiv des Prateritums ift aus dem Barticipium des Prä- 


teritums und dem Infinitiv des Hülfsverbums zufammengefegt. 


„Beredet haben”, „gefallen fein”. 


$ 158. 


In der Baffivform (des Verbums) wird das Hülfsverbum: 
„werden”, durch ale Modus: Zeit: und PBerfonenformen fonju- 
girt, und das Partieipium der Bergangenheit bleibt unverändert; 
($ 163 sub lit. B. b) als; 


„Er wird, er werde, er würde geliebt’; 














1% 
| 
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$ 156. 


Cocmacenoe enprazxenie. 


IIpowedwee n dasnonpoweduee epema, 00a Oyoywin 
HU 6CTb Fopatbi epemenu CmpadameNndHa2o saroea 06PasyWwTca 
HOCpeACTBOMB Coedunenin npuuacmia HAN HEOKOHUAMeADHAEO HA- 
KAOHEHIA Ch OOHUMS MH3b BCNOMOTATEABHBIXB TAATOA0BB: „haben? 
(nmbre), „fein“ (6bıT5) man „werden“ (cTaHoBHTECA). 


$ 157. 


Br OwücmeumeNnsnoMms saroem npowedwee m dasnonpoueduee 
epemena COeAHHAIWTCA Ch TAaT0A0MB: „haben” nam „fein”, a 6yoy- 
uyia Ch TAaToOJ0oMb: „Werden”, mpm vemp „haben“ m „fein“ coeau- 
HAITCA Ch NPUzacmieMms npowedowumd, a „werden ce» HA- 
KAOHEHIEMS HEOKOHTZAMENABHELMS (BB ÖyYdyıyems Cosepwen- 
HOoMS Cb HEOKROHZAMENBHELMSE NnPOWedwaso epemenu). 

Br npowedwens m BB 060uXx5 Öyoyıyuxo BpeMmeHaXxb, ECNOMO- 
2uUmeNAbHBLIU Taaroıd MMbeTB Popmy HACMOAWAaEsO epemenu, 
COOTBETCTBYIOINYIO nakAaoneni ; manp. Ilpoweduee BPEeMA : 


ner habe geredet“ yTo Om» TOBOpHAB ; “er jei gefallen“ gro On» ynast- 


‚er würde reden“ TO OHB ÖyAeT» TOBopaTB; Yuturum eractum (öydy- 


‚er werde, würde geredet haben” 4ToÖBI Om» MOTOBOPHA». 





Br oasnonpowedwems epemenu, 21a2015 ECNOMOLAMENABHBIU 
umber» opay Bpemenu NPOWedwaeo necosepwennaeo, KARb-TO:! 
„er hatte geredet”; „er war gefallen”. HMeoronzamenonoe Ha- 
KAOHeHie npoweowaso epemenu COCTABACHO U3B npuuacmia npo- 
wedwa20 U HEOKONYAMEABHREO HAKAOHCHIA 6CHO.MOLAMPABHAEO 2.AA20- 
aa: „geredet haben”; — „gefallen fein”. 


$ 158. 


BB cmpadameNAdBHOMS saroem (TaaroAa), ecno.moeamervunü 
e1a2015: „werden” cnmparaeTca BO BCEXT Popmaxs nakAoHCHIA, 6pe- 
MeHU N AUyS, a UpPuzacmie Nnpowedwee oOCTaeTca HeUSMITHHEME 
($ 163, a. B. b) nanp. 


er ift, er fei, er wäre geliebt worden. 


— a 


Bei der Konjugation bed Paffins wird von dem Hülföverbum: 
„werden“, ald Smperfektum, nur die Form: „wurde! (nit: 
ward)”, und als PBarticip des Präteritumg, nur die Form; 
„worden" (nit; geworden) gebraudt. | 


$ 159. 
Gebrauch der Hülfsverben: „haben“ und „fein“. 


Die zufammengefegten Zeitformen der Bergangenbeit, werden 
bei allen tranfitiven ($ 117 bis 124), wie auch bei allen refleriven 
{$ 125) und unperfönlichen (8 127) Verben, ſo wie auch. bei den 
Hülfsverben ded Modus, (S 132),. durch Das in... 
„baben” gebildet; 

„Z. B. Sch habe getrunfen” a mnap; „ich habe mid erin= | 
nert" a BcuoMmBHAB; „Es hat geregnet” zomamıo; „Ih.habege | 


S 160. 

Bei den intranfitiven Verben werden diefe Zeitformen eben— 
falls durch: „haben“ gebildet, wenn fie zu den objektiven: ($ 117. 
und 119) Verben gehören, und als folche, den Dativ oder Ge⸗ 
nwitin regieren. 3 B. „Er hat mir gefallen“ Om ma& monpasuaca. - 
„Sr hat Deiner gefpottet” Om Bacmbarıca Haan 'T060m.. Nur: | i 

„begeanen” (scmpmmums),, „folgen“ (ne 7 
machen eine Ausnahme von diefer Negel, fie fordern dag Hülfsver- | 
bum: „fein“. 


$ 161. 


Unter den fubjeftiven Verben ($ 148). fordern folgende. daß... 
Hülfsverbum „fein". 

a) Berba, deren Begriffald eine Veränderung eined Zuftans 
Des gedacht wird, als: 


berften aonayTB. gelingen yaasarıca. heilen aewatı- 
brechen A0MaTbca: ‚genefen BBI3A0POBETE.. reifen: [en 
faulen rant». gerathen umbTB yaasyı reißen»: I 
frieren M&p3nyTb. gerinnen cBepnayTkca.  Ifcheiterm 00008 | 


gedeihen yenbpäts. gefhehen cayuntsca, Schmelzen: neh | 








_ 20: 


Apu enpaoweniu cmpadame.sionaso saroea 'sansiersyerca Orb 
ecnoMD2ame.Asnaeo e1deora ? „werden", Aa npomedwazo necosepmen- 
| naeo epemenu, TOABKO Popma: „wurde" (me: „ward“), a Ada npu- 
| vacmia npouedwaeo, TOABKO zn „worden" (me: geworden). 


$ 159. 
Be gkenie ECHO MOLUMEADNLLKE 2e1A20A0B5: 
u. „Haben" mn „fein”, 





| Cocmaensıa SFopatbi epemenu NPOWEIUAELO, BO ECIELXE 21a- 
201025 Nepex00Awuxs ($ 117 10.124), pasuo u BO 6C725 
6036pammoıX5 (S 125) un Vesauzndıws (% 127), a Tanıze u Bb 
BCHOMOLAMEABHELKD. 21A20AAXS, YUOTPeÖAAeMEIXB BO BCEXB HOK.IO- 
|  Heninxs ($ 132), oõpasyiorea LOCpeACcTBoMb 6cno.moeameAndndeo 
0 eaaeona: „baben”, nanp. „Sch habe gearbeitet (a paboranm). 
konnt“ a Mord; m mpon. 
$ 160. 
B» nenepexodAwuxs eraeoaaxs, 3TU PopMmoı spemenu 06pa- 
SYIOTCA Makdıce NOCPeACTBOMG BCHOMOTATEABHATO TAaroaa: „haben, 
 ecam Tb TAarOAbI DPHBANIeKaTB Kb O0SEKMUCHELMS (npertemwa- 
1% TeibasıMB) ($ 1447 mn 119): m ympaBıamre, BP TakoMm» cAyyat, OQ- 
MEADHELMS mau POOuMmEeNdbHEMo narezamn. ToAsko raaroabl: 
„glücken“ (ydasamsca) und (mn) „weichen“ (omemynams) , 
| COCTABAAMTB UCKAMUEHIe 1356 3TOTO MPABHAa, OHU COCAHHAIWTCA Ch 
ECNOMOLAMEABHLLME 21A2010MS : „fein". 





| $ 161. 
| Ms» CydsermuenoıXws (nodaescameAronvxs) 210201085 ($ 118), 


COEAHHAIOTCH Ch ECNOMOEAMEALHLLMD TAATOAOMB : „fein”, cAmdyIowie : 


a) Tıaroısı, NOAB KOTOPbIMH MbI nonumaems USMIDHENIe Ka- 
KOFO HNÖYAb COCMOAHEA, KaKb-TO: 








IBsiszopossrs. |fhwären napsisare. fterben ymepers. 

\cospbrr. ſchwellen nyxayrs. trodnen eymärtsca. 
[Brareen. ſchwinden mPoXoAHuTb, Hc1e-|wachfen BbIPocTm. | 

eoupymariea. 3aTb. werden cAabaaTbca, CTAHO- 


Taats. j|fprießen pacra, uposa6ats. BHTBCA. 
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Hieher gehören auch die, mit den Vorſilben: „ent, ex, ver? und 
die mit trennbaren PBräpofitionen zufammengefesten ſubjektiven 
Verben, welche gleichfalld eine Veränderung ded Zuftandes bedeuten; 


al: | ET | 
erfranfen 3a60AMbTb. erftarren on&nentre. einfhlafen | 
erlahmen oXpomEre. erſtichen HOAaBHTLCA. aufwahen = | 
erlöjchen moracayrs. entfchlafen CKOBWaTsca. auf ER. 

erfchlaffen ocaabkr:. ent ſtehen nmponcxoAnurt. ab Abrennen 

erfchreden nenyrarkca. entbrennen Boaropbreca. an 





Anmerf. Manche Derben diefer Art fordern das Hülfsverbum: „fein“, 
obgleich das einfache Verbum, „Haben“ fordert ; z.B. „erfrieren‘ samepa- 
HyTb von (oT%): ‚frieren‘ Moposmtb ; ‚er ift erfroren“ onb 3aMep3%, 
und (n) „es hat gefroren“ Mmoposmao; „erwachen“ npobyanıkca von (oTP)s_ 
OH» 60APCTBOBAAb, „ertrinfen“ yronntpca von (oT): „trinfen‘ murb; 


b) Verba, welche die Bewegung nach oder von einem Drte aus— 


drüden, und bei denen man fragen fann: „wohin” ? „woher” ? „wie 
weit" ? 


dringen BopBaTkca. gleiten nOCKOAB3ZHYTbCA. quellen.* 
eilen * entmurs. hinfen * xpomars. pas6yx 
fahren * Bxars. jagen * mpbITko ckakatk,reifen * nyre | 
fallen maaare. THaTbcA. reiten * bxarb 
fliegen aerats. klimmen rennen * 
fliehen Oskar. flettern ; u rinnen * Teus, 
fließen * Teub. fommen DPNXoAUTS. rüden * 
gehen * urrm. frieben * mo.A3aTk. ſcheiden 
gelangen npnöbIBaTs, aocrar- landen * mpucrart. [hießen * my 
HYTb, laufen * Os&skarı. BBEPXB, 
Hierher gehören auch die zuſammengeſetzten ſubjektiven Verben; 
abyrallen OTcKakuBarb. abfißen cakats. anlangen 
abſchweifen yraonatsca. abftammen mponexoants. jeinfehren # 


Wenn jedoch, die oben sub litt. b, mit einem Stern (*) bezeichneten 
Berben, nicht. eine Bewegung nad) oder von einem Orte ausdrüden, 
und bei denen man fragen kann: „wann” ? „wie lange” ? oder „wie" ? 
fo fordern fie das Hülfsverbum: „haben“ ; z. B. 
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Cioaa IIPHHaAIeRKaTB Take CyÖsekmusntie TIATOAbI Ch HAuaAb- 
HbLMS CA020MS : „ent, er, ver”, MH CyÖsekmusnhtie TAATOAbI, coedu- 
HEHHBIE Ch OMOÖTBAUMBIMU npedaosamı, 03Hayammie Take U3- 
MHIbHEHiE COCMOARHELA, Kakb-TO: 
3acayrs. Jabjdylagen orpyGurs. verdorren H3COXHYTb. 
mpocayrses. jabftehen (fo viel ald verders/verarmen o6kautrs. 


— ben oTeToaTs (BP 3Hawe-|verlöfcdhen noracuyrs. 
' aan) Big nopam). veröden onyertre. 
3azeıb. verderben mopTatzca. verwefen HeTabte. H npous. 


Ipumbuanie. H6komopeie rıaroAbl 3Toro PoAa COeAuHAWTCA Ch BCNOMO2ZAMEAL- 
MbLME 2102040M%: ‚fein”, xora UxB NpPocmoü (einfache) raaroıp u Tpe- 
ÖyeTb BENOMOTATeAbHaro FAaroaa: „baben“ ; Ranp. 

| ‚wachen“ Goapersogars ; „er ift erwacht? on mpo6yauaıca und (m) „er hat gewacht“ 

„er if ertrunfen” ouB yronnaca und (») „er Hat getrunfen”“ orB nrAB. 


b) Tuaeoau, BbIpaxammie Oeuskende Ko miocmy mau C5 Idcma, 
H nmocab KOTOPbIXbB MOKHO CAbi1aTb Bonpoch: „wohin ?" (kyoda) 
„woher? (omkyda) „wie weit?! (kaks da.ero). 


uponcrekarb, |fchleichen noasars. ſtreichen * omyckaTb napy- 
BYTb. [hlüpfen eyayrsca, A&3Th. ca, COHYCTHTb, TAAAHTb. 

| MIECTBOBATb. ſchreiten maraTb, ETynaTbs. treiben * maTaTkca, THATk. 
BEPXOM?. jhwimmen * mAaaBaTk. treten * CTyNATb. 

Ob:xarTk. ſchiffen * ABITB. umherirren Ö.ysRAaTk. 
eBepTs1Barsca. |jegeln * masır ma napycaxs. waten XOAuTb Bb BOAR. 
ABHTATBCA. ſinken yTonyTs, ynaaarb. weichen * OTCTyNHTk, MAT- 
PascTarsca. fpringen * mpbirate. YHTb. 

CTHTECA, pactm| fteigen BOCXOAHTE. wandern * CTPAHCTBOBATk. 
CTpbAAT. ftoßen * TOAKaTs, TOAÖIb. , |jiehen * Tanyrb, bxarb. 

j C104a OTHOCATCA TAKE HM C.I0NHCHBIE CyÖvekmusHLle TAATOAbI:! 
upibxars. eintreffen mpHÖBITE. umfehren BO3BpaTaTsca, n 
3abxarts. einfommen BOTH, BXOAHTL ıpo4. 


 XoTa BbIMenpHBeAeHHBIe TAaroAbl, N0AB Aut. b, o3Hadennblie 
| 3EIB300UKOM (*), HE BbIpamkamTB deusscenia Ko MIscCmy HAU C5 Ald- 

cma, H mocıb HUXD MOxBO CAk.ıarsk BOouUpocp: „wann — xoeda) 
| „wie lange?" (do.12o-au) nam „wie ?" (kakd), TO Bce ke OHH Tpe-. 
„ ÖyIOTB BCNOMOraTeAbHaro TAaroaa: „haben“ ; manp. 


— 2332 —- 

Er bat wiehrgerehfet* Oan 'mHoro »uyTemecrsosansiz; „En hat lange | 
ronun moyrpy b3auA1B..BEPxoMB: (Ha7aomaan)’;'aber’(no)r' „Er ift | 
binft# - Onb:nomer» :xpomars 10N0N’j „Er war nach der Stadt ge 

| Ss 162. a 

Alle andere fubjektive Verben, die. mehr eine Thatigkeit ober: | 
Wirkung, einen dauernden Znftand oder eine Empfindung dee _ | 
Subjefts anzeigen, fordern da8 Hülfsverbum: „haben“; z. 2. | 
„Ich babe gearbeitet“ a pa6orams, „gelacht“ | 

„Die Blume bat geblüht” meEbrorRp uBEıp; 

Ausgenommen (uerrmwuar): „ih bin gegangen” a meam aber (mo): 
refleriv ftcht, mOTOMy TO sorch : „gehen (XoAHTb), ECT Kakb ÖbI ' 


Anmerf. Insbefondere werden alle, mit ver Präpofition: „aus? zuſam— 
mengefesten Berben, welche vie’ zeitliche Bollenvung eines Thuus 
oder Zuftandes bezeichnen, mits „haben“, verbunden: z. B. 

„Er bat ausgedient“ On shieayanae.. ‚Erihat. ausgehandelt“ " Ou% uporopro | 


Mufterbeifpiele Der Konjugation. 
$ 163. 
In folgenden Muftern kann man die ganze Abwandlung bed 
Zeitwortes überfehen. 
A. Die Hül fsverben ($ 431). 
1) „Daben” (unnmo). 
Indikativ Konjunktiv Konditionalis 
u35AeumeNndnoe. | cokAMAdæaumeabnoe... ꝙycu ⏑. 
Präſens (Gegenwart) aMmonugeeée pemn. | 
Sing. ih habe (a umbıo) id) habe (170 a umbıo) | ich hätte (würde haben) 
ed. | du haft du habeſt du hätteft(aro a umbıp) 
z. | er (fie, es, man) hät | er (fie, ed, man) habel’er (fie, ed, man) hätte 








Plur. wir haben: wir haben wirhätten: 
nr. ihr habet (habt). iht habet ihr Hätte“ 
2. fie haben fie, haben’ fie hätten © 





— 2 34 —— 


gehint"- Oms-a0aro xpomaas; „Et hat diefen Morgen: geritten? Ous ce- 
nach Paris gereifet” On» notxaıs 85 Dapuan;: „Er ift nach Haufe ges - 
ritten” On» OTDpaBHAca BepxoM» (Ha A0MaAm) BB TOPOAL. 


$ 162. 


Ben nporie zaaeoAı cyÖsekmusnsie, 03Ha1almmie npeuuyme- 
CTBEHHO O/BAMEALDHOCME nam OTbücmeie, nPodoAnskumeNß- 
HOE_cocmoanie mau Tyecmeosunie. cyösekma  (nodAaesicauaeo), 
Tpe6yIoTb 6CnO.MO2ameABHA2O 2eAAE20AA .: „baben” ; nanp. 
embasca, „geweint” maaraay, „geichlafen” cnaıp ; 
„Der-Wind hat geweht“ BErpp Ayın. 
ich habe mich müde gegangen, a ycrarı Xoamsmm ; weil „gehen“ hier als 
6036PammbIU 21a2040. 
| Ipumsuanie. Oco6benno BOB, cAa0mennble cBb NpedA0e0M%: „aus“, TAaroIbl, 
o3Hagaloıjie BPeMEHH0E cosepwerie karoro-ınbo ABÄCTBIA uam cocronnig, 


| enparaiorea Ch 2442020M%: ‚haben. Hanp. 
Baıd. „Er Hat ausgelitten? Onb muoro cTpaqgalb (BbIcTpayaıb). 


| OBPABHOBbIE@IPHMEPBI CHPASKEHIA. 
$ 163. 


Io canodymıyumd npummpams MOMHO 0003PbTL GECL X005 cnpA- 
acenin EAANLOANN. 


A. BCHOMOTATEABHBIE:. TAATO ABI (S 131). 
2) „Sein" (Gmb). 


| 

| 

| Indikativ Konjunktiv Konditionalis 

" U35A6UmMeAdBnoe. cocna2eameNndHoe. VCAOGHOC. 

| Präafens (Gegenwart) Hacmorwee EpPeMmA. 

j ich bin (a echmp) ih fei (aro a ecsm%) [ich wäre (würde fein) ꝛc. 
Ei; (a 6B1 GBIIB) 
— biſt ddu ſeieſt du wäreſt (wärſt) 

er (fie, es, man) iſt er. ꝛc. ſei er: ꝛxx. wäre 

wir ſind wir ſeien (ſein) wir wären 

je ſeid | ihr feiet ihr wäret (wärt) 

ſie find fie feien (fein) fie wären. 





a 8 — 
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Imperfekt (Mitvergangenheit) ———— — 

Sing. ic hatte (a nubav) ei; 
ed. | du hatteft | 2 a 

2. er (fie, ed, man)hatte 
Plur. wir hatten 
MH. ihr hattet 

2. |fie hatten 

Perfekt (Vergangenheit) npowedwee cosepwennoe, 


&ing. ih habe ih babe ich hätte il 
ed. |du haft du habeft du hätteft FE 
2. er hat en er habe gebaut | hätte res 
Plur. wir haben wir haben wir hätten 228 
an. | ihr habet ihr habet ihr hättet Sen 
2. ſie haben | fie haben fie hätten 37 


Plusquamperfekt (Borvergangenheit) daenonpowedwee epeMmA. 
Sing. id hatte 





du hatteft 
er hatte 
Blur. wir hatten dehabt 2 
ihr hattet 
ſie hatten 
Futur (Zufunft) Oyoywee necosepwennoe 6PeMmA. 
Sing. ich werde ich werde ih würde 
du wirft du werdeft du würdeſt 
er wird er werde er würde 
Plur. wir werden _ haben | wir werden [ Haben | wir würden [ daben 1 
ihr werdet ihr werdet ihr, würdet 
ſie werden ſie werden ſie würden 
Suturum eractum (Borzufunft) Oyoywee cosepwennoe 6EPEMA. 
Sing. ich werde ich werde ich würde 
du wirft du werdeft du wirdeft { 
er wird gehabt | er werde gehabt | er würde gehabt. 
Plur. wir werden haben | wir werden [| haben | wir würden [| haben - 
ihr werdet ihr werdet ihr würdet i 





fie werden fie werden fie würden 








Imperfekt (Mitvergangenheit) 2apowedwee mecosepwennoe. 
gang pP p 


‚er. ic. war 


ich war (a 6blar) 
du wareft (warft) 


wir ivaren 
ihr waret (wart) 
fie waren. 
Perfekt (Bergangenheit) 2powedwee cosepwennoe. 





gewefen fein. 


ih bin ih fei ih wäre N 
du bift du feift du wäreft „3 
‚eu ME er fei er wäre ie 
mir find. Leweſen wir fein | gemelen [mir wären [| 2 8 
ihr ſeid ihr ſeiet ihr wäret * 
fie find fie feien fie wären > 





Plusquamperfekt (Borvergangenheit) Jaenonpowedwee BepeMmA. 


id war. 
+ du warft 
er war 
I mir waren Ben — ® 
ihr waret 
fie waren 
Futur (Zufunft) Oyoywee necosepwennoe 6peMmA. 
ich werde id) werde ich würde 
du wirft du werdeſt du vwürdeft 
er wird Fein er werde fein er würde un 
wir werden wir werden wir würden 
ihr werbet ihr werdet Ä ihr würdet 
fie werden fie werden fie würden 


Futurum eractum (Borzufunft) Oyoywee cosepwennoe 6peMmA. 


ich werde ich werde ich würde 

du wirft du werdeft du würdeft 

er wird gewefen |er werde gewefen er würde | gemwefen 
wir werden fein wir werden fein wir würden fein 
ihr werdet ihr werdet ihr würdet 

fie werden fie werden fie würden 


— DT — 
Jnfinitiv (Dingform) 


HEOKONZAMENAGHOE HaKAönehie. 


Smperätio {Befehlsfor) 
NOBeAUMEADHOE naxronenie. 





®ingular ed. z. „habe“ Präſens „haben“ (zu haben) ° | 
Plural MH. z. „babet" Perfekt „gehabt" (gehabt zuhaben) 


Futurum,haben werden.“ 
Partieipium npuzacmie (Mittelwort). | | 
„gehabt? — ; 


1te8 „habend“ Dtites 
3) „iBerden® 
| Indikativ Konjunktiv Konditionalis 
r U3826umeAon0e. | Cocansamendnoe. ycenoenoe. 
MPräſens (Öegenwart) Hacmorwee BpeMmA. ‚ 
Sing. ich werde id) werde ich würde | 
du wirft I du werdeft du wuͤrdeſt | 
er (fie, e8, man) wird| er 2c. werde erzc. würde | 
Pur. wir werden wir werden wir würden | 
ihr werdet ihr werdet ihr. würdet | 
fie werden fie werden fie würden | 





Imperfekt (Mitvergangenheit) nPowedwee en 
&ing. ih wurde (ward) 
du wurdeft (wardft) 
er wurde (ward) 
Plur. wir wurden 


ihr wurdet 

fie wurden 

Werfektum (Vergangenheit) npowedwee cosepwennoe 
Sing. ih bin ich ſei ich wäre | 

du bift = |du fi Po =. | du wareſt 1° = ei 

er iſt na vera ziel 2 Bd EU > 
Plur. wir find E = wir feien 2 s wir wären ( 8 

ihr ſeid ihr ſeiet &— |ihr wäret a 

fie find 3 fie fein fte wären E 
Imperativ Sing. „werde“ JInfinitiv Präſens „werden⸗ 


HHoccaumeabnoe Plur. 


„werdet.“ 


Heoxontamo ionoe Perfekt 








BE... 
Imperativ (Befehlöform) | "Infinitiv (Dingform) 
“NOBEAUMENABHNOE HakAaonenie. HEORONTZAMENDHOE nGKAonenie. 
Singular Ed. 7. ei⸗MPräſens „fein” (zu fein) 
Plural mn. 2. „seid“ Perfekt „gewefen (geweſen zu fein) 


Futurum „ſein werden“ 
artiewwinm apuraomie (Mittelwort). 


Mes ſeiend“ (weſend) Ztes „geweſen“ 
Cceanaamren, cmamoch). 
Jndikativ KGonjunktiv onditionalis 
METABUMEADBHOE. vocnagameNdsnoe. YCcNO6HOE. 


Plusquamperfekt (Borvergangenheit) Oaenonpowedwee. 














ih war © 

| du warſt 

| (als Hü : | 
| ” ek nen, | ee 2142046 A u.DIF DENE 
| ihr waret . 

| fie waren 

ij Futur (Zufunft) Oydywee necosepwennoe BpPemn. 

Jich werde | ich werde ich würde 

Idn wirft" du > werdeft | du würdeft 

ler wird er werde er ı würde 

‚| wir werden ‚Werden 4 wir werden[ w enden wirmwürden werben 
| ihr werdet — werdet ihr / würdet 

I fie werden tfie werden) fie : würden 

| Futurum exactum (Borzulunft) OyOywee cosepwennoe. 

| id) werde ich werde ich würde 

du wirft dm werdefi du ·wuͤrdeſi 

er wird (ge werben e werde | geworden er ı würde | geworden 
|| wir werden fein wir werden fein. _|wirs würden fein 
ir werdet ihr werdet ihr / würdet 

fie werden) fie werden [fie würden 

Gu werden) Partieip Lied „werdend“ 
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B. Zranfitiva oder zielende Berben ($ 124). 


a) Aktive Zorn OBUcmeumeNndndsM 3a108s. 











Indikativ Konjunktiv Konditionalis 
u35A1eumeNAdnHoe. | COCAA2ame/bHOe |  YCAOGCHOE. 
Prafens (Gegenwart) HacmoAwee 6PeMA. 
Sing. ic lobe, Bitte Jich lobe, bitte ich lobete, bäte 
A XBaAlO, npomy 
du Lobeft, bitteſt du lobeſt, bitteſt du lobeteſt, bäteſt 
(Tobit) 
er lobt, bittet er? lobe, bitte er lobete, bäte 
Plur. wir loben, bitten wir loben, bitten wir lobeten, bäten 
ihr lobet, bittet ihr lobet, bittet ihr lobetet, bätet 
ſie loben, bitten ſie loben, bitten fie lobeten, bäten 


Imperfekt (Mitvergangenheit) npowedwee mecocepwennoe. | 
Sing. ih Iobte, bat | 
el lobteft, bateft 

er lobte, bat 
Plur. wir lobten, Daten 
ihr lobtet, batet 
fie lobten, baten 
Perfekt (Vergangenheit) npowedwee cosepwennoe. 


Sing.) id) habe ih babe ich hätte 4 
du haft — du habeſt — du hätteſt — 
er hat jr < er habe ei - er hätte Ss < 

Plur. wir haben = [mir haben Se | 
ihr habet * ihr habet ” & | ihr hättet hie. 
fie haben fie haben fie bätten 


Plusquamperfeft (Borvergangenheit) Oasnonpowedwee. 
Sing. ich hatte — 


du hatteſt 

er hatte gelobt 
Plur. wir hatten gebeten 

ihr hattet 


fie hatten 
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B HEPEXOZAAMIE TAATO ABI Eranfitiva $ 124). 
b) Paſſive Forn Cmpadamenpnorü 3aA080. 
Indikativ | Konjunktiv | Konditionalis 


U35AGumeALsnoe. | COc.AasameNönoe. | YeAoGHoe. - 
4 Präſens (Gegenwar!) Hacmormee pen. 


ib werde ih werde |) | ich würde 

du wirſt rue du werdeft | age du würdeſt = 

Te —— — — en 
— 23 } —— 

er wird ——— er werde — he würte (= & 

— > N — 

wir werden = 2 | wir. werden | ei | wir würden Io I 

ihr werdet ihr werdet ihr würdet 

fie werden | fie werden J fie würden J 


Imperfekt (Mitvergangenheit) 2powedwee necosepuennoe. 
ih wurde 
du wurdeſt 
er wurde gelobt. 
wir wurden | gebeten. 
ihr wurdet 
fie wurden 

Perfekt (Vergangenheit) 2poweduee cocepwennoe. 


ih bin 5 ich fei = ih wäre = 
* = f ® 2 * = 
du biſt = Bu feieft = du wäreft = 
⸗ ⸗ 2 
er iſt u er ſei = er wäre 2 
wir find Ess | wir feien & wir wären — 
ihr ſeid 28 jihr fe > 2 Jihre wäre 22 
; er o i R — 2 ne — 9 
ſie ſind Malz sr tfie, felen — ſie wären ES 
Plusquamperfett (Borvergangenheit) Oagsnonpowedwee. 
ih war 
du warft (mareft) 
er war gelobt 
i worden 
j wir waren gebeten 


ihr ware 
fie waren 


N 
% 
— 2 — 


Futurum (Jukunft) Oyoywyee necosepwennoe. 





Sing ich werde ‚sid; werde Jich würde \ 
du wirft & - [du werdet x a8 dur würd 
Per wird SHE er werde * 2 er würde 

Plur. wir werden | © = wir werden ’ er * wir würden 
ihr werdet ¶ihr werdet he würdet 1° 
fie werden fie werden fie würden I “ 


Futurum eractum (Borzufunft) Oydywmee cosepwmennoe. 
Eing.|ih werde © ich werde ich würde 





du wirft NR u, du werdeft sl du wärdeft Pf Be 

; - „= = „= = Ton; 

er wird 2.» |er wirde 2.» |er wide \2-»' 

7 > N Do 2 er. —— 

Plur. wir werden un = wir werden [Zee wir würden ga Ich 

er —— > r GR —— 

ihr werdet 17 ihr werdet mn; ihr würdet ea 

fie werden | fie werden fie wider Jo 41 
Imperativ (Befchläferm) Infinitiv (Dingform). 

NOGFAUMEADHOE nardonenie. HEOKONZUME.1IDNOE naraonenie, ' | 

Einaular. „Lobet, „bitte® Bra. (31) oben“ „bitten“ 6 s 


Plural. „lobet”, „bitte!“ XBA.INTB, npocurt * 
| Perf. „gelobt, gebeten (zu) haben“. 
Fut. „loben, bitten werden“, 


Partieip (Mittelwort) zpuzucmie. 


Erſtes: Präſens „Fobend, bittend“, Zweites: Perf. „gelobt, gebeten®,. 


Anmerk Nah der aktiren Form Fonjugiren mit: „haben“, alte Intranfi- 
tina oder gielkofe Verben, weihe als objektive Verben einen Genitiv 
over Dativ regieren ($ 160); ferner. die am Schluſſe des $ 161 er 
wähnten, fo wie auch die, im & 162 angeführten nb,efäiiren Berben, 
Die übrigen Iutranfitiva.l$ 161), fo wie diejenigen der fubjeftiven 
Verben, die ein leid)eudes Verhalten des Subjefts anzeigen, werden mit 


ben Hülfsverbum: „fein“, konjngirt. 





| — 212 — 
SJuturuum (Zukunft) Oydyuee: necogepwmennoe opemA. 





| * ich werde ich wuͤrde =? 

1 on O 

u du: werdeft du: wärdef % 

| = er werde Fer mirde & 

| — T FE 

| „ie |wir werde wir würden. — 
I 22 ihr werde oh ihr würdet: ei 
J — — »e- 
| = Me werden 4 [fie würden Br 


Futurum exactum (Borzufunft) Öydyızgee cosepwennoe. 


pic werde 





| = lid werde 4 = Hide würde — 
| 5) 0 .. ; 2 — 
du wirſt du werdeſt 2du wuͤrdeſt _. > 
Jer wird er werde ler wuͤrde = N, 
1 - oO » 2 So 2 * J £ oO „. 
lwir werden z=>. |mir werden 23. [mir münden | Zen 
I F = Q un F . v - 
I figeswerdee 9 SS ihr werde d @eo ihre wäre TS 
| fie werden = fie werden R Ifie wärden E. 

Imperativ (Beiehlsform). | Snfinitiv (Dingform). 

\  NOGEAUMEADNOE nax.toncnie. NLCORFOM AME.ITBHOE naraonenie: 


| 
x 
| Singular. werde gelobt, gebeten | Praf. gelobt, gebeten (zu). werden 

J Plural. werdetgelobt, gebeten | Perf. gelobt, gedeten worden (zu) ſein 
| ; Fut. gelobt werden, gebeten werden« 


| | Partieip (Mittelwort) Rpuzaenie, 
Ites: Bra. „aclobt, gebeten” Zus: Verf. „u loben (lodend), bitten (bittend)“. 


| Npuuöuanie. To BOPUT ABÄCTBETEALHATO: 3042 va: ENPATSIOTEA, Ch. FAATOAOMB ! 
| „baten*, ner nenrperodanie nas Öranpeiuemnvee raar0abl, Roropbe, 
| | Bakı» 2.420466 OÖBERTABEBIE, yııpazınmıp malczen»b POAHTEALREINTE. 
2 us AATeAbBEIMD ($ 160); Tage rıarom, YNOMAHYMUEe 0° KonuE: 
| 5 151, a parıo nm m% CYÖB°KTABHLBIE ?2,20:204, KOTOpble NpHBerernsE 
| u» $ 162. Zpeuie menrprzodauie vıaroamı ($ 161), Tarae Karı n mo. 
MIO CYHÖLEKTMUCHLIER SARFOLOUh, Kuropiie HOKAShMWAle0TH CTPAAATEABEOR 
eneronnie CYÜHEeRME (UNI MUNaR0), cuparstoıch. € KCHBHLZUMLAb- 
nuuB 2AWe0a0n0 5 ‚fein 





— 


C. Reflerivum oder rückzielen des Berbum ($ en | 


Inditatie” U, |. Konjunktiv. ae; 1 
U3SEAGUMEADNOE: | Er COC.1g24meAonDe, | — 
| Praͤſens egendart) ivacmoaıyee epema. m 
Sing ih bemühe mid * ich bemühe mih ich PR 0 u wi 
| du bemüheſt dd. — du bemüheft di du bemüheteſt dich 
er (fie, es, man) E er - bemühet fi) fer .bemühete: fi: 
bemüht ſich | & ; 2% ih a — a, | 
Plur. wir bemuͤhen und 3 [wir bemühen und wir bemüheten und 
ihr bemühet EN er: bemühet, euch  _ Jihr bemühetet eu 
fie bemühen ſich — ſie bemühen ib ° fie bemüheten fihb - i 
& 


Imperfektum Mitsefgaugenheihh npoueduwee a F 
Sing.| ih bemühte nid) , j 44 
du bemühteſt dich. 
er bemühte fi 
Plur. wir bemühten ung 
ihr bemühtet euch 
fie bemühten fid) | 
| Futurum (Zufunft) 07 y0: yuee necocepuennoe. 
Sing.| ih werde mich ich werde mid ich) würde mich 





du wirft dich = du werdeft dich = du würdeft ih Fe 
er wird fid = |er werde ſich = | er würde ſich * 
Plur. wir werden und = | wir werden und [= | wir würden und (= 
ihr werdet euch. — ihr werdet euch 13 ihr würdet euch 13 
fie werden ſich ) | fie "werden fi ſie würden ſich J 
Imperativ. Singularis. „bemühe dich“ Infinitiv Präſens. ſich 


NOGEAUMENADHOE Pin ee ud“ | HeoRonZam. Perfekt fh 
= Futurum „fh | 


‚D. Unperfönliches Berbum ($ 127). 


Das unperfönliche Verbum wird nur in der dritten PBerfon Sin: 
gularis gebraucht, "und hat’ außer den fehlenden Ber fonen, alle Zeit 
und Modusforinen, nur Fein Paſſiv. Die Konjugation iſt folgende: 




















2 — 


A BO3BPATHBIE TAATO} „I bI ($ 125). 





Indikativ Konjunktiv I Ronditionalis 
U3SACumesdnode. cocaasameNAdbHo0e. .YCAOBHVE. 
Perfektum Vergangenheit) npowedwee COGEBWEHNOE. 
1 —F babe mich J. 1 habe mich ie hätte mich 
1 du Haft did du habeft dich | du hätteft dich 
ler bat fid | = er babe fid = ter hätte fid | = 
— et : 
wir haben und 2 wir haben uns 3  ,‚[mwir hättnund g 5 
ihr habet euch ihr habet euch | | ihr hättet euch 
| |fe haben fich ) fie haben fih ] ä ſie hätten ſich 


| | Plusquamverfekt (Vorvergangenheit) daenonpowedwee Eepema. 


Jich hatte mic) 


du hatteſt dich 


er Hatte ſich 


wir hatten uns el 

ihr hattet euch 

fie hatten fich | 

Futurum eractum (Borzufunft) Oydywee cosepwennoe. 

I ic) werde mich & ich werde mi - | würde mic © 
du wirft dic) = du werdeſt dich = | du würdeſt dich 3 
er. wird fih — |er werde fid = er würde fih * 
wir werden uns = wir werden ung = wir würden ung = 
ihr werdet euch = ihr werdet uch 1 8 ihr würdet euch = 
fie werden ih 7° | fie werden ih /° , [fie würden fih ) 

bemühen” Participum 1tes : Prai. „ah bemühend“ 

bemüht haben” npuzacmie 2: at. „ſich bemüht oder bemuͤhet (habend) 

hen werden“ 


D. BSE3SAHMUBBIUD TAATOAB(S 12. 


Desauunsü raaroavm YOOTPeÖA1ACTeA TOARKO Bb 1NDEeMZEeME Aau- 
um eduncmeennaeo uucaa, U KPoM& Hedocmamuyuıad AuUMd, UMEETB 
GIB BOPNbI EPEMEHU n HAKAOHEHEA, TOAKO HE UMIDEME 
cmpadame.svnaeo sa.ıoea. Cupazxenie.ero ecTs Cabayıomee: 
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nie 


Indifativ  : Sonjunttiv | SKonditionalis 
USSACUMENDHOE. | COCAAa2ameAdbnoe. ycAaocnDde. 


Mraſens G egenwartiY’BUACMOAWCEEe CPemA. 
es a — uaerB #08 hagle es hagelte, ober «8 würde | 
" hageln 1 








Imperfeltum wi itve rg an 19 enheit) npowedwee necocepu. 
es bagelte 


Futurum (Zukunft) Oydyızee necosepwennoe. 


es wird hageln es werde hageln | es würde Hagen 
Imperativ noceanmeronoe „es hagle!“ | Infinitiv PBrajens „ha | 
HUKAOHENELE. NLORONZ. HAR.IONENEE. „ge | 





Futurum „ha 
Anmerf. Echte unperfönfiche Berben, fo wie disjenigen, welche als unper— 
fönlid) gebraucht werden, erfordern das Hülsverbum: „Halen” ($ 159); 
ausgenommen fird nur folfe unperfönliche Berben, vie von iutran⸗ 
ſitiren entlehnt find; fie werden mit „ſein“, verbunden. 3. B. 


Präſens: „es gcht mir gut”; Perfektum: „es ih mir gut gegen 
0) es. geihiehtt, Smperf.Et: „es gefhah“, Perfekt: zes | 
⸗ „es bekommt mir gut“; Imperfekt: „es bekam mir gut® ; 


Neunter Abschnitt. 


vIH Das Verhältnißwort oder Vorwort 
(Prapositio) und Deffen Gebrauch. 


1. Begriff, Bildung und Beftimmung der Präpoſitionen. 
$ 164. 

Die Prapefitionen bezeichnen Die Bezichung eines fubftantie 
viſchen Begriffes und das Verhältniß eines Gegenftandeg zu eis 
em andernz'daherftehen ſie auh nur ei Subftantiven md Pro⸗ 
nomen, und dienen zum Erſah der mangelhaften Deflinwtion. Der 
Cab: , Der Mann ifpr ht einer She", hat keinen Ein; er fehrt 
und nicht, In wierchier Verbindung, oder welchem Verhältniſſe, die Gegen- 














I 
\ 
A| 


Indikativ I Konjunktiv MNaonditivnalis 
| ussauume.ıonoe. | cocaaenmeavnoe. | Yc.A0CHOe. 





Perfektum (Vergangenheit) apowedwee cocepwennoe. 
es bat gehagelt es habe gehagelt | 8 hätte gehagelt, oder es 
| würde gehagelt haben 





PBlusguamperfeftum (Vorvergangenheit) dagnonpowedwee. 
es hatte gehagelt 


Futurum eractum (Vorzukunfy) Oydywee rosepwennoe. 
Jes wird gehagelt haben | e8 werde gehagelt haben | e3 würte gehagelt haben 


| 

I gen? Wartieip Kies : Präſens „hage'nd“ 
hagelt haben“ upuzacmie 2tes: Perfekt „gihageli® 
gehln werden“ 

Ipu.uteanie. Hactormie Öes.munuıe ?.rar0au, a Tarze m TB. KoTophle yno- 
Tpeö:ntorcn #5 BUG 063.1un1UhLTb, TPLOyMWTB VENDMZUMEALHUEN ?1d- 
zoaas ‚beten? ($ 159); orciga weramumemen Tossro TARIE 0r3.1uunue 
2.102011, 50TODKIE -JANMCTBORäNKI OTL 2.1420.106% HEDEPIXIAEMEXB ; omu 
CHPRrFAWTCH CB Taarolond: „fein“, 

gen“ (muB Xopemo 1110); = 
Niſt geſchehen“ (cayunauch) 26. 
f Perfekt: „es it mir gut bekommen“ (3T0 Geo Mu5 no1esuo). 


| 


Fesamoe emawncie. 


VIII. DPEAAOTB (Præpositio) H ETO 
YIIOTPEB.IEHIE. 





I. NONATIE, OBPASOBAIIE E HASHAUEHIE DPEAAOTOBTD. 


| | / $ 164. 

 MMpeoanoeu: oananawry omuowenie umenu CywecmeumeAd- 
NAZO 1 OANOTO MPCANCTA Kb AP\TONy, a NOTONy N CTOATB oun 
TOITBKRO npu ÜUMEHAXO CYWECMECUMEADNLIXO U MTCMOUME- 
| HALS, U CIYRATB AA Neno.Anenia Nedocmamounaeo CK.AOHCHIA. 
8 Berpassenie': HWEAOEIEKSE 2060pumd OITbAw", Me NMECTB BNKAKOTO 
CHBIC.A ; ONO HE UOKA3LIBACTB, BB KAKoii CBAZI TAU BE KAKONMD OT- 


eu? AN TER 
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fände: ‚Mann? und „Sache” ftehen; ed fehlt hier dad Verhält— 
nigwort; fagen wir alfo: „Der Mann fpricht von einer Sache“, „ges 
gen” (npomuss), „für" (sa, daa), „über die Sache“, fo erflären bie 
Präpofitionen: „von, gegen, für, über” uns fogleih das ee 
in welhem „Mann“ und „Sache“ zu einander ftehen. yarıos 





Die PBräpofitionen heißen daher „VBerbältnigwörter”. Sie 
beißen auch wie im Lateiniſchen: Worwörter“ (Praepositio), weil fie 
meiftend vor dem Worte ftehen, auf welches fie fich beziehen. 


$ 165. 


Wenn dieBorwörter vor den Fürwörtern: „das“ und „was“ ftehen, 
fo wird oft: „das” in „da” und „was” in „wo” verwandelt und mit 
dem Vorworte zufammengezuogen. 9. B. | | 

„durch“ upe3B „das“ r0, „dadurch" 1pe3B roro, Ipe3b-TO; „gegen® | 
„damit” c5 TEMP, u upon. 
—Wenn das Vorwort mit einem Vokal anfängt, fteht gewöhnlich 
nach: „da“ und „wo”, ein „we; z. B. „aus“ (m3B) „dem“ = „da-rs 
aus" U3B TOO; „Wosr-auf” wa Tomb ır. | 
$ 166. 

Wenn „dieſes“, als Supftantivpronomen gebraucht, mit einem 
Vorworte verbunden wird; fo verwandelt man es oft in dad Umftande- 
wort: „hier“, und feßt es ebenfalld mit dem Vorworte zufammen. 


3, 





‚An diefem (hieran) bin ich unfchuldig” Br TOMB A DEBmnenB. 
diefes) habe ich nicht gedacht” 061 3Tom» a me noaymaa. 
$ 467. | 

Der Artifel: „der, die, Das”, wird ebenfalld häufig er und 
nur der legte Laut deöjelben, dem Borworte angehängt ($ 63, 
Aumerf. 11). = 
3.B „Ans (am daS) Haus” ma om; „in's (in das) Haus“ BE 
Ipc3B B0Ay; „am (an dem) Haufe” ua Aomy; „zum (zu dem) | 
Geſundheit“ ma 310ponse; „zur Nacht” KB moun; „zur Zei” Ko Bpo 
Tiſche“ NOAB CTOAUMD U npou. 








—3 


—— 


nomenin HaXOAATCA npedmemu.: „TEAOBTBKO" u „OTb.AO" 5; 30Tbcv ne- 
docmaems NPEe0.A02A ; Ho ECAH MbI CKaiKeMb : „IeAOBERB TOBOPEHTB 
O abab", nPOmu6s npeamera, 30 npeAMers, TO mpeAioru: „0" 
(von), „npomued" (gegen), „sa, 9a". (für, über), 06BACHAMTR HaMb 
TOT1aC OMHOWEHLE, Bb KOTOPON’b HAXOAATCA „UEAOEIKO" U — 
Mem»“ oAua» Kb Apyrouy. 

A moTomy, npedaoeu a Ha3blBamwTea C. 2000. Mu OmnoweniA. 
B» meperoab e» AaTruuckaro A3bIka OHM Ha3bIBamTca: „Nped.1o- 
gamu" (Borwörter, Prapositio), NOTOMy ITO CTOATB 60ABMEIO 1a- 
ETIIO NPEOS MIEME C.A060MS, Kb KOmopomy OTHOCATCA. 


$ 465. 


Ecan nped.uoeu naxoAaTca npeAB MECTONMeRiamn: „das“ (TO) H 
„was” (To), TO Hepbaro: „das“ oÖpamaerca BB „da”, a „was” 
SE BB „Wo”, m coedunnemca CB nped.A020.n5 ; Hanp. 

' OPoTuBB „das“ TO, — „dagegen” mpoTuB% Toro; „PDabei” upu TOMB; 


| Ecan nped.1025 naunnaerca 2.1acHol0 ÖyKB0M, To mocab: „da’ m 
| Wo" CTaBuUTcA OÖBIKUOBEUHO ÖyKkBA: „r“; manp.. „Dasteon“ ua 
— TOMB ; „Wesrzunter” noABb YbMB N NPoN. 


$ 166. 
Ecan caoro: „diefes” (3TO), ynorpeß.ıtennee BB BHAb umcmoune- 
Hin CyıyecmsumeAvnaeo, COCAUHACTEA CB nped.aoeons, TO HEPbAKO 
oÖpamaerea ouo BB Bapbuie: „hier“ (3Abcv), U PaBlbıMB O6pasoMmB 
(3 coeauaneren CB npedAaoeonz. Hanp. 
Sierin (in dieſem) haft Du recht“ BB 3Tomp TBI npasr. „Hieran (an 


— 


$ 167. 
‚00 0 QJienp: „der, Die, das”, Taxe OICHE YacTO Ccorpamlacıcn, m 
TOABRO NOC.UBONE 38yK5 Cro mpucoedunnemea K% nped.ioey ($ 63, 
: npumbe. 11.) usnp. | 
AONB; „auf's Cauf das) Sand”, ma aauy; „durch's (durch das) Maffer“ 
Hauſe“ 8» aony; „vom (von dem) Regen“ OTL A0xıA; „jur (zu der) 


jmeun; „übers (über dem) Meere“ waxb Mopem»2; „unterm (unter dem) 
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G 168. 

Die meiften Präpoſitionen weten als wirkliche U mftande- 

wörter gebraucht, ohne Beränderung der Form. Man muß fie aber 

ſtets als Adverbien betrachten, fobald dasjenige EC ubftantiv bei 

denfelben mangelt, deſſen Verhältniß zu einem andern Vegriffe fie 
anzeigen ſollen; z. D. 

„Der Hut lirgt oben” (Adverb) Ufıana aeant® Dnepxy (naptaie), | 
JorL). „Sine freimdliche Antwort wiegt oft eine Million auf * Apyxeckiä | 
freundliche Antwort bat mehr Merh, als cine Million Nubel“ 

SW RR 

As Adverbien werten fie Häufig gebraucht in Zuſammenſetzun— 
gen, wie z. D. 

„aus⸗gehen“ BEIXo.mms, „anfsjtchen” BeTanars, „mitzreijen” conyr | 

„Er ging aus" (Adverb napwuie) cu» BLimeap, Und an) „er 

aber auch in ſelbſtändiger Stellung;z z. B. 

„yon Jugend auſ“ urn 1onoern; „von Haufe aus“ OT» A0ma; „das | 

und bejonders bei Wiederholung derſelben Bartifel mit dawi— } 

Schentretendem: „u n d“; 3. B. | 

mach und nach” (dei. allmäbig) maro no maay;, „Durd und Dur 

Nur die BPräpojition: „von“ wird nie ala Adverbium gebraucht. e 


$ 170. 
Was die Bildung der Präpoſitionen betrifft, fo find fie iontweder 
1) Wurzelwörter, als: | 
van, auf“, (ma), „aus“ (nzr), „beit (y npn), „Burd" (apeau) 
(07%), „vor (npexo), „ur (#1) ; — 
2) abgeleitete, als: 


„außer“ (xpomb), „unt er“ (noxu), „nach fi” (oart, es N | 
3) zufammengejegte, als; | 


„anftatt” (nubero), „„uwider” (nporusp), ea ‚(no- Ty- ero 


I. Neetion der Verhältnißwörter. 


§41741. 
Die Richtungen („wohin“ und „woher”) und ber Ort 














= 
$ 168. 


Bosasuar racmb nped.102063 ynoTpebaneren Kar» nacmoauia 
napnuin, Geas usmbuenia BB op. Ko nxv GCcEe2da A04Ru0 paa- 
CMATPIBATB Kakb Hapmuia, CCAN npu DUXB HETB MOLO unenu cy- 
WeCMBUMeABHA20O, KOTOParO omuowenie Kb OPYSOMY nonamio oun 
‘4 AOAKULI NOKa3aTb ; Nanp. 
Der Hut liegt auf dem Tiſche (Präpoſition) Il.ısna aczut» na cToA% er 
| orubraæ nepeptuingacTb YacTo Mi.11ion?“, fo viel als: (To-xe 4T0): „Eine 
 Apyzcckiü orstrı nmber» Goabo ubuer, uexcam mu1aiond py6.ei. 
| $ 10. 
Br nuıb Napmzii ynorpeö.moren onn uacmo B1 coeduneniaxd, 
Rau b-T0 ;: 
 ETBOBATB, „Versfomm en" ONeFCAaTb, nFCAYTPeKAATs, CAYSaTLCA D DPON. 
ging aus dem Hau“ (Präp. nped.iwes) ou» nowe.ım us Avmaz 
TARKC U BB CANOCMOAMEADLNOMO omnowentu 5 naup. 
| Spiel iſt aus” urpa rousena; „nac wie vor“ nocıb kann m npemwicn np 
j I 0C00euno upu nosmopentu OONOU u MOU-ZKE wacmıyu CB N0- 
| CTAaB.IACMbIMB BB NPUNCHEYTEAX» COI030NV: „und" (u) Eanp. 
(durchaus, völlig) copepmenno, „um und um”, „über und über” ıc. 
Too nped.ioes: „von" (0T1) NUKO2Ia ne yuoTpcösactca BB 
BIAB uupmuin. 
$ 170. 
| Iped.1eu, no 00Pa30GandIO cnocmy, CyTB: 
| 4) Caosa — KAKOBBI ! 
‚oft (ara), „in“ (5%), nel (cp), „u m’ (06040), „feit” (c»), „von? 


| 2) RnPOU3SGOOHBIA, kakonbl: 

| u onder” (Ge3%), „Tamm“ (owbert, ch), „zwiſchen“ (nexay); 
N :3) CAOZEHDIA, KakoBbl: 

pony), „unmweit" (weaaıcre), „außerhalb“ (sub), mn npoa. 

| 
| I. VNPABAEHTE NPEAFJOTOBT". 
— 5171. 


Hlanpasaenie („wohin” xyda u „Woher” omxyda)' m u„mcmo 
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(„wo"), welche die Präpofitionen ausdrüden, werden zugleich) an —* 
Subſtantiv durch Kaſus bezeichnet. SUN 


$ 172. 


Im Allgemeinen wird die Nihtung: „woher“ und der Ort: 
„wo" durch den Dativ, und die Richtung: „wohin? durd den 
Akkuſativ bezeichnet. Mehrere Präpofition regieren, je nachdem fie den { 
Ort allein, oder zugleich die Richtung: „Wohin“ bezeichnen, bald er 
den an bald ven Akkuſativ. | 


$ 473. 


Die Bräpofitiv ven theilen fih überhaupt: 4) in foldhe die den 
Genitiv allein voyieren ; 2) die den Dativ allein regieren 5; 3) die 
den Akkuſativ allein regieren ; 4) die den Genitiv und Dativ 
regieren, und 9) die bald den — bald den EP | 
al (Vergl. $ 198). | 


$ 174. 


Präpofitionen mit dem Genitiv, 





Eie find urfprünglid meift Eubftantiva, daher ihre Verbindung 
mit dem Genitiv. Cie heißen: 


ftatt (anftatt) uuvero. | wegen Aın, 3a, paan. Fraft, laut, 
halben (halb, halber) paam. | um — willen pam. | vermöge 
Anmerf. Die Präpoſitionen: „halb, halber“ und „halben“ werden flets 
hinter das Eubftantiv gefeht; „wegen" gewöhnlich; „ungeachtet“ 
— oft. „Halber“ gebraucht man nur, wenn tor dem Subflantiv Lin . 
Artikel ſteht; z. B. „Beiſpiels Halber? npumbpa paan; ıe. — 


— — — nn nn — — 7 — 
* N hr 


») „Dies’eit? und „jenfeit? ſteht ohne Subfantiv als Nödverbinm, mit 
angehängten „67; als: 
„Diesfeits fei weife? (3abcB, Ha 3emtb) no- ne OyAb Myapb, ‚ienferte 


- <NyacTiußb. 








— iur 
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(„wo" dm), BbIpaskaempıa MPEeAAOTAMH, O3NAUAWTCA, Db UMEHU CY- 
UNPCMSUMeABHOMO, MOCPEACTBOMB : nadesiceü. 
6 172. | 
© Booöwe nanpasaenie: „woher" (omryda) u mmeme: „wo" (ed); 
=,» O8HAJAeTCA MOCPEACTBOMB : nadenca Vame.ibHAaE0, a nanpasıcnie ? 
„wohin“ (nyoda ); NOCPEACTBONB : GUHUMEADHAEO, Mnoeie npeaao- 
“* IM, eNoTpa no TOMy, oauanaiors AU ON MOADKO Memo, mal Bb 


mome SPEMA U kanpasienie: „Wohin“ (xyda), TO 
TO BUNUMENADHDLME MaAC;KcM®b. 


| 173. 


Ipedaoeu pasabaarotca BooOme na : 1) ynpas.ınıomie odnung PO- 
AUMENADHEIMS nadesicend; 2) ynpasıammie oduuns dameAd- 
HNELMO nadescens; 3) ynpaBıammie oduuns GUNUMEADHLIMD 
nadesicemz ; A) ynpanıammie POIUMENADHEIMS 1 VAMEeAdHLIME 
TaAcHeNm?, I 5) ynpasıamımie TO GaAMEeNADHBIMS, TO GUNUMEAD- 

©, MbIMo wmarexen»p (cpasa. $ 195). | 


— ha ” $ 174. 
Ipedıoeu, ynpasaamuie POOumMEeALHBIMS nadescens. 


| - Onn, no nmpolicxo:xAenilo cBoeNy, CYTb Ö0.1EMEIO YacTiıo unten 
| cyıyecmeumeAvnua, OTTOTO H DPONCTCKAETB XD C6A3b Ch POOU- 
" MEADHLIMS nadencens. Omu CyTb: 

mittelft, vermittelfi mocpeacTBoN®. diesſeit No-CIO-CTOpony, 
| ungeadtet me cuorpa ma. jenfeit“)no Ty cTopony. 


1} 


” enay, no. 
B2 cuay. 





DpuAcququic. IIhPeaaorn: „halb, halber‘ u „halben? noraramren scerga DNOCAB 
UNEHU CYWECMBUMEALHA29; ywegen“ — 00 EPEHATOMY OÖBIXHOBEHIM ; 
„sungeahtet” — yacro. „Halber“ ynoTpeoaneren ToAbxo Tora, BOrga 


EEE — 


BDEAB WMHEeHeNd CYWECMBUMEALNELNG HET HAKAKOTO aena; vanp. 
„Wunders halber? yyaa pagıi ; m upou, 





‚Dieeit" un „jenfeit‘, 6836 uwenu cyweemsumeawna2o, ynorpebinwrea 
| Kach aapsıig ; Sb TAROMB Say 1a Kb HMM nr BB Kon „64; nanp. 
Ben bes 3. Brabee). fei glücklich⸗ no·ry cropouy (raus — fo-Ty-cTopouy Tpeda) 6548 
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Bräpofitionen mit’ dem Genitiv und Dativ, 


Hieher gehören die Bräpofitionen vo EIGEN 
obnayp (veraltet) Statt: „über” | zufolge neabaczsie, no. | unfern 
(o6sermaasıä) Bubero: „über“. 
troß ne cMoTpa ma. 
länge * »4046, no. . während Bo Bpema. Aal 
und.andere mit: „wärts“ zufammengefebte, ald Prapofitionen — 
Adverbien. Fr 
Gewöhnlich nimmt man an, daß der Genitiv edler fei, ald ber 
Dativ. Nur bei: „zufolge” und „trog” muß erinnert werden, daß 
zufolge” den Genitiv zu fih nimmt, wenn es vor dem Subſtantiv, 
und den Dativ, wenn ed hinter demſelben ſteht; „tr og“, aber immer 
den Dativ zu ſich nimmt, wenn es vergleichend ftcht, in der Be— 
deutung von? „Fo gut wie; z. B. 


innerhalb Bayrpe.  Foamweit 








Genit. „zufolge des Berichts“, serkiersie Aaomecenin. Dat. „dem | 
Kakb CKOPOXOAL. „Er ißttroß einem Wolfe” Oup Bers, KaKb BOAKB. 


$, 176. 
Bräpofbtiouen wit dem Dativ. 
E ie heißen: 





aus n3%. [ entgegen aa nerpbuy. | 
bei y, zosıb, napm. | gemäß cooöpasuo. 
binnen Bb, BUYTpI. gegenüber nanporuns. 

& 177. 


Bräpofitionen mit dem Dativ und Akkuſativ. 





Man ftellt fie am beften in folgender Drdnumg auf? 


*) Für länzs“, fteht auch oft: „entlanz“, welches mit allen dreien Kaſuo 
verbunsen wind; 3. B. | 
„Wir hatten fihon ven „ganzen Tag, gejagt entlang des Baldgebi Eger 
entlang Dem Meereshsande‘ 5. Baoab LbIeoTBE umoperaro Gepera " 








—— 
$ 175. 
Ipedroeu, ynpas.ınıuyie POIUMEADHDLME u DGAMEADHLIME nadesicens. 


Cosa ornocaren c.ındyiouyie npedaoeu : 
| ‚außerhalb Bu%. oberhalb nonepx®. 


unterhalb sansy. zunäcdft 61133. 





fadwärtsoe® vory. | nardwärtd RB chbepy. 

B.ApyFia, CB: „Wärts" coeaunenubia Napmuia, yUOTpeössenpia 8» 
au1b 2DE0A020G2. 
 Oduknosenno npuunuaiors, ITE POdumeAdnerl mareaı 64a20- 
podune dame.avuasO. IHaaoõno 3amkruns TOALKO 0 CA0BaXB: „as 
folge" u „troß”, uro „yufolge“ Tpeöyer» POdume.ıunazo ua- 
Aea, KOTIA CTONTB22IE05 ıL.nenens Cyuyecmsume-ivund, a dameAb- 
HA2O, Koraa CTOUrp ROCATB NMeHN CyINeCTBureibnaro; a „troß® 
Tpeöyer» JamEe.1dHA2O narcza CCeE2IA, xorıa ynorpeöaneres 

7 cpasnume.ioHo, 3% 3nademin: „jo gut wie” (Taxıxe Kakb); nanp. 

"Berichte zufolge” no aouecemio; „Sr läuft trog einem Läifer“ Oub Öbrurs, 

‚eTrop einer Eifter ſchwatzt Urſia“ Ypsuas Övaracrı kann copöxa (Hagedorn). 


N * 
| $ 176. 
IIped.ıosu, Ynpasınıwyie DUmMLe.IDNBIM5 NAdesKeNd. 


Onu eyrb: 


02. nächſt 611n26, BosYb. | von oTT. 

BB, Kb, 39. | ſammt umbertk, ce. ju KT. 

| Bwbett, Cr. | ſeit CB. | zuwider nporuss. 

| $ 177. 

k 

| Iped.osu, Ynpasarıoıyie OAME.IbUELME u CUNUMEADULIN 
| Nudeike.Nö. 

\ 


' Iynme Bcero pacno.1araTL UX» BL c.tudyrogenz nopadım : 





1 ) Buvero: „läugs“, erasıren Tarze npetiorne „entlaug“ (u4ouan, ne), 
RoTOphiit eoestinneren CO 6eh.nu TPEMA nudrimanu; nanp. | 

Sch. Mir yae uBssin zen» oxom ch no aBencıhmmR ropaun. (llları) „Die Höhen 

M bpor. (d.) Rauſche Sup das Tyal entlang‘ ©. Kypun pyuen no Aust. (1) 
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inBB — außer * KpoM%, Bub. | unter 
any — auf na vor 


Eile ——— Dativ auf die Frage: „wo“ ? zu fih, wenn geit 
und Ort der Thätigfeit ausgedrückt wird; den Akkuſativ auf die 
Frage: „wohin“, wenn der Weg angezeigt werden foll, Ba die 
Thätigfeit führt; 3. B. ee 
4&r befindet ſich in (der) fer fahr; * ) — uaxoanren 65 onac- | 
ftürze mich in (die) Gefahr (wohin?) A zRtprames 65 OnachocTk 


croab — 005 croaom» (edm?) „Es fällt unter den Tifh, und 
3T0 Ha cToAB (kyda)?) m npou. | 
$ 178. 
Bräpofitionen mit dem Akkuſativ. | 
Eie beißen : durch Ipe35b, CKBOZB, 02. | gegen 
Onn cyrR: für 1a, 3a, a. | ohne ®ı| 


Anmerf. * Anfatt: „gegen? und „ohne“, gebraucht man auch: „gen“ und 
‚fonder* ohne Artifel; | 
3.8. „Alle Hoheit der Erde fonder berzlihe Liebe iſt Staub“. Ht. Benzos | 
werden gen Himmel gehn“. Bürg. Cßuabreau nedaaau raoen wnayrꝛ ⸗ 
§179. 

Alle dieſe ee feßen Dasjenige Eubftantiv, auf weldyes fie 

Einfluß haben, in einen gewiffen Kaſus; alfo in den Genitiv, 

Dativ oder Afkufativ. Cine genauere Beftimmung über den 

Gebrauch der Präpoſitionen wird in der Eyntar erläutert werden 

($ 199 bis $ 204). | | 


Zehnter Abschnitt. 


IX. Das Bindewort (Conjunetio). 
| $ 180. | 
Solcher Wörter, die nichts ald Bindewörter find, *— wir 


ſehr wenige; nämlich: | 
„und u, oder ua, aber mo, fondern — 





— 


* — wird felten mit dem Affufativ ——— es gehört cite zu 
ben Bräpofitionen mit dem Dativ; bas Mühere in ber. re er 200 re 
zaußer‘ Anmerf.) u : 


I 
— 
Fr — 





14 Pa 


no — über man | neben monıs — zwifchen memay. 
| zus — hinter 3a 

Oun Tpeöywrp: Oame.1ona2o nadesıca, na BOHPOCH: „WPD, 
(ed) ? koraa BbIpamaetca EPEeMA U Miscmd Inücmein;z CUMW- 
MENADHA2EO — Ha Bonpoch: „wohin” (kyda?), ecanm A0AKYO yRa- 
3aTb Aymd, kyda BeieT% Omücmeie ; Hanp. 
woern (edn)?) „Er iſt außer (der) Gefahr“ On» ernm onacmoesu. „Ich 
ryda ?) „ES liegt auf und unter dem Tifhe; (wo?) Rr0 Aezur» na 
lege e8 auf den Tiſch; (wohin?) ITo maraer» nods CToAB, m a Kaaay 


VATER —— 





ba " u- 
SR EN —— u: 


| 

| S 178. 

| IIpedaoeu, ynpasarıyie CUNUMEeNABHELME NaderkeMe. 
Iporns®, Kb, OKOAO. um OKOA0, BOKPYTB. 

(4 


Bw kpomt%. wider NPOTuBt. 

Hpumsuwanie #. Bnbcro: „gegen’ ı ,ohne“ yuorpedinwrea Taxe: „gen” u 
vfonder”, beso urena; manp. 

\3EmHoe zeim4ie, 0E35 cepzeunoh zIO0en, mpaxb. (Tr) „Deines Grames Zeugen 

meöa. (Biopr.) 

I I & 179. 

| Bet aTa npeAioru HOCTaBAAMTB Mo UMA CYIHECTBHTEILHOE, Ha 

Komopoe uUMBIOTB OHH 6.1lAHle, BB U36IHCMHLÜ MAACHKB, H UMEHHO Bb 

| Podumesnonvrü, OameNnondlü nan Gunumenendrü. Todpoöunü- 

wee onpeabaenie ynompeöArenia DPEA10TOBB ÖyAeTb Bb Cunmakcucı 


($ 199 40 $ 204). 
FAecamoe ommmwaenie. 


IX. COWSB (Tonjunetie). 
i $ 180. 
‚Mer umbemp ouen» nemnoeo TaxUXb CAOBb, KOTOP5IA CYTb uu- 
cmele COIO3bL, HMEHHO: 
ch marace, weder nu, entweder .uöo". 










+) veufer" ynoTpeöinerea D50NO Ch BUMUMEACHLLMG NajeBeMb ; ONB OT- 
HOCHTCA NDABUAEHEEe KB Tipezloramb, TpeöymıummB damersnaeo mayexa. Ilo- 


ApoönsHlmee oßBacHesie 3TUrO, HaXOAUTCH BB CHHTARCHCB ($ 200, cm. „außer“). 


15 
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Es werden aber eine Menge Partikeln, Brapofitionen und Für- 
wörter dazu verwandt, um die Säbe zu verbinden, und Diefe heißen 


dann auch Bindewörter. (6H 297, 316.) 
$ 181. 

Shrem ganzen Weſen nad, gehört die nähere Darftellung des 
Bindemwortes in die Satlehre. Nur darauf muß aufmerffam ges 
macht werden, daß man das Bindewort nicht mit dem Adverbium 
und der Präpoſition verwecöle. | 


$ 182. 


Ein Wort ift Adverbium, wenn ed irgend eine Beziehung der 
Thätigfeit für fih allein ausdrüdt; z. B. 
„Warte unterdeg!” Hoszoman mescdy 
Es iſt Präpo ſition, wenn ed dad Verhältniß zwifchen Thätigfeit 
und Gegenſtand ausdrüdt, oder mit andern Worten — wenn e8 ein 
Subftantiv auf das Verbum bezieht. 3.2. 


„Warte (Du) unter der Zeit!“ Honomam mescdy mmms Bpemeneme || 


Es it Bindewort, wenn «8 einen Satz auf den andern 
berieht; 3. D. 


oder wenn e8 Wörter und Sätze überhaupt verbindet, ohne fie in ein 
beftimmtes Verhältniß zu bringen 5; 3. B. 


„Weder Geld noch Gut” Hm aensrn, nu uMymecrBo ; 


Elfter Abschnitt. 
X. Der Empfindungslant (Interjectio). 


$ 183. 


Die Interjeftionen (Empfindungslaute) find nicht, wie Die 
übrigen Wörter, Ausdrücke klarer und deutlicher Vorftellungen, fondern 
bloßer Empfindungen und Ausbrüche des Gefühls. Sie gelten 
uns daher nur ald Laute, die aber den Grund der Sprache und die 
früheften Anfänge derfelben enthalten, indem fpäterhin die Mörter 











„DBerrichte Deine Geſchäfte, unterdeß ich warte” || 
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| Ho ynorpe6aaerca nnoeo zacmuys, npedı102065 n MIBCMO- 
UMEHlÜ, AA CoeımHenia nped.ossceniü, n Bb TAKOMB CAyyat ITH 
COCAHHHTE.IBHBIA C.IOBA HA3b1BaloTca Tasze COTOSamıu (SS 297, 316). 


g 181. 


Ilo cymectpy cBoemy, 6Auscaüwee obsacnenie CoM3a OTHOCHTCA 
Kb yıeHilo o Cocmasseniu npedaossceniü. Ha106no TOABKO CRa3aTk 
HECKOABKO C.IOBb 9 TOM, Kakb OMAULAMB C0135 OTB HAPIBLA n 
NPEeOANOER. 


$ 182. 


Caoa0o ÖbIBaeTd HAPIBZIC.MO, KOTAA EbIpancaemd CaMO COO010 
OMOTb.ABHO Kakoe nnÖOyAb omnowenie Omülcmeia ; Hanp. 
(„Steb auf!“ Bocraue! u npoa. 
C10B0 ÖbIBaeTb NPEIAOLOMS, KOTIA BbIpasKaeTDb Coomnowenie 
MekAy Omücmeiend I npedmemomd, NAH APYTHMH CAOBAMH — KOTAa 
0H0 HOKa3bIBaeTB omHoWenie UMEenu CywecmeumeNAbHA2O Kb 
eaaevay; manp. „Stehe (Du) auf der Lauer” Croü na crpaxb! 
C.10B0 ÖbIBaeTb COFO3N.MO, KOTAA OHO HOKA3bIBAeTB omnowenie 
O0H020 npedaoncenia Kb OPYEOMY ; nanp. 
"Menosnaü TBon abıaa, Mercoy mmms A NOAORAY; 
| nan KOTAa OHO BO00me COEdunAemo cAosa m npedaoncenia, ne 
| IPuBOAA UXb Bb ONPEOTDAENHOE Ccoomnowenie; Hanp. 
„Geld und Gut” Aemern u HMYMECTBO ; „Geld oder (man) But“. 


| 


| Oaummarnamoe omamwaeuie. 
l X. MESKAYMETIE (Interjectio). 
$ 183. 


' Me;xoy.memiä ue cyT5, Kakb IPouia CAOBA, Gblpascenia acukıXb 
| H TOIHBIXB npedcmas.Aeniü, HO MOADKO Gulpastcenia TZYECMEOGAHLU 
| H USSAGNEHEA owyuyeniü. A norouy oun CIyaTb HaMBb TO4LKO 
Kakb 3CYKU, KOTOPbIe OAHAKO:KB 3aKA0YAI0TB BB CeÖb OCHoBY Asu- 
ka u Camsle panhie naAuamku ETO, NOTOMY TO 3b HUXB BNOCHEA- 


u 
N * 
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aus ihnen gebildet wurden, Co entftand 3. B. aus: „ach“ und „adj“ 
— „ächzen“; aus „weh” (0x5) — „Wehe” (oxamie) ic. 
$ 184. 


Da unfere Empfindungen äußere und innere find, fo haben 
wir auch zwei Klaffen von Empfindungslauten. 


Die erite Klaſſe begreift die Empfindungs: und Ausrn- 
fungswörtden, permittelft welcyer der Menſch feine Empfindungen 
ausdrüdt. Hierber gehören zuvörderſt eine Menge eigenthümlicher Wörter | 
und Laute; 3. D- I 

‚ba! bet bil hol hu! ah! o! ac! ei! pfui! wehll| 
Beifpiele (Upmmbper): „O! welche Bein YO! naraa myra!, Ach! 
mbrs-an Koro Tamp? „Ei, fagt mir an, wo Weinsberg liegt.“ Fi 
„Hurrah! die Zodten reiten ſchnell!“ (B.) Ypa! Meprsenpi I 


S 485. 


Die zweite Klaffe der Empfindungslaute find Nahahmun: 
gen von finnlichen Erfcheinungen der Wirklichkeit; z. D. 





„plaug! pardautz! bolterpolier! hurre, burre! | 
Beifpiele (pumpe): „Und hurre, hurre, Hopp, hopp, hopp! | 
eons, eons, eons ! u Aarbe Mmyaıca b310Kb, UYCTHBB A0maAs | 
flinglingling! (B.) MA uy! ıy! zommo «sa BopoTax® |: 
fam hinten nad) geraffelt. (B.) V Bech c6po4% 3a HHMA nora- | 
drefht auf und ab! Voß. 





Ende des erſten Theiles. 
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CTBIH 00pa30Ba.uch c.10Ba. Takımp 06pa30M% DPON30MAH, Hanp. H3B: 
N’ „axs" m „axe" — „axame" ; n3B: „Yas!! — „yxamo" u mpoU. 


S 184. 


Tarp kany uyseemeosania 6B1BaWTb EHIBWHEA u EHYMMEHHEA, 
TO U seyku uyecmsosania mau meocdymemia pasıbaäotea Ha 060 





KAAcca. 
Äfepevri x.ıacco 0ÖHUMaeTB cA0sa ZYECMEOBANEA U BOCKAU- 
YaHEA, WOCPEACTBOMB KOTOPBIXB YeIOBEKTB BbIpaskaeTb CBOU YYB- 
CTBOBaHia. C04a DPEeNHMYIHECTBEHHO OTHOCHTCA MHOTO COÖCTBEHHBIXB 
_ CAOBb H 3BYKOBb ; Haup. 
deider! potz! holla! heda! heiſa! judei! Durrah! 
welch' ein Unglück!“ Axs! kakoe mecyacrie! „He! Niemand da? Iul 
(Bürger) Iü, yraxnte mas, rab ackurn Beinchepr» ! (Bioprepr.) 
\ekauyr» Gbicrpo! (B.) 
| $ 185. 
| Bmopoü x.ıaccs ssynoss uyecmeosania mau meschymemil CYTb 
NOOPASEAHEA AYBETBenHbIMB npoaBieHiamp OTDÜCMGUMEADNO- 
| cmu; nanp. h 
Elip Elsp! huſch! knaks! piff paff! klirr klirr! ic 
gings fort im ſauſenden Galopp. (B.) M B* BO31ıyx% Pa31aBaloch TO.ABKO 
BB rasıoup ! (b.) „Und hoch und horch ! der Pfortenring, ganz loſe, leife, 
\sBakayao (flinglingling) (B.) „Und das Gefindel, huſch, Hufe, huſch! 
uuaca, OTAamaa BOsAyXD SByKamn eywes, ey, eyws! „Kliv und klap! 








Koneys nepeoü wacmu. 
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ACT BTOPAA. — UHHTARCHOT. 











Sweiter Theil. 


Die Syntax oder Die Wortfüguug- 


$ 186. 
Die Syntax ift die Lehre vom Sabe. Ein Saätz ift der Ausdrud 
eined Gedanfen in Worten. — Geder Sab muß nothwendig zwei 


Beftandtheile haben, nämlich: ein Subjekt und ein Prädikat. 
Subjeft heißt der Gegenftand von dem Etwas. audgefagt wird; 
Prädikat heißt Das, was von dem Subjefte ausgefagat wird. 

Inden Sätzen:, Die Rofe blüht”; — „der Knabe ſchläft“; find 
„Roſe“ und „Knabe“, die Subjefte; „blüht” und „Ihläft”, Die 
Prädikate. 


187. 


Die Syntar beſtimmt: 1) die Art und Weiſe der Verknüpfung 
des regierenden und regierten Sprachtheils oder die Rection; 
2) die Bildung der Säße und Die verfchiedenen Arten derfelben ; 
3) die Folge der Wörter und Sätze oder die Topik *) 


*) Topik (von dem griedifchen Worte: „roros? (topos , der Ort) ift eine 
logiſche Orterlehre, d. h. eine Anweifung zur Auffindung deſſen, was ſich 
über einen Gegenftand denken und fagen läßt; in der Sprachlehre — „vie 
Lehre von der Wortftellung“. 




















= JACThb BTOPAAM. 


CHHTARCHCB HAN CAOBOCOIHHEHIE. 


S 186. 


Cunmarcnucö ecrs yuenie 0 cocTaB.ıenin npedroncenia. Ifped- 
AOZREHIE eCTB 6upasicenie MmeIcAu, NOCPEACTBON c.1085. Rasicdoe 
NPeA1o:KeHie HEOÖXOAUMO AOAMHO HMETB OBTb Cocmasnvıa uacmu, 
HMEHHO: NOdAEeRAaMee u CKasyeMmoe. Iodacncauyuns nasbı- 
BaeTca momd NPEedMmemö, 0 KOTOPOMB UmMo-Huöyodb TOBOPHTCH ; 
CRAIYEMENS HMEHYETCA MO, ATO 20COPUMCA 0 nodacok ame. 

BP npenaoweniaxp: „FPosa wersmema " ; „Maasuuro cnums" ; 
„posa" u „Mmaarsuure”" CcyTb: NOdNESKaWEA, a „Uernmems" u 
„enumd", CKAZSYEMDIN. 


$ 187. 


Cunmarcucs onperbaaers: 1) EuUds m CNOCOOSE coedunenin 
YnPAaCANIOWen n ynpas1ne mon uacmu pruu, mau YNPasAe- 
nie ;2) 00Pa306anHie npedaonceniü u PAsANINBsIe eudu WXB; 
3) NOCATEOOBAMENADHOCMD C.1066 U npedroxceniü, HAN INONURY*). 





* ‚IoBuRa? (oTp J'pewecnaeo caoBa: „rorros? (topos, MTcMmO) ecTk z0euue- 
CHVe yuenie 0 MECMAT%, T. €. HacTaBieHie, KaKhb HaxoAuTs TO, %m0 MoRHo 
MbICAKTb 11 CKA3ATb 0 Kakomp UnGYAB Npednemb: 3% TPAMMATERB — „yuenie 
o DACHOAOMEeRIH CAOBV?. 
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Erster Abschnitt. 


I. Bon Der Nectipım 


S 188. 


Die regierenden Sprachtheile find ſolche Wörter in der 
Sprache, die dem Haupt- oder Werfonenworte, auf weldes 
fie fi) beziehen, jedesmal einen beftimmten KRafıs ertheilen. 


S 189. 


Zu den regierenden Eprachtheilen gehören : das Subftantip, die 
Prappofition, dad Adjeftiv und das Verbum; zu den regierten: 
das Subftantiv oder daß ftellvertretende Perfonenwort Wir 
haben alfo: eine Nection des Snbftantivs, der Präappfition, de 
Adjektivs und des Berbums. 


$ 190. 


Die Kaſus, welche bei einem Subftantiv oder Berfonenworte re— 
giert werden können, find: der Genitiv, Dativ und UEfufativ Der 
Nominativ kann nie ald regiert betrachtet werden, da er das Subjeft 
der Rede ift, welchesimmer regiert, und fomit den ganzen Nedefaß 
beherrfcht (8$ 229, 230.) 


A. Bon der Keectivun Ber Subſtantiven. 


gs 19. 


Das Subitantiv Fann eben fowol regieren, als regiert werben ; 
ald Subjekt aber, ift 8 immer regierend 3. 9. 





„das Haus des Pächters“ dom omkynwura, oder | 
g 19. | 


Wenn mehrere Subftantiven in einem und demfelben Saße 

















Nepsoe omgawaenie. 


.OBBbB YHPABAEHLM. 
$ 188. 


INDUGCAAOULA vacmu A3bıka CyTb rakia CA0BA, KOTOPLIA BCC- 
raa Aal0TL ONPEOTD.IEHNELU nadesws Tony uMmenu Cywecmeu- 
MEALHOMY HAN MIECMOUMENEIO, Kb Komopony' omnocamen. 

\ 1899. 

hp Ynpaeaalouyumd HaCTAMBb A3b1ka OTHOCATCA! UMA CYWE- 
EINEHUMENDHOE, npeonoed, UMA NPUNAEAMENDHOE U Elü- 
SONS; Kb YnpasAaaenbimd! ÜUÜMNA CYWECMEUMENASHOE MAL 3u- 
cmynamuzee eeo, MIBCMOUMEHEe. N Tard, ecTb ynpas.aenie : UME- 
nu Cywecmsumesionasd, npedaoea, umenu npunasamenp- 
HÜSO U EAULEONGU. 

$ 1%. 


Ynpassamomunn nadeszamın, npu umenu Cyusecmeume.ıvnond HAu 
Auvcmouneniu, ÖbIBAOTB: POdumeNADnoH, Odameadnon u Cu- 
HumeAnenptü. Hnenumeaunvnü HAaAssKb HUKO2EODA BE MO:KETD ÖbITb 
YnpasAarenbIM?d, UUToHy 4TO OHb ECTb NOdNEzZKAaUWee Bb pivuu, 
komopoe GCCGOG CAMO YupacsAremd, U TAKUMB 06PA30M» eocnod- 
cmsyemo HAaAb yYmıabı.no uperiomeniemp ($$ 229, 250). 


A! O5b YOPABAERIK HMEHB CYHLECTBHTEADHBIXD. 


a 
Hna ceywecmeumeAaonoe MOKETB ÖbITb KaRkb Ynpascaawuyumd, TAKb 
U ynpaszaenund; HO Bb KauectBb NOOIEHAWUEO, 0u0 Gcesda 
ECTE CAOBO YRPABAAMWEE ; uaup. 
„des Bächters Haus“ omkynıquka domo. 
$ 192. 


Ec.ın HIDCKOADKO umeno CyuyecmsumeroHblXd, BL OONOME u 
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auf einander folgen, fo ftehen fie entweder in gleichem Kaſus oder 
nicht. 
\ 19. 

Sn gleichem Kaſus ftehen fie, wenn dad Ver hältniß gleich ift, fei 
ed nun, dab das eine als Brädifat 1) demandern beigelegt wird, oder 
mehrere Subftantiven neben einander aufzählt 2), oder mit einander 
verglichen werden 3), oder einem Subftantiv ein Merfmalsbegriff 
als Appofition oder Erflärungszufaß 2) beigelegt wird, fo daß das 
erfte Subftantiv dur das folgende, näher erflärt wird. 3.82. 


1) „Sulius Cäfar, war ein großer Feldherr und Staatsmann ;” 
2) „Reichthum, Ehre, Gluͤck und Bracht, befriedigen nicht immer das Herz;“ 
3) „Diefer Berg ift höher, als jener Thurm;’" Hama eopa Bbillie, 
A) „Ih urtheile über Sie ald Gelehrten nicht als Soldaten );" a 
„Sb urtheile über Sie ald Gelehrter, nicht als Soldat“ b; A cyay 
Im erften Falle ®, bezieht fich die Appofition auf den Andern, 
im zweiten ®), auf mich ſelbſt. 
S 19. 

Sn ungleichem Kaſus ftehen die Subftantiven, wenn das Verhältnig 
verfcehieden, oder ein Subftantiv durch ein anderes näher be— 


ſtimmt werden fol; das zweite fteht alsdann im Genitiv. 


SG 195. 
Der Genitiv wird gebraudt : 


1) Um den Befig oder das Eigenthum zu berchihunen 
18,272...) 8. 


„das Haus meines Vaters” AomB moeeo omya, oder aud) umgekehrt, man) 


— We ae er 





fällt der Artifel vor dem beftimmten Subjtantiv jedesmal weg; 832 


| 
OIDACHHLLMS WHMEHEMb CYMECTBUTEABABING). „Die Ctaaten ded Kol 


2) Wenn Vaterland und Geflecht, Alter und Stand 
bezeichnet werden ſollen; 3. D. 


„Se ift feiner Geburt ein Deutfcher” omB poaom» (no J—66 


| 


CBOeNy ABOPAHUNB ; „ſeines Alters zehn Jahr” mo Bospacry EBoemy| 






2,8 


MOMDS RC npedrosceniu, CabAyIoTb CANO 3a Apyrnuv, TO HAXO- 
AATCA OHU BL OQOUMAKROBEITS Hau Bb DA@3HOLWS nadesward. 


8193. 
Br ODOM?CXJæfcosbiæc nadencaxs HBaXOAATCA OHH TOTJA, koraa om- 
howenie OOUNAKOGCO, ÖYACeTB AU Takb, 4TO 00no uma Cyuyecmeu- 
me.bHoe npnaaeren Opyeomy, Kakd CKRasyemoe ?), nan Anoeia umena 
EyIyeemeumeAoHbLA CTABATCA O0ABO 6031 Opyeaeo?), Aıa mcINcAeHlAa 
npeAneToBh,. HIN 00n0 €» Opyeu.ns cpaenusarmmcen >), MAN, CCAU U.ie- 
Hu CywecmsumeAapnomy HplAaeTeca KakOl HNÖYAbL npusnurd, Kakd 
dono.anenie o0sacnumeArsuoe 4), TaRb TO NEPSOEe una cyıyecmeu- 
meAasnoe ayuwe obsacnnemca NOCATBIYICWUME. 
I 2O.uü Hecapo 6B11B seruriü NOAROCODEeUS un NOAUMUKO. 





ll Öveamemeo, nouecmb, cuaemie Hi nıLiUNoCME, He BCETAA YAOBAETBOPAIOTL cepane. 
ıl Hezeil ma ÖQUMHA. 
Ih eyAy 00% saca, karb 005 YIEHOMS, ne kanb O coadanın ®). 
j, 05» Bach, Karp YIenozü, une kanı CO.10amO or 
B nepsoma. eryuan, % donounenie oTnocurca Kb OPYEOMY, a 
BO EMOPOME!, KO Mi canony. 
S 194. 
Br Pa3HDLXS nadesıcaxo HaXojAaTca UMesa CYIHCCTBHTCABHBIA TOTAA, 
KOrAa omnowenie BAZAUTHO, Au 00H0 uMA CyWwecmsumeAibnoe U0- 
CPeACTBOMB Opyeaeo do.1M1cHo O62ACHUMDCA AyuWe ; Bb TAKOMB cAyıab 
SMOPOE uma cyueemsum. CTABUTCA Bb NAIEHCID DOodUmeAbHOMO 
\ 19. 
PooumeNnonorü nadesKks yuorpeöiserca: 
1) Yroösı mokassıBars Od.ıadanie man COICMEEeHHOCHD 
($ 272, p. 3); nanp. ’ 
eC.iH PACUOAORHMD CAOBA TakB: „meines Baters Haus”; (in der legten Form 
uocabrueli Sopmb wunens (Artifel) nuroeda ne yaoTpeöraerTca npeap onpe- 
nigs“ nuarbuia Kopona oder (man) „Des Königs Staaten” Kopo.ıa Baaabuia 
2) Ecın osuayaerca Omezecmeo mn npoucxoikdenie, 603- 
pucms n COCmoAnte ; Banp. | 
esoemy) Hbueun; „jeines Geſchlechts ein Edelmann” mo mponcxoskaenio 
Aecaru Abt; „[eined Handwerks ein Schneider” mo pemec.ty CBOCMy NOPTHOA 








— 268 — 


Man gebraudt auch hier an Stelle ded Genitivs die Präpofition 
von"; 3. B. „Bon Geburt ein Deutfcher” pozom» Hbmemp. 


3) Sebraudt man den Genitiv bei Subftantiven, Die einen 
Theil des Ganzen, oder auch ein Maß, Gewicht und dergleichen 
anzeigen; z. B. „Das Fell des Thieres“ Koma Hcusomnaeo; 
Mbpa caadkaeo suna; „en Stück Brodes“ KycoRB XuAmdaz „ein 


4) Endlicy gebraucht man nody den Genitiv bei Ausrufungen; 
z. B. „Ah, des Unglücks!“ Axp, kakoe HecHacrie! 
auch bei geitbeftiumungen, als: 
„des Morgens“ yrpomp; „des Abends“ Beyepomp; „de N) 





$ 196. 
Statt des Genitivs feßt man aud die Brapofition „von“, und 

zwar in folgenden Fällen: 
4) Bei dem Namen de8 Stoffes woraus eine Sade gemacht 

iſt; z. B. „Ein Wing von old”, vder: „ein goldner Ring“ KOABNO 
u35 3040TA, HAUS 3040700 KOAENO; „eine Welle von Ceide, oder: 
2) Bei Beftimmung der Größe, des Maßes, des Ge- 

wichts, des Werthes und des Inhaltes; z. B. 
„Ein Graben von fünf Fuß Tiefe“ PoB» BP HATb &yTOBb TAyOHHbI; | 
Summe von zwanzig Thaler” cymMma BP ABaAUaTb TaA1ePOBB 
3) Beiden Eigennamen der Länder und Bezirke, ald Befig- 

thum. 3.8. „Der Raifer von Rußland” Hmnepamopo Poccıi- | 
erıä; „der Kurfürft von Brandenburg” Kypeuper» bpauzenöypreriä; | 
4) Um eine Wiederholung des Genitiv’s zu vermeiden; 3. B. | 
„Die Öeihichte von der Erbauung der Stadt.” Meropia uocTpoenia 


B. Bon der WKection der PBräppfitionen, 


\S 197. 
Die Präpoſitionen bezeichnen Die Naumverhältniffe,in denen eine 
Thätigkeit zu einem Sein fteht, nämlich den Ort und die NRichtung. 
Die Raumverhältniſſe und insbefondere die Nichtungen 
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Sabeb, eAuscmo POIUME.ADHAEO nad., YUOTPEO.IAWTB Tarıke H nped- 
10e0 „von“ (oTB); nanp. „Ein Mann von Adel” veıopbr® H3B ABopaur. 


3) Podumeaonoru nadezrs ynoTpeöaserca Upu umenaxs cy- 
WecmsumeNrdHLLXCH, 03NAIAIOIUXB UAacmb YIb.AQ2O, NAH TakiKe „NIb- 
Py, 6Toco u momy nodoönde ; manp. „Ein Maß fühen Weines; 
‚Pfund Wolle“ ayur» wepemu ; „eine Maſſe Volk's“ macca napoda ; ıc. 
4) Hakouen». POOumenonorü nadesks yuorpeöiaerca eme npu 
COCKANYAHEARS; Haup. „D des Wonnetags!“ O, nens Öaamenerna! 
Take npu ONpedtw1eniu CPEMEeHU, Kak»b TO: 
Nachmittags“ mocıs oöbıa (no moayanu); „des Nachts" nouom. 


$ 196. 


BMMDCEMmOo podumersnaeo nadesnca yuoTpeöireTca Take nped- 









1085 „pon“ (OTB, H3B), H HMEHHO Bb CAIDIYTOWUXo CAYUuAaXE : 


1) Üpu nassanıu Gewecmea, usb Komopaeo COmwAaana kakaa HH- 
Öyas Beiib; Haup. 
‚eine ſeidne Weſte“ mier» 139 me.ıxoBof Marepin, Mil: IMCAKOBbLÜ AMIETL. 


| 2) Hpu onpedwaeniu senuzundt, Mibpbl, CIbca, VOCMOUR- 


cmea u COdEepsKanin ; nanp. 
„ein Brod von vier Pfund“ xıb6B 2% yerbipe yHTa BECoMb; „eine 


n npo1. 
| 


i 


3) Opıu coöcmeennsxo unenaxd ZEMEeNAb U OKPYEOECS, CocTa- 
BAAIMUXb GAAIIBHIe spe-audo. Haup. 
„der Großherzog von Meflenburg” Beaukiü Drepnorp Mexr.aenöyprekiä. 


— — — 


| A) Aıa usÖöb;kania ROCMOpenHeA PodumeAasnaeo mazeka; Halp. 
— „Die Folgen von dem Tode des Königs”. Cabactsia cuepru Ropoan. 
| % 

| .. B. 0655 YDPABAEHIH UPEAAOTOB'TB. 


| 


| \ 197. 

Ifpeo.ıosu osuauamTB npedm.Avı omnoweniA, Bb KOTOPBIX» Ha- 
XOAUTCA kakoe HHÖYAb Ormücmeie, manpasıennoe Ha kakon HNÖYAB 
nped‚uems, U üMenno «N/6CmOo u Hanpasaenie. Ilpedmw.aoı om- 


räumlicher Thätigfeiten (Bewegungen), machen die Sr WORTE 
a aller Bräpofitionen aus. 


& 198. 


In Rüdficht der Heection fünnen wir fie in fünf folgende —— 
bringen: ($ 173). 


a) erfte Klaſſe regiert den Genitiv 


b) zweite „ N v Dativ 

c) dritte, — Akkuſativ 

d) vierte „ Y » Genitiv und Dativ 

e) fünfte „ 6 — Dativ und Akkuſative 


Don Der Dedentung und dem Gebrauche 
fommetlicher Präpoſitionen, fo wie Deren 
Anwendung im Nuffifchen. 
$ 19. 


a) Erſte Rlaffe mit dem Genitiv. 
Dahin gehören : 

‚Statt" (auſtatt), e8 bezeichnet eine Stellvertretung, und eut— 
Spricht ganz dem Ruffifchen „eM7scmo"z; z. B. 
„Ich wollte anjtatt (Statt) feiner fommen“ a xorbıs npurre | 
Früchte” xopomia Aepens4 HPUHNOCATR CHayama TOABKO BETBA, | 
„Dalben, *) Bald, halber“ (5 174 Anmerf.) werden ftets hinter 
das Subftantiv gefegt; im Ruffifchen wird e8 durch „Our, padu", 
mit dem Genitiv, auch durch „20", mit dem Dativ vder mit dem 

Prappfitiv ausgedrüdt;z z. DB. 






„Der Geſchäfte halben, konnte ich nicht fommen” no npuuunm Mmuo | 


aa0 3T0 dar meda. „Nur feinethalben, bin ich zu Haufe geblieben“ 
J 
MHIb, NYCTb Tak» GYAMETD. | 


A egen *) wird feinem Kaſus bald vor, bald nachgeſetzt; 3. B. 





— — 
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HOWEHIA U 0cobenno HUNPAaBACHeA onpedmAaeHnıxd Imücmerü 
(Asn;kenlä), COCTAB.I1AITb OCHOSHOE 3HAUEeHie ECI6AS MPEO.1020863. 


F 198. 


OTHocuTeAbH0 YNPABACHLA MOREMD MbI PasybAuTb IXB HA NUM 
cAwIdymuyuxs Kaaccoes (\ 173). 
a) nepeBrit xuaces ynpasaaemo Narexemb POODUMEABHEIMDE 


b) emopoü h PR dameAbHLLME 

c) mpemiü N “ i GUHUIMEADCHEINMG 

d) zemsepmotit „ R x Podum. u dameNndn. 
e) namoıı — Oam. eunnumeNndn. 


O SHAMEHIH MH JIOTPEBJEHINH BOBXB IPEAM- 
AOUTOSBb, TARAKE U O 5SHAYERHIM HXD Bb 
PYCCKOMB A5bIRB. 


$ 199. 


a) Hepebriü k.ıaces, ynpasaamıyiü POOumeAonbLMo nadencems. 


Ciona OTHOCATCA: 
„Statt“ (anftatt), ono o3aayaeTp sacmyn.enie mivcma, U CO- 
OTBETETByeTp BnNOAHb Pycckony „EMITBCMO" ; Haup. 
eumemo e20. „Gute Bäume tragen anfangs nur Holzäfte, anftatt Der 
8AMCMO N.A0006D. 
„Dalben *, bald, halber” (S 174, nmpnm.) nofaraerca Bcersa 
NOCATb umenu Cyuyecmeumeavnaeo, BB Pycekons asbikb Bbipa- 
aerea ITOTB MPEAIOTB HOCPEeACTBOMB : „OMA, Paou", ce» POdU- 
MEeNADHELMS nadesicems, TaK;7KC NOCPEACTBOND „R20", cr dameAp- 
HELMS HAU Ch NPEONAOZENDIME nadencens. Hanp. 


xecrsa 3aHATiü, A He MOTB HPUTTU. „Sch thue e8 Deinethalben” a cıak 


TOAbBKU padu eeo, A ocraaca Joua. „Meinethalben möge es gefchehen“ no 


„Wegen“ * noA1aeaemern To Enepedu, TO NOCATb c60eeo na- 
desica ; nanp. 
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‚Man fihägt ihn wegen feines Fleißes, und liebt ihn feiner Tugend In 

„Der Ehre wegen" Jana wecmu. „Man achtet Did wegen Deiner N 

Im Ruffifchen wird „wegen” ausgedrükt, durh: „OıaA, 34, 
padu, no npuzunt, no, 66 pascyzrdenin" und „ON. 


1) Durch „OAA, padu, no npuzunm", mit den Genitiv, 
„3a", mit dem Akkuſativ, wenn „wegen“ fo viel, als: eine Urfache 
bedeutet : 3. B. 

„Ih diene der Ehre wegen? a cayay dan vecmu; „id erhielt feinet | 

wegen fonnte er nicht mehr dienen” no mpnunab CTApoCTH TOAbKO, He | 

2) Durd ,20*, mit dem Dativ, wenn „wegen” ſo viel, als: 

‚zu (in) Folge” heißt, 3. B. 
„Diefer Drt ift wegen feines Minceralwaffers berühmt“ 

3) Durd „65 pascyzkdeniw", mit dem Genitiv und „O“, 
mit dem Präpoſitiv, wenn „wegen” fo viel, als: „in Betreff“ oder 
„von“ bedeutet; z. DB. 

„Er hat wegen (von) diefer Sache viel gefprochen“ om» Maoro 
„Um — willen” *) (paou) , das von diefer Bräpofition regierte 
Subjitantiv oder Bronomen fteht immer zwifchen „um“ und 
„willen”; z. B. | 
„Um Gottes willen” Dora paru; „um 
Anmerk* Die Bräpofitionen : „ivegen, halben? und „willen“, werven 

mit dem Genitiv der Berfonalpronomen gewöhnlid zufammengezugen, 

in: 

„meinetwegen“ paau meun; „Deinetwegen“ pagu Tea; „feinetwegen“ 
aaa Hero; „meinetwillen‘ no muB; ‚feinetwillen? pa ero; x. 





Laut“ Im Ruſſiſchen: „es cu.ay" 
„Kraft“ mit dem Genitiv und „no", 
„Vermöge“ mit dem Dativ; z. B. 
„Laut Deines Wunſches“ no meoeny eranio. „Er handelte Kraft | 


Ihres Befehls muß ich fo fprehen” no Baweny npurasanio, a A04 | 

65 cuay Oyxoenoü A HacabAoBaAb MHOrO Aecdert. 1 

„Dittelit" (vermittelt), im Ruffifhen durch: „ca nO- 

MOWUO, NOCHEeICMEOMO", mit den Genitip oder auc durch 
den Inſtrumental, ohne Präpoſition; z. BD. 





I 


wegen" ero XBAAATD 30 E20 npuAesicanie, U M00ATD 3a eeo doöpodmme.is. 
Aufrichtigfeit” mounrammrn Te6a 3a TBOI OTKPOBEHHOCTE. 
Br Pyceromo assırb mpermrE „Wegen”" Bbipaskaetca nocped— 
ETBONB: „OAA, 3Q, Pau, no Nnpuzumm, no, C5 DazcyMRde- 
Hin" m „o". 

4) Hoepezetsom® „O.UA, padu, no anpuzunmn", cv POodume.in- 
| HOLMO nadesicems, „3U", Cd CUHUMENDHLLMS nadencens, KOTAA 
| „wegen o3uayaeTb Kakb ÖbI BPUzııny ; nanp. 

wegen einen Verweis! a MOAyYHAB BBITOBOPB sa Heeo; „nur des Alters 

Morb OH» 60A1be CAYKUTE. 

2) HocperctBsomp „N0", CB OUMENAIBNDLMO nadescemd, KOTAA 

„Wegen osnayaeTb TO-Ke, 4TO U: „zu (in) Folge” Beabacrtgie; 
3T0O MECTO N3BECTHO, no C60U.M> MUHepardHbLms Bodum. 

| 3) Hocpesersoms „65 pascyadeniu', c» POoOumeAdndıME 

| nadesscems U, „O" Cb NPEOAOZEHLLMO nadesceMmd, KOTAA wegen“ 

| 03HagaeTb TO-Re,yTo: „in Betreff” (omnocumeAaovno) nan „von” (0); 

‚TOBOPHIB 65 pascysıcdeniu 3moco drwAaa, man (06% 3TOMB A515). 

„Um— willen‘ * (pad), ynpasızemoe 3TUMB DPeAAOTOMB uma 
CyıyecmsumeAvnoe WIN MIBCMouUMeHie HAXOAUTCA BceTja Mercdy 
am” nu „willen“; manp. 

Des Friedens willen” paın mnpa; „um der Chre willen paan wectn. 


Hpumswanie.* Ipeoroeu: ‚„werer, halben” n „willen” ynorpeöanoren 






| OÖbIRHOBEHHO BL CBA3NU Ch POARTENBHEIMB nademremd Auunaeo Mbcmo- 
UMEHIA ; Karb-TO: 
boau ero; „meinet halben“ aıa Nmenn; „deinet halben“ aaa Teöa; „ſeinet halben“ 


| „Laut“ Br Pyccroms: „8658 Cuay", eb PO- 
„Kraft“ Oume.N1dHDLMö nadesrcemd ; „NO", C% 
„Vermöge“ VameAdNELMS nadesicems ; Hanp. 


| 

| 

(feines Amtes” om» AbüctBopramı 65 cuay ceoeü doancHocmu. „Bermöge 

— TaRb robopurs. „Vermöge des Teſtaments habe ich viel Geld geerbt“ 

| Mittelft (vermitteift), BD Pyccrons: „CO NOMOWEIO, NO- 

cpedcmeo.Mmö", c5 POOLMEJAIEHELMS nadesicemd, MAN rakxe 
Ype3b MEOPLIME.IDHBLU WarleRE, 0635 nped.Aoea ; Wanp. 
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„Er beftieg da8 Dad) vermittelft einer Leiter“ B30Öpaıca na kperuy |) 
lifer” mbı aocruran Öepera nocpedemeoms Aodku. 3 
„Ungeachtet! (nicht „unerachtet” oder „ohneradtet”), 
im Ruffifhen durd: „ne CMOmpA na, ne 63upaA*", mit dem 
Akkuſativ; z. DB. 
„Ungeachtet feines Fleißes machte er feine Fortſchritte“ ne cmompa | 
„Ungeachtet des üblen Wetters ging er aus” ne eaupan na xy- |‘ 
„Diesfeit”, duch „NO-CIO-Cmopory"; 3.8. (8 174 fiche *) 
„Sch wohne Diesfeit des Fluſſes“ a uney no- 
„Senfeit”, duch „nO-my-Cmopony"; 3. B. (174 *). 
„Er befand ſich jenfeit des Fluſſes“ om maxoamıca no- ||‘ 


\ 200. 
b) Zweite Slaffe mit dem Dativ. 


* Die Bräpofitionen diefer Klaſſe laſſen fit) durch folgende Vers— 
zeilen, fehr leicht dem Gedächtnifje einprägen : | 
Schreib: „bei, mit, nad, nächſt, nebft,| 
(Unma): „entgegen, außer, aus”, ſtets mit | 


— it — 


| Daphnis an die Duelle. 
Nach dir ſchmacht' ich, zu dir eil' ich, du geliebte Quelle du ! 
Aus dir fchöpf ich, bei Dir ruh' ich, feh” dem Spiel der Wellen zu ; 
Meit dir fcherz’ ich, von dir lern’ ich heiter durch das Leben wallen, 
Angelacht von Frühlingsblumen und begrüßt von Nachtigallen. 


mn; ig u | Fu 


„Aus“ bezeichnet ein Ausgehen von einem Punkte; im Ruſſi— 
fchen wird es miehrentheild dur) „u30", mit dem Genitiv ausge— 
drückt; z. B. 

„Sr nahm das Geld aus dem Kaſten“ onB B3aıB ITU AeHıra uso | 
fh’ aus dem Fenfter” Aa cMmoTpbıp 65 orno; „er that es aus 
eigenem Antriebe” no coÖcmseennomy ;KeAaHilo. 

„Außer“ bezeichnet eine Ausſchließung des Orts, der Perſon 
und des Zuftandes. Im Nuffifchen wird „außer“ dur) „EeHTB" 
und „RPOMTO", mit dem Genitiv ausgedrüdtz 3. D. 

„Er ift außer der Stadt, außer dem Haufe” on» HaxXoAuTcA sun) 





J 


me6A, Boch ObLAm. 





* 


— 


nononi Acmnuyst. „ir kamen mittels eines Kahnes an's (an das) 


Ungeachtet“ (ne „unerachtet“ mau „ohnerachtet“), 8» Pyc- 
CKOoMö : „HE CMOMPA HA, He , c» GNHUmeAG- 
HLIMS nadesicems ; Banp. 
Ha ero npmiemxanie, He Abıaıp OND HNKARNXB YembxoB®. 


Oyio noeody, OH NOMEIB CO ABOpa. 


„Diesfeit", NO-CH-CMOopoRy"; nanp. ($ 174, emorpn *). 


. eM-Cmopony proku (man: na 9moü cmoponmw pEkn). 


„Senfeit”, „no-my-Cmopony" ; nanp. ($ 174, *). 


. my-cmopony pIoku (sa pIokorm NAH Ha moi cmoponmw pbrn). 


S 200. 
b) Pmopou x.aaccs, ynpassanyiü dameNondL.Mö nadencens. 


Ipersoru 3Toro KAacca MO;KHO AETKO BbIyduTk HAN3YCTB NOCpeA- 
CTBOMB CAmodylouyaeo deycmuwia : 


fammt, feit, von, zu, zuwider” 


dem Dativ nieder! (eceeda ce» OameAsniLMo nadescens). 


Aapnuco Kkd ucmounurky. 


ı HTo meön romaoc» (a), Kö meön cukmy (a), 0, Moä MHAbIH ncTouanke | 


—— — — 





M35 mebhßa vepuaio (a), meba orabixaio (A), cuorpa Ha urpy BOAuB; 
Os moöorw myny (a), Ons me6a ynyetb (a) Goapo narn no Aoporb xusni; 
Te6%& yıpı6amrca UBETBI BecHbl, TE6A NPHBETCTBYITB COAOBBH. 

„Aus“ osnagaer UCXLO0S n3B Kakoro mnöyar Mmbcra; BB Pyc- 


CKOMS ASbIKIb YTOTB HPEAAOTB Bbipamaerca 60AbMEIO YacTlıo no- 
CPeACTBOMB „138”", Ch POdWUMENADHELMS nadesicems; Hanp. 


‚eyHdyka. „Ich fomme aus London? Aa npibxarm uss Aondona. Aber: „ich 


Mangel an Nahrung” omB cAbaaıp 310 sa Henmbniemp mümm; „aus 


„Uußer” 03HaJaeT® uck.amwuenie MIBCMEA, AUYQA u COCMOAHER. 
B» Pyceroms assrm „außer Bbipaskaerca NocpeAcTBoMmb „BHTD" 

H „KPOMIG", CB POOUMENEHNBELMö nadencemo; Hanp. 
eopoda, en doma. „Außer mir und Dir fehlte Niemand“, xponmn mena ı 
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Anmerk. Dbgleih „außer“ in der Negel den Dativ regiert, fo muß duch der 
Akkuſativ dabei flehen, wenn das Folgewort in näherer Verbindung mit 
einem tranfitiven Verbum flieht, 3. 2. 


„&twas außer allen Zweifel feßen? mpuBectk 4YTo ANU60 Bb HECOMHHTEAHOCTE; | 
Beim Ausdrude: „außer Landes fein“ (füh außerhalb des Landes befinden) ; | 


CyAapcTBa) ynpasınerp „außer“ POAUTERBHEIMB nademenmd — Dft fteht 


„ich Fenne Keinen außer ihn“ A nesnaro nıroro, KPOMB e20; „außer ihn fah ich 


„Bei“ drüdt auf unbeftimmte Weife die Nahe aus; im Ruſſi— 
hen wird. „bei” bezeichnet durch: „Y, 60O3.AN, npu, 65, 34, 
n005" oder auch durd den Suftrumental, ohne Bräapofition und 
war: 
1) durch „y”, mit dem Genitiv, wenn der Aufenthalt eines 
Gegenftandes bei einem andern bezeichnet wird, wobei man fragen 
kann: „wo ?“ 3. B. 
„Er war bei feinem Herrn“ omb ÖblL Y c6oeeo 2ocnodunaz „er 
2) durch „E0O3AMB" und „NOdAD", mit dem Genitiv, wenn 
„bei” jo viel, ala: „neben“, „neben bei” bedeutet; 3. B. 
„Bei feinem Haufe fteht ein Baum” sosım (mon) eeo doma nHaxo 
3) durch „2apa , mit dem Wrappfitiv, wenn „bei“ fo viel, als: 
„in Gegenwart, zur Zeit, zu einem Gegenftande gehörig“ 
heißt; 3. 8. 
„Es geſchah noch bei Lebzeiten meiner Mutter” 370 cayanıocs eme 
IPHCYTCTBOBaAB npu 3ksamenn. „Er dient ald Adjutant beim (bei 
4) durch „66", mit dem Präpoſitiv, wenn „bei” fo viel, als: 
„in” bedeutet; 3. D. 
„Mein Bruder dient bei der Garde” moä Öparz cıyrurn 65 Teapdiu; 
9) dur „3a“, mit dem Akkuſativ, wenn die Verben: 
„faſſen“ (exBarıts), „leiten, führen” (Becrn), „halten“ (zep- 
KaTb) vorkommen, und wenn „bei“ fo viel, als: „an“ heißt; 3. B. 


„Faſſe mich nicht bei der Hand“ me 6epu mena sa pyayz „führe ihn; | 


In einigen ruffifchen Redensarten wird „bei”, durch „3@", mit 
dem Inſtrumental ausgedrüdt; 3. B. 
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Mpunbuwanie. Xora „außer“ ynpasıserb Bcerga dameabHbı nd nadexeMB, TO 
BCeRe A0IKEHb TIPU HeMb HAxXOAUTbCA NAaderK% BEHHTENLHBIH, ecın N0- 
CABAYMIICE C2060 HaxoAuTcaA BB 6ANKanlıeli CBA3H Ch KaKUMB HUdyAb 
DepexoAAWaMmb 21242020uN% ; Hanp. 
yer feste mich außer den Stand“ Gellert. Ou% NpuBeib MeHA Bb HEBO3MORHOCTL. 
regiert „außer“, ven Genitiv. Ilpu zuipazenin „außer Landes fein“ (ösırs BEE To-— 
„außer“ bloß als Adverbinm, yacro „außer“ ymotpeöineTca raxb Hapsyie ; Hanp. 
Niemand? KPOME e20, A HUKOTO He BHAAIL. 


Bei" Bbipamaerp Heonpedm.Aaenns.no O6pasoMb ÖAusocmdb; BB 
Pyeckomo , mperiorp „bei” mepeBsoantca MOocpeacTBomb: „Y, 
6O3AIb, NOIATE, NPUu, 65, 3A, n005", nau meperaerca nocpeA- 
CTBOMB MEOPUMENADHASO nadesıca, Öe35 nped.oea, M IIMeRHO: 

4) Ilocpererson® „Y", c» PodumeAendıMö nadescems, Korta 
o3uayaerca npeösisanie 0dnoeo npedmema y Opysaso, npuIemT 
MOKHO CABAATb Bonpocyh: „wo“ (r1$)? 

wohnt bei mir“ om5 user» y menaz; „bei der Thüre” y odeepeü. 

2) Hocpeictzonp „E03.110" m „NOd.ATB", ec nadescems PO0., 

korAa „bei“ SHayuT» TO-Ke, ITO: u „neben“, ‚neben bei” (Bo3.rb). 

aurea AepeBo; „er wohnt bei dem Fluſſe“ om» MuBerB nodam pmoru, 

| 3) Hocpeacrsom» „upu”, C» nanemenp NPEOAOZRHELME, Korsa 
„bei" osmagaer» To-xe, ITO: „65 NpPucymemeiu, 60 EPemA, 
npunadnezkauiu nped.memy" ; nanp. 

npu Hcusnu moeü mamepu. „Der Öeneral war bei dem Eramen“ Tenepaım 

dem) Gouverneuren“ oHmB cayzurb AAbIoTautom»b npu I'y6epnamopin. 

| A) Iocpeactsomp „65”, CB MaresKemd NPEONAOZEHBLME, Koraa 
„bei“ 3uaynTb TO-ze, ITO: „in“ (BB); Hanp. 

„ic diene beim (bei dem) Kameralhof” a cayay 65 Hasennoü Haramı. 

| 5) Hocpeictsom® „3@", CB Marekemb EUHNUMENNDHDIMO, KoTAa 

I». | eMy MPeAmIecTByIoTb 21aeoAu: „faſſen“ (exsarırs), „führen, lei— 

| ten” (Becru), „halten“ (zepmars), u korga „bei“ suaunrı To-Me, 

| yTo:„an” (3a); Haup. 

| 

i 

| 

| 


| 





‚bei den Ohren herein? Beau ero ca 3a Yun. 

BB numkomopvxs Pyeckuxo BbIpakeHiaXT, NpeA1orp „bei”, BbIpa- 
MAETCA .HOCPEACTBOND „3U", Ch MEOPUMEADHLLMS nadescem? ; 
Hanp. 
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OJeHb a „ste fchloffen ihre Sreundfchaft bei einem State] 
6) durd) „005”, mit dem Suftenmental, auch durd) „epw", 
mit dem Präpoſitiv, wenn von einem ©egenftande die Nede ift, in 
deffen Nabe fih Etwas ereignete; bei den Städtenamen gaöhuli 
mit „008"; 3. B. (manp.) 


„Es ereignete fich bei Mosfau“ 910 cayunıoch no0s Mocrsom. „Karl 


XII 6b115 noötzaen» Hemponmo Besurums nods Hoamason. 
Bepmennuo pas6OnTB npu bepesunn. 
7) durch den Inſtrumental, ohne Präpofition, nur in einigen 
Redensarten; 3. B. 





„bei Tag und bei Nacht” dnems u nouvio; 


„Entgegen naecmprozy, werden allemal dem Sub- 
‚„guwider!”  npomueo, 6onperu, 2 ftantiv oder Pronomen 
„Gegenüber” nanpomuseo, nachgefett; 3. B. 


„Er handelt dem Geſetze zuwider“ omB NOCTynaeT» 6onpeku 3akony. | 
„Er fam mir entgegen“ omB Mum mascmpruy monaamm. „Das ift 


„Mit“ bezeichnen eine Gemeinſchaft der Thätigkeit unter 

„Nebſt“ Perſonen oder auch eine Verbindung von Sachen. 

„Sammt“ Im Ruſſiſchen wird „mit“ durch „c8“ ausgedrückt: 

4) mit dem Inſtrumental auf die Frage: „mit wen? wo: 
mit?" z. B 


„Sch fuhr mit der Tante (mit wem?)“ a kxaıs ca memywrom; „mit 
⸗ ’ ’ | 
kopsuHa co Abroramu; „ic ging mit dem Vater” a xoAmab co 


2) ohne die Präpofition „eco” mit dem Suftrumental, wenn 
das Wort ein Ding bezeichnet, das ald Mittel oder Werfzeug 
bei einer Handlung dient, auf die Frage: „womit? (ummo?) wp: 
durch? (nocpedemeoms weeo?)" 3. DB. 
„Sch fchneide mit dem Mefjer” a pbiry noscoms; „er hielt das Glas 
Nebſt“ und „ſammt“ durch: „CO, Cö, EMIBCMIBG Co", mit dem 
Suftrumental; z. B. | 
„sh fammt (nebft) den Meinigen befinden ung wohl” a ennemn es 
Gamilte bei mir” omb ÖbLAB y Mena Co C6oumo cemeiicmeoms. 


Anmerf. Der Präpoſition „ſammt“, geht fehr vft die PANNE mit’ 
voran; 3 B. 








| 


| 


-— I 


„beim (bei dem) Abendeffen war er fehr zerftreut” sa Yyocunomd 6bIAB OMb 
Mein” cBor ApyKOy 3ak.ıoymım OHN 34 CmakanoMms Buna. 
6) Hlocperersonp „0005", c» nagememp MEOPUMEADHBLMND, 
Tak;Ke HOCPEACTBOMBb „UPU", C5 HALeReMmL NPEOAOSEHEIMS, KorAa 
TOBOPHTCA 0 npeamerb, EO.AUSW Komopaeo YTO-Au60o NPOUCXOAHTE; 
npu umenaxs 20900065, OÖBIKHOBEHHO NOCPEACTBOMB „2008". 
der Zwölfte wurde bei Bultawa von Peter dem Großen überwunden” Kapı 
„Napoleon wurde bei der Berefina gänzlicy gefchlagen” Hanoseon® 6B1AB co- 
7) Docperctsomp mEOpUume.somaeo nadesıca , 6e35 nped.Aoea, 
TOAbKO BB HIDKOMOPELXE BbIPa;KeHiaxX” ; Hanp. 
„28 gefhah bei Tage” 9To cayanıoch Onemo. 


„Entgegen nascmpTozy, NOCTABAAKOTCA eceeda NOCATB umenu 
„Buwider”" nPOomuU65, Eonperu, 3 cywecmeumeAavnaeo HAHN MIBEMOUME- 
„Begenüber" nanpomuses, HiA; naup. 


„Er wohnt der Kirche gegenüber” omb MNBETB nanpomuss wepkeu. 
mir zuwider” 3T0 um npomueno. 
„Mit“ 03HayamTb E3AUMMOEe Omücmeie Auus MAN TarKke C6A3b 
Nebſt“ eeuyeü. B» Pycckomns asbırb BbIpamaerca „mit“ NOCPeACTBoN® 
| „‚Sammt"( „cö", u uMenno: 

1) e5 m6eopumenonoıMo nadescemo, Ha BONPOCH : „unit wen?“ 

(c5 kwms?) „wonit?" (co umns?) wanp. 

dem Bruder” eo Opamomz; „hier ift ein Korb mit Äpfeln (womit?) BoT% 
omuoms. 
| 2) 0e36 npedaosa „Cö", Ce» MEOPUMEeABHELMS Maremem», 
| KOTAa C.IOBO O3HAJaCTb 6eusd, KOTOPaA CAYKUTB CPEICMEOMS mau 
| OpydieMmo upu karoms-ın6o AbüctBin, Ha Bonpoen: „Womit?“ 
| (un ms?) „wodurch ?“ (nocpedemsoms weeo?) nanp. 
Imit der Hand” om» zepmaın 'cTakamı pyKoi. 
| „ebft" u „f ammt“ nOCPEACTBOMBS: „CO, Cö, E.MIBECMIE Co", 
| cb MEOPUME.NADHLILMO nadescems ; Ranp. 
| mou.mz cemeücmeomd HAXOAUMCA 340ponbi. „Er war nebft (fammt) feiner 
| ß 
| Ipumöwanie. Ilpedroey: ‚„kammt'‘ npeawectsyerTb oyenb YacTo Npeo.10ed 
| ‚mit? ; manp. 
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Mut Du, um Einen Schuldigen zu treffen, das Schiff mit fammt dem Steuer: 
yTo6bl HACTUTHyTb OAHoroO BUHOBHaro ? (Illnır.) | 
„Nach“ bezeichnet die Richtung „Wohin“. Es wird in Diefer 
Bedeutung vorzüglich bei Orts: und Ländernamen, bei den Namen der 
Flüffe, Berge nnd Himmelsgegenden, nicht aber bei Berfonen- 
namen gebraucht. 3. B. „Er geht nad) England, nah London." 

„Sr reifet nad dem Rhein, nach Dften, nah Haufe” ıc 
„Nach“ bezeichnet neben der räumlichen Richtung, oft zugleid) 

eine Mbficht; 3. B. 


„Nach Femanden fchlagen, hauen, ftechen“; yaapırk Koeo, pyöurs, | 


Sm Ruffifhen wird „nach“ bezeichnet dur: „Roc, 3a, NO, 
65, Ha, zpe35, Kö", vder auch durch den Inftrumtental, ohne Prä— 
pofition. 
1) Durh „nocam", mit dem Genitiv, wenn „nach“ ſoviel, 
ald : „nachher" bedeutet; 3. DB. 
„Sch werde nach vier Uhr zu Dir fommen” a npnay KB Te6% nocam 
OHB NpnmeaB nocan mena; „fomme nach dem Mittagseffen? 
2) Durch „ga”, mit dem Inftrumental, wenn „nach” fo viel, als: 
„ein Senden oder Gehen nad einem Gegenftande oder hinter 
ihm her bedeutet”, wobei man fragen kann: „mach wem?" (sa 
kron5?) „wonach ?" (saumma?) 3. B. 


„Sr fam nach mir, mic, abzuholen” omB mpnmenp 3a mnorm, MeHA 


nach dem Urzte, und Dann nad) dem Prediger” momum npemie 


3) Durch „0", mit dem Dativ, wenn „nach“ fo viel, als: „zu: 
folge” bedeutet; 3. B. 


„Berfahre nach den Geſetzen“ nocrynaü no saronams. „Sie kleidet ſich 
In einigen Redensarten fteht „no”, mit dem Bräpofitiv; BB um 
HEINO, manp. „es ift nicht nad) feinem Sinn“ 370 me no nems 


4) Dur) „65" und "na", mit dem Akkuſativ, bei einer Orts— 
veränderung, auf die Frage: „wohin?! 3.8. 


„Sr reifte nad) Frankreich“ ons motxaıs 60 Dpanuim ; „nad | 
„Mein Nachbar ging nach dem Marfte” moi cockıp momemB na | 


5) Durh „zpe30", mit dem Akkuſativ, wenn „mach“ mit einer 
Grundzahl vor den Wörtern: „Jahr, Monat, Woche, Tag, 






—1 
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mann verderben? Sch. oızens- Au TbI morybuTb Kopabıb 6NSeMmdb Cd KOPM4UM%, 


Mach” osHayaerp nanpasıenie „KyOa". B» Takom» 3Hayeniu 
ATOTb UPEAIOTD YNOTpeÖ.AeTCa DPeuMyMecTBeBHoO UPu WMEHALXO 
ADCMO, 3ZEMEAb, PIbKö, 8096 u CMMAHO CEIbmA, Ho omHIodb HE 
Ipu uMeHaxB Auunsao. Hanp. On» baerp 65 Anenim, 65 Jondonz. 
on» bier» na Peüno, na 8ocmorxo, na poduny u npou. 
„De ach” osnauaers, DpH onpedrv 1ennomd nanpas.Aeniu, nacro u HU- 
MIDPEeHie ; nanp. | 
| ROAOTE. „Rad dem Schwerte greifen” CxBarursca 3a meus, 
| lMo-Pyccekru npeasorp „nach“ BbIpamaerca NOCpeACTBOMBb: „NO- 
CAT, 30, NO, 66, Ha, cpe3ö, Kö", UAN Take THOCPEeACTBOME 
MEOPUMENAGHALO nalema, 0635 nped.ioea. | 
4) Locpeactsomp „nOcAD", c» POOUMEADHLIME nadencemd, 
| KorAa „nach“ O3HayaeT» TO-Kc, ITO: „nachher“ (nocam). Hanp. 
| wemsıpexö uacoss (Bb HATOMB 4acy) „Ci kam fach mir (fpäter als ich)“ 
|upuxoam nocam oönda. 
2) Hocpererson® ,„3@", c5 MEOPUMEADHDELME madencenz; 
| xoraa „nach“ 03HaJaeTp TO-Me, YTO: „OMMpasAnenie" man „XOSK- 
N denie" sa kakums-Aubo npedmemoms, HAN HATH „nosadu Hero”, PH: 
JeMB MOKHO CAbAATb BONPoc»H: nach wen? (sarınns ?) „wonach ?” 
(saumno nanp. 
B3ATb CB 6006010; „gehe mir nach (hinterher)“ mau sa mnorm; „ſchicke zuerft 
' (enepBa) 3a epauemo, H HOTOMB- 34 CEAUCHHUKOMD. 
3) Hocpeactsomp ,„R0", c» damMeNAdHNEIMS nadencems, KoTAa 
„wach“ O3uayaeTB TO-Ke, TO: „zufolge" (Bcatactsie). Hanp. 
immer nach der neuften Mode” oma Bceraa oAabBaerTca no nocamdneü Mmodib. 
| KomOpbLX5 Bbipaskeniaxp YNOTpe6laetca „20", CB nadeswens NPEOAOHK- 
(aT0O emy He Hpazurca). | 


| 4) Tocpeactson® „6o" u „Ha", CB CUHNUMENABHEIMS nade- 
Acemd, IIPH O3HagcRiu nepemronb MrBcma, Ha BOUPoCh: „Kyda ? 
| Mosfau” 6 Moerey; „ide nad) der Apothefe”" nomam 65 anmery 
Psinor ; „ich gehe nach der Borftadt“ a may na Popwmama. 
5) Hocpesersomp ,„2Pe3ö", c» GUHUMEADHLIMS nadencenz, 
korga „nach“, BMECTE CB umenemo uucAumeAbHELMd KOAUNECMEEH- 












| 
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Stunde, Minute, Secunde” fteht, und wenn man fragen fann: ‚im 
wie viel Zeit? nach Berlauf. welcher Zeit" 3.82. 


„Nach einem Sahre fomme id) zurück“ wepess 8006 a B03- 
Bpamyck; „nach zwei Monaten“ vepess OC@ mrcaya; „nad, drei 


6) Durh „Ro", mit dem Dativ, mehrentheil® nad den Zeit- 
wörtern: „Eehren, wenden, drehen“ (nosopomumo „ gepmmme), oder 
wenn im Deutfchen: „nach — zu”, gebraucht wird; 3. B. 


„Die Gewitterwolfen zogen fich nach Norden zu” rpoMmoBbIa Tyan NOTA l 
bonbe Rs Ancy; „er lief nach dem Fluſſe“ om nmoökmaımm ro 


7) Durh den Suftrumental, ohne Präpofition, nah den 
Berben: „riechen" (naxuymo), „fehmecken” (ummmo exyco, om3u- 
eamoca); 3. B. | 

„88 riecht bier nach Rauch” sıbes naxueT» Obı.nomd; „diefer K 


„Nächſt“ und „Zunächſt“, bezeichnen eine Mahe des Orts und ein 
nabes Verhältniß zweier Gegenftände; im Ruffifchen werden fie 
durch: „IAU35, NOCATB und E03", mit dem Genitiv bezeichnet. 
BD, 

„Er ſaß nächſt ihr, auch: er ſaß ihr zu nächſt“ om» emabap 6auss nen; | 
Vater nächſt Gott am meiften“ ouß AMmÖnT» cBoero OTUa, nocan 


„Seit" drüdt das Verhältniß der Zeit aus, fo viel ald: „von 
der Zeit an" (co moeo epemenu); im NRuffifhen wird es durch 
„cö", mit dem Genitiv ausgedrüdt; z. B. | 

„Seit der Zeit gehe ich nicht mehr zu ihm” co moeo epemenu a kw | 
C5 HIBKOMopaeo epemenu A 3ambuaro 3ybcp mepemsay; „jeit meinen | 

Wenn „feit” fo viel, als: „während“ (Bo zpema) bezeichnet, fo wird | 

die Bräpofition im Ruffifchen nicht gebraucht; z. B. | 
„Er ift Schon feit zwei Wochen franf” 

„Bon“ bezeichnet die Nichtung „Woher“, und fteht nicht nur mit | 
„zu“ und „nach”, fondern audy mit „an“ und „auf“, in fofern fie eine 
Richtung ausdrüdfen, im Oegenfage Im Ruffifhen wird „von“ 
dur) : „Oomd, U35, O, Cö, 00" vder auch durch den Genitiv, ohne 
Präpofition ausgedrüdt. 
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HbLMD, npeduiecmsyem CAOBaME : „E000", „HIDCAUD, „HEOITDAA", 
„Vend", ‚caca", „Nunyma"', „CEKYNOa", nm Korza MOKHO CAb- 
AATb BONPOCh: „66 KUKOEe EPEMA, 60 CKOALDKO Cpemenu ?" 
‚uno npowecmein KaRoso epemenu ?" 

Stunden ift er wieder gefommen “; OH BO3BpaTmica wepeso MPU waca. 


6) Hocpesctzomp „KRö”, ec» OameNAbHELMö nadescemo, Öo.Auler 
yacmüo nocab rAaT0A0BB : „Eehren, wenden, drehen” (nosopomumo, 
sepmmme), mau Koria BB Hroneykoms BbIpameuin ynoTpeösiaerca: 
„nach — zu” ; Hanp. 

AyAuch Kö cIosepy 5; „Eehre mehr nad) dem Walde zu” moBopaunsaf (Aepxn) 


7) Docpeictsomp mM6OpUumeAdnae2eo nadenca, Öess nped.aoea, 
nocAb TAar0A0BB : „riechen“ (naxıymo), „ſchmecken“ (ummmo exyco, 
| omsbisameca); Haup. 
Wein ſchmeckt nad Effig” 3ro Enno OT3LIBaETCA Yacycona x. 


‚Mächit" un „„undchft" osuauamrn IAUSOCME miocma u MIBC- 
HbLA omnowenia 06YXö nped.nemoes ; BB Pycckomd Asbıkro nepeno- 
| AATCA OHM NOCPeACTBOMb : „I.AU3S, NOCATO" U „803.Ab", 05 PO- 
| OumeAbHBLMö nadencemo. Hanp. 
„eriftmächft Dir der ältefte* om noe.am me6a cambıli cTapminz; „er liebt feinen 
Boea, 6oA1be BCero. 


i 


| „Seit“ BBIPamaeTp omnowenie EPEMEHU, Bb TOMB ;Ke CMbICAt, 
| Kakb H Bbipaskenie: „C5 MOEO EpeMmeni!; 3» Pycckomo nepeBo- 
Ä AUTCA HOCPEACTBOMb Co", CB pPooumeAndnbILMo nadesiceMm% ; Haup. 
\uemy 6015e ne xomy; „feit einiger Zeit bemerfe ich hier eine Veränderung“ 

\Hierf ein“ co epemenu Moeeo npedbisanin sdtnch. 

| Korda „feit" osnayaer» TO-xe, ITO: „während” (Bo Bpema), TO 

‚BB Pyeckons nped.1oe ne ynorpeö.aerca ; Haup. 

jomB yıxe dem nedmwau (cpaay) 6o1enr. 

| „Von“ osnayaerp nanpasıenie ‚„OmERYOa", u mPOTHBONOAAraeTcA 


4 
* 








He TOABKO MPeAioremp „zu” m „nach”, Ho u nperoramp „an“ 
N „auf, ecan OHu BbIpamamıı» nanpasıacnie. Bw Pyeckons, upeA- 
AOFBb „VON“ BbIpamaerca NOCpeAcTBoMb: „OMö, 435, 0, Cö, 00, 
| HAM TAK;Ke NOCPEACTBONB POdLMEABHAELO nadenca, 663% nped.oea. 
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4) durh „Oomd", mit dem Genitiv, wenn man fragen kann: „von 
wo? . (omryda ?) von wen? (oms Koeo?) wopon? (oma 
qe2 20?) u z. B. 


„Dieſe Schublade iſt von meinem Tiſche⸗ ITOTB AMUKB om Mmoeeo | 
„Alles hängt von Dir ab“ Bee sapncenrp oms meba; „diefer Alt ift | 


2) dur „u035", mit dem Genitiv, wenn „von“ fo viel, als: 
„aus“ (woraus Etwas gemacht ift), eine Herkunft und eine 
Bewegung „Woher“ bedeutet; z. B. 

„Dieſer Löffel iſt von reinem Silber” 9Ta 1okka u35 wucmaeo cepe 


von (aus) Paris“ oms npikxaıp uso HHapussca;  „icy Fenne nur | 


3) Durch „O", mit dem Wrappfitiv, wenn „von“ fo viel, als: 
„über Etwas fprechen" bedeutet; z. B. 
„Heute fprah man viel vom (von dem) bevorftehenden 
4) Durch „Cö", mit dem Genitiv, wenn eine Rihtung von oben 
berab bezeichnet wird; 3. B. 


„Das Kind fiel vom Stuhle” Anra ynaıo co cmyaaz „er viß ben | 


5) Durch „OO", mit dem Genitiv, nad den Wörtern : Ve 
oder „Kiebhaber” von Etwas fein; 3. 2. 


„Sch bin ein Freund vom Lefen, und fie eine Liebhaberin von der Mu | 
densarten (BB supanceniaxs): „von Jugend auf” ca mnoemu (cn | 
zwei Uhr an” a 3ıbeh co deyxo uacoses; — Wird „von — auf! | 
„von — auf" m „von — an’! nepeBoAaTca HOCPEACTBOMB „Ca", Ch | 


Hinfichtli) der richtigen Anwendung der Präpofition „von“, im 


Ruffifchen, wäre noch Folgendes zu bemerken: 

41) Wenn zwei Gegenftände in Anfehung ihrer „Größe, Lange, 
Breite, Dicke, Tiefe oder Höhe“ mit einander verglichen werden, 
fo wird die vor jenen Subftantiven ftehende Bräpofition „von“, im 
NRuffifhen weggelaffen, und die Wörter: „Größe, Länge” ıc. 
werden durch den Inſtrumental ausgedrückt; der zum WBergleich Dies 
nende Gegenſtand aber, wird im Akkuſativ mit der Präpofition Be 
gegeben; 3. B. 


„Dieſes Infekt ift von der Größe einer Fliege” ar0 — ge. au | 
cmoms Cö meda. „Diefer Stod ift von der Dide eined Armes” 


2) Wenn bei einem Subftantiv, welches einen Hang, ein Gewerbe 
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4) Docpeaetsonp „Omö”, CB POdumeNAbHDLMo nadencend, 
KOTAA MOKHO CAbAIATB Boupoeb: „Omkyda? Omö K080 ? Oomö 
ze2eo?" naup. 
emoAa; „es fommt von Erfältung” 370 HPOHCXoAnuT» om? npocmyobt ; 
von meinem Baume“ I3TOTB CykKB oma moeeo depesa. 


2) Diocpeserson» „U36", c» PoOdumeAnbHBLMS nadencemz, 

KOTJa „Von“ o3HayaeTb TO-e, TO: „aus“ (usd ueeo umo-Au0o 
eAb1aB0), NPOUCLOSRIENIE u deusscenie „ABoher" (omkyoda) ; nanp. 

Opa; „esäft von (aus) Holz gemacht“ 3ro cakıano usd depesa; „er Fam 
Einen von Deinen Brüdern“ a 3aar0 TOILKO OAHOTO U35 M6ouxö Öpamveso. 


3) Hocpeactsomp „0", Ch NPEONAOZEHEILMO nadesice.md, KOrJa 
„Von“ 3HAIUTB TO-Ke, ITO: „20COpUMmD O0 ZEMS-NUIO" ; manp. 
Kriege” ceroAaa MHOTO pascyıkAaım 0 npedemoaweü soünr. 


A) Hocperetsoms „Cö”, CB POdumeJAbNELMö nadencems, KO- 
| Tıa 03Hayaerca Hanpasıenie CGEPXY EHU3S ; Hanp. 
‚ Apfel vom (von dem) Baume” omB COpBaıı A6A10KO Ca depeea. 


5) Hocpercrsong „00”", cd POOUMEeNdBHEIMS nadesicems, TI10- 
" cab CAOBB: „Freund“ mıu „Liebhaber” (oxomnurs dO ze2o) ; nanp. 
\fif a 0oxoTEnk» do umenia, a ona oxorunna do ‚nyavıru. In den Re— 
| MOA0AbIX% ABTB); „von der Zeit an” c5 moeo epemenu; „ich bin bier von 
und „von — am“, durch „e»", mit dem Genitiv ausgedrüdt; mpersorn: 
ı POodOumeAdHbLMS nadencem?. 
| OrnoenrteisHo npaeuAvnaeo ynorpeöaenia nmperiora „pon“, Bb 


Pyeckoms asbırb HaA06H0 eme 3aMbTuTB CAamdyioyee: 

1) Ecan 06@ nped.nema cpaenusalomca MeKay CO60I0 OTHOCHTEABHO 
HxD GEeAUZUNdL, OAuNndl, WwuUpundl, MOACMOMmDI, 2AyHBdL 
HH GbICOMDL, TO npedaoes „Von”", HaXoAamiica nepeds srnuu 
CYINECTBHTEALHLIMU IIMeHaMma, onyckaemcea B» Pycekoms Asbıkı, 
a caona: „eeruuuna, Iauna”" M APYT. mMOAarawTca Bb MEOPI- 
MEeABHOMS nadesıcn ; npedmemo e, CAykamiü Asa CPUCHEHEA, 
CTABNATCA BB CUHUMENALHOMO narerEb, CB NPEeAIOTOMD „Cö”; Hanp. 
| YUHOIO C5 MYEY;5 „Mein Bruder ift von Deinem Wuchfe” moi Öparp po- 
oↄra nàaka moAnugunol Cö PYKY. 
| 2) Eean npu umenu cywyecmsumersnoMms, O3KAaUalmIUCcMB ZUHD, 
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oder ein Geſchlecht bezeichnet, die PBräpofition „von“ fteht, fo wird 
folche ebenfalls im Nuffifhen weggelaffen und das Subftantiv 
wird durch den Inſtrumental überſetzt; 3. B. 
„Sie iftvon Geburt eine Engländerin” oma podoms Aurımyanka; „Mein 
3) Wenn im Deutfchen, die Präpofition „von“ an Stelle ded Ge: 
nitivs, unmittelbar und ohne Adjektiv vor einem Subftantiv fteht, 
um die befondere Eigenſchaft oder den Beſitz desfelben zu bezeichnen, 
jo fällt „von“ im Ruffifchen weg, und dad Subftantiv wird in ein 
Adjektiv verwandelt; z. B. 


„Sin Mann von Kopf” seropbrp Yansıı (auch: es Yymoms). „Daß iſt 
mögen“ weropbe» docmamounsü. Ebenſo (Taxe) : „Der Ültefte | 
Riga“ Pusiwcrie aurem. „Der Kaifer von Rußland” Hnnepa 
Steht ein folches Subftantiv im Plural, fo wird es im Ruſſiſchen 
dur den Inſtrumental mit der PBräpofition „Ca" gebraucht; 
ed. 
„Sin Mann von Kenntniffen” veropbkB C5 nosnaniamu. 
4) Wenn aber vor einem folchen Subftantiv neben der Bräpofition 
„von“, noch ein Adjektiv fteht, fo werden beide, Adjektiv umd 
Subftantiv, im Nuffifhen dur den Genitiv, ohne die Präpofi- 
tion „von“ überfeßt, oder fie ftehen auch beide im Inſtrumental mit 
der Brapofition „ea”; fobald „von“ fo viel, als: „mit“ heißt; 3. B 
„Sin Mann von edlem Gefühl“ wesopbrp 61aeopodntLKd 
uy6cm6d (co 61aeopodnıı mu uyscmsamu) ; „von fehwächlicher | 
Geſundheit caadaeo sdopossa. „Ein Bud Mehl von befter © orten | 
Kannranp cmapoü Tsapdiu. „Sin Süngling von (mit) gefunden | 
„Zu“ drückt die Richtung „Wohin“ und auch den Ort 
(wo?“) aus; ferner ein Erlangen, eine Verbindung, eine Art und 
Weiſe, aub das Verhältnig des Werthes. Im Nuffifhen wird 
„zu" durch: %ö, Ha, 0AA, NO, 65, vder auch durch den Snftrus 
mental, ohne Präpofition ausgedrüdt. 


4) Durdy „R6", mit dem Dativ, wenn von einer Bewegung zu 
einem Gegenſtande hin, die Rede ift z. B 
„Sr bat und alle zu fich” om» BCbxP Hac» nmpocHaB Ko ceömw; | 
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pemec.ı0 nın nPoucxozRoente, Haxoautca npemorb „von”, 
TO OHB marsre onyckaemca B% Pycckoms Asııkı, a uma cyuwye- 
CmeumeAbHoe MOAATAETCA Bb MEOPUMENDHOMS mazerb; Hanp. 
ı Nachbar ift vom Gewerbe ein Gerber” cocbap moü pemec1ons KOMEeBAUKE. 
3) Ecıu 8» HmmeukoMmo asıkı, mpemorp „von” ynorpeb- 
ACHb, BMECTO POOUMEADHA2O nadesıca, nenocpedemeenno u 0636 
umenu npuiaazameAbHaeo, PH HMeHH CYIMECTBHTEABBOMB, 4TOÖbI 
MOKA3aTb ero VCOÖEHHOE ceoüicmso man Od.Aadanie, To „von”, 
Bb-Pycckomo AsbıKıu, ONyCcKkaemca, a UMA CyujecmeumeAvnoe oöpa- 
waemca Br NpunasameNnonoe. Hanp. 
I eine Sade von Bedeutung” 3To Aab1o sancnoe; „Ein Mann von Ver: 
von den Handwerkern? pemecaennsü crapımaa. „Die Ginwohner von 
mops Pocciückiü. „Ein Dbrift von der Garde” T'sapdeücriü Hoakosankp ıc. 
e Ecan Taxoe nma cymecTenTe.isH0e YINOTPeÖ.IeHO BO MHOSHCEecMmEen- 
| HOMS UUCAT, TO, Bb PYCcKomd AsbıKIv, NMOAATAeTCA OHO Bb MEO- 
|; pumeAonoMo narert, Ch nped.1oeoms „Cö" ; nanp. 
Ein Mann von Fähigkeiten” veropbe» C5 daposaniamu x. 
| 4) Ecıu ze nepea® TakımD HMEeHeMD CYIIECTBHATEABHBIMBb HAXO- 
| AHTCA, GNIDCMID Cb UPEAIOTOMG „von’, U UMA npunazameap- 
HOE, TO Kakb npuAdeame.ionoe, TAKB H CyWwecmeume.aonoe, uepe- 
Aawrca Ha Pycceriü Asuıkd NOCpeACTBoMb POOUMENADHA2LO nadesıca, 
6e35 upersora „von“, man mO m Opyeoe noaaraetca BB MEO- 


| pumeAbHOMS nmaremt, CP» nped.oeomd „Cö”, KoTAa „von“ 3Ha- 


| JuTb TO-Ke, 9To: u „mit“. Hanp. 

DyAB Mykü camaeo ayuwaeo copma. „Ein Kapitain von der alten Garde” 
| Köryerbau” muoma C5 30opo6LL md MIBAOCAOHCEHIEND. 

Zu” Bbipamaerp nanpasaenie „Wohin“ (kyda), a Taxe H 
MIECMO („102 ?" ed? ) ; PaBHLIMB 06pasomp !OCMUSKEHIe, COEe- 
Ounenie, 0090356 n CNOCOOs, Tanıe OmMHOUeHie dOCMOUN- 
cm6a. WHo-Pyecku Buipamaerca „zu” mocpeicTBomp: „Rö, HA, 
| 0AA, no, 65", HAU TAR;Ke MOCPeACTBOMB nadesca MEOpUuMmeNAb- 





| Ha2O, 6e35 peA.1ora. 
| 1) Üocpeictsonp „Kö", c» VaMEADNDIMO nadenceNnd, KoTAa 

TOBOPHTCA 0 ÖGUSKEeHIN K> karomy Aau6o npedmemy. Hanp. 
„ich habe ihn zu Dir gefickt" a mocaaı» ero Ko meön. 
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2) Durch „aa", mit dem Akkuſativ und durch „OauA", mit dem 
Genitiv, auf die Frage: „zu welchen Behuf?“ (dan kakoü nompeo- 
nocmu?) „zu welcher Beftimmung?" (dar kaxoeo nasnauenia?) z. B. 

„Da haft Du Geld zu Juder und zu Thee" BOT» aensru na caxape | 
Mena Kö Yocuny. „Sr baute eine Borrathböfammer zu verfhiedenen | 


3) Durch ,„20", wenn „zu“ bei einem Zahlworte fteht und man 
fragen fann: „wie viel? wie theuer? wie lange?" Die ruſſiſchen 
Zahlwörter: „Oea, mpu, zemporpe" ftehen dann im Akkuſativ; 
„oOuns, BAmd" und alle folgende im Dativ; z. B. 












„Jeder von ihnen erhielt zu fünf Rubel“ kamıpın 13% HUXB Hoayunıe | 

‚no 0dnomy A0KMI. „Seine Schwefter blieb oft zu zwei Wochen | 

A) Dur) „6o" mit dem Akkuſativ und Präpoſitiv, zuweilen aud) 
in Nominativ Pluralis. 


a) Mit dem Akkuſativ auf die Frage: „wohin?” (kyda?) und 
„wann ?" (koeda?) 3. 2. | 
„Morgen werde ich zur (zu der) Stadt fahren” saprpa a nobay 62 2opodoz | 
b) Mit dem Präpoſitiv auf die Trage: „wo? (edn?)" 3.8. 
„Die Schwefter meines Freundes hält fi jest zu Danzig auf” cecrpa | 
Berlin, und mein Bruder ftudirte zu Halle“ oTenb MOB 3KHAB IIpeik' | 

e) Mit dem Nominativ Wlnralis, wenn vom Übergange aus 
einem Wange oder Stande in einen andern die Rede lt; 
iD. | 

„Sr ift zum Soldaten Degradirt worden” omB Pa3mal0oBaub 65 CoA 

5) Durd) den Inſtrumental, ohne Bräpofition, wenn „zu“ fo viel, 
als; „anftatt” bedeutet; 4. D. 

„Die Uhr diente zum (zu einem) Spielwerf” gacsı cayaman vepyiu- 


g 201. 


c) Dritte Klaffe mit dem Akkuſativ. 


Die zu Diefer Kaffe gehörenden Brapofitionen, find in folgenden 
Derfen enthalten. 
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2) Hocpesetzomp „Ha", cd CUNUMEeNADNEIMS, NM NOCPeACTBOMB 
„0AR", 05 PODUMENADHLIMS, Ha BOUPOCh: „O.IA KAKOU NO- 
mpednocmu ?" „OAA KAKOEO HA3HazeniA?" naup. 
una waü. „Er lud mid zum (zu dem) Abendeffen ein“ om» npnraacnın 
MWaaren” OHB HOCTPoHAB Kiar0ByIo dA pasnLLaK> MOsapoe?. 


3) Iocpeactsom® : „20" , koraa „zu" Haxoantca apı umenu ZU- 
CAUMEADHOMS, U MOKHO CAbAATb BONPOCh: „CKROABEO? 00- 
pP0e0:1u? Karo 00.120?" Br» Takom» cayyab Pyceria umena 
UHCAHTeABHBLIA: O6A, mpu, Tempe, moAaTalwTca BB GUHUMEAD- 
HOMO nadesicn, OOUHS, MAMID U Ecm npouin Bb VAMENADNOME. 

no namu py6aeü; „zu vier Rubel” no wemspe pyoarz „zu einer Elle“ 
‚ bei ung“ cecrpa ero OcTaBa.ac y Hac» HHOTAa no dem nedmwAau (cpaAy). 


A) Docpeictsomp „65", c5 CUNUmMEeNdHELIMS u NPEed.AO;K- 
HbIMS nadescemd, a uUHOTIa U CB ÜUMEHUMENDHELMS nadencens 
| MHOFZKECMEENNHAEO uucaa. 
a) C» eummmeAondt.Mmo nadesicems, Ha BONpoc»h : „wohin ?“ 
(kyda?) u ‚wann?" (koeda?) nanp. 
' „er fam nicht zur beftimmten Zeit” on» ne DPnme1D 65 nasnauennoe epemn. 
b) C» npeod.ı1osenpıMmo nadesicems, na Bonpocw : „wo 7% (ed? ) 
| Moero npiarteıa IKUBETB Teneps 85 Aanyuen. „Mein Bater lebte jouft zu 
Ae 6 Bepaunn, u Öparp moi usyımıca 65 Tanın. 
c) CB u.MenumeNAdbnHBLME nadeHcemd MHOZKECMBEHHAEO uu- 
CAd, KOTAA TOBOPUTCA O nepexodt u35 0dnoeo ZUMA wau 3CAHEA 
| 65 oOpyeoe. Hanp. 
| dams. „Er ift zum Dbriften ernannt” om mponsBereHp 65 Tlo.koenuku. 


5) Ilocpeactsomp M6eOpUumeAbnaeo nadesca , 6e35 NPeA1ora, 
KOTAa „3 m” 03HayaeT» TO-Ke, IT0: „anftatt” (em&cro). Hanp. 
xoio. „Eine Müde macht er zum Elephanten” komapa abıaeT% OHB c10H0M?. 


| 
J —* 


| ec) Tpemeu xıacca, ynpasaamıyiü BUNUMEeNAdHEIMö nadescen>. 


| Iped.aoeu, npmnarıeramie KB ITOMy KAaccy, 3AKAYJalıTen BB 
CAIYIOUJUXRE CMUXAXE : 





Bu 


Bi (y): „dur, für, ohne, um, auch fonder, | 
HUMENADHDLU nadeoıcs) und nie den Dativ nieder! (u Aumoeda. | 


PBhilemon an feinen Freund. 


Durch Did) ift die Welt mir ſchön, ohne Did, würd ich fie haſſen; 
Für Dich leb' ich ganz allein, um Dich will ich gern erblaffen ; 
Gegen Dich foll Fein Verläumder ungeftraft ſich je vergehn, 

Rider Dich Fein Feind ſich waffnen; ich will Dir zur Seite ftehn. 


„Durch“ und „um“ bezeichnen die Richtung in Beziehung auf den 
Gegenſatz von: „Innen“ und „Außen“. 
„Am“ (oft fo viel, ald: „wegen“ und „für”) bezeichnet oft den Ort 
(wo), einen Wechſel oder Tauſch und einen Wreis. 3. B. 
„Sch will links um die Höhe ziehn” (©.) A mofay 8% A680, IT00B 
0xo1o neeo BeasMorm Dapcerie (Hlmaı) „Alles ift Euch feil um 
um Leben taufchend, fiege Jeder” (Sch.) ME&naa usa na orcusno, 1a 
„Durch“ wird ind Ruffifche überfeßt duch: „CHEOSD, zMe3o, 
65," auch dur den Sgnftrumental, ohne PBräpofition. 
1) Durch „CH#6O032", mit dem Akkuſativ, wenn „durch“ fo viel, 
(8: „zwifchen Durch“ heißt; 3. D. 
„Wir wollen freundlid) durch die Singer ſehn“ (G.) Mbı eranem» ıpy 
3TO CK603D pmwemo. „Der Blitz ſchlug durch das. — MOAHIA 
2) Durch „ope35", mit dem Akkuſativ: 
a) wenn „durch“ fo viel, als: „über“ oder „Purehreifen” be- 
deutet; z. B. 
„Er reiſſte durch Kiew und Kaluga“ onB Exaıs uepess Kiess u Ka 
b) wenn „durch“ fo viel, als: eine Mitwirkung bedeutet; z. D. 
„Er ift Durch feinen Bruder unglüdlicd geworden“ 
3) Dur) „68“, mit dem Akkuſativ, in einigen Redensarten, 
als; 
„er froh durch's (durch das) Fenſter“ omB BAb3R 65 oKno; „durch 
ein Fernglas” a cmoTpbip 85 nodsopuyio mpyöy. „Dein Bruder | 
4) Durch den Inſtrumental, ohne Präpofition, in folgenden und ı 
ähnlichen Redensarten ; 
„er zeichnet fi) durd) fein Betragen aus” om oTaugasen ceoumz no. 
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gegen, wider, ſchreib ftetS den Akkuſativ (nnmm nceraa eu- 
damesonsü NareRP$). 


Dunemonuno Ko ceoemy dpyey. 


Jpe35 meöa kpacen» nipp, 035 meön a HenaBunbap Öbl ero; 
AA meöa Too m Ruby, O.UA meön TOTOBB A OX0THO YMeper ; 

Hukto, kıesemymii Ma meoR, me A0AMEHL OCTaTkcA HEHAKa3aHHbIML, 
Huxasoi Bparp He MOKETL BOOopyiHTLcCa HA meda, a sammmy reöa. 


„Durch” m „um" Oo3BayalmT% nanpasıchie Bb OTUOMWEHIH npo 
mMU60N0A103CHA20 MOHATIA! „EHYMPEHHÜU u EHTBUHiN". 
„Um (sacto To-xe, To: „wegen“ nm „fir”) Oo3HagaeT» yacro 
MIBCMO („wo" Tab), NepeMmIcHYy mau MlbHy u YIbuy. Hanp. 
MHHOBATB Bbicory (T.) „Und um ihn die Großen der From’ (Sch.) M 
Geld" (Sch.) Bee Bam» Kaskerca DPOAaHRRBIMB padu deneea. (III.) „Leben 
\mo6bx1aerT» Kamıbıü. (II). 
„Durch" mepesoantea no-Pyccku: „CK603L, zPe3ö, 68", 
| Tak’ke MOCPEACTBOMB MEOPUMEALHNALO nadenca , Gesa nped.Aoea. 
4) Ilocpezerson® „CR6O3D", c» EuUHUmeAbHELME nadencen,, 
Korga „durch“ O3HayaeTL TO-Ke, ITO: „zwifchen durch” ; nanp. 
RECKU CMOTPETB cK6osd naruysı. (D.) „Laffe 8 durch das Sieb“ npouban 
yaapuaa CKk6036 kpsuy; „Durch die Mauer” cr6osd cmmayY. 
2) Hocpeactsomp „Me35", c» BUHUmMeAbHLLMSö nadencenz : 
a) Korsa „Durch“ o3HayaeT» TO-Ke, YTO: „über“ nan „durchrei⸗ 
fen” (npomwascamo); nanp. 
BZ „Der Weg geht durch (über) Dorpat” zopora maeTE uepess Aepnme. 
b) koraa „durch“ osnayaern TO-xe, ITO: COOTUCMEEE ; Hanp. 
OAB CAbaaıca BEeCIaCTHBIMb 4pes5 C60e20 Öpama. 
\ 3) Hocperersom® „e" , C» EUNUMEADHLIMS nadeswems, Bb 
| HIDKOMOPLLXCO EbIpasiceHliAXd ; nanp. 
(bie Brille fehe ich nichts" 85 amu ouku a mmsero He Buxy; „ich fah durch 
‚fpricht durch Die Nafe” 6parp TBOü TOBOPUTB 65 HOc2. 
4) Hocpeictsomp m6eOopumesndnaeo nadesca, Öe35 npedAaoea, 
BB CABAYVIOMIIXBP H NOAOOHLIXB BbIpasKeHiax®: 
'sedeniemd; „fie erhielt e8 durch Lift“ oma moryamıa 9T0 xumpoemüm. 


| 
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„Um“, im Ruffifchen durch: „ORO.NAO, KORPY8, 0, Me35, 6b, 
auch durch den Inſtrumental, ohne VBräpofition. i 
4) Durch „OROAO" und „BORpYes", mit dem Genitiv, wenn 

„um“ fo viel, als: „rund herum, um und um” bedeutet; 3. DB. 


„Sr ging um die Stadt herum” om» 06ome1m 6oRpy2> eopoda ; „Die 
2) Durch ,„0", mit dem Präpoſitiv, bei der Benennung der Feſte, 
und wenn „um“ fo viel, ald: „ungefähr” oder „gegen” heißt; 3. B. 


„Er fommt zu und um PBfingften oder um Dftern“ om% npuietT% Kb 
(unoraa n c» BunumeAondı.Mö); nanp. „eltern um diefe Zeit“ 
3) Dur „zpe3°", mit dem Akkuſativ, in Beziehung auf Die Zeit, 
und wenn „um“ fo viel, als: „nach“ heißt; z. B. 


„Komme um (nad) zwei Stunden zu mir” mpuau ko mu upe35 dea 
A) Durch „68“, mit dem Akkuſativ, auf die Frage: „wann? 
(xoeda?) zu welcher Zeit? (65 karoe epema?)" ZB. 
„Komm um zwei Ühr nad mir (mid) abzuholen) mpmxoam 3a MHOIO 
5) Durh den Suftenmental, ohne Bräpofition, bei einem Ber: 
gleich, wenn „um” wor einem Subftantiv fteht, welches ein Gewicht 
oder ein Maß bezeichnet; 3. B. | 
„Mein Zimmer ift um drei Schritt länger, ald das Deinige” moa kom 
ih" TBı deyma Omwümamu Bpime Mena. „Er ift um zehn Pfund 
„Für“ drüct ebenfalls die Richtung „Wohin“ aus, die jedoch) 
nicht als räumliche Nichtung einer Bewegung gedacht wird. Sie be- 
zeichnet nämlich das Dbjeft, — das meiftens eine Perſon ift, oder als 
folche gedacht wird, — als den Zweck der Thätigfeit. „gr“ 
fteht mit „wider, wenn leßtere eine feindliche Richtung bedeutet, im 
einem Gegenſatze. — „Für“ bezeichnet ferner eine Stellvertretung, jo 
wie auch den Preis und eine Beſchränkung. 


Sm Ruffifhen wird „für duch: „3a, Ha" und „OaA" bee 
zeichnet. 

1) Durch „3a”, mit dem Akkuſativ, auf die Frage: „wofür? für 
was? für wie viel?" (sa cnonro?) 3. B. 








u a 


„Am“ mepesorntca no-Pyceru: „ORONAO, BOKPYES,0,2Pe35, 68", 
TaK’Ke NOCPEACTBOMB MEOPUME.ADHA2O nadenca, 6e36 nped.oea. 

1) Hocpeactsonp „OKONO" u „EORPYEö", c5 POOUMEADNLIMD 
nadesicems, KOTAA „um“ ZHAUHTB TO-Ke, TO: „rund herum, um 
und um”. Hanp. 

Erde dreht fi) um ihre Achfe Cherum)” semaa o6pamaerca 0RoA10 ceoeü ocu. 

2) Hocpeictsomp „0", c» NPedAOzEHELMS nadescems, upu 
HAHMEHOBaHIN NPA3ZOHUKOGS, n Koraa „um“ SHAINTB TO-Ke, YTO: 
„angefähr" (oko1o) mau „gegen” (nporuse). Hanp. 

Ham 0 Tpouym nan o Ceamoü nedwAanm. Bisweilen auch mit dem Akkuſativ 
Biepa 0065 amy nopy. 

3) Ilocpezerzonmp „2pe35", ce» GUHUMENDHELMO nadencemd , 
OTHOCHTEABHO EPEMEHU,.U ecAn „um” ZHauuTb TO-Ke, 410: 
„nach“ ; manp. 

waca; „um fünf Stunden ift alles fertig” wepess nam» uaco6s BCE TOTOBO. 

| 4) Hocpeserson® „68", CB GUNUMENADHDLMS uarexemb, Ha 
BOBPOCH: „wann ?* (koeda?) „zu welcher Zeit ?“ (65 karoe epema?) 

(86 dsa wacaz „es geihah um Mitternacht” 3To Cayımıoch 65 noAnouB. 

5) Hoeperctsons mM8opumeNndna2o nadesca, 6e3s npedAaoea, 

| Ipm Cpasneniu, ecıu „um HAXOAHTCA nepeoöos NMeHeM’b CyIue- 
CTBHTEIBHBIMD, O3HAJAI0ImUMD 6/BC5 LIU MIEPY ; Banp. 

Inara mpema waeamu armnnbe TBoeH. „Du bift um zwei Zoll größer, als 

leichter, als ich” om1 decamom Pynmamu aerıe Mena. 

| „Für“ Bbipaxaerp Taxe nanpasnenie „Wohin“ (kyda), xko- 

| ropoe OAHaKO Kb HE ECTE Hanpas.enie KAKOTO-ANÖO ABIKEHIA NO 

| npocmpancmey. Ono 03HayaeTb O0dERMS,— KOTOpblu 60ABLIEIO Ya- 

| criio ECTk ARE, man mpercTaBiaeTca Bb EUOTD auya,—Kakb YIbAD 

| Omücmein. „Sür” noxaraerea CB „wider", ecan NOCATBIHEE 03H2- 

\ yaerb epasıcdeönoe manpasaenie , Bb HPOTUBONOJOMKHOMB CMbICHE. 

| „Für“ o3nagaeTB Take SUMIDUIeH?e, paBHo YTbuny un 08pa- 

nuzeitie. 

No-Pyceru nped.1025 „für" BbIpamaerca: „3a, Ha” m „OAan". 


4) Hocpererzomp „3a", CB EUNUMEALHDIMS nadescems, ma 


wor 


| Bonpoch: „wofür? für was? für wie viel?” (sa ckoAauko?) nanp. 
21 
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„Sr verkaufte fein Haus für taufend Rubel” om» npoaaım cBoii aomn | # 
Bch 30 00noeo yesopbrka. (Mn) „Ih habe fchon für den 
nen Fleiß” marpamaaın ero sa npuaescanie. — Eben fo inf? 
Tamp sa wymo! „was ift da für ein Geſchrei?“ yro Tann sa! 


2) Durh „ra, mit dem Akkuſativ, beim Kaufe und Tanfche, 
auf die Frage: „wofür? wogegen? (na umo?) 3. B 
„Die Waare ift für baares Geld gefauft“ ToBapb KymieHb na Ha 
na decamo pyÖdneü. „ern gebe (taufche) ich meinen Wagen für 
3) Durch „OaA", mit denn Genitiv, wenn man fragen fann: „für 
wen? (dan xoeo?) zu weicher Beftimmung?" (dıa karoeo nasua- 
venia?) 3. B | 
„Für Dich werde ich Alles thun“ dua meön a Bee cabaaio; „Del 
KOTOpblü COÖnpaeT» dua C6oeeo monacmupa. „Das war für Euc 
” Gegen‘ und „wider” *) bezeichnen die Nihtung „Wohin“, 
ohne Annäherung; fie dienen dazu um Liebe und Daß zu bezeichnen. 
Beide Präpoſitionen können in vielen Fällen für einander gefeßt wers 
Den? 4.9: 
| „wider und gegen den Strom ſchwimmen“ npomuss Tegenia HAbITE 
„Gegen“ drüdt die Michtung überhaupt aus; „wider“ hat aber 
immer den Begriff des „Widerſtandes“. „Gegen” wird im Rufs 
fifhen durch: „upomueö, Kö" oder „ORO.AO" ausgedrüdt. 
1) Dur) „npomueo", mit dem Genitiv, wenn „gegen” einen 
Widerftand oder ein Entgegenftreben bedeutet; 3. B. 
„Schwimme nicht gegen (wider) den Strom” me mAbIBH npomueo me 
noñay npomuss me6a, ecam Mory roro n30b:kark. (II). „Zehn ftehen 
2) Durch „%o”, mit dem Mekufativ, wenn „gegen“ fo viel, ale: 
„nach der Seite zu” (ko makoü-mo cmoponm) bedeutet. 3. B. 
„Diefes Land liegt mehr gegen Abend” ara erpana 1exurp ÖoAabe Ka 
„gegen Abend wurde der Kranke ſchlechter“ ro eeuepy eab1anoch 
3) Durch „0R0A0", mit dem — —— wenn „gegen“ ſo viel, als: 
„ungefähr“ heißt; z. B. — 
„Es koſtet mir gegen ſechs Rubel” 9T0 cTöuTB mub 0K0o10 wecm: 


*) ‚Wider? (npomue%) muß nicht mit dein Adverb „wieder? (onAamb) ver: 
wechfelt werden. 
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30 macauy pydreü. „Wir ftehen alle für Einen Main.” (Sch.) Mpı crouup 
Zudfer bezahlt“ Aa ye sanıarmıp sa caxaps. „Man belohnte ihn für fei- 
den Ausdrüden (Take BB 6rrpanceniaxa): „was für ein Lärm!” qro 
kpurs? „was für ein Mann ift es?“ yTo I9TO 3a ueAosıoko. 
2) Tocpeactsom» „Ha", 5 GUHUMEABHEIMS nadesicems, npu 
NOKYNKIb U MIbHIb, Ha BONpocT: „wofür ? wogegen ?“ (na umo?) 
Jauunsa aeneru. „Gieb mir für zehn Rubel Kleingeld” aai mm MmeıknxB 
(gegen) diefe Pferde“ oxoruo mpombHam CBOIAKapeTy na 9muxs aowadei. 
3) Ilocperxerzon® „OıuA", cd POIUMEADHEIME nadescens, Ko- 
raa MORBO enpocuts: „0.14 K080? (AA KAROEO nasnazenia?" 
nanup. 
fromme Mönch der für ſein Kloſter ſammelt“ (Sch.) Baarogecrusbii MOHaX%, 
beſtimmt“ aTo 6BLIO OAAa 6acö HAa3Hayeno. 
„Gegen“ und „wider” *) o3mayamrp manpasaenie „ISohin” 
(kyoda), 6635 npuöausicenia; onn CAyKaTb Add TOTO, YTOÖbI osna- 
JuTb .A00066 u Henacucmd. O6a aTu npeA1ora MOryTB, BO 
MHOTHX C.IyJaAX, ÖbITb YIOTPeÖ.JeHbI 00und 6.mrscmo Opyeaeo ; nanp. 
wider und gegen alle Erwartung” npomuses BeAKaro OmkIAania. 
„Segen“ Bsipasaer» Hunpassenie sooöwye; a „wider“ npeano- 
1 aaraeTı 6ceeda noHaTie „CONPOMUBAeCeHeA". ‚Gegen” Bhipaxaer- 
ca, Ha Pyccko.no, NOCPeACTBOMB: „NPOmU65, Kö" mm „ORONO", 
1) Hocpeaerson® „RPomu6s", eb POdumeAdnELMs nade- 
| Hcems, KOTAa „gegen” osHayuaerTs CONDOMUBAEHEE ; nanp. 
uenin. „Ich fechte nicht gegen Dich, wenn ich's vermeiden kann.“ (SEch.) A ne 
gegen Einen” Aaecars npomuss 0dnoeo. 
| 2) Ilocpeaetson® „Rö”, CB GUNUMENDHBILMO nadesice.ms, KoTla 
„gegen o3HayaeT» TO-Ke, TO! „Kö MakoOU-mO CMOPOHI. 
\sanady. — Eben fo in den Redensarten (Tanıe u B» gupasceninz) : 
(6015H0My xyxe; „gegen Mittag” xs oöndy (Ko mey). ıc. 


IH 


| 3) Hoepeiersonp „OROAN0" , ce» POdumeNAdnoLMö nadesicens, 


i 


N KOTAA „gegen” 3HayaTB TO-Ke, TO: „ungefähr”; Hanp. 


uoaeũ; „komme zu mir gegen das Früjahr“ upuxoau ko Mu 0K0.10 sechu 
I 










> | 
| ) „Wider“ (mpomusvo) We A0ızeHb GbITR cMbUINRAcMb ch Hapbuienk 
‚twieder‘ (onamb). 
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„Ohne“ (fonder * $ 178, Anmerk.) drüdt einen — eine 
Abweſenheit und Ausſchließung aus; z. B. * 
„Gin Beutel ohne Geld” komerenn Gess denees. „Ein Knabe ohne | 
yro 3a nsub 6e35 Opyea. „Dann Fannft Du fonder (ohne) Furcht | 
Sm Ruffifhen wird „ohne“ durch: „Gess“ unt „KpoMmmo", mit 
dem Genitiv audgedrüdt. 
41) Dur „de36", wenn „ohne das Entgegengefegte von 
mit" (ca) ift; 3. D. 
„Sr ißt Brod ohne Butter” omB ber» x.160% 0e35 macaa. „Er ging 
Rom; fein Einn war ohne Luft, fein Herz war ohne Schreden, fein 
Pump ; IYXB Eero ÖbLib 6636 padocmeü, cepıue 65110 6635 Cmpazxa, | 
2) Durd) „RPOMTO", wenn „ohne“ fo viel, als: „ausgenommen” | 
heißt; 3. D. | 
„Hier find zwanzig Berfonen ohne die Kinder“ (d. i. mit Ausnahme der Kin | 


$ 202. 


d) Bierte Klaffe mit dem Genitiv und Dativ. 


Die zu diefer Kaffe gehörenden Präpofitionen find folgende: 
„Ob“ ift veraltet und hat die Bedeutung von „über”; «8 ift nur 
im Dativ gebräuchlich; 3. B. | 
„Hoch 0b unſerm Haupte ziehen die Wolfen“ | 
Sm Nuffifhen wird „ob“ durch „Mad, mit dem Snftrumental | 
überfeßtz 3 DB. 
„Ob dem Altar hing eine Mutter Gottes.“ (Sch.) 
„Trotz“, fo viel wie: „ungeachtet” ($ 175, fiehe „trotz“). Beide 
zeigen an, daß auf eine gefchehene Veranlaffung nicht erfolgt, was ei- 
gentlih erfolgen follte. Im Ruffifhen wird „trog” durh „me 
LEMOMPA Ha", mit dem Akkuſativ ausgedrüdt. 
Beifpiele : a) mit dem Genitiv im Deutſchen. | 
„Trotz des üblen Wetters unternahm er die Reife” ne cmompa Ha | 
hält troß des weggeworfenen feinen Werth” (Engel). Ocrarors | 


*) Die Präpoſition „fonder“ muß nicht mit ver Konjunftion „fondern* 
verwechfelt werben. 
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„Ohne“ (fonder * 8 178, npum.) BBipaxaerp HeOOCMAamOR?; 
Omceymemeie u UCKAOTEHEE ; Hanp. 
Erziehun 9” MaabyuRB 6635 socnumanin. „Was iſt das Leben ohne Freund“ 
und Grauen (Hölty). Toraa momxemp TBI 6e35 Öboasnu n empazxa. 
Br Pycero.ns asbırb „ohne” BbIpamaerca mocpeActBomB: „Je3ö" 
H „EPOo.Mmm", c5 POdumeNndHNDLMS nadencemd. 
4) Hocpescrzons „Ie36" , koraa „ohne”" osHayaeTp 2POomu- 
” CONOAOZKHOE uperAiory „mit“ (co); manp. 
ohne mich nah Haufe“ om» momerp A0MoN Gess mena. „In Kato lebte 


Leben ohne Schuld, fein Wandel ohne Flecken“ (Haller). BB Karonb na 


{ 


| 


] 
\ 


| 





4 


sKUSHB Öe35 nNopoka, O6Pa3b ;KH3AN erO GBIIP Öe35 noepmunocmeü. (T’arıepp). 
2) Hocpescrsomp „KPOMM" „ koraa „ohne sHaıIuTB TO-Re, 

TO: „ausgenommen“ (uck.AmouaA) ; naup. 
Der 3a HCRAIMYEHIEME Abtei) 3abcs ABaılaTk YEAOBERB KOM Orpmeü. 


$ 202. 


d) Jemeepmorü k.ıacco, ynpasınmıyii POOumeNndndLMmd u 
dameAbnbLMö nadencenz. 


Ilpessorn, oTHocamieca Kb OTOMY KAaccy, CYTb CAmdyIouzie: 

„Db”, nper1orD odsemwarnü, umberp 3Hagenie npernora „über” ; 
„ob" yuorpe6saetca TOABKO BB VUMEADHOMS nadesien. 

BbICOKO HA05 mMaulelo 20.120600 MHecyTca 0oÖJakä. 

Bp Pycckoms mepesoaurca „ob“ mOocpeicTBoNDd „HA0d", Ch 
MEOPUMENBHELMS nadesicemd; HANp. 

Hads a.ımapems zuchnn o6pas» Boromarepu (IN). 

„Trotz“ To-xe, to: „un geachtet“ ($ 175, cm. „troß”). 06a 
HOKAa3bIBAWTb, YTO MO H3BECTHONy NOBOAY, HE npousouuao TO, TO 
do.1%cHo ÖbL COÖCTBEHRO npousoümu. Bs Pyccko.ns Bpipamaerea „troß" 
NOCpeACTBOub „HE CMOMPA Ha, c» GUHUMENADHELMO nadesıcem>. 

Hpunmpsi: a) cs POOumeAdNndLMo nadencens 65 rm meukoms 


‚Xyoyıo noeody, ONB NYCTWICA BB DyTb. „Was vom Gelde übrig bleibt, bes 


AeHerb, He Cmompa na pacmpauennpa, HUMbeTB CBoI uEny (Imre). 





*) Ipedaoev „sonder? (6636) He AoıkHo CMbIUNBATE Ch C0W304d ‚fen: 
dern“ (mo, oquaxo). 
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„Trotz aller Klanfeln glaube Du, macht jeder Dir ein X für U” 
kamıabıli cAbaaerp TeOb X zmbcro U. (B.) (T.e. oGbuauers Te6n). 
Feſtung“ ne cmompa na menpiameaockia opydia, mann xpaöpbıe 
b) mit dem Dativ: 
„Trotz &em) Wirbel, Sturm ud Wogendrang, fam der Erretter 
CHACTAHBO mPHOBLAB. (b.) „Trotz dem, der fich widerfeßt na 310 
Gabe”. (Gell.) H ToTs, ne cmompa na ceoeeo eocnoduna, Cb K0opommMmb 
(Tiedge.) Ao6ponbreis epuabreiserpyerp 0 bork, ne cmompa na 
Suchen. (Sch.) He cmompa na moü nadsops, na mou Cmpoeie oÖbIcKu. 
„Unfern“ und „unmweit” haben gleiche Bedeutung, fie be- 
zeichnen eine Nähe des Orts; im Ruffifhen werden fie durd) 
„Heoainero Omöo", mit dem Genitiv ausgedrüdt. 
Beifpiele: a) mit dem Genitiv im Dentfchen, 
„Unfern (unweit) des Meeresufers fteht ein Leuchtthurm“ 
nedu.1eko 0md Mopckaeo bepeea CTOUTB Maakt. „Unweit der Stadt 
b) mit den Dativ: 
„Unfern von feinem Zimmer” (Hauswald.) neda.ıero oma eeo kom 
omd enadenia Tasesa BB Ias6y. „Unweit Lüben fällt der Donner 
TPOMb, KOTOPpbIH yrpokaım Hnpnöepry. „Unweit dem Walle 
„Außerhalb, innerhalb”, ſ haben ihren Urfprung von dem veralte 
„Oberhalb und unterhalb" (npon30omAm OT5 OÖBeTma1aro HMEHH Cy 
„Au ße rhalb“ — auf der äußeren Seite, na EHTDIWUNeW cmoponm. 
„Innerhalb“ =aufder innern Seite, na EHympenneü cmoponm. 
Gm Nuffifchen werden bezeichnet: 
Außerhalb", durch „6H76", mit dem Genitiv und „3a”, mit 
dem Inſtrumental. 
„Innerhalb,“ durh „errympw", mit dem Genitiv und durd) 
„8ö", mit dem Akkuſativ, wenn vom Innern eined Drtes die Rede 
it; fol aber die Zeitdauer bezeichnet werden, fo wird „innerhalb” 
durch) „epe35" und „65", mit dem Akkuſativ ausgedrüdt. 


„Oberhalb“, durh: „esepa@y, na sepxXy, Ha NOGEePCHO- 
em, NOoBepXö" und Ma“, mit dem Präpvoſitiv. 

„Unterhalb“, durch: „2005, enusYy, 65 mu;knen zacmu", 
mit dem Inſtrumental. 
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(B.) (d. 5. betrügt Dich). He emompa na scw Ysepmru, uopbps Ma, YTO 
„Trotz der feindlichen Geſchütze eroberten dennoch unfere braven Soldaten die 
-COA4ATbI BCE Tarif B3AAU KPbnocTe. 
b) cs dame.A»HBL.Mö nadencens : 
glüdlih an’. (B.) He cmompa na euxpe, Gypio m Apocm» 60.143, N36aBHTEAR 
mMoMmy, KTO MpoTnBurca „Und der troß feinem Herrn, mit einer guten 
Aapoganuiem®. (Tea) „Die Tugend zeugt von Gott, troß allen Erdenübeln 
esce 310 65 mipw (Tmare). „Trotz meiner Auffiht, meinem ftarfen 
(Ulmın.) = | 
„Unfern” m „unweit” MaeHoOsnauywie; OHM NOKA3BIBAHWTB 
OAM30OCMB mivcma ; BB Pyccko.mo, BbIPa;kal0TcA OHH NOCPEACTBOMB 
„Hedanekn 0mö", c5 POOumeABNBLMS nadencem. 
Opunmpo : a) co PodumeAnondıMo nadencems, es Hmmeu- 
KOMOd A3bIKIb. 
‚ liegt fein Schloß” neda.ıeno oms eopoda HaxoAuTca ero 3AMOR®. 
| b) cs damenpnbıMö nadescenz. 
name. „Unfern dem Cinfluffe der Havel in die Elbe" (Sch.) Hedarero 
‚ nieder, der Nürnberg bedrohte”. (Sch.) Hedasero oma Amwmuena paspasuıca 
ftand die Artillerie" nedanero omö sara HaxoALIach Aaprıııepia. 
ten Subftantiv : 
ILECTBHTEALHATO): 
„Oberhalb“ — auf der oberen Seite, Ha BEPAHeit cmoponr. 
Unterhalb“ — auf der unteren Seite, ma NUzRHeÜ cmoponm. 
Ilo-Pyceku mepeBoaartca: 
„Uußerbalb”, nocpeictsomB „EeHTb", CB POdOumeNnbHbELME un ' 
Ba", CB MEOPUMEeNAdHLLMS nadescend. 
‚Sunerhalb”, NOCPEeACTBOMB „BHYMPU" , Cb podumeAnd- 
HBI.MO nadesicems, n MOCPeACTBOMB „6ö", Cd CUHUMEADLHLLMD 
| nade»ce md, KOFAA TOBOPHTCA 0 EHYMPEHHOCMU MIvcma ; HO KOTAA 
| TOBOPHTCA O0 6peMenu, To Bbipaxaerca „innerhalb” , mocpeA- 
| ETBOMb „ZPe36" u „66", Cu GUHUMEABHELMS nadencems. 
„Dberhalb”, mocpeictsomE : „BBEepXY, HA GEepXy, HA NO- 
BEPLHOCMU, NOGEpXö" un „Ha, CH NPEOAOZEHELIMS nadesicemd. 
„Unterhalb“, mocperetsomb: „N006, 8HU3Y, 65 HuskHeU 
| zacmu", CB M60PUMEeNADHBLLME nadesicend. 


\ „die Dalbe: Seite" (no.ıycmopona). 
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Beifpiele: a) mit dem Genitiv in Deutſchen: 
„Ex wohnt außerhalb der Stadt" om» uBer» eur 2opoda (3a ropo | 


worden.” (Echt.) Buympu Woicnaeo noAnpnaeo kpyea me OTbICKano | 


Brüde angebracht.” (Sch.) Bapku Gbian mOoCTaBAicabl 6sepxy u I 
b) mit dem Dativ; 1 
„daß dad Auge außerhalb ihrem Bezirke die Küfte nicht erreicht“ | 


(Poperepp). „Der Herzog Alba landete innerhalb acht Tagen in | 


„Das große Gehirn liegt nicht oberhalb dem Fleinen.” (Hd.) boasmoi 
halb Antwerpen.” (Sch.) Ha wbckoA1sko Mus nusce (ne a0b3man 
„Längs“ und „entlang“ bedeutet; „in die Länge oder der Lange 
nach) au einem Gegenftande hin“ *) ($ 475), im Ruffifhen durd: 
„no" und „800ADd", mit dem Genitiv, auch durd) den — 
ohne Präpoſition; z. B. 
„Wir fuhren längs dem Ufer” ub bxaau 6don Oepeza. „Noch ſo 
Tarie-ze mnoro4ncieHHbIe TAPHH3OHbI , OCTaBAeHHbIe (Ha) 6004 
„Zu folge“ bezeichnet dag Verhältniß der Gemäßheit und wird, fo 
wie auch „zunachft”, dem Genitiv immer vor-, dem Dativ aber nach- 
gefest ($ 175). Sm Nuffifchen wird „gufolge” durch „ee amodemeie", 
mit dem Genitiv, au duch „20", mit dem Dativ ausgedrüdtz 3. B. 
„Zufolge der erhaltenen Nachricht“ scamdemeie noAayuennaeo 


userscmia. „Hamburger Zeitungen zufolge erfuhr ih Die Nach hh 


„Zunächſt“ (ſ. Seite 252), im Ruffifhen durh „wodaıre", mit 
dem Genitiv; z. B. „Im Sommer wohnen wir dem Meeresufer 
zunächfl” AbTomB MbI ;KuBeM» nodam Mmopckaeo 6epeea. „Zunädft des 
„Während“, das Partic. von „währen“ (dauern); im Ruſſiſchen 
durch: 60 BPEMA, 65 mezenie, 65 nPo0do.AMenie", mit dem Gen.; 
z. B. „Während des ganzen Sommers war ſchönes Wetter” 63 
npodo.sncenie eceeo Alma CTOAAA IIpekpacnaa moroAa. „Und während 


$ 203. 
€) Fünfte Klaffe mit dem Dativ und Akkuſativ. 
Die Bräpofitionen Diefer Klaffe erfordern bald den Dativ, bald den 
Akkuſativ. | 


*) Die Bräpofition „längs“ darf nicht mit vom Superlativ des Adjektivs 
(lang) „längft?, verwechfelt werden (8 79 p- 2). 
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Hpunmpsi : a) cs POOumeAbHBL.ME nadesscems 66 Hr meyroms : 
A0M2.) „Land ift innerhalb des ſüdlichen Polarfreifes nicht gefunden 
semam. (Auxr.) „Die Barken waren fowol oberhalb, ald unterhalb der 
ehnusy (NO 06% croponbi) mocma. (Una) 
b) cs damenondıMo nadencens : 
(Forſter). Aro raasB, eum npedmA0es C60ux5 , HE A0cTuraeTp Öepera 
Genua.“ (Sch.) Tepuor» Aıs6a 65 socemo Oneü upuöblıp 8» I'enyio. (III.) 
MOST ACKUTB He Ha nosepcnocmu ma4enpkaeo. (U’r.) „Einige Meilen unter— 
40) Anmeepnena. (Wu...) 
„Zängs" u „entlang” *) o3uayamın: „Bdauny man E0OND 
Kakoro 1u6o npeamera” (8 175), no-Pyccru: „nmo" u „e00.A0", Ch 
PoOumeNAdHEI.MS Waremkem» , Heperaerca Take HOCPEACTBOMB 
MEOPUMENADHALO nadesıca, 6635 nped.uoea ; nanp. 
viele, längs feines Zuges durch Deutfchland, zurückgelaſſene Beſatzungen.“ (Sch.) 
ınymu eeo sepes% Tepuaniio (IIInaa.). 
| „Zu folge“ OosHayaeTp omnowenie YMIDPEHHOCMU, U NOAA- 
| raetca, pasnuo u „zunächft”, Gcesda nepedö podumeronsL.n mau NO- 
CATB damervnaeo nadesıceü. ($ 175). Br Pyccro.mo, Bpipamaerea „zu= 
folge" nocpeactBom® „BCATDOCMELE", CB POOUMEADHDILME ; TAR- 
ke NOCPEACTBONB „R0", cd (UMEADHBLMO nadesicems; Haup. 
richtꝰ Ho Tamöypeckuno ermdomocmamd y3Haıb A UspEcrie. 
„Zunächſt“ (cm. erp. 283), no Pyccku, NOCPeACTBoMB „NOOAID", 
CB POOUMENADHELMS nadesicems; Haup. 
‚Meeres tafelnd”. (G.) OGbbaaa nodan mopa. (T.) 
| „Während“, Iipnsacrie rıaroaa „währen“ (mpoxoA1Katsca); no- 
| Pyccku, nocpeiAcTBomb: „60 6PEeMA, 65 merenie, 65 nPO0OA- 
| ZRehiE", c» POOUMEADHBEIMS nadencens; uanp. 
‚dem Sagen bemerkte ih”. (Lıht.) Bo epema pasckasa sambrua® a. (Anxr.) 
| / \ 203. 
| 
| 


e) Tambiũ x.aacce, ynpasanmwiü damenonoLms u eunu- 
MENDHBLMS nadenicem>. 


| Ipersoru 3Toro kıacca TpeöywT» mo dameAdnae0o, mo Gunu- 
MEABHAEO nadesica. 





*) He g0ı&Ho cmbıunBarb Npe0A0ed „längs“ (BgoıL) ec» Npesoczodnom cme- 
MEH6IO MMeHn Mpnaararteıbnaro (lang) „längſt“ cameıu daunnoü ($ 79, n. 2). 





= JO 


Folgende Verfe enthalten fie und dienen, auswendig gelernt, als 
Regel und Hürlfsmittel zum vechten Gebrauch derfelben. | 


„An, auf, hinter, neben, in, über, unter, vor" um 
„zwifchen“, ftehen mit dem Akkuſativ, wenn mann fragen kann „wo— 
bin"? Bei dem Dativ ſtehn fie fo: daß man nur fann fragen „wo“? 


An den Mond. 
Auf Dich blidet, auf Dir weilet oft mein Aug’ in füßer Luft; 


An Dir haft? ich, an Dich fend’ ich mand) Gefühl aus froher Bruft! 
Sn Dich feßet, in Dir findet meine Phantafte viel Scenen, 
Unter die fie gern fih träumet, unter Denen dort die fchönen 


Seelen, über diefe Erd’ erhöhet, über Gräbern wandeln. 

Bor mic, tritt dann, vor mir fteht dann der Entſchluß, recht gut 
‚u handeln. 

Zwifchen diefen Sträuchen fiß ich, zwifchen fie ftiehlt ſich Dein 
Strahl. 

eben mic finft, neben mir ruht fie, die Freundin meiner Wahl; 


Hinter mich ftil hingefchlichen, ftand fie lachend hinter mir, 
Und wir reden von den Sternen, unfern Lieben und von Dir. 


„Un“ bezeichnet entweder den Drt (wo) oder zugleich die Rich— 
tung (wohin). Im Ruſſiſchen wird „an“ ausgedrüdt durch: „%, 
na, npu, 30, I.AU35, 6036, 00, OKO.AO, 65, Kö, 0, NO, aud) 
durch den Sinftenmental oder Genitiv, ohne Bräpofition. 


1) Durdy „y", mit dem Genitiv, „npu", mit dem Präpoſitiv 
und „3@", mit dem Akkuſativ, wenn „an“ fo viel, als: „bei” 
bedeutet, auf die Frage: „wo? (ed?) woran?" (na uens?) 3. B. 
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Ouu 3aKA10Jal0Tca BB CANdymuuxs Cmuxaxs (na Hrmmeyronz 

A3bIKID), KOTOPbIe, Oyayıu 3aydeAbI HAUSyCTB, CAYKaTb NPABnIOoMb 

Il BCHOMOTATEABHBIMb CPEACTBOMB AA TOIBArO HX’b YNOTpeösenia. 

Iperiorn: „au, auf, binter, neben, in, über, vor” m 

„zwifchen” Tpeöyıorp BunumeNAbHAa2O nadenca, Ha Bonpoch: 

„Eyoda ?" A dame.bHaeo nades:ca TpeÖyIoTB OHN, Ma BoNpoch: 

„2076 ?" 
Ko ayun 

Ha meöa raaıuT9, Ha meön OocTamaBınBaeTca vacro B30PB MoH 

| CB Hac.AasKAeHieMp ; 

Ha meön coeınnaw a mon MbIcan, Kö meöm mA A MNOTO YyB- 
CTBOBAHIH N3b MOero PaA1ocTHaro cepına ! 

Es meöa mepenocuts, 65 meör HAXOAUTB MOA vanrasia MHOKe- 
CTBO CHEH%, 

Bs cpedy komoprıxs Oma OXOTHO nepeneraer, «MEZROY Komo- 
pel.nu npekpacubia Aymın, 

Bocnapusmia HQ0ö zem.aem, HocaTca HA0s moceunanmu. 

Torsa wepeos mena aBıaerca, NePedO mnorm CTOUTB pbmnmocts, 

0 moserbpamman kurs A06porkreısao. 

Me;x0y amunu xycroısamu enxy A, MEKOY nuxd IpokpaAbi- 
BAeTCA TBOÜ AyT». 

Hoo.us mena ckaouaerea, NOdATB mena NOKONTCA ona, N3ÖpaH- 
HaA MHOIO NOApyYTa; 

DA MNH0I0 THXO HOAKPABNINCh, OHA CTOAAA, Y.ıbIbaach, OSGOMA mena, 

Msı rosopump 0 3B8%531aX%, 0 HamHXB MHABIXb H O TeGB. 


„An“ NOKagsIBaeTB AnÖo ‚umemo (8076) nan e.umcmmw u nanpa- 
e.1enie (RYOa). Io-Pycexu, Bbipaaerca „an nocpercTBomb: „Y, 
na, npı, 3a, 01135, 603, 00, OKOAO, 65, Kö, O, no" 
TAK;KE NOCPEACTBOME : MEOPUMENBNAEO nu POIUMEABHAEO na- 
ae;keü, 6635 nped.ioea. 

4) Mocpeaersom» „y",c» POdumeNndHELME nadencenz, „npu", 
c» nped.IozEndIMd nu „30", c» GUHUmMe.AIbHBLMS nadesicems, 
koraa „an 3HayuTb TO-RE, 1T0: „bei”, va Roupoc»H: „wo ?" (ed?) 
„woran ?” (na ven?) Haup. 
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„Er fteht an der Thür! om» CTOUTB Y Ogepeü; „dad Echloß an ber | 
Hofe” omb 6blAB MOCAaHHHKOMB npu Aecmpiickomo sopm. | 
2) Dur „Onusds, 603170", mit dem Genitiv, wenn „an“ fo viel, 
als: „nahe bei” bedeutet; z. B. | 
„Sein Schlafzimmer ftößt an mein Saftzimmer” 
3) Durch „Ra", mit dem Akkuſativ oder Prapofitiv, wenn „am“ 
fo viel, als: „auf“ bedeutet; 3. B. 
„An meinem Mantel ift der Kragen fehr lang” Boporuukb na moei 


4) Durch „Oo“, mitdem Akkuſativ und „%o" mit dem Dativ, wenn 
„an” eine Bewegung gegen oder zu einen Öegenftand hin bezeich- 
etz 3 DB. 
„Er zerfchlug feine Pfeife an einen Stein’ omB pa36m1B CBOW TPyOky 
5) Durch „00" und „OROAO" mit dem Genitiv, wenn „an” fo 
viel, ald: „ungefähr, fait gegen” (vom Preife) heißt; 3. 8. 


„Es koſtet mir an funfzig Rubel (faft gegen | 
6) Durch „es", a) mit dem Akkuſativ, wenn man fragen kann: | 
„wann”? (bei Tagen und Feften npn dnaxo m npasduuraxo). 3. B. 
„Am dritten Tage” es (ma) mpemiü dene. „Es war am Sonu 
b) mit dem Präpoſitiv, nad dem ruffifchen Subftantiv „Hedo- 
cmamorö" (der Mangel, Sehler) 3. 2. | 
„Mangel am Gelde" nedocmamors 65 denseaxs. „Der Müller hat | 


7) Durdy „nO", mit dem Dativ, wenn ein Kennzeichen oder 
Merkmal an einem Gegenſtande bezeichnet wird; z. B. 
„Sch erkannte ihn an feiner Stimme” a ysHaım ero no (ero) eonocy. | 
9) Durch den Suftrumental ohne Präpofition, wenn vom | 
Borzuge, Überfluffe, von Stärfe oder Shwähe die Rede ift. | 
3.8 „Er übertrifft Did an Berftand” om» mpeBocxoAuTn Teba YMomd; 
9) Durh den Genitiv ohne Präpofition, wenn bei dem Sub- 
ftantiv ein Eigenſchaftswort fteht und man fragen kann: „wann?” 
(koeda?) 3. B. | 
„Am geftrigen Tage” guepaunaeo Ina; „am heutigen 
„Auf“ vegiert: a) allemal den Dativ auf Die Frage: „wo? 
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Thürer 3amörb Y Ogepei. „Gr war Öefandter am (an dem) Oſtreichiſchen 


„Ds Vater führte feinen Sohn an der Hand” oreus Ber CBOErTO ChIHa 3a pyny. 


2) TIoeperersomp „0.1U35, 6031M", cb POOUMEADHDME 
nadesicems, KOTAa „an 3HAJUTB TO-Me, ITO: „nahe bei’; Hanp. 
eroO CHAABHA HAXOAHTCA 60341 Moeü eocniunoü. 


3) Ilocpezersom® „Aa", c5 GUHNUMENDHELMS min NPEedAOHR- 
HbI.MS nadesicems, KOTAA „am” 3HAIHTB TO-Ke, YTO: „auf”; Hanp. 
WuHe.Au O4eHb AAUHEHB; „füge Dich nicht an den Tiſch“ me ommpaüca na cmo.e. 


4) locpeicrsomp „O”, ec» BUNUMENDHLLMS, H „Kö", CB dA- 
MENAHEL.MSö nadesicemo, KOTAaA „am TOKa3bIBaeTB Osusicenie Kö 
KAaKOMY anõo npeanery; Haup. 

0 kamenp; „ic ſchicke es an meinen Freund” a mOCBLIAI 570 Kk5 moeny dpyey. 

5) Hocpexersomp ,„00" u „ORONAO", c» POOUMEeNABNBINE 
nadesıce. ms, KoTAa „an“ 3HAyUTB TO-Ke, ITO: „ungefähr, faft ge- 
gen” (0 yIoHm); Banp. 


funfjig Rubel) 370 erönr» mn& 0ro.10 namudecamu py6.eü. 


6) Hocpexerzomp ,„65", a) c» GunumeNAdbnBLMs nadencenz, 
KOTAa MO:EHO CAb.I1aTrb Boupoch: „wann” ? (koeda?) Hanp. 
abend” aTo ÖBLIO 63 Cyöcomy; „am Neujahrstage“ 65 MAosblii 2002. 
b) c» nped.1osenı.ns nadescems, nocıb Mean CyMectBn- 
TeibHarO: „HEOOCMAMORS". Haup. 


Mangel am Waffer, am Winde” ymeasaaka nedocmamord 65 60dIb, 65 EIRMpIn. 


7) Hocpexersons "n0", c» OUMeNABHELMS nadescems, KOTAA 
HOKa3bIBaeTCA Bb npedmemiv Kakonñ HUOYAB npusnakd HAU npummma ; 
„Man kann esihm am Geſichte anfehen” Mono aro y Hero BuAbTb no auuy. 


8) IHocpeictsonp m6OpUumeNndBnaeo nadenca, 6e36 nped.Aoea, 
KOT4a TOBOPHTCA 0 npeumyuyecmero, uso0uAiu, CUAT nan CAaöocmu. 
„Er ift rei an Geld” om» 6orarp denveamu. 


9) Hocpexersomp Podumenrunaseo nadesca, 6e35 nped.oea, 
Kxoraa npu umenu CyugecmeumeAbHONS CTOUTB NPUNAZAMENEHOE, 
H MO:KHO CAB.JIATB BONPOCB : „wann ?” (koeda ?) manp. 
Morgen ftarb er” ceeodna yTpomB OHB yMepr. 
„Auf“ yopasıaerp: a) eceeda Vame.iAdHLILME nadesıcems, ma 
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worauf?” und wenn der Ort n Ba angezeigt wird, PR 
weichen Etwas gefchieht; | | | 


b) den Akkuſativ auf die Frage: „wohin? wo hinauf?” wenn 
„auf“, eine Richtung und Bewegung fowol in die Göhe, als 
nad) der Oberfläche eines Körpers und überhaupt nad) einem 
Drte oder Gegenſtand hin, bezeichnet. Z. B. 
„Sch feßte mich auf's (aufdas) Pferd und ritt davon” a chan 
na Aowado u ycrakaam. „Auf den Berg, auf den Thurm fteigen“ 
Im Ruffifhen wird die Präpofition „auf“ durch: „na, no und 
00" ausgedrüdt. 
1) Durh „aa", mit dem Akkuſativ auf die Frage: „wohin? (ky- 
da?) auf wie lange?" (na done au?) 3. 2. 
„Er trieb das Vieh auf das Feld” OomB MOrHaAB CKOTB na noAe. 
Dur „rRa”, mit dem Präpoſitiv, auf die Frage: „wo?“ . B. 
„Der Hut liegt auf dem Tifche” maana AJeKuTB na cmoAm. 
„Er lebt auf der Infel” om% kuBeTB na ocmposm ; „fie tanzte auf 
2) Dur: „o" mit dem Dativ, wenn eine Bewegung auf einer | 
Dberflähe ohne Ziel angedeutet wird, auf die Frage: „wo?“ . B. 
„Das Kind läuft auf der Diele umher” aura öbraers nonoay. 
„Ex läuft auf der Straße herum” om» Öbraer» no yauym. „Es ift | 
„Winter bedeutet im Mücken eines Gegenſtandes; es regierts 


a) den Dativ aufdie Frage: „wo?“ wenn „binter” entweder einen Ort, 
wo Etwas ift und gefchieht, oder auch eine Ordnung be— 
zeichnet. „Hinter“ wird auch oft mit „her“ verbunden (hin— 
terber). 3. 8. | 

„Wer fteht (wo?) hinter mir, Dir, Ihnen?” «To eroft» (207?) | 
Autca nosadu doma. „Wir folgten hinter einander her (d. i. einer 

b) Den Akkuſativ auf die Frage : „wohin?“ (kyda?) wenn ed 
eine Bewegung nach einem Drte hin anzeigt; z. B. 

„Er ftellte fih (wohin?) hinter mic, Did, Sie, ihn‘ omB BcTaıı 1 


nosadu cmora (sa cmo15). „Der Hund legte fi) Hinter den Dfen® 
enpatasp Aeuırn 3a Iseps. „Schreibe es Dir hinter die Ohren, daß 
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Bonpoch: „wo?! (edn?) „worauf? (na wems?), korAa NOKa3bl- 

BaeTca MIvcmo U npedmemo, HU KOMOPOMS umo-Aubo cosepwaemcha 5 

zauf der Erde liegen” nu semam aekarb; m mpou. 

| b) eunumenondıMö nadescens , Ha Boupoch : „wohin ?“ 
(xyda?) „wo hinauf?” korgsa „auf“ mokasbIBaeTp Ha- 
npasaenie U Oeusicenie, KaKb CCEDX5, Takb U HU NO- 
GEPXCHOCMB Kakoro An00 TBAa, I 6000Iye ma Kakoe A160 
MIDCmo HAH nped.nem>. 

na zopy, na 6aumm BCXOAUTB; „auf die Poſt gehen” na noumy xoants, 

B» Pyccromo Aasbırb, mpeA1orb „auf” Bbipamaerca nocpex- 
ETBOMb: „HA, no" u „00". 





4) Hocpeacrsomp „Hna", c» BunumeNdbHDL.Mö nadesicems, Ha 
Bonpoch: „Ryda?" ‚na 00120-u ?" 
„Bleibe bei mir, auf einige Zeit” ocraubea y MeHA hQ HIvKoMopo6 spemA. 
Hocpeactsomp „Ha", CB UPEeOAOSKHBIMNS nadescems, Ha BO- 
npoch: „wo ?“ (edw?). 
‚dem Balle” oma TanıoBara na day. 
| 2) Hocpeactsoms „u0”, cp dameNIbHoLMd nadeswemd, KOTAA 
HOKa3bIBaeTca Ogusicenie Ha nosepxenocmu, 036 ONPEITDAEHHOU 
Yrsau, ma Boupoch: „wo? (eom ?). Haup. 
ſchaͤdlich auf dem naſſen Graſe zu gehen” Bpeano xoAuTk no Mokpoü mpaen. 
| „Hinter“ osuayaerp N03A0U nped.nema; 0M» ynpaBaaery: 
| a) Oame.ÄAonbLMo nadencens, Ha BONPoch: „Wa? (edw?), 
korza „hinter“ mokasbıBaeTp AN60 «MIDCMO, Ed Umo-uu- 
6ydo naxodumca U npoucxodums, AN Tanke NOPAIORD. 
lipeworp: „hinter“ mepsıKo coedunaemca C» AACTHNeEıO 
„ber" (hinterher). Haup. 
caadu mena, meba, 6aca? „Der Hof ift hinter dem Haufe” ABopB Haxo- 
nach dem andern) Mbı mL OAuaB 30 Apyrums. 

b) BunumenondıLMmo nadesicems, Ha BOnpoc$h : „RyY0a ?" koraa 
| 9 MORASbIBAeTB (GUKEHIE ‚Ko KAKOMY AN6O Micmy ; Haup. 
Ananda MEHA, mebA, 6acd, E20, „Er feßte fi) hinter den Tiſch“ omB ebım 
coGaxa A1erıa 3a neury. „Gr verftedte das Geld hinter die Thür“ om» 
a fo handelt" sambrs 3T0 ceöb, 410 OUB Takb NOCTYnaeTL. 





/ 


_ au 


Im Ruffifchen wird „hinter“ durd „3a”, mit Pe 
und Snftrumental ausgedrüdt. 
1) Mit dem Akkuſativ auf die Frage: „wohin? z. B. 
„Er warf es hinter den Dfen’ om» Öpoenas 3T0 * neury, „Lege 





2) Mit dem Inſtrumental, auf die Frage: „wo?“ z. B. 
Der Diener ftand hinter dem Stuhle” Cayra cronas 3a 
„Meben” bezeichnet dad Verhältnis der Mähe bei einem ORBEN- 
ftande ; e8 regiert: 
a) den Dativ auf die Frage: „wo?“ z. B. 
„Ex faß (Wo?) neben mir, Dir, Ihnen“ om» emnban (2076?) nodan 
803ATB 20PoOcKuXs eopoms. Neben der adligen Klubbe ijt meine 
b) den Akkuſativ auf die Trage: „wohin?” (xyda?) 3. B. 
„Er ftellte fih (wohin?) neben mich, dich, Sie" om BCTaA1B 
Im Ruffifhen wird „neben” dur: „Rode, 603.176", mit dem 
Genitiv ausgedrüdt. 3. 8. 
„Ich fiße (Wo?) neben meinem Freunde” a cuxy (20m ?) nod.m 


„In“ bezeichnet überhaupt ein Gein oder Handeln in der 
Mitte eined Gegenſtandes, oder eine dahin gerichtete Bewegung; 
es regiert: er 
a) den Dativ auf die Frage: „wo? (edn?) worin?" (es uwems?) 
wenn ein Drt oder Naum, eine Zeit, eine Art und Weife 
bezeichnet werden fol. Z. B. 
„Sr ift, fißt, arbeitet (wo?) in Der Laube, in dem Haufe, in dem 
dom, 65 cady. „Sr lad (worin?) in einem Buche” OomB yuramı 
b) Den Akkuſativ auf die Frage: „wohin? wo hinein?“ wenn eine 
Richtung nach dem Innern eines Gegenſtandes, ein Streben 
nad) einen: Fiele bezeichnet wird. Z. DB 
„Ich gehe, komme (wohin?) in das Haus, in den Garten“ 
Im Ruſſiſchen wird „in? ausgedrückt durch: „eo, Ha”, auch durch 
den Inſtrumental ohne Präpoſition. 
1) Durch „65", mit dem Akkuſativ und Präpoſitiv: 


a) mit dem Akkuſativ auf die-Srage: „wohin?“ z. B. 
„Sr ging in die Kirche” om nomeaB 65 yepkoes. „Der 
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Bs Pycexoms, mpestorp „hinter“ Beipamxaerca ocpeacTBom® 
3a", CB CUNUMEADHLLMS u M60PUumeAdbHLLMO nadencen?. 
4) C» BunumeNondLMe, na Bonpoch: „wohin?“ (xyoda ?). Hanp. 
ed hinter den Stuhl kaaıu 3TO sa cmy.ıo. 
2) C» meopumeAonbıMmö, ua Bonpoc»: „wo ?“ (ed?) Hanp. 
iemyaoms. „Hinter dem Dfen liegen” sa neukrom aemarb. 
„Neben“ osnayuaers Omnowenie OAUSOCMU KAKOTO-HHÖYAB . 
nped.uema ; OHb yNpaBAser®: 

a) dame.1dndIMö nadescem, Ha BoNpoc® : wo ? (en ?) Hanp. 
imenA, meba, 6eaco. „Das Haus liegt neben dem Stadtthore” A0oMB Haxoaurtca 
Mohnung” Bossb ABopancraro Co6pania (ecTb) Moe Hanne. | 

b) eunumeAondıMmo nadescems , Hua Bonpoch: „wohin ?“ 
Kyoa? eosam Mena, meßn, sacz ; „neben den Stuhl” nodum emyaa. 

B» Pyccro.no, upersors „neben” Bbipaskaerca NOCPeAcTBonB: „NO- 
OATb, EO3ATD", CB POdume.onoıMmö nadencems. Hanp. 
noeeo Apyea. „Stelle Dich neben (wohin?) mich” crams (Ryda?) nodan wenn. 


„Sm“ MOoKasbIBaeTb BOOÖMe Cywyecmeosanie nan Omücmeie Bb 
cpeduHTb kakoro An6o nped.nema, nan HampaB.ienHoe myoda kakoe- 
mnÖyAB deusicenie ; oms yupaB.ıserp: 

a) dame.1ondıMmö nadesıcems, Ha Bonpoen: „we? (ed?) 
„worin ?“ (65 uems ?), KOTAa HaA00H0 NOKAa3aTb MIBCMO 
BAU UPOCMPAHCMEO, EPEMA, 009a35 u Cn0C005. Hanp. 
Garten” OomB HaxoAHTca, CHAUTI, pa6oraeT» (2076?) 65 Öecndkmw, 6% 
(85 Tem?) 65 kuuen. 
J b) GuUMNIMG.bbli nadescemz, na Bonpoen: „wohin? we 
| hinein ?” (xyda?), koraa MOKasbIBaeTrca Hanpasaenie BO 
GHYmMPB npeomema, cmpemAenie Kb YTbAu. Hanp. 
a Hay, npuxoxy (Kyda?) eo oMD, 85 ca0a X. 


| B» Pyceron, „in" BbIpaKaeTca NoOCpeACcTBOM® : „85, HA", Take 
[ NOCPEACTBOMB INGOPUMEABHALO nadenca, Geso nped.oca 
| 4) Hocpeacrsonp „65", c» GunumeAbHLLME n NPedA0K- 
| HBIAMGA nadesicemd : 

a) CB EuUHUMEABHLLMS, Ha BONpocH: „wohin” (kyda ?) 


Bogel flog in den Käfig” mruna BaeTbıa 65 kummky. 
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Eben fo auf die Frage: „wie bald? in wie viel Zeit?" 
zum Beifpiel, si 
„Er wird feine Arbeit in zwei Monaten beendigen.” ou» OkoHınTE 

b) mit dem Präpoſitiv auf die Frage: „wo?“ 

„Sie war in der Kirche” oma Ob11a 65 uepren., Der Vogel flattert 

Eben fo auf die Frage: wann? bei Jahren und Monaten ; 

3. B. „Im (in dem) vergangenen Fahre war der Sommer wärmer, als in 
Diefem” 65 npowedwems eody 6b110 abro Tenabe, YEMB Bb 3TOM%, 

2) Durch „na" mit dem Präpoſitiv, gewöhnlich bei Angaben der 
Tage und Fefte, wenn man fragen kann: „wann?" (noeda?), „zw 
welcher Zeit 7" (65 karge epema?) und wenn „in“ fo viel, ald: 
„während (so spema) ; bedeutet ; 3. ©. 

„Sie ftarb in der Dfterwoche” oma CKOHJa1ach Ha C6Amoü nediw.Ab, 

Ferner auf die Trage: „in welchem Alter?“ z. B. 

„Er trat in den Dienft, im 18ten Jahre feined Alters? 

3) Durh den Inſtrumental ohne Präpofition wenn von 
Orts⸗ und Zeitverhältniffen die Nede ift, auf Die Frage: „wo? 
wann?” z. D. 

„Sch fuhr zwei Stunden im Walde" a bxaım zsa yaca am. 

„über“ bezeichnet Ort und Nichtung in Beziehung auf den Gegenfaß 
von „unter.” 

„Über“ regiert den Dativ auf die Frage: „wo“ ? oder „worüber % 
z. B. „Über ung fehen wir den Flaren, unbewölften Himmel” mar maMmu 

BHAUMB MbI CRbTAOO 6e3o6aaynoe He6o. „Das Gemälde hängt (wo ) 

Den Akkuſativ regiert „über, wenn man die Richtung über ei- | 
nen Gegenſtand hin anzeigen will, 3. B. „Das Pferd fprang über | 
den Graben (hinweg)” aomaap mpbirmy.Aaa wepess poss. „Ich gehe über biejd 

Im Ruffifhen wird „über” ausgedrüft durch: „mado, zpe3ö, 65, 

Ha, 0, Evrwe" und „VOATDde", 

1) Dur) „Ra0s" mit dem Snftrumental, wenn „über” das Ge- 
gentheil von „unter“ ift, und wenn eine Herrſchaft oder Gewalt 
über Etwas bezeichnet wird. 3. B. 

„Seine Wohnung ift über meinem Zimmer” ero KBaprTupa (naxo In 
Fürften” omB (ecTB) Harsmpareims nads cadamu Knasa. „Herrmann er I 
aanamu. „Ein Aufſeher über andere” cmorpurems nads Ipyeumu, | 










een 
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Tarxe u ma sonpoer : „wie bald?" (kars ckopo?) „in wie 
viel Zeit?" (eo cKkoAdko spemenu?). 
CBOIO poõory 85 Osa mmeayaz; „in drei Tagen” 85 mpu duA. 
b) ce» nped.nosEnBIMo, Ba Bonpoch: „wo ?" (ed 2 Hanp. 
im (im dem) Käfig” mraua seraeTp 65 KAmmkıp. 
Taxıze na Bonpoc»: „wann ?“ (koeda?) npu SR H MIb- 
CAYAXS; Hanp. 
Ich werde im Auguftzu Dir fommen” a npibay er TEGB 63 Aseyemn (m&cant). 
2) Hocperetson® „Ha", CB NPEedAOZKNDLME nadesicemd, OÖbIK- 
HOBeHHO npu O3Hayenin OHel m NPA3Z0HUROGS, U ECAM MOKHO 
cAb1aTb BONpocr: „wann? zu welcher Zeit ?“ m koraa „in“ 3Ha- 
YHTB TO-Ke, 4T0: „Während“ ; manp. 
‚Er war in den Seiertagen bei mir“ OmB ÖblIB y Mena na npasdnukaxe. 
Tarıxe na sonpoc»: „in welchem Alter ?" (66 komopo.ns eody ?) 
ORB HOCTyHHIB Ha CAym6y, na ocomnaduamoms eooYy. 
3) Hocpeictsomp m6eopumeNnonaeo nadesca, 6e35 nped.aoea, 













KOrAa TOBOPHTCA 005 Omnoweniaxd MIECMA u CPEMEHU, Ba BO- 
npoes: „wo?“ (edn?) „wann ?“ (koeda?); nanp. 

ME. „Es geihah im Sommer“ 3To cayunıocs Ammon. 

| „Über” morasbıBaeTb MTBCMO u HNAnpae.ıenie, OTHOCHTEALHO 
npomusono.10chaeo moHaTia: „unter” (nods). 

„Über" ynpasıaers OameNndndLMs naiekem®, ma BOnpoc$: 
| „wo ?" (20m?) nın „worüber ?" (o uemd?) manp. 
über der Thür” kapınna zucnt» (2076?) nado deeppio. 
| BunumenondıMNs nadesıcems yupaBAaeTb „über” TorAa, Korza 
| HaA00H0 NOKasaTb Hanpasaenie TEePe35 Kakoü nuoyodo npedmem». 
Brüde a HAy Ipe3B MOCTB ; „über den Fluß ſchwimmen“ mapırz ype3% pbry. 

B» Pyeero.ns, npeA1orp „über“ BBIpamaerca HOCpeAcTBom® : „UAOE, 
zpe35, 6ö, HG, O, Edıme" u „VOATbe". 

1) Hocpexerson® „HA00", CB MEOHUMENENGLMS nadescemz, 
koraa „über npomusonoraeaemca „unter (nods) u korAa Nora- 
3bIBAeTcA 2EOCNOICMEO man GAACME nad umMms HNÖYAb; Hanp. 
ANTCA) Hads Moem rkomnamon. „Er ift Aufieher über die Gärten des 
focht einen Sieg über die Römer“ Tepman» orepmasp no6tıy nad Pun- 
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2) Dur „zpe35" mit dem Akkuſativ, wenn man fragen kann: 
„durch“ oder über welchen Drt oder Gegenftand bin ?” und wenn 
„über“ fo viel, als: „berüber, quer über” bedeutet. Z. 2. 
„Unfer Weg ging über Warſchau nad) Prag” Aopora nauia 
ua wepeso Bapwasy »%» Ilpary. „Der Hafe lief über den Weg” 
Eben ſo bei einer Zeitangabe, wenn „über“ fo viel, als: „nach“ 
wzeichnetz 3. B. „Über acht Tage ift die Arbeit fertig” upess eocemb 
dneü pa6oTa TOTOBa. „Heute über (nah) drei Wochen fomme ich zurüd” 
3) Durdy „65" mit dem Akkuſativ, in Beziehung auf die Zeit, 
wenn „über“ fo viel, als: „wahrend“ bedeutet; z. B. 
„Den Sommer über war er hier” eo ec& Ammo OH ObIlAB 
3abeh; „den Tag über (während des Tages) fihläft er“ eo secv dend 
4) Durch „na", mit dem Akkuſativ, wenn „über” fo viel, ale: 
„auf“ beißt; z. B. | 
„Sie warf einen Mantel über (auf) fich” oma nakunyaa na ce6a naamp 
5) Dur „o“ mit dem Prapofitiv, wenn „über“ fo viel, als: 
von” heißt; z. B. | 
„Man ſprach viel über ihn (von ihm)“ muoro rosopnan o nemz. „Uber wel 
6) Durdy „edzwe" mit dem Genitiv, wenn „über“ einen höhern 
Grad der Bergleihung ausdrüdtz z. B. 
„Ich fiße über ihm” a cuxy srıme eeo „Öott ift über Alles erhaben“ Bors | I 
7) Durch „Ho.Ame" mit dem Genitiv, wenn „über“ fo viel, wie: 
„mehr als” bezeichnet; 3. D. | 
„Es koſtet über Hundert Rubel” 570 CTönT» Öorme cma pybaeü; |ı 






„Unter“ bezeichnet oft das Gegentheil von „über" und „auf“, 
jo wie aud eine Vielheit von Gegenftänden unter die ein Sein 


geitelt wird; es regiert: 


41) den Dativ auf die Frage: „wo?“ oder „worunter ?” 
3 B. „ES liegt unter der Diele“ 70 ACKUTB n00s n0.A0MD. 
„Er faß (wo?) unter dem Baume” om» cenabas (Tab?) nod 

2) Den Akkuſativ auf die Frage: „wohin ? wohinunter?” 
Z. B. „Er warf es unter den Wagen” om» Öpocnıp 3T0O n00% 
kapemy. „Wir traten (wohin?) unter den Baum, unter das d 
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I ....2) Hoepexerson®: „ZPe35", ce» GUMUME.IBHELMS nadescenz, 
KOTAa MO:HO CAbAaTb BOnpoch: „durch“ man „über welchen Drt 
oder Gegenftand hin?" (upess kakoe Miscmo uau npedmems?), u 
KorAa „über” 3HayuTB TO-Ke, 4T0: „berüber, quer über”. Hanp. 
3anıb nepe6bxars wepeso dopoey ; „über das Tau” urpess kanam». 
| Takze upn nasnaneniu Epe menu, koraa „über“ 3HaunTp TO- 
ze, ITO: „nach“ (mocab). Hanp. 
(OT cero AHA) wepess mpu nedmw.au A BO3BPaImıyCh. | 
3) Hocpeacrsons „66", c5 BUnNUmeAdHBIMS nadescens, om- 
HoCume.AbHO spe Menn, Koria „Über” 3aaIuTB TO-Ke, 4TO: „wäh— 
rend" (6o epema); Hanp. 
‚ OHB CHUTB; „Dieje ganze Zeit über” eo sc@ omo epema (BCE aro Bpema). 
llocpeictsomb „AQ”, CB 6GUHNUMEJADHELMö nadescemd, KOTAA 
„über” 3HayuTB TO-Ke, 4TO: „auf”; Haup. 
ih kann es nicht über (auf) mich nehmen” a aToro He Mory B3ATL Ha ceGn. 
| 5) Hocpesctsom® „O", Cb NPEed.AOZEHBLMS nadencemd, KOTAA 
| „über” suasır» TO-xe, ITO: „von“; manp. | 
hen Öegenftand jchreibt er jeht?” 0 Kaxo.na npednemm nuMeT» OH% Tenepp? 
6) Hocpeactzom „Bdrwe", cd POdumeNndHbLM: nadesicems, 
E kor4a „über BbipaxaeTp GbICWYIO cmenend cpasheniA ; Haup. 
| hpespume, naue eceeo. „Er wohnt noch über mir” OMB KUBETB eMme srıwe Mena» 
7) loepeactsonp „JOATe", eb POdumesidnoLMö nadencemz, 
KoT4a „über“ 3HayuTB TO-xe, To: „mehr als“; nanp. 
ees ift fchon über eine Woche” Tomy nasagu yme Öo.ıme nednw.Au. 
| „Unter osHayaeTB vacmo NPOMUCONDO.AOZEHOE DPeA1oraMB 
| „über” u „auf”, a Tarke H .UHOZKREeCMEO npedmemoes, MEHc_y 
Komopsi.mu TOCTABAEHO KAKOe HHÖYAb HEITLAUMOE Öbimie ; ou 
ynpaBaaerp: | 
1) dameAnondL.Mmö nadesicems, Ha BONPoCH: „wo ?’ (edn?) mau 
„worunter ?“ (nods un.no ?) 
(Jepesons, „Ein Wolf unter den Schafen“ Boakp mesicdy osyamu. 
2) BuUHMUmeAdHbLMo nadencens, Ha BOUpoch: „wohin ?* /ky- 
da?) „wohinunter ?” 
Dad” mer seryunan (Kyaa ?) n095 depeso, n0d5 kpsuuy. 





i 
{ 
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Im Ruffiihen wird „unter” ausgedrüdt, durd) : „2006, Meikdy, 
IN:Ke, Npu, CO CDEMA." 

1) Durch) „ARa0o" mit dem Akkuſativ auf die Frage „wohin 2” 
(xyda?) und mit dem Snftenmental auf die Frage „wo ?“ (ed?) 

Id „Der Hund läuft unter den Tifch” ‚codaka yObRa.ıa n00s CMo.AD. 
„88 Tag unter dem Tiſche“ (wo?) 3To Aemaıo noos CmoAom». 

2) Durch „MEeirzdy" mit dem Inſtrumental, bisweilen auch mit dem 
Genitiv, wenn ein Gegenftand ſich unter oder zwifchen andern bes 
findet, und „unter? fo viel, als: „zwifchen" heißt, 3. 2. 

„Er befand fih unter den Soldaten” ouB Haxoamıca 
Mmescdy cordamamu, „Der Hund fam unter die Räder“ cobana 

3) Dur „Rusre" mit dem Genitiv, wenn „unter” fo viel, wie: 
„niedriger als" heißt; 3. D. 

„Sr fit unter mir” om» cuautp unze meua. „Eine Waare | 

4) Dur „npu" mit dem Präpoſitiv und „EO CPEeMA*" mit 
dem Genitiv, wenn „unter” fo viel als: „in, während der Zeit, 
(85 meuenie .epemenu), zur Zeit" (eo spema) bedeutet; z. B. 

„Es gefhah unter Karl dem Zwölften“ aro cayınıocs npu Kapım 

„Bor“ darf nicht mit „für” (S 201) verwechfelt werden; „por“ be- | 
zeichnet : 4 
a) einen Standpunft in Hinfiht des Ortes und Raumes, 

im Gegenſatze von „hinter“; 
b) ein Früherſein in der Zeit, im Gegenfaß von 
„nach" ; | 

c) einen Vorzug in Hinfiht der Ehre und Achtung. 

„Vor“ regiert den Dativ auf Die Frage „wo?“ im Zuftande 
der Ruhe, und auf die Trage: „wann ?" in Hinfidht der 
as Ms 

„Er ftand (wo?) vor mir, vor Dir, vor Ihnen” OomB CToAAB 
den Augen” 370 mocurea nepeds mounu erasamu. „Er fam (wann?) | 

Den Akkuſativ regiert „vor“ auf die Frage: „wohin ?“ wenn ein | 
Ziel oder eine Richtung nach einem Gegenftande hin, angedeutet 
wird. 3. 8. | 

„Er trat (wohin ?) vor mich (hin) om mpeacranp npeds menA z; „ei 
Sache vor den Nichter” om» upeacrasunp A510 nepeos Cyduio. 

















a 


Br Pyccrons, npeasorp „unter” BBbIpamractTea NOCPeACTBOMB : 
„005, MEzKIY, HuzKe, npu, 60 EPeMmA". 

4) Mocpesersomp „N008", c» GunumeAdHbLMNd nadence.mz, 
Ha Bonpoch: „wohin?" u CB M6EOpPUmMmEeNAbHLIMDS nadescems Ha 
Bonpoc#: „wo?“ manp. 

„Wirf es unter den Ofen“ (wohin ?) Opocs ↄ70 n005 neury. 

2) Dlocpexersong „MHeirdy", c» MEOpPUumeAdondlMs nadesce.mz, 
a uHoraa u C» POOUME.ADHDLIMS, KOTAa npedmems HaxoAuTca N005 
Hu „WE3KOY Apyrumm mpeameramn, a „unter“ 3HadaTı TO-Ke, IT0: 
„zwifehen” ; manp 

monara messcdy konecd. „Unter den Griehen” mexay I'pesamn. 

3) locpexetzon® „Huzke" cn» POodumeN1dHdL.Mms nadencems 
korga „unter” 3HayuTp TO-Ke, TO: „niedrieger als“; naup. 

unter dem Breife verfaufen” ToBapp MpoAaBark Anke UEABI. 

A) Mocpeacteom» „npu", 9 NnPedNAOSKEHDbILMO nadesıcems, u 60 
EPEMA, C5 POdumeNndHbLMo, korza „unter" ZUaIuTB TO-iKe, 
yTo: „in, während Der Zeit, zur Zeit"; manp. 

Awbuarnuaromp. „Unter Napoleon war e8" npu Hano.ıeonn 6b110 IT0. 

„Vor“ He 10120 CMmbmuBaTb CD nmpeAnoromp: „für” (\ 201); 
„vor“ osaaqgaern: 

a) mouky onopsı omnocumeAdHO MIbBCMA uU NPOCMPAHCMEL, 

Bb nPomusono.A10scHocm» npeAiory „hinter“ (nosaın) ; 

b) eymecrsoBanie WPEezkde weeo, 60 Epemenu, Bb NPOMUBONOAONHC- 

nocmb „wach”" (nocı%) ; 

c) Hpeumywecmeo omnocumervno nouecmu u Ysancenin. 

„Vor“ ynmpasıaer» OamMeNAdbnDdIM: nadescems, Ha BOUPOCP: 
„wo ?“ (edw?), npu osnadenin nokoünaeo Cocmoania; Ha Bonpoc®: 
„wann ?“ (kyda?) ommocume.Aono epemenu; Baup. 

(2016 ?) nepedo muoro, nepeds mo6010, nepedz samu. „Es ſchwebt mir vor 
vor Sonnenaufgang” on» npmure.rs (Ko80da ?) nepeds 80cx0odoMms COAHA. 

Bunumeaondıms nadescemo yupaBiacTb „vor“ Ha BONpoc®: 
„wohin ?”’ (kyda?), koraa mORa3bIBaeTCcA umAb MAN nunpas aenis 
Kö KUKOM) OO npedmemy ; nanp. 

ftellte fi) vor den Spiegel” om» cTaıp nepeds sepkano. „Cr brachte die 
„Lege ed vor die Thüre” moon 3T0 nepedo deepb. 


— ME 


Im Ruffifchen wird „vor“ ausgedrüft durch: „2peds, Oma, Cd, 
do, npe;rde, nepeods, 3a-npeds cuMme" ober — — 
san. | 
4) Durch „npeods" mit dem Akkuſativ auf die Frage: „wohin ?“ 
(zyda?) und mit dem Suftrumental auf die Frage: — 
Ceonꝰ) 3. B. | 
„Ich ftelle mich vor’ (vor das) Gericht” (wohin 2) a npercrany 
npeos cydoms. Eben fo: (Tarıxe): „Es gefhah vor Oſtern“ ar0 
2) Durd) „OoMs" auch durch „C5" mit dem Genitiv, wenn „por 
unmittelbar vor einem Subftantiv fteht, das als Urfache einer: 
Wirkung angegeben wird; 3. B. 
„Er meinte vor Freude“ onB mIakaıb omas padocmu | 
(cB paroern) „Er ftirbt vor Hunger und Kälte” omB ymu | 
3) Dur) „do, Npe;rde", mit dem Genitiv, „nepeoo" mit dem | 
Inſtrumental, wenn „por” fo viel, ald: „früber” oder „vorher“ 
heißt; 3. B. „Ich fuhr vor Beendigung der Arbeit weg * a ybxaaıı 
npencde okonuania pa6oTbsı (nepenb OKOHTaBIeM%). „Es gefchah 
4) Durh „Ba-npeods Cum, 3a-momy Na3005" , wenn „vor" 
bei einem Zahlworte fteht, und wenn von einem vergangenen Er— 
eigniffe die Rede iſt; z. B. 
„Es geſchah vor einem Jahre” 3To cAıyınıoch 30 2005 momy na 
cauo yite 3a nedmAan. „Bor zehn Monaten war ed, ald mein Vater 
„Zwiſchen“ (von zwei), bezeichnet den Ort und die Mitte von 
zwei Gegenftänden, und darf nicht mit „unter” verwechjelt werden. 
(fiehe oben „unter”). 
„Zwiſchen“ regiert : 1) den Dativ auf die Frage „wo U 38. 
„Sie faß. (wo?) zwifben mir und dem Fremden” 
ona enabıaa (207?) mesiedy mmol m nesnaromyems; „er ſteht 
2) den Akkuſativ auf die Frage: „wohin?“ 3.8. 
„Er feste den Stuhl (wohin ?) zwifchen die beiden Tiſche“ onn 
mich und ihn (hin)” omB Berymnap mescdy mnoo mn ums. „Lege 
Im Ruffifchen wird „zwifchen” ausgedrüft durd) „Merry“ mit 
dem Snftrumental, auch mit dem Genitiv; 3. B. | 
„Sr ftand zwifchen mir und meinem Bruder” om» CTOoAAb 
MEICHY NMHOI m Moumds Opamoms. „Dad Waffer fließt zwifchen 
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Br Pyccxo.ns, uperiorb vor“ BbIpakaeTca NocpeAcTBomE : „UPedd, 
om, Cö, 00, npe;kde, nepedo, 3a — npeds cnuMS” mau „34 — 
MONY ——— 

1) Hocpercrsoms : „npeo6", ©% GuUnume.AönBl.NE nadesice.us, 
ua BOoNpoch: „wohin ?” (kyda?) u c» MEOPUmeAdHDLNd, ma 
Bonpoch : „wo ?" (20m?) Hanp. 

npeds cy9a; „er hat fih vor dem Gerichte — OHB ONpaBaaıca 
caymnaoes nepeds c6amoro HEITB.ACH. 

2) Hoepeaerson „OMd", Takxe DOCPEACTBONB „Cö", CH POOn- 
MEAIDHEL.MS nadesscems, KoTAa „vor“ CTOHTB Henocpedemeenno ne- 
Pe95 umenems Cyıyecmeume.AaohbL.nd, KOTOPoEe ynorpeöfeuo Kakb NPU- 
TUNG kakoro-ın6o Omücmeia ; Haup. 
 paer» oms 2010da m o.10da. 

3) Ilocpercrsomp „00, npe;kde", c5 POdumeNndHBLMS nade- 
HCems; „Wepeodö" CH MEOPUMEADHEILMS, KOTAA „POr" 3HAUNTB 
| TO-e, 1TO: „früher” mın „vorher” (panne); nanp. 
vor Ehrifti Geburt” 3To cayınıoch do posscdecmea Xpucmosa. 
| A) Tloepeactsonp „304 — npe0s CUM, 30 — MOMY Ha3a05", 
KOTAA „vor“ CTOUTB npu umenu UucAumeALHoMmd, MH Pbib HieTb 0 
| npowedwems NPMKAYenin ; nanp. 
‚3005. „Diefer Brief iſt ſchon vor acht Tagen gefchrieben” 370 nnesMo un- 

— 3T0 ÖBL10 3a decamo MivcAyeso MmoMy HA3a0>, KOTAA OTENB Mol yMepr. 

„Zwiſchen“ (oTB „zWwei” ABa) mOKa3bIBaeTB MIBCMO mercdy 
06yX5 nped.memoes, I HE AOAKEHB ÖbITb CMEIINBAeMB CB NPeA1o- 
TOMB: „unter” (cm. Bbime „unter“ (noAp). 

| Ipea1orp „zwifchen“ ynpasıaers : 1) OameudnduNnd nadencens, 
| ma Bonpoch: „wo ?“ (ednm?); manp. 

‚zwifchen den Thüren? ous CTouTB ‚nescdy deepamu. 

Y 2) Buunume.1dHdL.MNE nadencems, ua Bonpoc» : „wohin ?" (ryda ?) 
| nocTaBna% eryar (KyOa?) mencdy odoumu cmoramu. „Er trat zwifchen 
das Brod zwifchen die Thüren” moromm x1b0B encdy Oeepeü. 

Bp.Pyceroms, nper1orB „ziwifchen” BBIpasmaeTca NOCpeAcTBoMb 
„MEZROY", Ch MEOPUMENADHELMS AU C5 POOUMEeADHDLNE na- 
desicemd ; nanp. | 

dieſen Bergen dahin? Bora ÖbRHuTB mercdy 3MUX> 20p>. 
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‚Anmerfung. Nah Merfchiedenheit des Sinnes und der Zrage: „ 
wo?“ oder „wohin?“ kann jede dieſer Prävofitionen bei 
einem und demfelben Berbum, dasfelbe Folgewort 
bald im Dativ, bald im Akkuſativ erfordern. So kann man 
alſo fagen: 
„Wir gingen an den Fluß“ (ale Ziel auf die Frage: „wohin ?*) mar 
dem Fluffe* (als Ort auf die Frage: „wo“) mei min No 956%56 (Kakb M'ECT0, 
gen“ (Ziel) oruecnte x1566 Ma mei1dey (WENb), und (m): „bringt das Ge 
ropoab. „Sc gehe in die Stube? (Ziel) a nay 60 nomoü (TENB), und (n) 
mir auf? (er wohnt über mir) HesHaxomelyb KuBeTb Ha00 MMOrO; und (u): der 


C. Boom Gebraudbde und der Reetion 
Der Adjektiva. 


& 204. 


Das pradikative Adjektiv ($ 65) fteht nicht bloß nach dem Ver: 
dum „fein”, fondern auc) nad) „tWerden” und „bleiben”, und auch 
nach ſolchen zielenden (tranfitiven) Berben, welche den Gegenſtand 
mit einem Eigenfchaftsbegriffe befleiden. 3. B. 

„Er färbte Das Kleid ſchwarz“ omp kpacHap mAaTbe wepno. „ie 
Schaden hat mich Flug und vorfichtig gemacht“ yOBITORB CAbaaın al 

Hier find die Wörter : ſchwarz, groß, klug und vorfichtig nicht | 

Adverbien, fondern prädikative Adjektiven. 
$ 205. 

Das mit feinem Subftantiv verbundene attributive Adjektiv (Attri— 
but $ 206) fteht immer vor demfelben. Nur der Dichter fegt biswei- 
lien das Adjeftiv feinem Subftautiv nach; dann bleibt es entweder 
ganz ungebeugt 3. B. „ein Mädchen ſchön und wunderbar” (Ab- 
Buna nperecmnaa u “yonaa); oder wird mit dem Artifel verbunden, 


auf das vorangehende Subftantiv zurüdbezugen. 3. B. 








„So weit er aud ſpähet und blicket und die Stimme die rufende 
npussiensLü HM mochlaaer». (IH.) „Diefer Mann, der [höufte und 
Diefe letztere Verbindungsweiſe findet regelmäßig Statt, wenn dag 
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Ipunsuanie. Ilo paſsauniio cnöoicaa u Bonpoca: „mp ?“ (206?) nau „wohin ?“ 
(kyda?) MmMoxeTb Kamodbıl N3B6 I3TUXb NpeA10roBb, Haxozalmyeeca npu 
00H0MB U MOND-Ke 2102015, OAHO u TO-KE umAa cyWecmsumeAbnoe 
HAM MÖCMOUMeHie NIOCTaBAATb TO BB AATEAbEOMB, TO Bb BEHHTEALHOMB 


nagexb. TakuUmb O00pa30M&, MORHO CKa3aTb: Hanp. 
mm Ha pbRy (Kan WEnb na sonpocv ‚wohin ?? zyda?) und: „wir gingen an 
Ha Bonpoch „DD ?* 205 ?). Eben ſo (Taxxe): „Bringt das Getreide auf den Wa— 
; treide auf dem Wagen (Drt) in die Stadt” orsesure x150% Ha meıbed (MECT0) 8% 
„ich gehe in der Stube? (Drt) a uay 85 n0x06 (MECTO). „Der Fremde hält fih über 
Fremde hält ſich über mich auf? (er fpottet meiner) Hesuaromejb emberca 2200 J1H0 u. T. AP. 


C. 056 JIOTPEBJAEHIH H JIPABAEHIH HMEHDb 
IPHAATATEIBbHBbIXD. 


\ 204. 

Hna npu.ıaeame.15nVe-ckasyemoe (\ 65) no1araerca He TOABKO 
nocab rıaroıa „fein”, mo u mocab „werden“ m „bleiben”" (ocma- 
samscA), H nocanm mMakuxs nepexodAauyuxd TAaTOAOBb, KOTOPBIe TIPH- 
AT» npedmemy kaxoe-au6o Kuzecmeennoe nonamie. Hanp. 
| hät das Kind groß gezogen” Oma BbIpocTm1a peöenka Öonvwumd „Der 
|  MeHA YMHbLMd H OCMOPOHCHLLND. 
| Zabes caoBä: „Zepno, VOABWUMS, YMHLIMS u OCMOPORR- 
HbL.Nd" „ne Cymo napIo4ia, HO umena npunazameaonsla-CKAZYEMBIN. 


g 205. 


Hpudamoznoe una npuraeamervnoe (Ipudamounoe nonchenie, 
| $ 206) mo1araerca sceeda Gnepedu Toro UMeau CYMECTENTEALAATO 
Cb KOTOPbIMb OHO COeAHHEHO. TOMBKO Cmuxomsopeys HHOTAA CTABHTB 
uma npuraeameAvnoe ROCATb UMEHA CYINECTBHTE.IBHATO; BB TAKOMb 


and; Banp. „Sin Mädchen ſchön und wunderbar” ; mım coeruaaach 
Cb YIEHOMB, COBEPMEHHO CoTAacyeTca Cd RPEedwecmeylowmMs 
umernemo CyusecmsumeAbubmd. Hanp. 


| 
| cıyıab, HMA NpHAaraTeısH0e OCTaETCA MAN CosepulenHO HECKAOHAE- 
| 
| 





ſchicket“. (Sch.) Tab om» mu CMOTPHTB, xyAa HH TAaAaTb, KyAa T0A0CD CBOÜ 
reichite von Allen” ITOTB VeIoBbrB kpachwüwii u 6oeammüwmiü uU3b BCEXr. 
JTOTB nocAmoniü CNOCO6B COeAuHCHIiA npaeur1eno Bb TOMB CAY- 
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Adjektiv, ald Zunamen (Merkmalsnamen) mit dem Eier 

v erbunden wird; B 
„Karl der Kühne” Rapat Cun.aoü. „Friedrich der Große⸗ Ppu 
UUCAUMEADHLLLO NOPADOUHLXS) : Hanp. „Karl der Fünfte, Rapas 


$ 206. 


Wenn das attributive Adjektiv mit einem zuſammengeſetzten 
Subftantiv verbunden wird, fo bezieht es fih vorzugsmweife auf 
das letzte Glied der Zuſammenſetzung, alfo auf dad Grund: 
wort. 3. DB. 

„Ein neue 8 Bierglas” noswü nuenoü CMAaRKQaHo ; „ein ſchar fes Federmeſſer“ 

In Betreff des Attributes unterfcheidet man Drei Formen, 
namlid) : 

a) Das attributive Adjektiv (Cigenfchaftswort $ 66), als ei- 
gentlihe Grundform des Attributes; z. 2. 


„Der treue Begleiter” eraprııö mpoBoartkiä. „Die freundliche Hausfrau“ 


b) Den attributiven Genitiv ($ 234 A. p. 2), wel 
cher ein anderes Subftantiv näher beftimmt (SS 195, 272); 
zum Beifpiel : | 
Der Stanz der Sterne" 64eck3 381305. „Das Licht ded Mondes“ 
c) Das Subftantiv in Appofition (Beifab $ 234 A. p. 2), 
welches mit einem anderen Subftantiv oder Perfonalpronomen 
in gleichem Berhältniffe fteht, und eine und dieſelbe Perſon oder 
Sache bezeihnet. Z. B. 
„Nimrod der Jäger“ Hnmpoap oxomnurs. „Friedrich der Rothbart“ 
der Weiſe“ Caromons myopeus. „Das Schwert, ein Zeichen des 
mnpa. Hinın. „Ich, der VBernünftige, grüße zuerft" Sch. A Gaazopa 
mo, 60.16H0U, AOAMEHB EeMmy, Epauy HOKOPNTECA. „Sch kenne ihn, den 


Anmerkung Das Subftantiv in Appofition mird fehr vft durch 
die Konjunktionen: „nämlich“ oder „al8? hervorgehoben 
(& 237); . 2. 
„Mein Bruder, nämlich der Arzt“ mon 6parb, HMEHHO Apauvd. „Mein Better, als 
HACABOHUNG CBOErO OTIJA, yMepb. „Deinem Bruder, als meinem Freunde, 
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ab, xoraa HMA NpHAaraTeibHoe, Kakb 2PUIAMOTHOE UMA (npu- 
3Haka), COeAUHAETCA Ch UMEeHEeMo COIcMEEHHDLMö. Hanp. 


Apux® Beaukiü ; fo wie audy bei Ordnungszahlen Take H npn unenaxs 
Hamvü. „Friedrich Wilhelm der Dritte“ Ppuapuxp Bumreisme Tperii. 





$ 206. 


Ecın npudamounoe uMA NPmAaTaTe1bHOe CoeAuHAneTcA Ch CAOHC- 
HbLMS WUMEHEMBb CYIIECTBHTEABHBLIML, TO OHO OTHOCHTCA npeumyuge- 
CMBEHHO Kö NOCNAIDOHEMY uNreHy CAOHCHA20 UMEHU, CABAOBATEALHO 

| Kb EAAEHOMY CAMOG/ (Srundwort). 

ocmpuoiũ NePO4HHHBIH HOHCURS ; „ein ſchöner Speifefaal” nperpacnar emonosar. 


Hpudamoznoe noAcnenie (Attribut) auınerca BB mpece 
eudaxz : | 


a) Apudamounoe umAa npunasame.onoe (S 66), Kakb Cob- 
cmeenntlü OCHOGHOU BU06 npudamouna2o nonchenin; Hanp. 


Munar xosañka. „Das gehorfame Kind” nocaywnoe AuTa. 


b) IIpudamounsü podumenonoru nadeko ($ 234, A. n. 2) 
KOTOpblü MOZHIDE onpediwinems Opyeoe UMmA EyuyecmsumeAoHoe 
($$ 195, 272); nanp. 
CBETE Aayus. „Der Pflug des Landmannes” mayrp semnedn.rvya. 
c) Hoacnume.vnoe uma cywecmeumeavnoe (Apyofition $ 234 
A.n. 2), koropoe ce» Opyeums unenens cyuyecmeumeAvnuns Hau AuN- 
| HELMS MIBCMOUMeHieMD HAXOAUTCA BD OOUHUKOBOMES CoomnoWeriu, 
| u 03nayaeT» OONO u MO-AKE Auye mau OOHY u MY-zKE seuyo. Hanp. 
| Ppuapux® peiscan 6opoda. Blücher der Held Baioxepp zepoü. Salomon 
| Krieges, im Zimmer des Friedens. Sch. Meus, zuaro eoüneu, BB WOKOE 
| 3yMHolÜ, KAAHAIOCA emepsa. „Du,der Kranke, mußt ihm, dem Arzte folgen“ 
| Berräther“ a 3maro e20, usmmonHura 1. 


| 


Ipunswanie,. Horcnumersnoe uma cywecmsumersroe (Aypvfitivn) oueHb yacTo 


| OMAUAGEMEA NOCPEACTBOMB COWW30B$ : „nämlich“ (nmenno) man : „als“ (zax®) 
| ($ 237); nanp. 


" einziger Erbe feines Vaters, ift geflurben? moi ABoropogublü 6paTr, KAKb Edunemsernbrü 
habe ich mein Herz geöffnet“ rgoemy 6pary, KaKb Opyey MocHıy, OTKPbLAB 1 CBOE cepAue“ ; x. 


/ 
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S 207. | ' 


Wenn Adjektiva ſchon durd fich felbft einen Eigenſchaftsbegriff 
pollftändig ausdriüden, fo heißen fie abfolnte (oder beziehungslofe) 
Adjektiva; z. B. „ſchön, groß, tugendhaft”; — bedürfen fie aber 
zur Vervollftändigung des Begriffes noch eines ergänzenden Zuſatzes, 
fo find fie al8 relative (oder beziehliche) Adjeftiva zu betrachten; z. 
B. „fundig des Landes” (snamıyıö erpany), „„uträglic dem Kranz 
fen" (noresnouü 21a 6015Har0). Diefe Ergänzung wird entweder Durch 
Subftantiven oder deren Stellvertreter, oder durd Verben 
gegeben. Alle Adjeftiva, die einer folchen Ergänzung bedürfen, 
find regierende, alle übrigen, die feiner Ergänzung bedürfen, 
oder Diefelbe durch ein Verbum ausdrüden, find nicht regierende 
Adjektiva. 


$ 208. 


Die regierenden Adjeftiva, welche fih mit dem Subftantiv oder 
Pronomen verbinden, feßen Died von ihnen abhängige Wort, in einen 
der drei abhängigen Kafus, entweder ; in den Genitiv, Dativ oder 
in den Akkuſativ. 


$ 209. 


Den Genitiv erfordern auf die Frage: „weflen ?“ (koeo, weeo?) 
folgende Adjektiva, die in dem GSubftantiv eine innere und noth— 
wendige Ergänzung ihrer Bedeutung finden. 


bedürftig umbiomii HyiKAy 60 froh paa® uweny. |TuTb, K0e0, umo. 


bendthigt uemd gewahr * (werden) ysuabre, npumb- 
NIpHAeKamil | gewärtig omkmaamımia weeo. 
beftiffen 7 h ko veny —— 
CTapaTe.AbHblü gewiß yebpennprü 65 wen. 
befugt nmtıomiä npapo na umo. gewohnt *) npuBbIKB Ko ueny. 


bewußt (fein) suars o wems. [umo. | fundig eebaymiü 65 uema. 
eingedenf (fein) nomuamin o weno | leer nycroü, nopoxniũ. 
fähig cnocoõönbin Ko veny. [08, *) ledig eBo6oamsın oma weeo. | 
Beifpiele (Upunnpo) : „Sch bin Deiner Hülfe bedürftig” a nynedamen 
x2 0o6podıwmeau. „Sc bin mir feiner Schuld bewußt? a ne suam 
„Ich din der Kleidung benöthigt“ muB nyocna odeneda. „Die meiften 








— — 
$ 207. 


| 
| Ecım unena npuraeamervnun yxe camu no Ceöm CosepWenHo BbI- 
| Paxkamr, nonaTie KazecMm6EeHNHOEe, TO Ha3bIBa10TcA AICO.MTOML- 
HbLMU (camocmoameAaonumu, HEOMHOCAWUuMucA) uMenamu npuAga- 
eameAbhbımu ; nanp. „npekpacno, ee1uko, doöpodrmeAvno" ; HO ecan 
OHH TpeÖyIoTB, A14 noacuenia, eme donoınumeArvnaeo npuAosicenin, 
TO Pa3cMmaTpuBaloTca, Kakd PEAAMMEHEIA (mau omnocumeAonoA) 
npuaaeameaonsia uAaena. ITO A0NOAHeHie AbaaeTca NOCcPpeAcTBoMb 
UMEHD CYUujecmeumeAbHbLX> HAH SAMIDHAMUULS UXD CA065, MAN NO- 
CPeACTBONmB 2414204065. Bew umena npuaaeamesvnua, Tpeöymınia 
raxoro A0NOAHERIA, CYTb HMeHa YRPusAAloueA, Beh mposia, He- 
Tpeöymwmia Hukakoeo donoAHeHiA, HAN BbIpamamınia EeTO HOCPeA- 
CTBOMB TAAr04a, CYTb HEYNPACAAOWLA uMeHa NPNAaraTeibHbIN. 


$ 208. 


| YnpasAaamıyia nuena NpHiaraTeibHblä, COCAHHAWIMIACA CB Ume- 
HEMD CyuyecmeumeAbhiLmd HAH Micemoumeniems, NOCTABAAMTL ITO, 
3aBHCAMEE OTb HIXBP C.IOBO, Bb 0duns uU35 mpeöyemouxs umu nade- 
Hceü — BB POOumeAondlü, dumerbndblü man CuHnumeNAdbndlu, 


$ 209. 


Podume.ıvnaeo nadesiwa, ua Bonpoch : „weſſen?“ Tpeöyırs 
| cabAylomia HMeHa NPH.IAraTeAsHbIA, HAXOAAMIA, BD HMCHH CYINeCTBH- 
TeALHOMb, GHYmpennee U HEO0Xx0du move AONO.AHEHIE CBOETO 3Hauenin. 





mädtig Baarkıomiü ur.no. überdrüffig (fein) exyyars un.nz. 

| CKYygamıniü ächtig NOA0O3PHTeABHBIÄ Mb. 
u, Nr yAaaoım i hi DET DIN g 10403p 80 Uens 
| YTOMACHHbIH verluftig aumursea weeo. 

quitt xenr®. voll *) noaubii. 

ſatt *) HACbIeHHBIa umms. werth *) ah 

Be —— AocroHnMIiũ uceo. 
ſchuldig snnoBabIn 65 uend. würdig | 


i 8 
| DpnuyacTmplä uemy. 
theilhaft p — A 

ygacTablä 65 uenm?. 
63 meoeü nomomm. „Er ift der Tugend befliffen” omB npusescums (pasnt%) 
 HUKAKOU BUHBI 3a C0001. „Er ift des Weges Fundig” om» suaems dopoey. 
Verluſte find eines Erſatzes fähig“ (Sch.) bossmaa yacTk NOTEPB momers 
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GbıTb BOosSuarpaxaena. „Des Dranges los fein” oceobodumsen oma r 


iſt voll der Guͤte des Herrn“ Pſ. 33, 5. Bemaa noAna 6Aaazocmu To 


Anmerk. 4. Bei den oben mit einem Stern (*) bezeichneten Adjeftiven, ge 
braucht man jegt gewöhnlicher ven Akkuſativ als Wechfel-KRafus des 


Genitivs. 


Auch gebrancht man bei: „gewiß, leer“ und „voll“ die 
Vraͤpoſttion: „von“; bei „fähig“ — „zu“, und bei ‚froh‘ die Präpofi- 


tion „Über“ mit dem Akkuſativ. 3. 2. N 
„Einen widrigen Anblid gewohnt, mübe, fatt, [vs werden“ npn- 


BbIEHYTb %d NPOMUEHOMY 832AA0Y, YMOMUMLCA, COCKYAUMb UMb, 0680000umbcA 


die Welt“ (Sch.) Mipp nom epa2oer. ‚Den Künftler wird man nicht gef 


Anmerk. 2. Alle aus Berben, 


die den Genitiv regieren, ges 


bildeten Beiwörter (Participien) fordern gleichfalls ven Ge 


nitiv. 3. 2. 


v„Angeflagt oder befhuldigt des Diebſtahls“ obeunennsrü 6% BOPoBCTBE. 


g 210. 


Den Dativ (vorzüglich der Perfon) fordern folgende Ad— 


jeftiva: 


abgenei ——— Kö KoMmy. behaglich npiarubiu komy. 


abhold $Bpamae6nsıü u. 
abtrünnig mepbpaprä komy. 
ähnlich moxomiü na ume,. 
angeboren 
angeftammt 
angeerbt 
angehörig opmnazıemamä komy. 
angelegen 3a00TuTsca 0 ue.n2. 
angemeffen CoOTBETETByIWmiä veny. 
angenehm nmpiatasıä komy. 
anhängig mpneasıIusblä Ko ueny. 
anftändig npucroñnbiü komy, weny. 
anftößig menpmamunbrü Komy. 
ärgerlid, aocanımBebıh. 

bange 6oasansbıä, po6kii. |Bbıä. 
bedenflich nepkıuumbiä, COMHHTE.L- 
begreiflich monaranä kony. 


BPO:KACHHLIH Komy. 


behülflid momorammiä komy. 
bewußt | 
befannt 
beſchie den Hasmayenaplä KoMmy. 
beſchwerlich TarocTmsıä komy. 
bequem yAoÖnbIä konmy. 

Danfbar Önarogapasıl komy. [xoeo. 
Deutlich ABCTBeHHbIÄa, AcHblü Aa 
Dienlicd) ToAmbIÄa komy. 

dienſt bar cıymzeönbıi. 

erträglich caocablü xony. 

eigen COÖCTBEeHAbIÄ KoMmy. 
einträglid) mpuöbLısaBIH, 
eigenthümlid) cBoAcTBennbıä, 
einleuchtend yÖbanTeabablü, 
entbehrlich menyzanä komy. 
efelhaft npornsaplä komy. 


H3BECTHLIH Komy. 





zB 


roern. „Er ift des Unglücks los“ ous ocsododu.aca oma mecuacria. „Die Erde 
" enoxueii. „Sie ijt des Lebens müde" oma ymomnena Hcusnü. 


Dpunsu. 1. TTpu ebimenorasannbIxb UMeHard NpuraeameAibHbLlTd, 03HaYeH- 
HbIXb 3B53704Kom (*), ynoTpe6iawTp Tenepb 6045e BEHKTENBHLIÄ na- 
der, KaKb 30M5Ny Podumersnaeo nades;ca. Taxze npu NMmeHaxb NpHu- 

„gewiß, leer“ u 

npu: „fähig“ npezıorp „zu, u npu: 
BEBHTEAbELIMB nademen?. Hanp. 

„Die Stube iſt voll Rauch? kommara norma Osmat. Boll von Feinden ift 

wahr“ (Sch.) Xydornuna ne 3ansuanme. x. 

Ipumsu. 2. Bc6, oTb 214204085, ynpaBAalıuUxXb POOUMEABHLLME NaAeReMB, 
| npoussedennsiA UMeHa NPHAATATERbEbIA (NpuuacmiA), Tpe6yWTB Maxıne 
| POAHTeAbHaro nadexca. Hanp. 


4 
Entlafſen, entſetzt ſeines Amtes? Yeoıenneru 0MB CcBoeM AOLKHOCTM. 


$ 210. 


AaraTelbHbIX®b: ‚voll? ynorpe6aamTe npeziorp ‚von? ; 


‚frob“ npezıorp „über“, cr 


.ı 0m? uero. 





| 


e 
— 


ergeben npeaanublũ Kony. 


erkenntlich mpnsnareibabiü. 


erinn erlich mamarasıl komy. 
erlaubt mossosennblä komy. 
erwünſcht serarnsın. 
erfprießlich mosesapıü komy. 
fremd uyzıpıä kony. 
feind Bpamge6nnıä kony. 
eil mpoaamupıü. 

ühlbar YyBeTBHTeabHbiH. 
| ee ykacabıä O.1A Koeo. 
urchtbar erpamubiũ. [ubiũ. 





gedeihlich noaesubiü, 6Aarono.ıyd- 


| efährlich onmacasıh konmy. 
gehorſam mocaymabıl komy. 
—* 6BbrAbiũ, npotbopubiũ. 
gelegen yaodnzıi dan Koeo. 
Befällig yeaymınseıh komy. 


| 





|  Hame.isnaso nadenca (mpeumyuyecmeenno 65 prmuu O AUYTO) 
TpeöyWTB CAndymuyia umena npuraeameAvublä : 


gemäß coo6pasabıd, COTAaCHbIN. 
gemein o6miä komy. 
geneigt CKIOHHbIH Kd vemy, Komy. 


geſtändig mpm3HaTeAbHbın. 


getreu BEpabIH Komy. 

gefund 310poBb1H. 

gewachfen cnoco6nslä Ks uveny. 
gewiß Henpembuabıä, B'EPBbIN. 
gleich paßubin kony. 
gleihgüliig pasuoaymaıii komy. 
gewogen ÖJarocKkAonnblä KoMy. 
gnädig MHAOCTHBBIÄ Komy. 
günftig BbiroAmbıd, yaaynbıi. 
heilfam mbinTeisanIH Komy. 
heiß zapkiä d.ıa xoeo. 
hinderlich npenatctBernbnir. 

| — ae, AOCTATOINLIM. 
hinreichend 


23 
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hold Gnarocksonnbii Komy. 
läſti g TATOCTAbIÄa KoMyY. 
leicht aerkiü komy. 

lieb npiarasıh komy. 
lächerlich cem&nmoä dur koeo. 
mühfam Tpyanbıl da Koeo. 
nahe 6anakiũ komy. 
nachtheilig ßpeaubiü Komy. 


ihredlich erpammaerii. | 
fbuldig BAHOBHBIÜ, A0HRHLIÜÄ. 
fihtbar) saaumsıa, komy. 
—— 3pnubiü Komy. 


| füß caaakiü du Koeo. 


ſchwindlich sarpymınscıi. 
ſicher mazercubHi. 
feltfam 


nöthig Aymprä komy. | PTR NR 


rathfam mosesusıi nomy. 

nothbwendig meo6xoammbıl romy. | treu BbpHBIÄ Romy. 

rühmlich noxBassabif. tröſtlich yrbumprü komy. 

recht (es ift mir recht) 3To mo unb, tauglic, roambrü komy. 
TOYBO, IA4H0, OPIATHO, npauo H AP. | theuer Joporoñ komy. 

fh ädlich ppermpıä komy. traurig MeyambHbIä dan Koeo. 

ſchän dlich 6esgecrapı. trüglich oÖOMamYHBbId. 

ſchätzbar aparonbunsıä d.ua K0eo. übel Aypuo. 

ſchimpflich nomocnTeasubnii. 

ſchmeichelhaft aackareasupın. übrig anmuii Jun Koeo,. 

ſchmerzhaft myanrerpanıä dur Koeo. | überlegen mpesoamorammii. 


fonderbar 
ſchwer Taxeısıa komy. 


Beifpiele (Mpumnpo): „Der Bruder ift mir ahnlich” 6pars n0x054c5 na | 
Dir günftig“ Bbrps men ydaunsü (nonyrasıä), „Das Geſpräch 
it ihm ſchmerzlich“ norepa cBoero AuTATu emy uyecmeumezaona. | 
unterthänig” coaarp emy noduunens, "Mir ift nicht recht” muB | 


daß er wegging“ mum menpiamno 6blA0, 4TO OHB Yymeat. 


Munde fremd”. (Sch.) HerycerBo roBopHTE uycdo Assıky. „Ergeben 
Infant Dir ſei“. (Sch.) Karp 6BI munocmuss Mnsaurı %5 meon un 


g21l. 


Den Akkuſativ fordern Diejenigen Adjektiven, bei denen ein 
Maß oder Gewicht, ein Alter, eine Zeit oder der Werth eines 
Gegenſtandes, durch ein Zahlwort ausdrücklich beitimmt 
WILDE 4, D. 


„Er ift zwölf Jahr, einen Monat und einen Tag alt geworden“ 


überflüffig msaummiäü d.ıua K0eo, 












| 


| 









= 





umftändlich noapoõubiü. 
unausftehlid) mecHnocHbiä d.1Aa K0e0. 
unerträglid) necrepunmblä d.uaRo0eo. 
unerwartet HeO:KHAaHHbIa (AA K0eo. 
unterthänig uoayuHennbIä Komy. 
unbefchadet menoBpe:kAennpli. 
unvergefßlich mesaßgennunıä d.1a Koeo. 
unverhofft 
unvermuthet 
unwiderjichlich neogoanubiü, weny 
He.1b34 IIPOTHBUTBCA. 


HEeO:KUAAHHbIE „ 


unzeitig Öesspemennbiä OMA K0e0. 
verantwortlich OTBETCTBEHHBLÄ Komy 
 unverantwortlich nenpocTuTeibHblä. 
\ verächtlid) npespureabubiü. 
verbindlich oxoszureisusni. 
verbunden oÖasannbıh komy. 
verdächtig moxospureisueiä, [uiũ. 
ı verderblich Bpeaasıl komy, ruÖeAb- 
verdrießlich yrpoubii. 


3277 — 


verhaßt HeHaBacTabıi. 
verftändlich BpasyMuTeisablä Komy. 
verwandt POACTBeHHbIH KoMmy. 
vortheilhaft BbITOAHBIÄa Komy. 
verzeihlich mPocTHTeisHbIiä KoMmy. 
werth AocToänblä kony. ry. 
widrig, widerlid) mpoTRBHbIä Ko- 
widerfpenftig ynopersyimmiä kony. 
widerwärtig Henpiatablä komy. 
willfommen Öaaronpiarusın Komy. 
wunderbar yausHTeibHblä komy. 
wohl 6A4aro, Xopomo. 

zugänglich aoctynusıü dar Koeo. 
zugedacht npemmasmauennsiH „ 


| zugethan mpeaannsıä Ko,ny. 


zuträglich noAaesasın. 

zeitig 3aÖraroBpeMeHnHpIi. 
zugehörig mpunanseramii romy. 
zureichend A0OCTaToyubıN. 
zweifelhaft comanTteınsublä. 


„Die Sache ift ihr befannt” 3To Ab1o ei usenemno. „Der Wind ift 
war ihm lieb” pasroBopb Öbl1B emy. npiamen>. 


„Der Berluft feined Kindes 


„Der Bruder ift mir ſchuldig“ Gpar» um dormens. „Der Soldat ift ihm 
| nHe3doposumcn. „Mir ift’8 recht” mu ec& paeno. „Es war mir nicht recht, 


Freund ift mir willfommen” Apyry a pads. 
der Gebieterin“. (Sch.) Hpedans noseaumesonuym. (III.) 


' 6b116. (U) 


„Die Kunft der Rede ift dem 
„Die gnädig der 


sam. 


Bunume.aonaeo nadesca TpeÖyIoT% mio UMEHa NPHAATATEABHBIA, 
IPU KOTOPbIXBb, MOCPEACTBOMB umenu TUCAUMENADHAELO, onperb- 
AAeTCA CE MOUnocmiMm: MIEPAÜ mau EIbCö, BOSPACME, EPEMA 


HA YIDHQ npedmema ; Hanp. 


| 09% DNPoxH1B demnadyam» Almd, 0duns MIDCAUs I 0dund dend. 


x 
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So auch (Taxe): „breit” (mmporiü), „dick“ (Toxcrsä), „lang“ 

(6orarbıh), „ſchwer“ (Tameısıa), „weit“ (Aarekiü, mIpokiä), | 

Werden aber Tegtere nicht durch ein Zahlwort beftimmt,: fo regieren | 
fie, al8 fachliche Adjektiva, den Dativ der Perfon ;. 2. 

„das ift mie zu hoch, zu lang, zu tief, zu ſchwer;“ 370 

JUHID  CAUWKOMS E6ICOKO, CAUWKONS OAUHNO, CAUWUKOMS 2AyOoKo, | 


S 212. 

Diejenigen relativen (207) Adjektiven, welche feinen Subftantiv- 
Kafus regieren, fordern zur Ergänzung ihres Begriffes, ein Ver- 
bum im Sufinitiv mit der Bräpofition „zw“. Hieher gehören alle 
‚diejenigen, welche eine „Möglichkeit, Leichtigkeit, Schwierigkeit, 
Nothwendigkeit, Pflicht, Begierde” und dergleichen anzeigen. 3. B. 

„Das ift möglid zu machen” 370 MosıcHo cOmmAame ; 
„leicht, fehwer zu bewerfftelligen” eexo, mpydno uenoA- 
kumb 5; „nothwendig zu fagen” neo6xodumo ckasamdz; „er ift 


| \ 213. 
Man unterfcheide das als Subftantiv gebrauchte Adjektiv von dem 
attributiven Adjektiv, welches legtere in beftimmter Beziehung auf 
ein vorangegangenes oder nachfolgendes Subftantiv fteht, das 
in ®edanfen ergänzt werden muß. Ein ſolches attributiv-Adjek— 
tiv, Darf nicht ald Subftantiv angefehen werden, folglich audy nicht 
mit einem großen Anfangsbuchftaben gefchrieben werden. 3. B. 
„Der wahrhaft große Mann, ift auch der gute”. (Engel.) 
Hcrnnno Besukiü deroBbK» ECcTb BM&CTE u doöpuü. (IureAs.) 
„Die Rofe, die ſchönſte unter allen Blumen” po3a kpacusmüwar 13% 
und vernünftigfte” MmerkAay BebMu TBOpeniamn Ha 3emAib, Jeropben | 


D. Gebraub und Nection der Berben. 
A. Gebrauch derfelben in Hinficht der Theile 
ihrer Konjugation. 
1) Sebraud der Perfonen: und Zahlformen. 
g 214. 


Das Berbum ald wirklicher Sprud, als Form der Mittheilung 
unferer Gedanfen, tritt auf: al8 Perfon und Zahl, als Nedeweife 








(aoarin), „hoch“ (Bsreoriä), „tief” (ray6oriä), „groß” (Bermiä), „reich“ 
„werth” (crommii) m. T. Ap. 

Ho ecan aru nocanonin nuena NPNAATaTeIbHBIA ne onpeAt&.eabi no- 
CPEACTBOMB U.Menu uucAumeAbHAaeo, TO YOPABAAIOTb OHH, KAKb HPMIA- 
TaTEIBHbIA Cpeduaeo PoAa, OaMEeAbHDLIMS nadesscems AUUYA ; nanp. 

mance10; „er ift mir viel werth” oBB MHTD o1emb MmuAs. 


22, 
Tr peramuenoia ($ 207) umena npuraeamesronea, KOTOpbIA 
He YnpasAAom> HHKAKHMB MaAekeMb HMEHN CYIMECTBHTEAIBRATO, 





| TpeÖyIoTs, A414 dono.ınenia uXx5 nonamia, 21aeora 85 HEOKONZA- 
| MEABHOMS HAKAOHEHiu, Cb MPEAAOTOMB „zu“. Ciona OTHOCATCA 
6CIb MIb, KOTOPbIA MOKA3bIBAWTB : „603.MOZKHOCME, ACEKOCMB, 
MPYOHOCME, HEOIKCOOUMOCME, OIAZAHHNOCME, zKenanie" u 
| Tomy noa06noe. Hanp. 
bereit su folgen“ om» 2omoe3 nocındosams; n npon. 
\ 


G 213. 

Ao1xHo OTAUJaTB uMA npuaaeame.Apnoe, ynorpeßaennoe 65 Eudıb 
Cyujecmeume.Aonae0, OTb HMEHH npuradeameArsnaeo NPUOAMOTHA2O 
(attributiv); 3T0 NOCATOOHNEE HaxoANTCaA BB U36ILCMHOMS OTHO- 
DIeHIH Kb npedwecmeymujemy HAN nOoCAMWOYTOUyeMy UMenu Cyujecmeu- 
meAoHomy, nodpasy.umseaemomy. Takoe npudamounoe npuaazameuap- 
Hoe HE OO.AKHO ObIMD NWPUHNMaeMmo 3a CyuyecmeumeAsnoe uMmA, 
C1510BATeABHO HE OOAMHCHO ETO NINCATbB NM C5 GOAbIIOM HAYAABHO 
6ykBoro. Hanp. 

— nBEsToBB. „Unter allen Geſchöpfen der Erde, iſt der Menſch das edelſte 
>eTb 6aaeopodumüwuee u pasymnmüuee. 


a 





| D. JNHOTPEBJEHIE U JUPARAEHIE TIAIATOJAOBB. 


A. YVNOTPEBAEHIE TAATOAOBB OTHOCHTEABHO 
YACTEH UXBb CIPAXEMIA. 


— —— — 


1) Ynompeödaenie BopMmu zauva u zuena. 
| $ 214. 


Tıaeo.12, KaKb AbÜCTBHTEABHOE CAOBO, KAKb PopMma CooÖUyeHiA HA- 
MNHXb MbiCACH, ABIACTCA: KaKb AUYE n TUC.1O, Kakb O0PA35 PTB- 


— — 
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und ald Zeitangabe, und in jeder Sprachform des Verbums 
find dieſe Beziehungen alle vereinigt. 

An der Berfonenendung aber, haftet die Form der — 
weſentlich. Dieſe Perſonenendung richtet ſich natürlich nach der Art 
des Subjekts. Wird die erſte Perſon nebſt einer zweiten genannt, 
ſo ſteht das Verbum in der erſten Perſon Pluralis; wird die zweite 
nebſt der dritten genannt, ſo ſteht es (das Verbum) in der zweiten 
Perſon Pluralis. 3.2. 


„Ich und Du wiſſen dad” a m TbI anaems 910. „Ich und der 

Tbl MH ONB snaüme 370. „Du und er feid einig” Teı m om» (Öyasre) 
Anmerk. Man faßt jedoch in diefen Fällen, insgemein die zwei unterfchiede- 
nen Berfonen, unter der Mehrzahl Eines Perſonenwortes zufammen. | 

3. B. „Ich und Du, wir wiffen das” a m Tel, Mbl 3HaeMm% 370. „Du und | 


$ 215. 


Beziehen fih mehrere Verben auf Eine Berfon oder Eine Sache, 
ſo ſteht das Perſonenwort nur vor dem erſten Verbum; z. B. 

„Du lachſt, lärmſt und plauderſt beſtändig“ zmoz Gesnpecranno | 

cmbemsca, mymams u 6o4raems. „Er fam, fah und ſiegte“ ons npu 

oft betrogen“ MbZ HNKorO He OÖmannBaemıs, uo vacro (ecm) 06manbı | 

Steht jedoch das zweite Verbum in einem Satze von ganz ver- | 

änderter Wortfolge, fo muß das Fürwort (Berfonenwort) wieder: 

holt werden; 3. B. | 

„Du betrügft Niemand, aber von Andern wirft Du oft beirogen” Tbi 


g 216. 


Sn Hinfiht der Zahlform, richtet fh das Verbum natärich ganz 
nach feinem Subjefte. Bezieht fich ein Verbum auf mehrere Sub- 
jefte in gleichem VBerhältniffe, oder auch auf Ein Subjeft von 
zwei entgegengefesten Nebenbegriffen, fo muß das Verbum im 
Plural ftehen; 3. B. 
„Freundſchaft und Liebe verfchönern das Leben” Aapym6a u 
a1000Bb Ykpawammd zusab. „Den gerechten Richter ehren (micht ehrt) 
rpaxsaanıap um 3emaeabaend. „Wo Liebe, Sreundfhaft, Weis 
Tat „100060, Opyarcöa, Mmyopocmo u npupoda Bb Öaarouecrusomt | 
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zu m KaRD HASNATZEIIe EpeMmenn, u BB Kascdoü Popmm raarona 
BCh 3TH OTHOMeEHIA COEAHHAIOTCA. 

OAHaro:Kb OT OKOHNYania AuUs BD TAaronk CYINECTBEHHO sanu- 
ecHTB POpMau Ymeepncdenia. ITo: okonuanie AUYS ECTECTBEHHO CO- 
o6pasyerca CB EUIOMS nodAaesrcamaeo. Ecan: Nep6oe auyo nonne- 
HOBbIBaeTCA BMECTE Co EMOPLIMSE, TO eAae01s MOAATACTCA Bb 
NEPEOMO AUUM MHOZRECMEEHHAEO uucaa z ecA1 CMOPdE auue 
HONMEHOBBIBAETCA BMECTE CO MPEMBEUME, TO Ee1A20AS MOAATAETCA 
60.EMOPOMS Auym MHOZKECMELEHHAEO uucaa. Hanp. 

Bruder find einig“ a mu 6par» (ecbMBt) coeaacne. „Du und er wiffet das“ 


cCoeNächbl. 
Ipumsu. OnnaroXb, BB ITUXBb CAy4aAxb, PasyMBROTB Booßille 007 DA3AUUGEMELA 
AUYA@ TIOAb MHORECTBEHHLIMB 4YUCAOMB OAHOTO MEcmourerHiA Am4Haro, 


er, Ihr wiſſet das? TEI mM omb, BEI 3HaeTe 3To. 
\ 245. 


Ecın umeroAvko 210201068 OTHOCATCA KB OOKHOMY Auyy HAU Kb 
O0OHOU seuu, TO MmCmoumerie Auunoe nonaraerea TOABKO NepeAb 
NEPELIMS eraeoAaomd. 
MeAb, YBRABbAD u moöbannd. „Du betrügft Niemand, wirft aber von Andern 
BacMHb APYTuME. N 
Ho ecın 8mMOpOU eraeoA6 MAXOAUTCA BB Takon pbun, KOTopaa 
UMbeTL Cosepuenno Opyeoe CAosopacnoAosicenie, HERAN TIPCAMC- 
CTBYyFWINAA, TO Mivcmountenie AOAMHO ÖbITb NosMOpeHo ; Ranp. 
He OÖMaHbIBACHIb HIIKOFO, HO Apyrnun MdZ JACTO o6.Mansıcaemd. 


$ 216. 


OruocutensHn0o POPMEL ZUCNA, 2102015 ECTECTBEHHO CO0ÖPa- 
3yeTca CoOBepmenHo Ch CBOUMB nod.aescaugums. Beau rIaro4B OTRO- 
enrea Kb HIDCKOABEUME noduescauyuns PACHOCHABHAEO sna- 
YeHiA, HAU Kb OOHOMY nodesicausemy, 3aK.1OIAIMMEeNy BB ceoh 6A 
NPOMUEONDONAOZEHBLA NOCMOPOHHlA MOHAMIA, TO OH AO.AKEHB 

 CTOATb 60 MHOZKECMEEHNOMS UUcAm ; Hanp. 
Bürger und Bauer” mpaBocyanaro CyAbBIO Ysascammo (a ne Yeasıcaema) 


heit und Natur in frommer Eintracht wohnen, ift der Himmel! (Matthiſſon) 


cor1acin odumammo , Tamp — He6o (Marruccom?). 
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Anmerk. Don diefer Regel macht die deutſche Höflichkeit und das Einmals 
eins eine Ausnahme. Die Höflichfeit gebraucht den Plural Statt des 
Singulars ; 3. B. il 

‚Seine Majeftät der Kaifer haben befohlen (Statt: „Hat befohlen“) 
Das Ginmaleins gebrauht hingegen den Singular Statt des 
Plurals; z. 2. 
‚10 mal 10 ift Hundert, Statt: find hundert 107610 101% 

Bezieht fih aber ein Verbum auf mehrere Subftantiven im Sin— 

gular, die den nämlichen Begriff ausdrüden, und die ohne Binder 

wort ftehen, fo folgt das VBerbum im Singular; z. 2. 
„Sin Stoß , ein Schlag ift hinreichend, um einen Menfchen 
zu tödten“ TOoAdeRB,„ yAapb (ecmb ) AOCTATOUeHb ,„ HTOÖbI | 
fänftigte ihren Zorn” 406poe cioBO, Apyıeckoe YÖtsxıenie 


2) Gebrauch der Beitformen. 
S 217. 

Man unterfcheidet in dem Zeitverhältniffe des Prädikats: a) das 
abfolute (reine oder beziehungslofe) Zeitverhältniß, d. h. das 
Zeitverhältniß zu der Gegenwart des Sprechenden, ald: Präſens: 
„ich Lefe* (a untaro); Perfektum: „ich Habe gelefen” (a uuraım); 
Futurum: „ich werde leſen“ (a öyay unrare) ($ 139). b) das 
relative (beziehliche) Zeitverhältniß, d. h. das Zeitverhältnig des 
Prädifats zu einer andern Thätigfeit, als Imperfektum: 
„ich Las“ (a aurasp); Plusquamperfektum: „ih hatte geleſen“ 
(a 4uTbIBa1p); Futurum eractum: „ich werde gelefen haben” 
(a npoqty) ($ 139). 


S 218. 
Bermittelft der abfoluten (reinen) Zeitformen eines jeden Verbumsg, 
fann ein vollftändiger Sab gebildet werden; fteht aber das Verbum 
in der relativen (beziehenden) Zeitform, fo ift die Rede unvoll- 
Ständig. ($ 139). 3. 8. „Lebt Dein Vater noch ?“ Dieſe Frage 
bedarf feines Zufabes, weil fie ohne Beziehung auf einen andern 
Umftand ſteht; aber : „Lebte Dein Vater noch?” Bei diefer Frage hat 











Be 


Npunsvanie. Us ↄroro ıpasnza HBMmenKan yumusocme nu mabauya JMBOMERIA 
(0dumomobL 00UM®) AbAamTB uUckAmuenie. JATHBOCTb ynorpe6saerp MHO- 
MECTBEHHOB vuUCcı0o 8M5cMo GAHHCTBEHHATO ; Hanp. 
Ero Beanyectso TocyAaapp noserıs1u (BmBcTo : Noser61%.) 
B» mabauyb YunHokemiA, HaNpoTHBb, yNOTpedanerca EAHHCTBEHROE 
uuca0o 6n6cmo MHOMECTBEHHOE ; Hanp. 


GEMb (COCTaBiAeTb) CTO, BMECTO : CYMb, (cOCTABIAKMTB) CTO, 
Ho ecan rıaroıB OTBOCHTCA Kb HIBCKOADKUMS umenans cy- 
ULECMBUMEADHLLMD 85 COUHCMECHHOMS UUCAD, KOTOPbIA BbIPAKamT» 
OOHO nm MO-iKe nonamie, U CTOATB 6635 Col0sa, TO OHb, 21A20.12, 
MOAAraeTCA BB EdUHNCMEEHHOMS uucAmw ; HAanp. 
YMepTBHuTb weropbra. „Ein gutes Wort, ein freundliched Jureden, be: 
ykpowaro eA ruBBP. 


2) Ynompedaenie PopMmo epemenu. 


S 27. 


Bb omnoweniu epenenu CKAa3yeMma2o pasıuyaerca: a) QöCO- 
mmmnoe (uucmoe uAnu besnpedmemnoe) omnowenie epemenu, T. ©. 
OTHOMEHIe BPeMeHu Kb NPUCYMCEMEETO 2060PAUJAE0, Kakb-TO: HA- 
cmorwee cspemA : „a wumano" ; npouedwee 6pemA:! „A Uu- 
mans" ; Oyoywee epema: „a 6ydy uwumamb” ($ 139). b) pe- 
“Amuenoe (mpedmemnoe) Oomnowenie epemenu, T. €. OTHO- 
menie BPeMeHH CkasyeMmaeo Kb KakoMy-Aubo WUHOMY Omücmeii, 
Kakb-T0: NPOWwedwee HEeCcoOBepWEeHHOEe epema: „A wumasd" ; 
daenonpowedwee epema: „A Yumssars" ; Oyoywee COßBep- 
WEHHOE : „A npoumy". ($ 139). 


2ꝛis. 


llocpeactBonm® QICO.IOMRBLXS (uucmeıXxö) Opaid BPEMEeHH Rax- 
aro FAATO.AA, MOMETB ÖbITb CPCTABAeHO N0.IHOE npedaoncenie; 10 
ecan TAarOIB HAXOAHTCA-Eb PEAAMUCHOU (npedmemnoü) Pop 
epemenu, TO pbub HP no.ına ($ 139). Hanp. „sopascemeyems (kuB%) 
Au eme TBOoü Orem» ?" TOT» BONPOCh HE TpeÖyeT» A0NO.AHEHIA, no- 


— 


TOMY-4TO ae UMbETB HUKaK0o20 OMHOWeHiA Kb KakKouy-anöo Apyeomy 
OÖ210ATCALCTBYy; HO npm Bonpoch: „sopascmeosaA1s-Au (Öbi1b-AH 


.u— 


man noch Etwas in Gedankenz z. B. „als Du nach Haufe reis 
ſeteſt“. Hierauf gründet fih die Regel: „in einem Satze können 
‚immer nur reine (abſolute) Zeiten, oder immer nur beziehen— 
„de (relative) Zeiten, unter einander verbunden werden”. Es 
muß daher auf eine abfolute Zeitform, wieder eine abfolute, und 
auf eine relative Zeitform, wieder eine relative folgen. | 


G 219. 
Um die Nede Lebhafter zu machen, drüdt man fehr oft Ver— 
gangened und Zufünftiges durch Die Zeitformen der Gegen 
wart aus; 3. D. | 
„Denfe Dir meine Freude ! (6ooöpasu ceöb Mom pazoers !) Geſtern 
(npuxosscy Kb HE60.1EMOMy Py4bH,) finde am Ufer einen Fleinen gelb | 
ihn, und — das Gefundene ift Bernftein“ (pascmampusam ero, u — 
fommen in der näcften Woche zurück“ nmocık 3aBrpa modems AL BB | 
Die Gegenwart (Präfens) gebraudht man ferner, wenn in dem 
Ausgefagten (Prädikat) das Zeitverhältniß gar nicht unterſchieden 
wird. Z. B. „Der Menfch denkt“ yeıopbr» mercaums ; „die Nachtigall fingt” 
pb16a naasaemo ; „der Mond fcheint” ayma cemmums; „der Bruder | 


$ 220. 


Das Imperfektum (Mitvergangenheit) gebraucht man indbefondere, 
wenn Etwas erzählt wird; weshalb man diefe Zeitform aud) das hir 
ſtoriſche Tempus nennt. 3.2. | | 

„Rumjanzof und Sumworof zertrümmerten durd) glänzende Siege die Macht 
au MOrymectso Typkogp B» Erpont. „Mofes führte die Israeliten durch | 

Jedoch gebraucht man bei Ereigniffen des täglichen Lebens, | 
wenn man nicht felbft Augenzeuge der erzählten Begebenheit war, in 
der Regel das Perfektum (Vergangenheit); dasjenige aber, was 
man ſelbſt erlebt und gefehen hat, theilt man gern im Imperfektum 
mit. 3.8. | 

„Beftern ift ein Mann ertrunfen? (Berfeft) pyepa ymonyas 
TeAoBbRB. „Der Vater ift nach Moskau gefahren” oTemB ymxars 
pure): „Oeftern ertranf ein Mann” (Imperfeftum) Buepa ymo 
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KUBb) TBOH OTeNB eme ?" ocraerea ee HIbIMO 66 MELCAAXZ, Haup. 
„Koeda msi nonmaars domol". Ms» 3Toro oÖöpasyerca cabayıuıee npa- 
BHO: „85 0010.M2 npedaosiceniu Moeyms Coedunamaca eceeda BPEeME- 
„Ha mosoxo TucmbıAa (aöcoAmmnuA), unu moAvko NpedmemHbLA 
„(peramuenua)." A noTomy, 3a #0PMoIO Bpemenn WÖCOAFOMMOID, 
A0.18Ha C.1bA0BaTb TaRıze Popma AICOAPVOMHAA, a 3& 0PMOIO epemenu 
peaamuenoro, Aonmna CAbA0BaTL PeAAMUCHAA Popma epemenu. 
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Ara Gonbuaeo oscusaenia pbinu, npowedwee n 6ydyuyee 
BbIpakaeTtca WACTO TOCPEACTBOMB KPopmoı epemenu HACMOA- 
u1q20 ; nanp. 

gehe ich fpazieren, (Buepa udy A ryaars,) fomme an einen Fleinen Fluß, 
lichen Stein, (naxosıcy na 6epery Malenbkil »KeAToBaTblü KamenB,) befehe 
MOA HaXOAka ECTb anrapp). „Übermorgen reifen wir nad) Berlin, und 


— 


Hacmoawee epema ynorpeõßßnerea ee TOrTAa, koraa BB CRQ- 
3ye.MOMo OTHOMEHie BPeMeHn Cosepwenno He pasauuaemca. Hanp. 


 eosoBeü noemd; „das Kind jpielt” Aura uepaems; „der Th ſchwimmt“ 


| 
| 








— —ı 


| 
‚ Bepauns, u eosspaugaemca Ba Öyıymeli Heatars. 
\ 


| fchreibt” Oparp nuwems ; „der Schüler zeichnet” yıennkı pucyemz. 


\ 220. 
IIpoweodwee necosepwennoe ynoTpeöaaerca NPeHuMmyMecTBeh- 
HO B’b HOB'ECTBOBAHIH, noSeMy 3Ta (hopma epemenu U Ha3bIBaeTca Takıke 
UCMOPUTECcKUMS man NOEIETCMEOBAMENDHLLMO epemenem?. 
der Türken in Europa” Pymanıop» u CyBopoB%, FPoMkumu no6baann corpywu- 
die arabifche Wüfte” Moncen eeas Mspanısranp vepess ApasiickyIo NYCTBbIHIO. 
OAHakomB BB pascka3b 0 npoucwecmeiaxd EZKEOHEEHBLNS, ecAH 
pasekasbiBalımii ne cams ÖbL15 ouesudye.ms KAKOTO auõo HPHKAMIE- 
HiA, yNOTpeÖ4AaeTca OÖbIKHOBEHHO NPOWedwee Cosepwennoe 
epemA; a CoBepmmsmieeca Meperp Codbemeennsmu erasamu Pascka- 
3bIBAl0IMarO, erapaiorea Mepeaars Ayıle BE 2POWeOWeMmd HE- 
COGEPWEHHOMS epemenu. 
8» Mocksy. „Der Augenzeuge fpriiht (csudmmeAu ITOrO NPHKAMAEHIA TOBO- 
HyAd IEAOBbERD. „Man gab ihm eine Belohnung” Aasaın emy Bo3HarpamAenie. 


— 36 — 


$ 221. 

Dad Perfektum (Dergangenheit) bezieht ſich in feiner eigenthünts 
Yichen Anwendung immer auf die Gegenwart, und wird daher befon= 
derd gebraucht, wenn ein Vergangenes, ald etwas nod) gegenwärtig 
Beftehendes Dargeftellt werden fol. 3. B. 

„Sr ift eingefchlafen (fchläft gegenwärtig)" omB Yenyıas 
(enHT% BP HacToamyıo MuHyTy). „Gr hat ein Haus gefauft* (er hat | 

Das Perfektum wird ferner gebraucht, wenn man ein Ereigniß ohne 
Angabe von Nebenumftänden, nur als gefchehen ausfagen will. 3.2. 
„Bott hat die Welt erfchaffen.” 

G 222. 

Das Plusquamperfektum (VBorvergangenheit) ftellt ein Er- 
eigniß in der Vergangenheit, de vollendet dar, in Beziehung ic 
das Jmperfeftum. ($ 139) 3. 

Ich hatte gegeffen, var mein Freund Fam” a omkywaAs, KOTia npn | 
601bHOH Ye YMepd, KOTAa BOMEAB Bpayb. „Er war fon abgereift, 
\ 223. 

Das Futurum (Zukunft) wird oft Statt des Präſens, und das 
Futurum eractum (Borzufunft) oft Statt des Perfektums ges 
braucht, wenn der Sat den Ausdruck der bloßen Wahrfcheinlichkeit 


oder Muthbmapung enthalten fol. 3. 2. 
„Er wird ſchlafen“ (Statt: „Er fhläft wahrfeheintid)” ome, 1% 
ift wahrfcheintich eingefchlafen”) anra, B&poaTno, sacny.ıo. | 


3) Gebrauch des Modus der Ansfagen. 


G 224. 

Der Gebraud der Modusformen ($ 135) hängt von den befon: 
Deren Arten der Säbe ($ 272) und den in den Sätzen Dargeftellten 
Gedanken ab. — Der Indikativ ift die Grundlage aller andern 
Redeweiſen; er ftellt das Verhältniß zwifchen Subjeft und Brä- 
difat, ald wirklich, der Konjunktiv hingegen nur, ald möglich und 
der Imperativ, ald nothiwendig dar. 
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IIpowedwee cosepwennoe epe.na, 10 CBOeMy COÖECTBEHROMY 
ynoTpeÖ.4eRilO, OTHOCHTCA 6ceeda KB HACMOAWENMY epemenu, u 
HOTOMy yNOTpeÖAaeTca NPeuMyIlECTBEeHHO roraa, KOTAA umo Hnuöyov 
npoWuedusee A0AMHO ÖbITb U30ÖPA;Kken0, Kakb ÖbI eMe Cyuyecmey'ıo- 
wuns BB HACmoAwee epema. Hanp. 

ein gefauftes Haus) omB kynuA1s A0MB (OHB unmemd kynaennulü A0MP). 

IHpowedwee cosepwennoe epe.na ynoTpe6aaerTca Takıke TOrAa, 
KOrAa elal0Tb BbIPa3uTb KaKOGC-IIGO COÖbITIE, 6635 Nokasanin co- 
NPOBOKAABIIUXB ETO O0CTOATEALCTBB. Hanp. „burp comeopu.1a nipv". 

\ 222. 
laenonpoweouree epema upeAxcTaBineT» Coöbimie, Bb DPOWeA- 
IleMb, COGEPUEHHO OKOHZTEHHDLIMD, omHOocumeAdno npoweduaeo 
| necosepwennaeo (Imperfekt), ($ 4139). Haup. 
‚66115 MOB Aapyri. „Der Kranfe war fchon gejtorben, als der Arzt eintraf“ 
ale ich anfam” om» yxe ybxaıp, Korga a npume.AD, 
\ 223. 

Byoywee necosepuennoe spema ynorpeöinerea 1acro bub- 
CTO HACMOAWAEO epemenu, a Öyoywee COBEPWEHHOE 4acıo 
BMECTO NPOWEIWAEO COGEPWEHHAEO epemenu, ecau NPeAAO- 
KEHIO AO.LKHO BbIPA3HUTL TOABKO 6IPoAmnocm» uan.doceadky. Hanp. 

|poaTao, cnumo. „Das Kind wird eingefchlafen fein” (Statt; „Das Kind 











3) Ynompeörnenie HARKAOHNENHEN. 
SG 224. 

Ynompeö.enie Pop mo narıoneniA ($ 138) sanncuT% 07% OCO- 
bEHHELKS 6udosd npedaosiceniü ( 272) u OT» meicaeü, 3akıroyam- 
| muxca BD uperioxenin. H30A0UumeNndbnoe narıonenie CAYKUTB 
| OCHOGANIEMDS AAA 6CIWXd IpyeuXxs uacmeü plouu ; ouo AaeT» om- 
| Holenil MesKAy nNOod.Aescauums U Ckasyensmd BHAB OIbUCMEN- 
| MEABLHOCMU ; COCAALAMENADHOE Huk Aohenie, HalPOTUBB, AaeT% 
eMy TOAbBKO BHAb 6OSMOZEHOCMM, a NOGEAUME.IDHOE haxAo- 
HeHie — BUAB HEOIXOIUNOCMU. 
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$ 225. 


Wenn von dem Subjefte Etwas mit völliger Gewißheit ausge— 
fagt wird, oder doch ald gewiß gedacht werden fol, fo fteht der Indi⸗ 
Fativ; 3. B. „Sch habe gefagt, daß er Frank iſt“ (ich weiß es mit 
Gewißheit). Wird dagegen das Verhältniß eined Subjefts zum 
PBrädifate auf eine ungewiffe (verftedte, bedenkliche, zwei- 
felnde, zufällige, mögliche, wünfchende) Art bezeichnet, fo fteht der 
Ronjunftiv; z. B. „Sch habe gehört, daß er krank fei“ (ich weiß es 
nicht gewiß). Der Konjunktiv giebt immer Ihatfachen unter ge- 
wiffen Bedingungen zu, oder er wünfcht Erfolge herbei, deren Ver— 
wirflichung dem Sprechenden feldft, fehr oft ald unmöglich oder un- 
ſtatthaft erfcheint. 


Anmerk. Wenn zwei Berben in Einem Sabe vorfommen, wovon das eine 
das andere ergänzt, fo fleht das ergänzende Berbum im Konjunf- 
tiv. Hierher gehören befonders die Berben: 

„verfihern! yBbputp, „erzählen? pasckassIBaTk, „ſa gen“ roBo- 
putp, „behaupten“ yTBepxaark, „betheuren“ yBBpATb, 60ORWUTBCA, KAACTECA, | 
fie bedürfen alle ver Ergänzung vder Bollendung; man kann bei ihnen 
immer fragen: 

‚was wird verfichert, erzählt, behauptet“ x. Bb HemE | 

3.8. „Er verfiherte mir, daß er noch nie krank gewefen fei? on Y659A1% 
fei« omB ÖomuAcA, 4TO OBB HeBUHeHb. „Er bevauerte fehr, daß er ihn nicht 


S 226. 


Die Smperativ-Formen dienen nicht bloß zum Befehlen und 
Verbieten, fondern auch zum Bitten, Ermahnen, Nathen, War: 
nen, Aufmuntern, furz zum Ausdruc einer jeden Willensaußerung 
des Redenden, welche das Thun des Angeredeten beſtimmen fol. Z. B. 

„Genieße und entbehrel” macaascdauca u ymnmü Au- | 
wamoca. „Freut end) des Lebens!" nacaascdauca ausm! „Sch, 
Tage" noAvsylca TBOHMH MOAOAbBINU Auamm. „Lerne zeitig klüger 


S 297. 41 


Der Infinitiv ald Grundwort, ald Eubjeft eines Satzes, fteht | 
bald mit, bald ohne den Artikel, z. B. | 
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S 23. 


Ecım 0 nod\esscawemd ATO-AuU60 TOBOPNTCA Ch noAHNOM docmo- 
eiBpHocmim ,„ HAM XOTA AOMEAO ÖbITB MbICAHMO Kakb docmoenp- 
Hoe, TO MoAaTaeTca U3SAGUMENADHNOEC HakAaonenie; nanp. „A 
Cka3a1b, ITO 0no Sonene”" (A 3mal0 3T0 docmosnpno). Hanporus® 
eCAN Omnowenie nodAaesicauyaeo Kb CKA3SYyeMmoMmy BbIpakäaeTca Heonpe- 
OmAeHHnsL md (CKpbLmHEL.NS, 2AdameAbHELMS, COMHUMEABHELMS, CAYUdü- 
HbLMd, 603MOHCHLLMD, IHCEAAMEALHLLME) 00PA30MS, TO NOAATACTCA CO- 
cAa2ameJAbHOEe nakAoHenie; Hanp. „A CAbIHAA, Umo 0nd 60.1en0" 
(A 3Hal0 3T0 nedocmosmpno). CocaaeameAvnoe HakA1onenie npengera- 
BAAeTB BCeTAa OAHH SaKkTbI NOAb USCIBECMHLIMU Ycaociamu HAu 
Tpeöyer» nNocAbAcTBii, OCyMECTBienie KOTOPBIXB AAA CAMarO TOBO- 
"pmuaro Kaxerca HECO3SMOZKHEIMS U HEYMIBCMHELMB. 


Imunsu. Ecım BB 00n0m& npedaomeniu HaxoAatca ABA 2702014, 3b KOTO- 
PBIXB 00UNd CAyEUTB AONOAHeHiemB OpYeomYy, To doNoAHAMWÜ 210204 
nosaraetca BB 6OCAATATEABHOMB Haxzoneniu. Croga npunagaexar oco- 

| ÖeHHO TAarOAbl: 

(lich beflagen? warosarsca, „bedauern? coramsıs, „leugnen“ oTpnnaTb; 2c., HP. 

| 8Cc6 oHM TPeöyEWTb NOACHEHIA nan VONOANEHIA; TPM HNXB Beeraa MORHO 

l CTNPOCcHTB: 

(YSBPAMTL, AUTO DPA3CKasbIRaWTR , YTBEDRAaMTB m npou. 

ımenf, uro ONB HuKorga ee we 062% Oorend. „Er betheuerte, daß er unfchuldig 

mehr gefehen habe” on» ouenb C0#4461%, TO OHB HE 41026 ero borbe Budöme, 


$ 226. 


Dopmsı NOGEAUMEABHNALO nakAonenia CAYKATB AA Bblpaskenia 
| He TOABKO NoseAlmnin U 3anpewenia, HO TAK;KE npoulenia, YennuyaniA, 


I 
l 





CosıvmosaniA, npedocmepesicenia, 0o000peniA, KOPOTKO A1A GbLpasicenin 
5 BCAKATO OGHApyoKenin 601u 2060paUya20 Auya, KOTOpaa (BoAA) AOAEHa 





| onpedwaum» OTbÜCMEiE moeo, Kb KoMmy oma oÖpamiena. Hanp. 
| . : * © ” » . 
‚gehorche meinem Willen“ udu, nosunyüca moei Bond. „Nütze Deine jungen 


(fein !“ (Göthe). Yuuco 3a6raroppemeuno ÖbITk Ö61aropasyMmasımb. (TETte.) 


| i | $ 27. 


Ä Heokonuame.Aonoe nak.1oHenie, kaKb OCHOGHOE CAOGO, Kakb NOO- 
AezKQAUICE 8% pruu, nonaraeren mo C5 WIEHOMO, mo 035 Heeo, 
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„Lügen und Beträgen find nahe verwandt (nicht: das Lügen und |N 
tbcaom® porereb. „Genießen heißt Leben, aber würdig (nicht „zu”) [I 
3HayuTz, Ösıms Mameabny. „Befehlen ift fehwerer, ald (nicht „zu”) Ih 
fennen und bereuen, ift fchon eine halbe Beflerung? cosnasam» cBom 0 


G 228. 
Die Infinitive der Verben, ald Subftantiven gebraucht, find ge- 
wöhnlid) ausdrucksvoller und mehr mit dem Begriffe der Wirffam- 
feit und Handlung verbunden, als die ihnen ähnlichen Subftan- 
tiven. Man vergleiche den Ausdrud der Wörter : | 
„fie liebt den Tanz“ oma moÖuTB many ; und (m): „fie liebt das 
Spielen“ uepanie; „Den Kampf“ 6opsöy, und (m): „das Kämpfen“ 
Der Infinitiv ftelt und die Sache lebhafter und — 9— vor, 
als das trockene Subſtantiv. 
Anmerk. Was ſonſt noch in Betreff des Infinitivs, ſo wie über die Parti— 


eipien zu bemerken nothwendig wäre, findet ſich durch die gF 143, 144 
und 145 ſchon erledigt.“ 


B. Gebrauch der Verben in Verbindung mit 
Subſtantiven. 


G 229, 

Ein Subftantiv Fann mit einem Verbum in fo viele VBerhälts 
niffe treten, ald e8 Kafus giebt. Einige Verben erfordern den Moni: 
nativ, andere den Genitiv, andere den Dativ und noch andere ben 
Akkuſativ. Um den rechten Kaſus eines Worts zu treffen, den ein 
Berbum regiert, ift es hauptfächlich nöthig, richtig zu unterfcheiden, 
Die Fragen: 

„wer oder was?" (kmo mau umo ?) „weflen ?" (xoeo nam weeo A 


| 230. 
Das Subjekt oder der Gegenftand (die Berfon oder Sch von 
welcher die Rede ift) fteht immer im Nominativ oder Subjeftsfalle, 
auf die Frage: „wer oder was ?“ ($ 40 p. 1 und $ 190). 3. 2. 
„Der Vater gab oder fihenfte dem Sohne ein Buch” omeys 
AaAb HAN MOAAPHAB ChIHy KHATYy. „Mein Bruder lebte auf feinem 
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dad Betrügen”); nosco u oömans (1rars U OÖMaHBIBaATL) HaXO1aTca B% 
leben, heißt wirken“ nacaascdamıca 3Ha1UTB 9kumo, HO AOCTOÄNO Hcumo, 
gehordhen” nosermeamo Tpyante, memeam noeunosamsca. „Seine Fehler be— 
OIIHÖRH H Packaasamaca EeCTb yıRe N0A0BHHA nenpaB.Aenia. 


G 228. 

Heoxronzame.ionoıA naxAaonenia, ynorpeötenubia BB Bub 
umenso CYyWwecmeumeAbHbLAS, OÖbIKHOBEHHO ropasao EbIpasu- 
me.tshrde m Öoabe coedunene C» nonamiens InvlücmeumeAivnocmu 
H Omücmeia, HEREIN CXodnpBLA Cb HUMI uMmena CywecmeumeAvublA. 

- Cpasunm», 21a NOATBEPKAIeHniA 3TOTO, BbIPa3UMOCTL CAOB®b: 
Tanzen” oma AwÖHTB manyosanie; „Das Spiel” urpbi, und (m): „das 
Sopenie; „den Bus“ mapaap, und (m): „Dad Putzen“ mapaanie. ıc. 

Heokonuame.onoe nak.ıonenie UPeACTaB.laeTb IPeAMeTB Hcusmwe u 60- 
AIbe NOOBEPHCEHHELMS uyscmsy, HEKEAH CYXOe UMA CyuygecmeumeAvHoe. 

| Ipundu. Bce, 4To HaA06H0 6Bbl1O GBI elje 3aM’BTHTb OTHOCHTEIBHO HLCONONUL- 


MEALHALO MAKAOHEHiA, a Takke MU O0 NPUUACMÜATL, CKa3aHo yAe Bb 
$s 143, 144 u 145. 


B. YNIOTPEBAEHIE TAATOAOBB BD COEAUHEHIN 
Cb WHMEHAMH CYMECTBHTEABHBIMM. 


g 229. 


Hna eywecmeumervnoe MOMETb HMETbB CMOoADKO Hce Omnowenii 





Kb CAGeoOqY, CKOABKO ECT Nadeskeü. Hbkoropsie T.laroıbı Tpe- 
ÖyloT» U.HeHUMENADHAEO nadesca, Apyrie — POodumeAsnaso, 
Tpersu — (ame.ibHAa2O, AETBEPTBIE — CuUHUmeAdnaeo. Yroösı 
EIEPHO naltn MOMmG nadescd CAÖBA, KOTOPLIMB YNPaBAaeTT TAa- 
| TOAb, HPEHMYILECTBEHHO HY3RHO Pa3Auuamd C5 MOunocmilo BONPOCH : 
„wein 2u (komy nan ueny?) „wen oder was?" (Koeo nın umo?) 
| | $ 230. 
Hoo.ıeskawee nan npedmems (Auye nan geuw, O KOTOPBIXB 
| HAeTB phab), MO.JaraeTca sceeda BP UMEHUMENALHOMS nadesicıo, 
Hau Bb Maremb nod.encamaeo (Subjeftsfalle), ma Bonpocp: „wer 
oder was?” (mo uam umo?) ($ 40, m. 4 m $ 190). Hanp. 
ute" mol Öpatp KILIB Bb CBOCMB NOMEcThE. 





24 
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$ 231. 

Das Prädikat oder das Ausgeſagte ift das, was von dem Sub- 
jefte durch ein Berbum gemeldet wird; z. B. „gab“ oder „Ichenfte”. 
Sobald das Verbum, wie bier, ein tranſitives oder zielendeß ift, fo 
fordert e8 ein Objekt (Ziehwort), d. i. einen Gegenftand oder ein 
Ziel, worauf es unmittelbar einwirft, im Akkuſativ auf die Frage: 
„wen” oder „was?“ ($ 40 p. 4, S 118). 3. 3. „ein Bud” alſo: 
„Der Bater fehenfte ein Bud“. 

Sg 232. 

Die Handlung erfordert aber fehr oft nicht nur ein Zielwort (Ob— 
jeft), fondern auch noch ein Zweckwort (Ver minativ), oder ein Et- 
was, dem zum Vortheile oder zum Nachtheile die Handlung gefchieht. 
Dieſes Zweckwort fteht im Dativ auf die Frage: „wem?“ ($ 40, 
p: 35 $$ 244, 250). 3. 8. | 

„Dir, dem Sohne“ oder „ver Tochter” (fchenfte der Vater | 


\ 233. 

Häufig wird einem ſolchen Redefage noh Etwas durch Präpoſi— 
tionen 2c. hinzugefügt. Dieſes Hinzugefügte oder Adjeft, dient zur 
näheren Beftimmung oder Erflärung ded Geſagten; 3. B. | 

„Der Vater ſchenkte dem Sohne ein Buch zum Lefen, aber nicht zum | 

Zur befferen Überficht, ftehe dieſer Satz mit einigen Beifpielen, folgender- 

maßen : 


Subjekt. |; Prädikat, Dbjekt. Terminativ. , Adjeft (Hinzufügung). 


Der Bater| fchenfte | ein Bub dem Sohnelgum Leſen, aber nicht|| I. 
zum Jerreißen. 






Der Knabe gab fein Tas |demarmen) mit Vergnügen. 
ſchengeld Manne 
Er machte Freude feinem | auf der Univerſität. 
| Vater 
Diefer giebt |vieles Geld den Armen zu ihrem Unterhalte. 
Mann | ıc. 
\ 234. 


Da in vielen Lehrbüchern der deutfchen Sprache die Erweiterung 
oder Bekleidung ($$ 266, 267) der Hanptfagtbeile (Subjeft und 
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g 231. 


- ÜkasyeMoe ecTb MO, TO sbipasıcaemca 0 nodAcHcauyems No- 
CPEeACTBOMB euaeoAa ; Hanp. „Oayo" mau „nodapu.o". Ecın rıaro.ı, 
Kakb 3Abch, ECTB nepexodauyiü, TO OH Tpeöyerb NPed.neskawaso 
(06sekma, Zielwort), T. e. npedmema nan ymAau, Ba KOTOPbIe OH% 
nenocpedemeenno Omücmeyemd, Bb CUHUMEADHOMS nadesicn, WA 
BONpoc#H: „wen” oder „was?“ (xoeo man umo?) ($ 40, n. A, 
$ 118), sanp. „kuuey”. M Tarp: „Orem® nozapnıp xuuey". 


$ 232. 


Atücrsie TpeöyeT5, OAHAKOMT, OJEHB YACTO BE TOABKO 065eKma, 
Ho eme u du (Terminativ), nan we2o-1ubo makRoe0, TEMY 65 
NOAB3Y mau 60 6PEe0ö Abüctkie coBepmaerca. Hanmenosanie ymAau 
moOAaAraeTCa Bb VAMEADHOMS nadesichh, Ha BONPOCH: „wen?” (Ko- 
| ay?) (8 40, u. 3, 68 244, 250). Hanp. 
‚ ein Buch). Teömw, coıny, man douepu (noAapnaB orens KHATY). 
\ 233. 
| Jacto Kb TakoMy NpeAA1oenil® NPHCOeAUHAeTCA eme HIBUMo NO- 


CPeACTBOMB nped.102065 u mpoy. Io npucoedunennoe (Adjeft) 
CAyRHTb EKD ÖAUZRAUWEMY onpedmwAehim U noAcHenilo CKa3aHHaro. 





Zerreißen” oTem» NOAapHAB ChIHy KHHTy O.uaumenia, a He dur Ppasopsanin. 
Aıa aysmaro ypasymbaia, NOCTABUMD 3TO HpeA1oskeHle, Ch HEKO- 
TOPbIMH NpuMEpamn, B CAbAylOImeMB HopaakE: 


ı Hoanemamee. | Crasyemoe. | Ipesnemamee. Osıp. Ipucoeaznenie (Adjekt). 
-  Omeus | nodapu.s Khuey cuHy  |dar umenia, a He dar 

| Pasopsania. 

ı Maavuuro dars \Csou kapman-|Ömdnony ue-| Co YodosoAvcmeienz. 

| | Hua denpeu AOBICKY 

| On docmasu.o | padocmo |ceoemy omuy| 63 YHuusepcumemm. 

| Imoms we-| Juemz |mnoeo denees\ 6ndnsums | dan uxs nponumania. 


| 
| AO6IbKd u npo4. 


- | 234. 
Tarp kakp BO MHOrUX% yyeönnkaxp Htmenkaro asbika pacnpo- 
empanenie ($S 266, 267) euaendırs zacmeü npedaoncenin (nod- 


* 
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Prädikat $ 261) mit anderen Benennungen bezeichnet wird, als es 
in dieſem Lehrbuche geſchehen iſt (Objekt, Terminativ und Adjekt, 
überhaupt : „Satzbeſtimmungen“ 86 231 —233), ſo erachte ich für 
nöthig, dieſe Verſchiedenheit hier gleichfalls zur Kenntniß des Ler— 
nenden zu bringen. Die Erweiterungen oder Nebenbeſtand— 
theile eines Satzes ſind: 

A. Die Beifügung (das Attribut); fie dient zur genaueren 
Beftimmung der Sabglieder; diefelbe Fann ausgedrückt fein: 

1) durch ein Eigenfchaftswort (attributives Adjeftiv 

$ 66) 9; 

2) durh ein Subftantiv (attributiver Genitiv $ 206, b 

und $ 272) oder durch ein Subftantiv in Appofition 
($ 206, e) 8 
3) dur ein Fürwort 9, und 
4) durch ein Bartieipium I (8 15); z. 8. 
a) „Der treue Knecht arbeitet” ermpnuü cayra pa6oraetp. „Die 
ſpringt“ prwseuuüü ArmeHOK» NpbIraeT%. 
b) 1. Als attributiver Genitiv (kard 2pudamoznprü podumeav 
pa6oTaer». „Die Farbe des Goldes ift gelb" nebrp 3010ma | 
2. As Appofition (kand npudamornoe noAcnenie): „Wil | 
vom Regimente Südermannland” I'yerasp Bpanreıs, no.1Koenurd 
IHemps Beauriu 69119» Honnepamopo Pocein. „Waltenftein, 
ce) „Mein Bater ift frank” moü orten» 6o1enn. „Ihr Onkel ift angefom | 
d) „Der hoffende Landmann nadmmmyiüca semaeabiend. „Der | 
matBa. „Das geliebte Kind” amounoe auTa. 

Die Beifügung bezieht fi entweder auf ein Subjekt ® 
oder ein Prädikat D, oder auf eine Ergänzung 9, oder 
auf einen Umſtand ®, oder aud auf eine andere Beifü- 
gung ©. 3.8. | 

a) „Der gute Schüler ift gehorfam” Jo6psü yuenukb NocHymenH». | 
Kind liebt feine Eltern“ Anra amOnT» C6ouxs porureseii. d) „Der I 
e) „Der Befißer des alterthümlichen Scloffes ift geftorben“ zaarb | 
Tranzofen in vielen Schlachten” Baioxepp, 9momo acpaöpsıı mOAKOBO |. 

B. Die Ergänzung (das Dbjeftiv); fie kann ftehen: 

im Genitiv (66 209, 239 — 243), im Dativ (SS 210, 
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aescauaeo u ckasyemaeo \ 261) osnauaerca Ipyeumu naumenosaulA- 
Au, HEIECAU BB ITOM» ysebnnrb (Objekt, Terminativ m Adjekt, B006- 
me: „Sabbeftimmungen” (onpeabaenia nperaomxenia) $231—233), 
TO A CINTAIO HEOOXOAHMBIMB, NOACHHTB PaBHbIMB 06Pa30oMb yyaue- 
Mmyca u omu pasıuuia. Pacnpocmpanenia uan npudamounsa 
yacmu npedAaosicenia CYTb: 

A. Hpuoae.ıenie (Beifügung) ; 0H0 CAyKUTD Aa mounmwüuaeo 

onpeab.ieuia u1enoss nped.roscenin, U MOMETB ÖbITb Bbipaxmeno: 

1) Hocpeaetsonp uMmenu npunaeameNnpnaeo (npudamounoe 
uma npuaaeameavnoe 8 66) 9; 

2) lloepezersom» uMmenu cywecmeumenona2o (npudamou- 
ubli podume.aonnü nadesıcs | 206, b m $ 272) man upe3r NO- 
ACHUMEABNOe U mA Cywecmeume.sonoe ($ 206, ec); 

3) Tlocpereteons NBemoumeniA 9, u 

4) Hocpexersom® npuracmer U; wanp. 

fleißige Tochter ſtrickt“ npuresscnan A04B Barmer. „Das muntere Lamm 


usa nadencs) „Der Kuccht des Landmannes arbeitet” cayra semAzedrnioya 
KeiTblä. „Das Nad des Wagens zerbricht” Koscco kapemsı pas1ambisaerca. 
helm der Eroberer“ Buasressm® 3asoesamerv. „Guſtav Wrangel, DObrift 
13» moAaKa Ciodepmannandia. „Weter der Große, war Kaifer von Rußland‘ 
der Schöpfer fühner Heere” BanıenmTeinp, cosdame.As OTBAKHbIXb BOUCKT. 
men” eaws aaa npibxaam. „Unfer Haus ift groß” maus A0M» (eCTb) Be.iukr. 
Iblafende Knabe” enawyiü mamunkd. „Die gehoffte Ernte” oscudannan 


Ipuöas.aenie (Beifügung) ornocurea nın Kb NOOAERaWemy ?), 
mau Kb CKUSYEeMmomy >, nan #2 kakomy-unöyas VONO.ANEHITO '), 
nu OICMOAmMEeNDcmEYy I, nan KB OPYyEOoMmy KAKOMY-audo 
npudas.ıeniro ® (Beifügung). Hanp. 

b) „Die Eiche ift ein ſchöner Baum“ 4y63 EcTb kpacusoe AepeBo. €) „Dad 
Hund bellt des alten Bettler wegen” Cco6aka AaeTp Ha Cmapa2o numaro. 
AcıD» Opeenaeo 3amka yMepr. „Blücher, dieſer tapfere Feldherr, beftegte die 
Ace, noOkamın Ppanıy30BB BO MHOTUXB CPamcniaX. 
B. Aono.ınenie (Ergänzung o6senmues) ; 0HO momers ÖbITb yno- 
TpcO.1eN0 BB HageıKaxp: POodume.idnoMno (IS 209, 239—243); 


— 346 — 


244 — 248) und im Akkuſativ (SS 211, 249 — 254); fie bes 
zieht fih immer auf ein Dezügliches Berbum a) oder Eigen- 
ſchaftswort b); . 8. 

4) Beifpiele mit Einer Ergänzung: 

a) „Das Kind freut fih des Geſchenkes“ amra paayerca nozapky 
„Der Kranke bedarf des Arztes” 6016B0ñ HyKAaeTca Bo Bpayk 
„Der Lehrer droht dem Knaben“ yanrteib TPO3HTB MaAb- 

YuRY 
„Das Kind dankt dem Vater“ amra 61aroAapuTb OTIA 


Ergänzungen: 
im Genitiv. 


im Dativ, 


„Sr belohnt den Freund“ omB Harpamiaer» Aapyra 


e Akkuſat. 
„Ich tränke das Pferd” a mom 1omaAms Hit ja 


2) Beifpiele mit zwei Ergänzungen : 
Im Dativ und Afkufativ ($ 247): „Mein Geſang fol ihm Das Zei 
Brief” Öparp nncaım emy nnchmo. Mit dem Akkuſativ und Genitiv ; 
moeü Ipyacom. „Ich nehme mid des Nothleidenden an? a Oyay | 
bar ichilt Dich einen Betrüger” coc&ap Opanur» me6ba o0manıyunomo. | 
C. Der Umftand (das Adverbiale); er bezieht fi immer auf 
irgend ein Berbum oder Eigenfhaftswort, deren genauere 
Beftimmung gelchieht: 
I. Durh Umftandswoörter des Ortes (S 108, p. 1) 2) auf 
Die Frage: „Wo? Woher? Wohin?! oder durh ein Sub- 
ftantiv 2) oder Fürwort:) in Verbindung mit Präpo— 
fitionen : 
a) mit den Genitiv (Tpeöyiomamn POodumenonaeo nadenca): „dies 
„unterhalb“ (sunsy); b) mit dem Dativ (Tpeöyıomamn damenonaeo 
Kb, 34), „zu“ (KB); c) mit dem Akkuſativ (Tpeöyıomamn eunume.Nnd 
BOKPYFb), „wider“ (npoTaBe) ; mit dem Dativ und Akkuſativ ($ 177) 
1) „3 gehe hier fpazieren” a may sdmwev ryaare. „Serdinand fommt dorther“ Dep 
2) „Die Knaben fpielen jenfeit des Fluſſes“ maıbyukm HTPamTB 
ObryTp us5 konmwnu. „Die Uhr hängt an der Wand” yachı BHcaT» 
ATbCcb. „Der Soldat reitet um das Dorf” co1aarı o6BE3HKaeT» Bep 
3) „Der Mann reitet vor Dir“ qesopbe® bacT? BEepXxoMb nepeds 
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oamenvnoms (IS 210, 244—248) u eunumenonoms (SS 211, 
249— 254) ; 0no omnocumen sceeda KB OMHOCUMENADHOMY 2AU- 
20.1Y ? uau umenu npuiaseamersnony ®); nanp. 


1) Hpunnps co O0numo donoAneniemö: Aonoanenia 
b) ‚sd bin des Weges Fundig“” a Aopory 3uaro BB Podume.ib- 
„Sie ift Des Lohnes werth” oma AocTolina HarpaAbı HoMS nad. 
„Der Mann ift ihm danfbar“ 9TOT» yeroBbkp emy ÖAa- 
rosapen» " dameAon. 
„Der Wind ft dem Schiffe günftig” BErp» kopa6no | nadencı. 
HONYTABIü 
„Das Buch ift einen Thaler werth" >Ta kanra erönTn |) 
0AROTO Ta.iepa [ BB sunum. 


„Das Thier ift einen Monat alt“ 9romy ıuBOTHOMy TOABKO ( nadencıe. 
OAuHB MBCAIBP OTB POAy. | 
2) Npumnpsı cs 0eymAa V0no.AneniAmn : 
chen geben“ mbuie Moe noAaeTb euy 3HaRb. „Der Bruder fchrieb ihm einen 
($$ 244, 253): „Ib verfichere Dich meiner Freundfchaft“ yBbparm meba 60 


BETYNATBCA 3a HyAAaromaroca. Mit doppeltem Affufativ (5 256): „Der Nach— 


„Man hieß ihn den lahmen Peter” maspıBaım ero xpomonorum» llerpomr. 
C. OdcmoAmenocmeo (Ümftand); one omnocumen eceeda K% 
KUKOMY HUOYOB 21u201Y un uMEenn npunasameNndvHomY, 
KOTOPbIXb mounmüuee onpedrwaenie Abaaetca: 
1 Docpesctsom» napnwiü mrocma ($ 108, p. 1) 1), na sonpoc» : 
„Wo ?“ (edwn?) „Woher ?“ (omkyda?) Wohin?“ (kyda?) mau 
HOCPEACTBOMB UMEHU CYWwecmeumeNndnHaso 2) nın MIDCMO- 
UMEHLA 2) BB Coeduneniu 65 NPedAüsamu: 
ſeit“ (mo-C10-CTopoRy), „jenjeit“ (mo-Ty-eropony), „außerhalb“ (Bu%), 
nadesca) : „aus“ (m31), „außer“ (kpomb, Bub), „bei” (y, BB), „nach“ (BB, 
na20 nadesca): „Durch“ (apes%), „gegen“ (mpoTuB®), „um“ (0oK010, Ha 
(Tpeöyrcmumn Odame.sonaeo u Gunumenonaso nadesca 8 177). 3.2. 
AUBaHAB HIeTB ommyoa. „Der Rauch fteigt hinauf“ ABIMB mMOABIMaeTCA Ecepx>. 
no-my-cmopony pioru. „Die Pferde laufen aus dem Stalle” aomaan 
Ha CMIGHTE. „Der-Zäger geht durch den Wald” oXxoTHak» nAierb uepess 
XOMb 60Kpyed depeenu. 
mooorn. „Ein Buch liegt bei ihm“ kunra sem» y uero. 
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1. Dur Umftandswörter der Zeit ($ 108, p. 2) 1) auf bie 
Srage: „Bann? (koeda?) Wie lange?" (nano do.Areo?) oder durch 
ein Subftantiv ?) in Verbindung mit Prappfitionen : - 
a) mit dem Genitiv: „während” (Bo Bpema), „innerhalb” 
„ſeit“ (eB), „zu“ (KB), „binnen” (Bo Bpema); ec) mit dem Akku 
Dativ und Akkuſativ: „an“ (xp), „in” (85), „vor“ (mpemp), 
1) „Er erzählte geftern eine Gefchichte” omm pascka3blBaAb guepa 
saempa MpoAann. „Die Thür wird früh verfchloffen“ ABepk‘ | 
2) „Die Schwalbe fchläft während des Winters“ nacToıka CHUTB 60 6pe 
arbeitet gegen Abend” om» pa6oTaeT» no seuepy. „Das Kind ftarb zwi 
IN. Durch Umftandswörter der Weiſe ($ 108, p. 3), ?) oder 
durch ein Subftantiv 2) in Verbindung mit Präpvoſi— 
tionen: 
a) nit dem Dativ: „mit? (ep), „nach“ (BB, Kb, 3a), „zu” (K1)5 
„in“ (BB), „unter” (nom). 3. 2. 
4) „Theodor fchreibt mäßig“ Oeorope mumerB nocpedemsenne. „Der 
fieber ift höchſt gefährlich“ mepsmaa ropaıka oweno onacua. „Er iſt 
2) Heintich rechnet mit Nachdenfen” Teinmpuxp cuntTaeTp ce oödyman 
sadom3. „Die Nachbarin lebt in Unzufriedenheit” cockaka KuBeT% 65 
VI. Durch den Umftand des Grumdes; derfelbe wird aus- 
gedrüdt durch ein Subftantiv in Verbindung mit Präpo— 
fitionen : 
a) mit dem Genitiv: „wegen” (aaa, 3a, paan), „vermöge” (moepez 
„zu“ (KB); ©) mit dem Akkuſativ: „durch“ (apes3%); d) mit dem 
„Der Schüler ift wegen Faulheit beftraft worden” yaeHHKb ÖbLAB 
AepeBo MAaBaeTb nocpedemeoms Aeekocmu cBoei. „Das Eifen wird 
BaeTca. „Der Knabe fihreibt zum Namenstage ein Gedicht” mars 


©. Die Nection der Berbden. 


1) Verben mit dem Nominativ auf die Frage: 
„wer, oder „was ?” 


$ 235. 
Der Nominativ ald Subjeft, ſteht nicht bloß beim Aktiv, fondern 
auch beim Paſſiv eines jeden Verbums, deſſen Aktiv ein Objekt im 
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li. Hocpeicrsom napnuiü epemeru ($ 108, p. 2) 1) na Bonpoc® : 
„Wann? Wie lange?” mim HOCPpeACTBOMb WHEHU CYwecmeu- 
MEABHALO 2) 85 coeduneniu ca nPednoeamu: 

(sayrpn); b) mit dem Dativ: „bei” (y, B9), „nach“ (BB, Kb), 
fativ: „gegen“ (mpornss), „um” (0K010, BORPyTL); d) mit dem 
„swiichen” (mexay). 3. DB. 
noßbeTb. „Das Haus wird übermorgen verfauft“ AOMB ÖyACTB nocAam 
pano 3annpaerca. | 
aa 3ume. „Der Mond fcheint bei der Nacht” ayma ciaeTr 60 epema noun. „Gr 
hen Mittag und Abend“ pebeuor» cRonga1ca mencdy noAyOnemd N Beuepond. 
II. TDlocpexerzom napnwiü 00pasa (8 108, p.3) ') nau no- 
CPEeACTBOMB UMEeHU CywecmeumenioHaeo 2) 65 Coeduneniu Ca 
j apeod.aveamı: 
' b) mit dem Akkufativ: „ohne“ (6esp); ec) mit dem Dativ und Afkufativ : 





Wind ift ungemein ftarf" BETPB neoösıknosenno CHABABIM. „Das Nerven— 

faſt Falt” omB noumu xo1orenn. 

1, mocmin. „Diefer Mann lebt ohne Sorgen” ITOTB IeA0OBbRB KUBETB 6635 

| neyodoeorscmeiu. „Iheodor reifet zu Fuß” Oeoxopp nyTemecTByeTb nmWKoas. 
IV. Docpeicrsomp oöcmoameaucmea npuzumbi; ono Bbipa- 

MAaeTCcA TOCPEACTBOMbB UMEHU CYWEeCcMEeuUMmeNAdHALO 6: coedu- 

\ neniu Co NDednosamu : 

|| eTBom%, 85 emay), „halber“ (paau); b) mit dem Dativ: „aus” (nr), 

Dativ und Akkuſativ: „an“ (kB, y), „vor“ (npem). 3. B. 

| 3a amnocmv warasanı. „Das Hol fhwimmt vermöge feiner Leichtigfeit® 

durch Schmieden ausgedehnt” merb3o wepess Kosky (KOBKOIO) pasrarn- 

KB NMUMCTL Ko On aneera CTHXH. 


C. YOIPABAEHIE TAATOAOB%b. 





1) D'aaeoavı ca umenumeAnboHbIMd nadescene, 
Ha 6onpoco: „wer" oder „was“ (kmo man umo?) 


h \ 235. | 
Hnenumenondtit nadescd, BB Kaucernb nodAercaugaeo, No4a- 
raeren He TOABKO UPH ODÜCMEUMEADHOMO, no N npu Cnpa- 
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Akkuſativ erfordert, welches bei der Umwandlung ind Baffiv zum 
Subjefte des Sabed wird. ($ 257). 3. B. „Ih werde (von 
meinen Lehrer) gelobt” a (eems) (xsarum» MOnMB yinTeiemb) — 
weil man im Aktiv fagt + „mein Lehrer lobt mid” u6o BB AbücTBu- 
TeAbHOMb 31075 TOBOPHUTCA: „MOñ yIuTeib Xeanumo menA”. 

G 236. 

Bei einigen Verben, die den bloßen Zuftund des Seins ohne Leiden 
und ohne Thätigfeit bezeichnen; nämlich bei: „ſein“ (Osımo), „werden“ 
(emanosumzca), „heißen“ (für genannt werden) (nassısamoca), „bleis 
ben (ocmasamoca), ſcheinen“ (kasamsca), kann fein anderer Kaſus, 
ald der Nominativ, entweder: einfach oder Doppelt ftehen. Der eine 
fteht dann, als Subjekt vor und der andere, ald Prädifat nach 
ihnen. 9. D, 


„Sein ältefter Bruder heißt Karl” ero crapmii Ö6parp ume- | 


er mein Gegner fhien” on ÖbL25 M Ocmaıca MOHMB ApyToMP, 


S 237. 


Der zweite Nominativ fteht aud) jedesmal, als eine Art Beiſatz 
(Appofition), wenn auf das Verbum eines der vergleichenden oder 
erflärenden Wörtchen: „als“ oder „wie“ folgt, welches befonders bei 
vielen rücdzielenden Verben (Refleriva) der Fall ift. 3. B. 

„Er ftarb, als ein Held” om» yMeps, karp repoü. „Sie blühte, 


wie eine Roſe“ oma up&1a, kakp posa. „Er beträgt fich immer, als ein | 


Bezieht fich aber das Subftantiv nach dem rüdzielenden Verbum mehr 
auf das Wörtchen „ſich“, als auf das vorangehende Subjekt, fo 
fteht das Subftantiv im Akkuſativ. 3. B. 

„Sr betrachtet fich ald meinen Jreund” OA NO4HTAEeTB ceöa 


MOHMD APYTOMmB ; „ald deinen Netter” TBORMB cmacnteiem®. „Er 


Überhaupt fteht e8 im Akkuſativ nach „als“, wenn es ſich auf das 
Dbjeft bezieht. Z. B. | 


„Ich Fenne diefen Mann, als einen großen Klavierfpieler” a 3ma0 


G 238. 
Bei den unperſönlichen Berben (8 127) ift dad Subjekt als No- 


i 
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| JameAbHOMS 3arvem Kaklar0 T.1ar04A, KOTOParo OrsucmeumeAaohblü 
341025 Tpeöyer» oövekna 65 GUHUMENADHOMS nadesich, KAKOBblü 
oÖsekmö, npu oöpauyeniu Tıaro1a 65 CmpadameAonnlü 3u.10ed, CTA- 
HOBUTCA NOO.AEZKAWUMO BB npeduonceniu ($ 257). 


$ 236. 


Ipu mEROTOpbIXP TFAAFOIAXB, O03HAYaWIMHXB TIPOCTOE cocroauie 
ÖbımiA, 6ess crparania u 6635 AbücTBis, I HMeHno, upu r4aro- 
/ AaXb: „ein, werden, heißen, bleiben, fiheinen”, Moser» Ha- 
XOAHTECA TOABKO MAIeRB ULMEHNUMENADHEIM, Oduns Pa35 mau 
06a;K0bL B3aTbıü. Br mocabanem® cayyat, OOUNS IMeHHTeibHBIü 
CTOHTB, Bb KayectB& CcyÖsekma, NPEe0s numu, a Opysou, BB Ka- 





jectBb npedukama — NOCATB nuxs. Hanp. 
nyemca Kapaond. „Er war und blieb ſtets mein Freund, obgleich 
IXOTA ON M kasa.lca MOHMT HPOTRBURKOMN. 


$ 237. 


| Bmopoü umenumeronolb MareRb CTOUTB TaxıKe BCeria BB BUN 
npuaocenia (Appofition), koraa nocab raarona Cumodyemo odna u3b 


CPQaeHumMeAbHELXCS MAN NOACHUMEABHEIXE JACTHUB: „als“ man „wie“ 
(kakd), 4TO OCo6eaHo UMbeTB MECTO MPH MHOTUXB 6036PamHLLXKH 
rıaro.ıaxp. Hanp. 

| ‚folgfamer Schüler“ omB BeIeTBp ce6A BcerAa, KAKB NOCAYIUHBIÄ YIeHuK®. 





Ho ecıu uma cymecTsuTeibHoe, nocab TIATO.Ia BO3BPATHaro, OT- 
\ Hocurca 601be Kb MECTOMMenito „ſich“ (ce6a), Hekeim Ko npeduwe- 
i 

cmeyimiugemy Ccyösekmy, TO OHO (HMA CyIIECTBuTE.ibHOE) MO.1ATaeTcA 
| Bb KuHumeAdHOMO nadench. Hanp. 
kundigte ſich, als einen Künftler an? om» OÖBAaRHIB ceda XYodoHcHUKoMmd. 
| 
i 





Boo6mje uUMA CYMecTBHTeABHOE MOAATAaeTCA Bb EUHUMENABHOMS 
nadesicrs, nocab YacTanbı „als“, ecan OHO OTHOCHTCA Kb oÖdekmy. 
aroro ye1oBbka, Kakd BeAnkaro Popmenianucma u upou. 


| ! te 


| Ilpu 6esauunsxco raaroaaxp ($ 127), Cydsermo, BB unenumesro- 
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minativ, in dem Wörtchen „es“ enthalten, welches man nur bei den 
objektiven (tranfitiven) Verben ($$ 118,119) weglaffen kann; in diefem 
festen alle, muß der regierte Kaſus vor das Verbum treten; z. B. 
„es fhläfert mich” oder: mich fchläfert” mu cnaTs xouerca ; „es friert | 
mich” oder: „mich friert”; murb xonoauo; „es träumte mir? oder: „mir träum | 







Anmerf. a) Im Ruſſiſchen fleht nur der Nominativ: 

4) nach dem Derbum „ÖBITB? (fein, werden), und auch nur dann, wenn dem 
Subjefte ein immer bleibendes Prädikat beigelegt wird; z. 2. 
„Bparp mon 62% do6psü 110866" mein Bender war einguter Menſch. „Cyso 

2) Nach dem Berbum „AOBOAUTBCA? (gerechnet werben, verwandt fein); z. DB. 

„Oub muB 0o6s0dumen ceedennviu Öpanıo" ex ift mein Stiefbruder. | 

3) Nach den Verben, welche einen Nbergany aus Einem Range eder 
Stande in einen andern bezeichnen; fie nehmen immer vie Präpofition 
yBbA nach fich, und gebrauchen das Subftantiv im Nominativ Pluralis; 

„Our noxarogaup 80 Dornosnunu" ex ift zum Dhriften ernannt. „On zarın | 
Anmerk. b) Dafehr viele der deutfchen Berben in der Nuffifhben Sprade 
einen andern Kafus regieren, fo ift zur beffeven Einficht, die Mection der Ka— 

fus im Nuffifchen, bei den hier nachfolgenden Verben vermerft. 


2) Berben mit dem Genitiv auf die Frage: 
„weffen ?” 
$ 239. 

In Anfehung ded Genitivs ift zu bemerken, daß derfelbe überhaupt 
feltener von Verben, als von Subftantiven und Präpoſitionen 
vegiert wird, und daß in der gewöhnlichen Sprache, bei den meiften 
Diefer Verben, Statt ded Genitiv, der Akkuſativ, bald mit, bald 
ohne Präpoſition gefeßt wird. Der Genitiv bezeichnet aber den 
Zuftand allgemeiner, die Präpofition hingegen, bezeichnet Denfelben 
mehr, auf einen befondern Fall. 3. 2. 


$ 240. 
In der höhern und ernften Sprache fteht der Genitiv nur bei 
folgenden Verben : 
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HOMS NAICHEN, 3AKAOTACTCA BB MECTONMERIN „es“, KOTOPOe voxera 
ÖBITL onyugeno TOABKO DPU OISEKMMUCHDLYE (nepexoAammxPb) 21a- 
2014%x5 ($ 118, 119); BB STOMP nocıbanem» cayyab Ynpasırzemuü 
nadesicd AOMKEHB ÖbITb HOCTABIeRB NEepe0ds eraeo1onmzs. Hanp. 

te! Mmub rpesmaoch; „es hungert mich” oder: „mich hunger” ma 'bets xodercna. 





Ipunsu. a) Br PyccKOMb 436%5 noraraeTca ToAbRo HMEHHTEALHHÄA nudemo: 
1) nocı&b raaroaa „ÖbITb* (fein, werden), m ToAbro Torga, Korga CyÖdeR- 
my npuaaerena HOCTOAHBOE, Hepasıyunoe CB HUMB CKHA3YeNoez; Manp. 
|pos& u Kyrysogp 6orıu serurie noaXosodysı" Suworof und Kutufof waren große Feldherren, 
2) nocab raarora „AOBOAHTECA” (verivandt fein, gerechnet werden), uanp. 
„On muB doeodumcera 3Aamo" er iſt mein Schwager; und (m) 
3) NOCAG 21420106%, 03Hayamıunxb MEPEX0Ab u3b OAHOTO wurd man 36Q- 
HiA BB APyloe; nNocad MHUro CTaBuTcA Bcerga npeA1orb „Bb’, a uma 
| CYyINECTBATEABHOE— Bb HMEHHTERBHOMB Nnadesk6 MHOMECTBEHHATO uucaa. 
Ieasen 8% zynusı" ex hat fih als Kaufmann einfchreiben lafjen. 
| b) Tarp karp umoeie na» Höneykurd 224201086% yupaBıamTB, BR Pyc- 
CHOMb A36IK6, APJTUMB NageXeME, HeXKeiN Bb HEMmellKkoMmB, TO, AAA Ay4- 
maro ypasyMS5HiA, MoRa3aHbI, TPM HUSKecABAylWINHXB rarofaxb, TB Na- 


AeKH, KOTOpbImu oHM YNAPABAAMTb BB PyccnoMmd A3UKE. 


2) Tnaeoadvı co POodumeNndnsMmo nadencen?, 
na 6onpoca : „weflen ?“ (ko2o? mau weeo ?) 


\ 239. 

Ornocnteisno POOUMEABNASO nadenca HaA06n0 3ambTuTk, TO 
OHB pbxe ynpaBıaeTca eraeoramu, HEKEAN unenamu CYWECMEN- 
MENADNDIMU MU npeonoeaMmır, H 4TO B’b OÖLLKHOGEHHOMS A3LIKID, 
| npn 6o.1weü uacmu 3TNXb TAATOAOBB, NOAATACTCA, E.MTcmo podu- 
me.avnaeo, BUHUMEADHBLU nadesıcz, TO C5 npedaoea.nu, TO 035 





| nped.102085. OA1Hako:rB Fo9umeArsnmü nadenrs BhIDaKaeTb CocTonmie 
| OÖtUTBE, HanPOTHB» nped.102 BbIpamkaecr» e20 60.1be OCOSCHHLILMD 
| cayuaens. Hanp. \ 

teeroempiio (Boo6ıye) ; aber (mo): „Er fpottet über feine Leichtglänbigfeit (in 
BbCTHOMB cAyyab). 

| E $ 240. 

| ' Br evxememo ο assırm podumeasuwii nadesica NO- 
AATACTCA TOALKO npu CAbAyIOmUXD raaronaxa: 


a 


j 
achten 1) yBakaTb Koeo, NOIHTATE. erwähnen ®©) ynomk 
bedürfen 2) mymaarsca 65 uems.  |[nado6nocmo. | genießen 7) HacıamzAark 
brauchen 2) NO1B30BATLCA UumMd, ummmd 65 uemd | harren 8) Ommıarb ue 


denfen | „ AyMmars 0 uena. lachen ®) embarsca ue 
gedenken | HOMHHTBb K0eo, umo. [onen 20) Gepeus, ma 
entbehren 5) o6olruch (6es5 ueeo). [potten 11) ocMmEatk 
ermangeln meAocTaBaTk, He HUMETB ueoo. HA05 UM. 


Beifpiele (Hpumnpo): 4) „Sch achte feiner (oder ihn) nicht“ m 
HY3Hcdaloch EINE 65 eco nomowu. — 3) Sch brauche (bedarf) nicht des 
Dienfte nicht“ Mum TBOH ycayra ne Hadoöne. „Was braudt «8 
0Hb noMHNUMS MeHA BB OTIa1eHH0cTH. — 5) „Er fann des Weines 
heute der Königin erwähnt”. (Sch.) Cerorua 6bL10 Ynomanymo 0 
8) „Seid getroft, Alle die ihr de3 Herrn harret”. Bf. 31, 25. 
Bf. 33, 20. Ayma mama oswudaems Tocnoda. — 9) „Warum dürfen 
lache der Thorheit, oder über die Thorheit” a cmmmea eayno 
franf biſt“ wasıey me6a, NOTOMy-4TO TbI He31opoBr. 11) „Erfpottet 
meiner nicht wenn Dir's wohl geht” me s3a6ydo Mena BB CUacTin 
NO-WapckH eocmenpiumemey eocnodemeosam». 14) „Sr wartet feines 
der Lilien auf dem Felde Luc. 12, 24, 27". Docmompume na epa 
Ihre Gewogenheit zu erbitten“. (Hermes.) A noavsyıoco amums cay |, 
wahr” (Gellert). Baeranu MUAOCTUBO Ha DHcusnd MOI. 





Anmerf. Bei den Berben: „achten, harren? und „warten“ wird bie 
PBräpofition „anf, und bei: „lachen, fpotten? und „walten? — 
„über“ mit dem Akkuſativ gefest; die übrigen Verben werden in der 
gewöhnlichen Rede mit dem Affufativ gebraucht. 


S 24. - 


Bei den tranfitiven Verben ($ 118, 119), welche den perfönlichen 
Gegenſtand oder die Berfon im Akkuſativ erfordern, fteht die Sache, 
wenn ihrer erwähnt wird, immer im Genitiv. Man fragt bei der 
VBerfon „wen ?" oder „was?“ und bei der Sache „weflen ?“ Da= 
hin gehören : 
anflagen OÖBHHATL K0o20 66 Wem, AOHOCHTE. befhuldigen o6BmHaTEk 
belehren HacTaBuTb Ko2e0o 65 uemd. entbinden 2)] ocBo6ok 
berauben !) AHMIHTB Koeo weeo-Auöo. entledigen Joma we 


| Be, 
IB. 


dark 0 en. vergeffen 12) 3a0bIıTB Ko20o, mo. 

3A UM. walten 18) AbÜCTBOBATb H@ Koeo H mo, TOCHOA- 
>, CTBOBATb HA05 Ummd HAN KIdMD. 

nyıa HA05 und. warten 1%) OMHAATb K020, umo; HCUPABAATBb (ka- 
HHTB Ko20, umo. Kyl Aubo 00A3AHHOCMB). 


<0e0, umo, embarsca | wahrnehmen 15) yBmAbTB .Ko20o, umo; BOCHOAR- 
| | 30BATbCA UIN5; Öepeib Ko2o, umo. 

| 

eo He ysasscam. — 2) Ich bedarf noch feiner (oder feine) Hülfe” a 
BSeldes“ (Salis). A me nyscdameo 65 dendeaxd. „Sb brauche Deiner 


‚ner Abfchrift“ ma wro konia? — 4) „Er gedenft meiner in der Ferne“ 
I i | 

vicht entbehren” om» ne Mmomerp odoümuch Gess suna. — 6) „Es wurde 
zopoAaeerm. — 7) Sc) genießeder Ruhe” anacaasıcdamcon cnokoücmeiemd. — 
| 


Yrbmrech BC$, secdywie Tocnoda. „Unfere Seele harret auf den Herrn“. 
vir ihrer laden? (Sch.) Ara uero oembınmea nads nem cmmamsca. „SG 
mu, mau: nads euynocmiw. — 10) „Sch ſchone Deiner (Dich) weil Du 
meiner” oder: (über mich) omB cmberea nado mnor. — 12) „Bergeife 
oem». — 43) „Laß königlich des Gaſtrechts Fülle walten.” (Sch.) ossoab 
Amtes“ OH» ucnpasaneme ceorm doascnocmp. 45) „Nehmetwahr der Naben, 
11063 , na auaiu 0oAeBbIA. „Sch nehme dieſer Gelegenheit wahr, mir 


k ®. ’ ’ " ’ 
waemo, ITOObI CHHUCKATB Bamie 6.1aroBOA1eHie. „Nimm meines Lebens gnädig 
| 


Npumdu. Ipu rıaroraxr: „achten, harren? n „warten? moxaraeTca Npez4ork 
„auf’, anpu raaroaaxp: „laden, ſpotten“ n „walten“ npezzore „über“ 
c» BHHATEAbHEIMB Nadexend; ıpouie r1aroAbl, Bb O0BIRKHOBEHHOMP 743- 
2060P5, JNOTPEDAAWTCA Ch BUMUMEALHLELME TialeReMb. 


g 2. 


( Ipu eraeoraxs nepexooawurxs (88 118, 119), Tpeöymwmnx? 
/ AUTHASO npedmema Wan Auya, Bb BUHNUMEADHOMS nadeHcn, 00- 
| AATAETCA Geuyb, ecAu o Hei ynommnaerca, ECce2da 65 POdumeADb- 
| HOMO nadesen. O Auym cnpamusamı» „wen?" (Kkoeo?) mau 


| „was?" (umo?), ao sewyu „weilen ?“ (ueeo?); cıoaa npuHarıeKaT®: 
'k0e0 65 uems, I entheben OCBO60AaTb Koeo 0m ueeo. 
KaTk K020. entlafien yBoAHTB Koeo omd weeo. 


F entladen 3) m3Ö6aBHTb, OCBOÖOAHTB K020 ome yeeo, 









— 356 — 


entffeiden pasabrs Koro ; CHATL C5 K0eo umo. überzeugen *) yösß|ji 
entfeßen 2) OTCTaBHTE K020 oma» ueeo.  überheben ocBo60AnTE | 
überführen m2oÖanınTs Koeo 66 uems. | verfichern 5)* yebpars || 


Beifpiele (Hpumnpe) : 1) „Die Feinde beraubten (wen ?) mich || 
nenn (ueeo ?) Mmouxs denees m Mmoeü odencder. — 2) Der Fürft 
0c6000du. 15 eeo om» npucaeu, MW BMbcTb C5 TEMB omcmasu.as eeo |) 
Cmeprp 0C60004cdaems OMDMQ 6ulnycdennnxd o6Asannocmei. — 
OC6V0OHCDEHHLULMD ome ECAKOÜ Hyacda. (D.) 4) „Sch bin von feiner 
Dih meiner Freund ſchaft“ Yenpam me6a 65 moeü dpyacon. — 
e20 65 Kosapcmern. 


Anmerk. 1) Bei den Verben: „entbinden, entladen, entlaffen, entfleiden, 
entfeßen, überführen, überzeugen, verfichern, gebraucht man auch die 
Präpofitivn „Von mit den Dativ; bei: „vertröften“ — ‚auf? 
mit dem Akkuſativ. 


Anmerf. 2, * Mei „verfidern“ flellt man gewöhnlich die Sache in den 
Affufativ und die Perſon in den Dativ; . B. 
„Sch versichere Div meine Freundfchaft“ a yerpam men 8% moei Opyrbb.t, 
Wird die Sache von der die Rede ift ansgelafien, fo muß die Perſon 
immer im Dativ ftehen. 3. B. 
„Ich verfidhere Dir, Ihnen ꝛc. 
Bei „verfichern“, fo viel als „Affeenriren“ fieht der Gegenftand 
der Berfiherung immer im Akkuſativ 3. 2. 


„Ich verfihere Dich (Dein Leben) in der Afferuranz-Kompagnie? fr 

„Eich verſichern“ in der Bedeutung „fich bemächtigen?, hat das 
Subjeft im Akkuſativ und das Objeft im Genitiv. 3.2. 

„Sch habe mich feiner Berfon, feines Vermögens verfichert“ a 0o82adsav | 

e20 0606010, E20 UMYWECMEONd. „Haft Du Dich des Devdat und Tiefenbach fü 


Ss 222. 


Die meiften rüdzielenden Verben (Nefleriva $ 125) bei welchen 
das Berfonenwort im Akkuſativ jteht, nehmen einen Genitiv Der 
Sache zu ſich. (Diefer (der Genitiv) mag nun wirklich eine Sache 
oder auch eine Berfon darftellen) 3. B. 

„ich eines Menfchen annehmen” semynumoca 3a kakoeo |u 


a 


autb Koe0o 65 uen?. vertröften OÖHAAesKHBATb Ko0oo. 
|| K020 0mMd ueeo. würdigen yAoCTOHTL Koeo weeo. 
| K020 65 uen?. zeihen ©) yauyuTb Koeo 65 uemd. 


(weſſen 2) meines Geldes und meiner Kleider“ sparn umuau (Koeo?) 
öntband ihn feines Eides, und entfeßte ihn fomit feines Yıntes” KHA3b 
omse do.nscnocmu. „Der Tod entbindet von erzwungenen Pflichten.” (Sch.) 
13) „SH fühle mich von aller Noth entladen.“ (&.) A uyBerpyio ceöa 
Unſchuld überzeugt“ A yenpend 85 e20 Hesunnocmu. — 5) Ich verſichere 
6) Man konnte ihn nicht der Hinterliſt zeihen“ me MomHo ÖblA10 Yauuumo 





Dpumtu. 1) Tlpa raaroraxp : „entbinden,entladen,entlaffen, entkleiden, ent- 
feßen, überführen, überzeugen, verfichern“‘, ymoTpedineTca Takze 
NPEOA02% „von“, Cb AATeAbHbIMb nageremb; upu raaroab: „vertrö— 
ften“, npeaıor» „auf“, c» BEHHTEABEBIMB naderenv. 


Ipumsu. * 2) Ilpu raaroas „verfichern“ mosaraerca VÖBIKHOBEHHO BLl46 BB @U- 
MUMEARCHONG NageRb, a zuye BR dameArbHoNd. Hanp. 

| 

KL) verſichere Dir, daß es die Wahrheit if“ a y65pam me6A, 4To 3To Npasza. 

| Ecan seu, 0 xoropoũ UAeTb p&4b, BEINYCKa6TCA, To NAT cTaBuTca 

| BCerAa Bb AATENEHOMB Magems. Hanp. 

‚a Y65p0 me6RA, 68acb m npou. 

Ipu raaroıb „verfihern?, suauyıyem» To-ze, yTo: „afleenriren” (3d- 

CTPaX0BbIBATb), no.1araeTcn UPEAMETB 3acmparocaniA BCETAaA 6% BEHHTEAL- 





| HOMB nudeö ; nanp. 

A 3acmpazosblsaw Me6bA (TBOW KU3Hb) Bb CTPaXOBOMB OOlNecTBB. 

| Taaroap „fich verfichern”, BR auasenin: „ſich bemächtigen“ (oeradeıne), 
| Tpeöyerp CcyÖoenma B% BEHUTEAbBEOMB, u 00dexma 8% POAHRTEALBHOMB 


\ NAdESKATE ; Hanp. 
er ichert.“ (Sch) B3Aa1% ın moı Aeodama un Tusendaxa nogB cMmpamy. 


— — 


| 

| bonswaa uacmv sosepamneıxs 2.1ae0106s (\ 125), upu KOTO- 
| PBIXB ‚umemoumenie CTOUTB BB GUHUMEADHOMS nadesch, TPe- 
| Oyerp POodume\1dnaso nadenca BewWu (xoTA Öbl ITOTD POAHTEAB- 
| HbIH HaremBb ABÄCTBHTEAIBHO npeACTaBAaA» seuyb WAH Auue), Hanp. 


| ’ " 
jueaoewka; „eines Geſchäfts“ npunamoca sa Om.o, 
25 





a en 
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Hierher gehören : 


fih anmaßen 1) npmuesonts ceös umo. | fih entäußern orka| 
„ annehmen 2) BeTymutsca 3a Koeo. „ entbTöden orsa| 
„ bedienen 3) MoAB3oBaTLca umm2. | | „ entbreden oTöbI 
u befleißigen 9) npniesarı Ks ueny. . „ enthalten  Boszep | 


u befleißen eraparıca 0 wen». | „ entfinnen. Benom | 
„ begeben oTkasarkca ome weeo. ) 
„ bemäcdtigen 
„ bemeiftern „ erfühnen gepsayrs | 

u befcheiden OTCTYNATBCA Omp ueeo,. „ erfrechenocmt.Aaurs I 
„ befinnen zenomnnark 0 wem u ume. „ erinnern) BenoM | 









5 
| ) 3aBAaaAbTb unMmd. 


Beifpiele Hpumnpao: 4) „Si eines Titels anmaßen” npu 
mena BEeTynarca? „Wohl dem, der ſich des Dürftigen an! 


SUTB Kb USPyveniio npaßb. — 5) „Er bemäkdtigte fi des 
Gedanken.“ (2). Oceooodu ce6a 0ms 6Ctuc5 P Meicäeü. — 
8) „Er erinnert ſich Ihrer oft” omB YacTo ecnomungaems 065 eaca. I 
nucoma. — 9) „Eure Jugend freut fi) noch des Putzes“ 10B0CTL 
rühmen“ Pſ. 39, 8. Ayma non, socasanu Tocnoda. — 11) , E 


I 

Anmerf. Bei den Verben: „fih freuen, fih fhämen“ und „ſich wun- 
dern“ wird die Präpofttion ‚über, mit dem Akkuſativ, bei: „fich ent- 
halten? — „von“, mit dem Dativ und bei: „fich befinnen“ und „fi 
freuen”, auch die Präpofttion „anf? gebraucht. 


g 243. 
Der Genitiv fteht auch noch in manchen Nedensarten bei den Ber: | 
ben: „fein“ (6b1rB), „leben” (zmrs), „fterben, verbleichen” (yme- 
pers), und gewöhnlidy bei: „fahren“ (Kxare), „gehen“ (narn), 
„kommen“ (mpuxoaurs), „reiten” (Kxars Bepxoms), wenn [eßtere mit 
dem Worte: „Weg“ (Aopora, nyTB) verbunden werden. 3. B. 
„Slifabetb ift meines Stammes und Ranges". (Sh.) 
„Sb bin der Meinung” a moeo mumnian „Wir find) 
Hoffnung” a »cusy m ympy 65 0Öpoii nadencdm. „Er ift des | 
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Cosa npHHarIewaTp: 


sBarpoœn 0Mo ueeo. fih erwehren o60poEHTLcCA ome ueeo. 
KOTBCA HA umo. » freuen 9) paaosarsca veny. 

 BATb omo ueeo. „ getröften maabarsca na Koeo,. 

xaraea 0Md ueeo. „ rühmen 10) xBaınrıca und. 

unrb umo I 0 uemd. „ Ihämen eTbıaursca ueeo. 

| Ö0AHTLCA ome ueeo,. „ Überheben ocBoÖoAnTEcCA ome ueeo. 

| cepantsca Hads KIbMd.| „ Unterfangen ocMbAuTsca na uno. 

na umo,. „ Wweigern 11) oTpekarsca omo ueeo. 


' ea na umo. „ Webren 12) sammmarsca omas ueeo. 


urb umo. „ Wundern yAnBAaTkca veny. 


'EBOHTB ceöm mumy.s. — 2) „Wer wird ſich meiner annehmen ?" KTo 3a 
' nimmt.” Pſ. 41, 2. Buaxens, moMmoramımiü Hyxaarmmemyca. — 3) „Er 
| pemonw. — A) „Er befleißigt fih der Rechtsgelehrſamkeit“ onB npnmAe- 
Hauſes“ ou» sasıadnnıa domoms. — 6) „Entſchlage Dih aller fhwarzen 
7) „Erbarme Dich dieſes Armen? Yau.rocepduco nads amums Ondus.ns. — 
„Sch denfe Sie erinnern ſich der Briefe.” (Ech.) A Aaymaro, BbBI nomnume 
| Banıa padyemer eme napadams. — 10) „Meine Eeele fol ſich des Herrn 
' darf ſich Niemand der Sitte weigern“ HUKTO He Moxerb ompeusca oma 
' sauuuyamb. 


Ipunsu. TIpu raarosaxp: „ſich erbarmen, fich freuen, ſich ſchämen“ m „Sich 
wundern”, ynorpeöraerea nmpez10rb „Über“, ch BEHHTEAbHEIMB naze- 
BeMB, Npn raaroıb: „ſich enthalten“ —npeasorp „von“, ch AATEAbHBIMB 
NageXeM&, a npm raarosaxe: „ſich befinnen? a *fich freuen“, ynoTpe- 
GıaeTea Tarze m mpez1orb „auf“. 


g 243. 


[? Podume.sondtt nadence, BB WEKOTOPLIXB BbIpakeniaxb, cra- 
BUTCA Takıke Mpm raaroaaxp: „fein, Leben, fterben, ver— 
| bleihen”, m oco6enso npu raaroaaxs: „fahren, gehen, kom— 
men, reiten”, ecıan 3Tm mocabanie COeANHeHbI Ch CAOBOMB: 
| „Weg“ (aopora, nyrs). Hanp. 

‚Eınzapera (ecme) moeo »ce npoucxoscdenia m 3eania, kakb m A. (IIInaa. 


(eines Sinnes“ mer odnoeo Mmurnia. „Ih lebe und fterbe der guten 
Todes verblihen” om» ymepp. „Ich fahre oder reite des Weges” a 


* 













— 


noy BB JkuNamb nau GepXxomd, no moü-oce dopoew. Gehe Dei 
norob. „Id Fam des Weges" a weao no moü-sce dopoen. So 
Mittags ruhe ic) mid) aus," eo noAdenv omduxam, — und des 
66 noHEdIDADHUKO MO4TA OTXOAUTB U NPON. 


3) Berben mit dem Dativ auf die Frage: 
„mw em?“ 
§ 244. 

Der Dativ auf die Frage: „wem?“ bezeichnet bei einem Berbum den 
Zweck einer Handlung, oder den perfünlihen Gegenſtand, dem bie 
Handlung zum Mugen oder Schaden beftimmt ift. ($ 40, p. 3; 
(I 232, 250.) | 

S 245. 

Bei den meiften intranfitiven Verben ($ 118) ſteht der perſön— 
fiche Gegenftand im Dativ ; im Affufativ kann er nicht ftehen, da 
diefe Verben nicht unmittelbar auf einen Segenftand hinwirfen, und fein 


Paſſiv haben, als: : 


antworten OTBEUATL KoMmy. gereichen ) cayurs ro | 
befehlen mpnkasars komy. gleichen 5) moxoauts na | 

berichten yBbAOMHTB Koeo0. helfen *) momorars ro | 
begegnen BETPbTHTLCA C5 KrBMS, BETPETHTB Ko2o. | huldigen ©) yBamarp |! 
bleiben ocrarsca y koro, rat. glauben BEputs xo | 

danfen 1) G1arorapurk Koeo. gratuliren 7) nosapa 


dienen 2) CAY3KUTB KOMY. lohnen 8) HArpasKAaTb | 
drohen rposurs komy. leuchten CBETHTL Ko 
fhuchen nporauaars Koeo. mangeln uexocTaBarTk 


folgen 3) cabaoBark Komy, NOBHHOBATLCA ueny. AOCTATOKB 65 uemd. 
fröhnen pa6oıbuctBoBarıL Komy. nahen HPHÖANMATBCA 
gebühren nazıeskark, npucroüny ÖbITb Komy. nüßen mOAb3y IIPHHO 
gefallen mpasarsca Komy. pochen °) yrabrats Ko | 
gehören mpmnanaekark Kony. rathen coBbToBaTrs ro 
genügen AOBOABHY ÖbITb. [xomy. | [jagen rOBOPHTB, CKRasbI 


gehorchen 2) cAymaTbca Koe0, we20, NOBHHOBATLCH 
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ner Wege und laß mich in Ruh” udu ceoums nymems, I OCTaBb MeHA Bb 
auch (a Take): „Des Morgens fahre ich,” ympoms nody A, — „des 
Nachts reife ih” a House nymewecmeymo. „Montags geht die Volt ab“ 


3) Tnuazoaoı cs OameAdbHELMo nadescemd, HA 60- 
npocs: „wem?" (komy, wemy?) 


g 244. 


 Aame.sionoriü nadescz, Ha Bonpoch: „wen ?" (komy ?), naxo- 
AAch Hpn r.1aro.ı, 031a1JaeTB %76.15 AbüctBia man Auunsü npedmemo, 
BB NOABSY mau BO CPEeO5 KOMOPOMY AbÜCcTBie coBepmacTca. 
($ 40, u. 3; 8$ 232, 250). 


g 245. 


Ipn Sonsweu zacmıı 21a201065 nenepexodauyuae (I 118), auu- 
HLLu npedmems MOAATAeTCA BB OUMENADHOMS nadenen; HO BB eu- 
| HUMeABHONS Marekb OHB He Moolcemd ÖbITk TOCTAB.IEHB, norouy 
TO ITH TAATO.IbBI He AbÜCTBYIOTB HENOCPeACTBEHHO Ba Kakoh HNÖYAL 
| NPeAMerTb, II He uMmIomo CmpadameArvnaeo 3310TA ; OHM CYTb: 


My. ſchaden Bpeants rony. 

Koeo. ſchmeicheln 10) nackarb Koeo, ABCTUTL Komy. 
My. |heinen 11) kasarıkca komy, cBETuTE. 

| Koeo, mpucarars komy. | trauen **) BEPATB Komy. 

May. troßen 12) ympamnTeca. 

| BHTB K0e0 Cd um. vergeben 13) (verzeihen) npoernts kony. 

| Ko0e0. wahrfagen mpeackasbıBark Kony. 

any. weichen yerynuts komy. 


Komy ueeo, uMbTB He- | wehren BO3ÖpanuTs komy. 
willfahren yromaats Kony. 


ne — — — — 


Ka Komy. winfen Mnrars Komy, MannTe. 

CHTL Komy. wohlmwollen 6JaronpiateTBoBars kony. 
20. ziemen 12) mpaamıay ÖbITb kony. 

My umo. zürnen 15) THEBATBCA Ha Koeo. 


| BATb Komy. zuvorfommen !s) npewae kcro npiürn. 


Beifpiele Ipummpo : 1) „Er danfte mir für den erwichenen Dienft? 
Vater“ OomD cAaysacums moemy omyy. — 3) Gehorche Deinen 
MOEMY Coetsmy. — 4) „Das gereicht Dir zur Ehre“ 270 nocay 
oJeRb noxosca na mamd. — 6) „Das Volf huldigte dem Kaifer” 
Glück) zum Feſte“ nosdpasaam eacd C» npasjunkomd, — 8) „Gott 
9) „Boche mir nicht“ me yratraü mena. — 10) „Sc ſchmeichle 
11) „Diefe Sonne fcheint meinem Leiden. (G.) Iro coınue cam 
MH He Tar»p Kasscemca. — 12) „Das Kind trogt der Wärterin“ 
3TorO A meöm npocmumv ne Mmory. — 44) „Es ziemt Dir nicht, fo 
nicht" a me enneamen na meba. — 16) „Er fam mir zuvor = 
Anmerf. 4) *) „Helfen“ wird in der Bedeutung von „nützen“, auch mit dem 
Akknſativ gebraudht. 3. B. „Was Hülfe es den Menſchen, ſo 
er die ganze Welt gewönne?“ Matth. 16, 26. Uro nomoxerTb WeIoBbRy, ecıu 
Ebr. 4, 2. Cıoso nponobsau He MoMorio nuub. In Oberventfchland fagt man 
Die neuere hochdeutſche Schriftfprache verbindet jedoch „helfen“, in 
jever Bedeutung, mit dem Dativ der Perſon; 3. 2. 


„Kann ich Ihnen Helfen ?« 
Anmerk. 2)**) „Trauen“, in der Bedeutung: Semanden ‚Glauben beimefjen“, 


mit dem Dativ, als: „ih traue ihm nicht? (a ne 65970 emy) ; in der Be— 
deutung: „ebelich verbinden,“ fordert „trauen“ den Akkuſativ; z. 2. 

„Der Baftor N hat das Brautpaar getraut“ 

Anmerf. 3) Einige diefer ziellofen Verben Eönnen durch) Verbindung mit der 


Borfilbe „be“, in zielende verwandelt werden ($ 134, fiehe „be#); fie er= 
fordern alsdann den Akknſativ; z. 2. 


I) 
„ich Lohne Dir“ a naauy TebB; — und (m): zieh beslohne Dich“ a mu 
Nat? a ucnoanam meoül C086Md, yer dient Dir“ 0u0 caymumo Tebs, und 
var): befehlen (npunasame), begegnen (ecmpsmume), und „berichten“ 


S 246. 


Terner regieren den Dativ: viele zufammengefegte Verben, befon= 
ders folche, die mit den Vorfilben: „be, er, ver“ und „ent“ ($ 134) 
und mit den trennbaren Bräpofitionen ($ 135): „an, ab, auf, bei, 
entgegen, nach, vor, wider” und „zu,“ zufammengefegt find, wo denn 
gewöhnlich, diefe Bräpofitionen die regierenden Theile find; als: 
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OHB Önaeodapu.ıs mena 3a Okazauuyıo ycayry. — 2) „Er dient meinem 
Eltern und folge meinem Rathe“ erywaüca meouxs podumereü u camdyü 
HCums meld BB YECTb. — 5) „Die Tochter gleicht der Mutter ſehr“ Aoıs 
Hapo4B npucasaas J'ocydapro. — 7) „Sb gratulire (wünfhe Shnen 
lohne Dir Deinen Fleiß“ Bor» naspadu me6a 3a TEoe crapanie. — 
mir der Tante zu gefallen” Aduyy ceöm Hare10I0, ITO NOHPABAICK TeTymRb. — 
mums Mmoumd empadaniamd. „Diele Cache ſcheint mir nit fo” aTo A610 
AUTA npomusumen HAnbkſ. — 13) „Das kann ih Dir nicht vergeben“ 
zu handeln” meomw ne npuAauuno, Takı AbÜCTBOBATL. — 15) „Ich zürne Dir 
er ift mir zuporgefommen“ OH» npesicde MeHa npuwe.Ao>. 
Ipuns«. 1) *) ‚Helfen“, 8% suagenin ‚nüßen* (noso3y npumocumb), yno- 
TpedsseTca Taxkze U C» BHHHTEAbELIMB nagexzeme. Hanp. 
oHb M 1WEIBH Mipb Mmpioopsrerp ? „Das Wort der Predigt Half fie nichts.“ 
(86 Bepxneii Tepmanin roBopar%): “Es hilft mich nichts? 3To 445 He NOMoTaeTk. 
| OAHaro&B Bb H085ÜWEND BbICOKO-FEPMAHCKOMB CTHIB COeAHHAWTB „hel- 
fen“, BO BCAKOMb 3Hayeniu, Cb OUMEACHELMB NAdesKeMb AUUA; Hanp. 
 Mory-IH A 604Md nomoyb ? MU Ipou. 
Ipumsu. 2) *) ‚Trauen”, 86 suayenin: BEPATb KOMY, No2aeameca Ha xK0e0, 
Tpeöyer OameA6Ha20 nayeRa, Kakb-TO: „ih traue ihm nicht? ; BB 3HayeHin: 
— bPakoOM COIETATE, 06685HMuamb, Tpeöyer» ‚trauen? nadesa BHRHTEAbHATO ; 
CBaIjeHHuURB N 0065Hua1® enuza u Heedemy. 


+ 


HIpumsw. 3) H&KOTOpBIE u36 3TuxB beanpedmemnstb TAar0A0BBb MOryTb, no- 
CPeACTBOMB cCoeAHHeHiA Cb HAYAalbHbIMb CIOTOMB : „De“, 06paTuTbca BB 
nepexoramie ($ 154, cm. „be‘); Bb Takomb cayyab TPeGYIOTB OHH Haze- 
za BHHHTEAbHAT0; Hanp. 

| 2padan Teba; „ich folge Dir? a c150ym TebB, und (m): „ich be-folge Deinen 
(m): er besdient Dich? ou» npucaymusaemd me65. — Ausgenommen find: (uexrw- 
 (Ye500onumeb). | 


k 
| | $ 246. 

| Takıze Oame.one.ns marememb yIpaBaalorp: MHOTIe eAa20Abl 
| CAOMMHBGBIC, OCOÖEHAO TAKIe, KOTOPbIE COCANHEHBI CB HAUAADHLLMU 
| caoeamu: „be, er, ver” u „ent“ ($ 134) u c» omdwAaumımu 
| npedaoeamu ($ 135): „an, ab, auf, bei, entgegen, nach, vor, wi- 
der“ m „zju”, DPHIeMb 3TH HPEAAIOTH OÖLIKHOGeNHo CYTb uacmu 
ynpasAArower; a UMEHHO: 





Ba. 


behagen yromaaTı komy. | anpaffen npuwbpare 
befommen 1) BP moAB3y Ham BpeA% o6parutsen.  |anjinnen (Einem etwas 
erlauben NO3BOAHTB Komy umo. Koe0 TO Anöo. 
erfcheinen 2) aBnTBca komy. anftehen npnerats, apa‘ 
erw iedern BO3pamaTb, BO3AATL Komy. antragen NnpeAnaratk 
erweifen Okasarb Komy umo. anſagen OÖBABHTL KO 
verbieten BO3ÖpaHaTb komy umo. angehören mpmnanıe 
vermählen 1%) co1eTaTrs Koeo 6pakom» c5 kıums. abſchlagen oTkasaTb Ko 
verzeihen mPocTaTB komy. | KoMy umo. 
verſprechen 3) O0kmaTs komy umo. abtreten yeTynark xo 
verhehlen cKpbIBaTsk. abfagen OTKa3aTb Komy 
verfichern %) yBbpaTB Koeo 65 uemo. abhelfen 8) moco6nTsk 
entfahren BbIÄTE, BbICKOIHTB. auftragen HOPYYHTB Ko 
entfliehen 5) orTötrarp 0m ueeo. auffündigen OTKa3aTk 
entgehen 6) * BHTB KoMy umo. 
entfommen A aufbürden HaBaıuTb Ko 
entlaufen cObsarb ome ueeo. K02e0 umo. 

entjagen OTKAasaTb Komy 65 uemd. auflegen BOSAOMUTB Ha 
entfprechen 7) COOTBETCTBOBATL ueny. aushelfen ?) ceyauTs 
entſpringen ausweichento) yEAOHATE 
——— IPOHCXOAHTb U35 ueeo. beiffigen 

entweichen m36brats ueeo. beilegen | auge: 
abrathen OTCoBbTOBaTb KoMmy. beiftehen le 
anmeffen npumbpats komy umo. beifpringen | 


Beifpiele Ipunnpo : 4) Diefe Speife ift mir übel befommen“ 
erfcheine, fo...” ecau TbI ne Pads Mmoemy npuxody, TO... — 
verficherte mir feine Treue” omB Yeropuno Mena Bb CBOeH BEPHO 
kasania. — 6) „Er entging mit Mühe der Gefahr“ onB ce» rpy 


—— 


*) „Nachahmen“ hat ven Dativ der Perfon und den Akkusativ der Sa- 
he; z. B. „Er ahmt Dem Vater nah? (omB nodpamaeme omyy). Es hat 
auch ven Affufativ der Perfon, bei einer üblen Nebenbedeutung; denn: 
‚er ahmt Dem Bruder nad,” im Guten; aber: zer ahmt den Bruder 
nach,” ift fo viel, ale er Afft ihn nach, in üblen Gewohnheiten. 
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KOMY umo. beijtimmen 12) corT1acoBaTkca Cd KIbM>. 

anfinnen) Tpe6orars y beiwohnen MpHCeyTeTBoBaTb npu wen. 
entgegengehen 

BnTsca KOM“. — — — — 

xomy umo. nachahmen *) moıpamars KOMy 65 wenmd. 

My umo. nachgehen BB cıbA® HTTu. 

arb Komy. nacheifern 13) peBHOBaTB komy. 


MY 65 Uemo, OTPYOHTB | nachgeben ycTynaTs xony. 
nachitellen 15) moAcTeperaTß Koeo. 


My umo, nacharten 16) YPOAHTLCA 65 Koeo. 

65 UeMmD. vorftchen 17) ynpaBaaTb, 3aBBAOBarTB. 
KOMY, HENPABHTE. vorlegen mpealararb Komy umo. 
My umo. vorlejen INTATb Kony umo. 


KOMy 85 Wem, O6BA- | vorgehen HTTU nepegt xıo.n2. 
| vorziehen mpeAno4HTaTb umo uemy, Koeo komy ? 


a umo, B3BAAHTB HA | vorſagen MOACKa3bIBATb umo Kom)“. 
widerfprechen 13) mpoTuBopbunts kony. 
K020 umo. widerjtehen 1%) compoTnBAATBCA xony 
xoeo ums. zufagen oÖbmark Kony umo. 
ea, N365raTb 0md ueeo. | zuhören 21) cıymars xoeo. 
zurufen NPH3bIBaTs Ko0eo0. 





 KOMY umo. 
Egg zumuthen 20) TpeöoBark oms Ko0e0 4TO Anöo. 

| zufchreiben mpunncars xony umo. 

Konmy. 

| - zuwenden 22) OÖpaTuTk xromy umo; HT. APYF. 
|aro xymanse nm Os110 epedno. — 2) Wenn id) Div nicht willfommen 


3) „Berfprich mir treu zu dienen“ oörwıyau mu BEPHO Caymurb. — 4) „Er 
| ern. — 9) „Der Dieb entflicht der Strafe nicht” Bopp ne usörseums na- 
| A0MB usömacaıs onacnocmu. — 7) „Die Kopie entfpricht dem Driginale 


*) ‚Rachahmen“ Tpeöyerp AaTenbHaro nadema auya, u BEHHTENbHAIO Be- 
mn; Hanp. „Er ahmt dem Bater nach”. IToTE Fiaroab TPpe6yeTb TakKe BUHU- 
MEACHA2O najeza AHUA, ecau o3HayaeTca Kakaa-ıu6o OypHaA cmopona;z u6o 
rozopurea: zer ahmt Dem Bruder nach? (oBB noapaxaerb 6pary BP 40— 
öpom®), 80: „er ahmt den Bruder nach? snaumTe To-Ke, YTO OHb NOODAHKACemE 
CBOeMy GpaTy Bb OYPHLLCB NPUSBLURATE. 
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vollfommen’ Kkomia Coomemmemeyemd nodaunkuky COBePMEHRO. — 
9) „Helfen Sie mir mit Geld aus“ ceydume mena AeHkramm. — 
Sohn fteht dem Vater bei" chiub nomoeaems omyy. — 12) „Er 
eyerca. — 13) „Eifert unferm Beifpiele nad)” pesuyüme nawemy 
Kueonarpa ÖsL1a couemana Öparoms co Anercandpomo. „Sid, mit 
15) „Die Obrigkeit ftellt dem Diebe nach“ Tlpasnreısereo nodeme 
CbIHb HE 65 omya poduaca. — 17) Der Lehrer fteht der Schule 
OHb X0Pomo Ynpasanems ceoeıo donncnocmim. — 48) „Der Eine 
Fromme widerfteht dem Böſen“ 406poabreabubiü npomusumea 
0m mena rakoro nocTymka. — 21) „Hören Sie mir zu” cay 
BCerAa A1000Bb TBOIO. 


S 247. 


Folgende einfache tranfitive Verben regieren neben dem Dativ 
der Werfon, einen Akkuſativ der Sache. 


bieten MoAaBaTb MH nmpeA.A1ararb Komy umo,. gönnen A0Ö0pomeaaTeib. 
burgen 4) 3auumaTb y Koeo umo, laffen *) vcTasark Ko 
bringen 2) mpnneern komy umo. leihen cceyauts xoeo 
eben 3) AaBaTb Kony umo. \ OKa3aTb 
a 8) Bi Komy Umo. we ————— 
geloben o0bmars komy umo. ‘| fiefern nOCTaBAATb KO 
geftatten MO3BOAATL Komy umo. melden 9) yBbAoMAATb 
geftehen 5) upusuarsea komy 65 uens. offenbaren oTkpsırs‘ 


gewähren) yAOBO.ABCTBOBATB K020, UCAOAHHTB UMo. | opfern MKepTBOBaTb Ko 
glauben 6) BEpurs rony. 





*) ‚LZaffen”, fo viel als: „überlaflen * (yemynume), fordert den Da— 
tiv %; als Hülfsverbum des Modus (S 132) aber, den Akkuſa— 
tiv b), z. B. 
a) „Willſt Du freie Hand mir laſſen“ npedocmaeuuo-ım Tbl MN5 NBÜCTBOBATL 


TaKUMb O006pa30Mb Aerkyl mo6BAy. (III.) b) Laffen Sie das meinen Bater ja In 


‚Laß mich Deinen Gefellen fein.“ (Uhl.) ‚A036016 mm6 Öbımb TBoUMmB 
») „Nufen“ wird in ver Bedeutung: „Semanden durch einen Ruf herbei- 4 
führen,“ immer mit vem Akkuſativ gebraudt; z. B. 
„Ruf mich, wenn es Zeit ift zu kommen“ 
Su der Bedeutung von : „zurufen“, fieht ver Gegenftand im Dativ; z. 2. 
„Er vief mir ſtille zu ſtehn“ onB 663640 MN6 NPIocTaloBHuTb. 








| 
| 
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8) „Helfe mir. die Bürde ab” nomoeu Mmum cHamo ITy TAKECTk. — 
410) „Weihe mir nicht immer aus” me Bcerzga usömeaü mena. — 11) „Der 
ftimmt meiner Meinung niemald bei” om» Hukoraa CO MHOW He corAa- 
npumnpy. — 14) Sleopatra ward dem Alerander vermählt” 2Macc. 10, 58. 
einer Perſon vermählen” couemamoca 6pakoms Co KIEMS-AU00. — 
peeaems sopa. — 16) „Der Sohn ift feinem Vater nidt nachgeartet“ 
vor“ yanreıs 3apbibıBaerTp yanınımemp. „Er fteht feinem Amte gut vor“ 
widerfpricht dem Andern“ oma» npomusoprwuums Ipyeomy. — 49) „Der 
310MYy.: — 20) „Muthen Sie mir eine folhe That nit zu” me mpeöyüme 
waüme mena. — 22) „Wende mir ftetS Deine Liebe zu” oöpayaü ko mu 


$ 247. 


Cıbayıomie npocmoe nepexodamie eraeoası TpeÖyıoTp, npu da- 
meAvHomo narerb AUUYA, eme BUHUMENDNALO nadesca seuyu. 


CTBOBATb, A03BO.JATB. rathen CoBETOBaTb Komy umo. 
Ay umo. | rauben 10) aumuts Koeo weoo. 
\UIb.Md. reihen MOAaBaTb Komy umo. 
umo. rufen *) 3BaTb, DPU3bIBATb K0e0. 
UND. ſchenken 11) no4apurb kony umo. 
any umo,. | fenden NOCbLIATB Komy umo, 
‚Roe0 0 uemd. ftehlen ykpacts y Koeo umo. 
‚komy umo. widmen NOCBAmMaTk Komy umo. 
My UM. Ä jeigen MOoKasarb Komy umo, A T. Apyr. 
| 

 , 


i 


*) „Laffen?, 8» suauenin: „überlaſſen“, Tpeöyerp naygesa AaTeAbBaro, 
| HO KARKb G6CNONOEAMeACHLLÜ 212046 HAKAOHeHiA ($ 132), Tpeöyerb oH% 
BHHRTENDbHATO ; Hanp. 
erodoauo. „Warum den leichten Sieg ihm alſo laſſen.“ (Sch.) 3Baubmp Yyomynams ery 
nicht merken.“ (Sch.) He dusaüme 3Toro HuKaRbB 3amdmumse Mmoemy omuy. (III.) 








'ToBapuıyevp. (Vab.) 
| *) ‚Nufen?! BB 3naueniu: ‚npu3eamb %020 NOCcPedEMEOoME KAUKA, yNoTpe- 


| bınerca BCer44 cd BHHHTENbHEIMB nademend. Hanp. 
‚KAUKHU MEeHA, Koraa BpemA OyAerb ABNTBCH. 
| 


Bp 3rauveniu: ‚zurufen“ (B033BATb, BeABTL), Npedremd moraraerch Bb NlA- 
ACKb AATEABHOMD; Hanp. „Dir ruft der Tod.“ (Sch.) Ko me6s 8301B8aEmD cmepTb- 


Anmerk Bei den Verben ift genau auf die Verfrhiedene Bedeutung derfelben 
Acht zu geben, da fehr oft, Ein und dasfelbe Berbum, bald diefen, 
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Beifpiele Apumnnpa: 1) „Sch borgte dieſes Geld von meinem 
bringt er feinem Herrn.” (Sch.) OTBbrTB npunocums OHB Ceoemy 
dacmz emy 3HaK®%. (III.) — 4) „Sch fei, gewährt mir die Bitte.” (Sch.) 
fhulden” a npusnatocv meön 8% Moem» npocrynkb. — 6) „Wer 
Geld” a ccyxaio TeÖa aensramm. — 8) „Öebiete mir, was ich zu 
meldet mir, daß mein Bruder todt fei” mena Yemdomaaıoms, TO 
Xoyemp-An TbI OmHnAmı y mena eannerznennoe? — 41) „Drei Tage 
mir mein Silber geftohlen” yrpaım y mena moe cepe6po. „Sc wid 


bald jenen Kafus regieren fann; wie z. B. 


‚St meldete mir eine Nachricht” on npedemaeuap Mmd wmsBberie, und (m): 
merfte mir? on» 3andmuas Mmnb, und: „er bemerkte mich”? one npumd 
3To CTÖNTB 00n020 maAepa, „Sch [ende Dir das Geh? Aa nochaam met 


S 248. 


Unperfönliche Berben ($ 127), die mehrentheild eine neutrale Be- 
Deutung haben, fo wie alle intranfitive Verben, die unperſönlich 
gebraucht werden, Fönnen ihrer Bedeutung wegen, die Berfon nicht als 
Objekt, fondern nur ald Zweckwort (Terminativ), im Dativ bei fich 


haben. 3. 8. 


ed 


u 


npeagbinaeTca 
IpeAsyBeTByertca | 
begegnet 2) mir serp&daerca ann. 
beliebt 
behagt 


ahnet mir 1) 


mir HPaBHTCA MHI. 


befommt 3) mir 3TO Mum BB NOAB3Y HAN BpeAb. 
Dauert (währt lange) AuuTca, A01TOBEIHY ÖbITb. 


däucht q mir, fiehe Anmerf. 1. 
*) KasKeTCA MHIL. 
dünkt mit, cu. Ilpnubiu. 1. 
ekelt **) mir um pornnno. Anmerk. 2. Ip. 2. 
entfällt mir 3rTo a 3aÖbLın. 
fällt mir (auf, ein, leicht), 3T0 num CTpanno ; 
MHIb TIPHXOAHTb BB TOAOBY, He TPYAHO. 










L 


es the) 
„gebrich— an 
„mangel— 
„gefällt mir mpa 
„geht mir (gut, 
xyAo nıer%). 
„ gereicht 5) mir (zum 
MHIb (BB NOAb 
„geziemt mir 3910. 
„ glüdt®) mir yaaer 
„ grauet 7) mir mum 
„ granfet , Me 
„ſchaudert er 
„ gräuelt mir nme Jim 


= 
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Nachbar" a sanaıs 3TU AeHbru Y moeeo cocnda. — 2) „Die Antwort 
20enoduny.— 3) „Mein Gefang fol ihm das Zeichen geben“ (Sch.) IItnie moe no- 
Ilyers a Oyay, ueno.suume morw npocoöy. — 5) „Sch geftehe Dir mein Ver— 
wird es mir denn glauben“ xTo noempums mu. — 7) „Sch leihe Dir das 
leiften habe.” (Sch.) Hpurasıcu, TO A A0oAmenB meönw okasamo, — 9) „Man 
Opar» moi yMmep». — 10) „Und willft Du mir das Einzige noch rauben?“ (Sch.) 
will ich Dir ſchenken.“ (Cd) Tpu ana dapyw a meön. — 12) „Es ift 
me Dir das Buch“ nocsawyar meön kuury. 


Hpumsu. Aoızuo o6pamlaTb oco6eHHoe BHUMaHie Ha PASARYA0E 3rauenie 21u- 
20406%, T0TOMy 4TO HepbAro OAUHB u TOTb-ME 27042045 MORETb YNPa=- 
61Aam6b mo TbMb, mo APYTuMB nadeicend, Kakb Hanp. 
ser meldete mich bei Semanden? omB 00A0HuUrd 000 MHM6, xomy Aam0o. „Er be 
mund Mena. „Es gilt Die gleich” gıa Te6a Bcepasuo, und: „es gilt einen Thaler? 
AeHbru, und: „ich fende Dich nad) Paris! a noco.aam me6A 8% TNapuzB m npou. 


g 248. 


| Taaeoavı Vesauendie (\ 127), umbromie 6o.A1bIeI0 vacriio 3Ha- 
| yenie-HEYMPAADHOE (neyuacmnoe), a PaBHO U 6cm nenepexoda- 
I wie 21a20A01, yUOTpeÖAaemble VEe3AUTHbLMö 06Pa30oMP%, MOTYTb, NO 
CBOeMYy 3HadeHilo, UMETL upu ceõb uuye, HE Karo 000ekM>, NO Kakb 
CAMOGO uraum (Terminativ) BB dameAnonoMmo nadesscn. Hanp. 





es fommt mir darauf an) 3To ma% TAaBnoe. 


HeAOCTAETB AHId. „leuchtet mir (ein, in die Augen) 3T0 mub acuo, 
| OJEBHAHO. 
|BHTCA nur. „ liegt mir (®aran) 3T0 mu Baxno. 


ſchlecht) umro xopomo, | „ mißfällt mir mar menpasarca. 
| » Scheint mir mum kakerca. 


Nutzen) 3TO nocayxur ſchadet e) mir mu Bpeano. 


ay). „ſchwindelt mir rososa y ena kpyanrca. 
\nHr nPHANIBO. » [himmert mir (vor den Augen) BB rıaza Gae- 
ca Mn. INET$, raasa 4yTb BHAATL. 

erpaumuo. „ſchlägt mir (ein, fehl) mu yaaetca, ne yaaerca. 
ha uo KORE „ſchwebt mir (dor den Augen, auf der Zunge) 
Aupaer2. MHIvd BEPTUTCA NPeAb TAasamı, Ha Asbırh 


POTHBRO. y MEHA BEPTHTCA. 
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ed fteht mir (am, frei, ıc.) 3T0O no nun, Murd 003- | „thut mir dleid, f 
BOAHTE.ABHO. | KA.IKO, MHIb 60ABHO, 
HT (au) MHId OTPbITaeTCA. „träumt mit SR 
| „  BeTpbuaerca. „verfchlägt mir (nicht) 

Beijpiele Apunnps: 1) „Es ahnte mir, daß er fterben würde” 
etwas Gutes” pEıko meöm ecmpmuaemca 4To A600 Xopomee. — 
glüdte (gelang) mir den Dieb zu fangen” mu Yoaroco noüMaTb 
6) „ES ſchadet weder mir noch Dir.” (Lth.) me epedno um Mur, Hu 
pacnpammsars Aare. — 8) „Dir hat von diefen Thaten bloß ge 


Anmerf. 1) *) „Es däucht“ und „es dünkt“ werden mit dem Akfufativ und 
Dativ gebraudt. „Däuchten“ Heißt: nad) finnlihem Scheine urtheilen; 
es regiert den Dativ ala Zweckwort: „mir, Dir, ihm hat gedäucht“ 
nicht: „gedäuchtet“. — „Dünfen“ geht mehr auf das Denken und Ur— 
theilen. Das Denken ift bier Objekt, und es wäre der Ordnung ge- 
mäß, den Akkuſativ zu ſtellen; indeß neigt fi) der neuere Sprachgebrauch 
bei: „däuchten“ und „dünken,“ mehr zum Dativ hin. 3. 2. 
Klopſtock fagt: „Himmel und Erde, fo däucht es ihm" KAronumond 
rOBOPUTb: He00 U 3eMAA, MOK» EMY KamemcA; und in einer andern 
Stelle (a BB Apyrom% MEeT6): „Mich däucht die Stimme bebt mir" nn xa W 
dünft, — auch jedem Andern fehön und lieblich dünkte.“ /lluzzeps rosopure: 
#A3QAA0C6 TIPeKpackbIMb U MUABIMB. „Was das Befjere mir dünkt“ yro ramemer 
aA ero yBMABAB, MHB 65110 6BI xopomo. Gellert (Tezzepmd): „Doch geh, | 

Sn den altern Sprachen und in der Bibel fommen „pünfen? und 
„däuchten“ gewöhnlich mit vem Akkuſativ vor; ; 2. 
„Laß Dich's nicht ſchwer dünken, daß Du ihn frei los gibſt.“ 5 B. Mof. 15, 18. 
wir Bänden Garben auf dem Felde.” 1 B. Mof. 37, 7. Mn6 "#a3a10C6, TO Mbl 

Anmerk. 2)**) „Ekeln“ regiert den Dativ ale Neutrum in der Bedeutung 
von Efel erwecken; ; B 

vDie Sache oder Speife efelt mir? (nämlich zu) 
Als Nefleriv ‚fich efeln,“ in der Bedeutung von „Efel empfinden,“ 
vegiert es den Akkuſativ; z. 2. 
„ich ekle mich vor der Speije“ 


4) Berben mit dem Akkuſativ auf die Frage: 
j „wen ?“ oder „was?“ 
\ 249. 
Der Akkufativ (Dbjeftsfall) bezeichnet jedesmal den leidenden 


” 
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sch, wohl, ꝛc.) num | „ widerftcht mir ‚un NPOTHBATE A. 

MHIb XOPOMO. „ wurmt mir (im Kopfe) 3TO Mena TPeBOKuTL. 
Tpesutca. [surersno. | „ ziemt mir Az DPHAHIHO, und andere, H T.Ap. 
MHIb HHIETO He HOAL- 

MHID npeduyecmsosa.A1och, ITO OHB YMperb. — 2) „ES begegnet Dir felten 
3) „Die Speife befam mir übel” kymanse nm ÖbL1o epeduo. — 4) „Es 
'zopa. — 3) „Es gereicht ihm zur Ehre" 3To mocayzurB emy KB YecTH.— 
meömw. — 7) „Mir grauet weiter fortzufragen.” (Sch.) Mum cmpawno 
träumt.“ (Sch.) Teöm TOABKO MeumaAroch 06% 3TUXB HOABHTAX®. 


Ipumsu. 1) ) „Cs däucht“ m ‚es dünkt“, ynorpedıamrca cb BEHHTEAbREIMB I 
AaTEeNbHbIMB TIagexamm. „Däuchten“ sHayuTe: CYAHTb no YyBCTBeHHOMy 
BIeyaTıbBilo, no TOMy, KAKb YYBCTBAMB KaXKeTca, Bb 3TOMb CAy4yab, OHO 
ynpaBıaeTb TIagexemp AATeAbHbIMb, KaRb C20604% WbAH: „mit (Mu$), 
„dir (Te65), ihm (emy) hat gedäucht, nicht (me): „gedäuchtet“ (Kasa- 
100). „Dünfen“ zasıucnte 6orte oT MbimAenia mn cyMAeBid. 3Abceh 
Mbiulzenie ecTb OÜBERTB, U TIO TIpaBuAaMb, CABA0BAIA0 Öbl CTABHTB EU- 
HUMEACHLLÜ NAEH E, OAHAKRORbB MH06BÜWee ymorpedieHie A3bIKA TIOXA- 
FaeTb, npu rAaro1axb: „däuchten“ m „vünfen‘, ıyamıe AaTeAbHbIH narext. 
FReMCA, aro TOA0CB Mmoh Apoaurz. Schiller fagt : „Ja, wenn was Einem fchön und Lieblich 
da, ecau OAHOMY #akemcA To NperpacHbIMb U MMABIMb, — To uU BCAKOMY Opyeony 
‚EH% Ay3lumB, „Mir däucht wenn id) ihn ſähe wär’ mir wohl” MEB xamemeA, ecın6b 
mich däucht, fie kömmt“ crynau, MHS XamemcA, To oHa HAeTL. 
Y emapunnsızd nucamereü u BB 6u6aiu, Taaroası: „dünfen” u 
„däuch ten“ ECTPBUaMTcA 006. RMOBEHMO C6 BHRHTEAbHEIMB TageReM%; Hanp. 
‚Aa ne kaserTca ÖpemeHemb Alf TeöA, 4TO OTMycRaelıb ero Ha Boato. „Mich däuchte 
‚BAKeMB CHOTIBI Ha TI0AE. 
IIpumsu. 2) **) „Ekeln“, karp rıaroıp cpedrik, ynpaBıneTb daMeAbHELND nare- 
| Kemb, Bb 3Haueriu: BOSÖYRAATb omepawenie; nanp. 
ↄTo Beiljb HIN KyMAHbe OTBPATHTEeABHO aan MeHn. 
( Kar® rıaroıb B036PamAbLÜ „ſich efeln” BB smaueriu „IYyBCTBOBATb 
I emepawerie", yıpabıaeT& BEHHTENBHBIMB Tagexem% ; Hanp. 
“ OTBPAalıjaRchb OTL 3T0orO KyWIaHbA. 


4) Tnasoavı co sunumeAdHBELMoö nadescems, na 
| 8onpoc5: „wen?”" (Koe0?) unu „was?" (umo?) 


5.249. 
Bunume.ıonbui nadescs (mareK% OÖBCKTA) O3NAyaeTPp Bcerda 


= I a 


Gegenſtand (das Dbjeft), alfo die Werfon oder die Sache, worauf 
die Thätigkeit des Subjefts unmittelbar einwirkt. Man fragt dabei: 
„wen? was? (S A0 p. A) 3.8. | 





„Ich Liebe meinen Vater“ a 060 moeeo omuya. — wen liebe ich? 
gefauft” a kyanıp domo „was habe ich gefauft ? (umo kymnım a?) 


$ 250. 


Das Objekt kann aber bei vielen diefer Verben noch einen andern 
Gegenftand mit fih führen, nämlich die Berfon, der oder für Die 
Etwas gefhieht (G 244.) Diefer Gegenftand enthält den Zwed der 
Handlung und wird daher im Sabe ald Zweckwort oder Termi- 
nativ, mit dem Dativ bezeichnet; ($ 232). Die Säße alfo : 


„Sb kaufe mir ein Haus” a xynao ceöb domz. 
enthalten außer den Dbjeften: „Haus“ und „Boten” auch noch die 
Zwedwörter: „mir“ und „Dir”. 


g 251. 


Um alfo den Unterfehied zwifchen Dbjeft und Zwed der Hand- 
[ung, beim ®ebrauche der hierher gehörigen Verben genau fennen zu 
lernen, mögen folgende Beifpiele zur Erläuterung dienen: 


Subjekt und Thätigkeit Objekt (Sache) Zweckwort (Berfon) 


Nominativ. Akkuſativ. Dativ. 
Ich melde Dich 

aber: ich melde eine Nachricht Dir 
Er ſchickte mich 

aber: er ſchickte einen Boten mir 
Er giebt Geld 

aber: er giebt das Geld mir 
Ich waſche mich 

aber: ich waſche den Kopf mir 
Er leiſtet ſeine Dienſte mir 
Ich wünſche Glück Dir 


Ich gewähre dieſe Bitte Dir 


!koeo a10610 a?) „meinen Vater” (moeeo Be: 
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npedmems Cmpadamesnondiu (oösenms), enbaorarteisno TO AUWe 
mm Ty GeWud, na KOTOpbIa OTbAME.IBHOCMB cyÖekma neno- 
cpeacTgenno oöpamena. Br IToMmB cıyrab CTasATp BONpocht1: „wen?“ 
(koe0o?) „was?" (umo?) ($ 40, n. A); nanp. 


„Sch babe ein Hans 


ein Haus” (don). 


$ 250. 


Ho ev OÖ5ekRmeo.Mö MoReT», NPH MHOEUXE H3b ITHXB Tiar0.i0Br, 
COeANHATBCA eme Opysoi kaxoli AN6o nped.nems, a UMEeBHO .„uue, 
KOMOPOMY man ONA KOmopaeo uTo nnöyas Abıaerca (\ 244). 
JTOTB npedmems 3ak.1104aeTb BB CeÖb um. Omiicmeia, I NOTOMY nouna- 
raerea BB npedaonceniu karb (A060 yraaı (Terminativ), BB da- 
mean. nad. ($ 232). Tarımp 06pasom» cıbayromia nper1oxenia: 


N Ich fende Dir einen Boten” a mochlL1am TeOk ermcemnura ; 





Woo.ıemanee u Omwiicmeie 
| 


COAePpKaTB BB CEÖk, kpomm 005eKkmM06s: „0oms" MH „enemnura”, eine 
m c10sa uman: „ceiw" mn „meön". 


g 251. 


Taxım» 06pason®, YTOÖBI CB TOYHOCTIIO 3HATb PAZAUZLE Mmeikay 
00BeKMOMS U UmAim OrücmeiA, DPH yUOTpe6.JeBin OTHOCAMIHXCA CIOAA 
TAATOAOBB, MO:KBO PYKOBOACTBOBATLBCA CAbAylOImamH npnm&pamn: 


Odsermö (sus) HUrmano (Aauue) 


Hnenume.aonnir. Bunumesonoüu. ‚Jamenonon. 
A AOAORY 005 6ac>. 
HO: A COOÖINHAB userscmie meörb 
OHB NOCB1AAA1B MEHA 
HNO: OHB HOCBI1A1B BIBCMHURA MHId 
ORB Aaer% denbeu 
Ho: OBB Aaet$ denvdeu MHIG 
a MÖO cedA 
BO: a MO 20.106Y ceörs 
" OHB OKAsbIBaeT» csou Yceayeu MHIb 
A KE.1AM cyacmia meom 


A NCHOAHAIO 


ex 


amy npocvöy 


“ 


dıa meön. 


26 
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Diefe Beifpiele führen auf die unwandelbare Regel: „wenn 

„Berfon und Sache in Einem Sabe zufammen fommen, fo fteht 
„die Perfon im Dativ und die Sache im Akkuſativ.“ Bei einigen 
Verben ift es fogar üblich, das Dbdjeft gang auszulaffen und bloß 
das Zwectwort zu fegen, weil fie ihrer Bedeutung nad, das Dbjeft 


Thon in ſich ſchließen. 3.8. 





„Ich bezahle Dir,’ „was?“ (Gelb) A 3araaTy meörb (aensru). „Ich ı 


focht mir" (Efien) oma sapums muro (kymanse). „Ich borge Di“ 


$ 252. 


Den Akkuſativ regieren alfo : alle tranfitive Verben 1), fo wie 
die Sntranfitiva, welde durh Boranjegung der Silbe „be zu 
Tranfitiva gebildet werden 2) ($ 134 fiche „be“ und $ 245, Anmerf. 
3 *%)5 ferner die meiften Verben, weldye mit den Vorfilben: „ver, 
er” und „ent“ 3) verbunden oder mit den PBräpofitionen: „durch, 
hinter, über, unter” oder „um“ untrennbar zufammengefegt find %). 
Zum Beifpiel. 


1) Lieben armÖnts, bitten npocnts, bauen crpours, loben xBa.ımTs, 





2) aus: lohnen narpammrs, „belohnen“ Bosnarpaanıs; folgen |f 


BBTOBATB; Dienen CaykuTb, „bedienen” ycayzuars; flagen 





3) verfolgen npecabaoBars, verlajfen OcTaBuTk, erziehen Bocan |f 
entlaffen ornycruTs , entreißen OTHATE , ucToprayrs entblätf! 
4) durchbohren mpocBepauts, durch beißen meperpsists, durchgra 
n300A1usuTb, unterhalten corepkars, untergraben mOAKONaTB, |i 


umzingeln OKPYEHTB H T. ApYT. 
\ 253. 
Die echten rüdzielenden Berben (Nefleriva), fo wie die— 
jenigen, welche rückzielend gebraucht werden (wie z. B. „fich lieben“ 


(„106uTB ce6a), ſich müde ſtehen“ (yromarsca oT% croauia), haben 
dad Berfonenwort ald Ziel (Objekt) im Akkuſativ bei ſich; als: 








*) Eine Ausnahme machen (nerımwyaan): „begegnen zerptrurs, berichten, |ı 


fommen Bb nosb3y Mau BpeAb OÖ6PaTuTRcA, OCoO04MBO o 340POBbb, 
Verben regieren den Dativ ($ 245, Anmerf. fiehe Ausnahmen). Ira raaroabij 


HAaDp- " 





— 3795 — 


Dtm npnwbpbi BeAyTb KB Heusmmunomy npasuay : „ecau ANYe u 
„BeiIub ecmprwuanmmcea #5 00H0MS nped.Aosceniu, mo noAnearmer AN- 
„ue 6» Vame.AbNOMS, a CeWb 65 BUHUMENABHOMS nadenen 
Ipn mEkoTopBIxB TAATOMAXBP, oözenm> dance COBCTEMS Kuny- 
CkaemcA, U NOAATACTLA TOABKO CAOCO WIb.AN, NOTOMY-1TO OHH, NO 






CBOEMY 3HAUEHIM, Yıce 3aKAMuammSa oÖLeRms 65 CAMUNS CEOTD. 
ihme mach Dir“ (Deinen Gang) a morpaxar meön (BB noxomks). „Cie 
Geld) a cey»cam meomn (1ensramn). 


$ 252. 


Taxımp 06pasomB, BUHUMENABNBILMS Narememb ynpasıaalore: 
Sch, nepexodamie TAaTOAbI '), A TaKIKe MH MID Henepexodamie, KOTO- 
pble, Ypes» npuöasAenie K% HUMB Hayaıbuaro Cora „be’, oöpa- 
aiorea BB nepexodawie 2) ($ 134, cm. „be” u $ 245, npumbe. 3 *) 
PaBAbIMb 06Pa30M%, 60.10WLaA uacmd TAaTOAOBB, KOTOPBIE COEAUHEHBI 
CB BA4aIBHBIMN CAOTANH: „Ver, er” m „ent” 3), nau CB Heomem.au- 
asınu npedaoeamu: „Durch, hinter, über, unter” um „um“ 4). 


ſchlagen ÖnTs, jegnen 6A1arocaoBAATb \. 

PabA0BaTs, „befolgen“ menoanats; rathen coRbToBars, „berathen” noco- 
mMaaoBatbca, „beklagen“ comambırs N T. Ap. 

Watb, errichten coopyzars, ermahnen yebmarars, entfleiden pasıkrs, 
‚tern JUMaTb AUCTbEeBp 5 IC. 

\ben npoxonaTs, hintergehen oG6uanyrs, überfallen nanafars, überführen 


umarmen, umfangen oOnars, umftrahlen ociasars, um wehen cayrs, 
| 





\ 
| $ 253. 
| 

| YJacmo eosspamnvie eraeoası (Refleriva), Tanke kakb nm mn, 
| KOTOPbIE YNOTPEÖAAIOTCA BB KauectBb COZEPAMHBLNO, Kakrb naup. 
i R - R R * 2 
„ſich lieben, ſich müDde- ftehen,” mmbiorp npu ceöb mcemounenie 


AUUNOe, Kakb YIb.Ib (o6senm), Br GUNUMEALHNOME nadenen ; 


L 


| x 
(aoneern, yRrbaonutp, befebhlen npurxasarb, behagen öHıT5s npiarny, npasutsea, be- 











4Diefe Speife ift mie fihlecht befommen“ (3ro kyınanke muB 6BlI0 PRBpeano). — Diefe 
MNpaBArl0Tb nlageremp OumeirbnbLmd. ($ 245, npum. cm. VER amueniA.) 


* 
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„ich freue mi” (a paayıwea), Du betrübft Did” (Tbı omeuasm- 
Baemsca) ıc. Oft wird nod) ein Ergänzungswort im Genitiv hinzu- 
gefügt (vergl. $ 242). 3. B. 

„Sch freue mid) Deines Glückes“ a paayıoch meoemy cuacmin | 


S 254. 


Sinen Akkuſativ regieren ferner Diejenigen unperfönlichen Verben, 
welche folche Empfindungen bezeichnen, die in und aus uns felbft ent— 
ftehen, und uns zum Objekte machen; al: 


es ängftiget mich MenA 6e3oKONTb, NyTaeT® | es Dürftet mich mum 
a AocayyeTn. | „ ergößt aba | 
RUN r SR Be hear uf — pa 
„Beiremdet „ MEHA YAUBAAETB. „ ferert m MH 
„DELL Ds do mena Kacaerca. „gelüſte unum ih 
„DEITUDEN- % MEHA HEYAAUTB. vw gereuet „ MHIL 
„befümmert , MeHA 3a60THT". „hunge — Hm. 
„brennt r MEHA IRIRETB. „jammert „ um | 
„dauert mich (Leid thun) mm zra.ıKo. ‚ Fleibetua tn ger a | 


Anmerf. 1) Der Akkuſativ flieht auch dann bei diefen Verben, wenn der 
Drt der Empfindung dur) eine Präpoſition vorher beitinnmt wird; 
zum Beifpiel. 
„&s fühlt mich im Magen“ a ayBeTByIo x0104B 86 eAyORd; „es ſchmerzt mic 
9 Tpenelyy 6C6bNMd MEAHNMNG M 11P04. 
Wird der leivdende Theil des Körpers aber ohne BPräpofition ges 
nannt, fo Hört das Verbum auf, ein unperfönliche8 zu fein, und der 
Akkuſativ der Werfon wird dann in den Dativ verwandelt; z.B. 


Anmerf. 2) Die unperfönlihen Verben ($ 248) müſſen nicht als yerfönliche 
gebraucht werden; z. B. „belieben“ it unperfünlich, es heißt: | 

e8 beliebt mir, Dir, Ihnen nnö, me6B, Band Yyeodno : daher | 

man auch nicht fagen fann (a noromy m Reab3A crasarn): was belieben Sie | 


$ 255. 


Wenn intranfitive Berben eine Präpoſition nach 
fi) fordern, jo werden fie dem Lernenden immer einige Schwie— 
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Hanp. „ich freue mic, Du betrübft Di” u mpou. Rp 3ToMmy JacTo 
npncoeaunaerca ee O0ONOAHUMENBHOE C A060, Br POOumeAd- 
HOMS nadencnn (cpasn. $ 242). Hanp. 

„Ich entfchlage mid der Sorgen“ a ocBo6oKkAalmch om> 3a6oma X. 


S 254. 


Bunume.AonoLMo nadencems Takıke YNPaBAAIOTB H MID Öesauu- 
HbLe 21Q20Abl, KOTOPbIe 03HAYAI0TBb YYBCTBOBAHiA, BOSHHKAMMIA 6 
HAcd U U35 HAC5 camuXxs, U AbAATb HAC5 005eKMOMd; KAKBb-TO: 


HUTB XOyeTca. es franft mich mena neyarıtn. 

BAneTB MEHA. „Ihaudert „ Mu CTpammuo, Tpeney. 
\AyeTb MEHA. „Ihläfert „  MHm XoderTca cnaTb. 
(XOA0AHO. „ſchmerzt „ Anm 60Ab00. 
(HKEAATEABHO. | „ſticht u A yBETBYIO KO.AOTBe. 
xaub. | „verdrießt Miſb AOCAAHO. 

\XOJeTCA 'BCTb. „verlangt „ Mu Xo4eTca. 

\3RA.b. | 
npuauano, HAeTb. 






MEHA USYMAACTL. 
wundert— 


MEHA YAUBAAETT. 


| Ipunmsw. 1) BaHHTeAbHEIH nagemb nmoraraeTca npu 3TUXB FAaroAaxb U mMo2da, 
korga M5CT0O uyecmeosarnia HANepeAB onpeabinerca TIOCpeACTBOMb KRa- 
KOrO-HHOyAb NPe0A0ea ; Hanp. 

im der Hand“ Aa uyBerBylo 6015 6% PY#5; „es ſchaudert mid am ganzen Leibe" ıc. 
Ho ecın cmpamdyuwaa uacmb TbA1a NoMMeHoBbIBaeTca DE3B 7pedroea, To 

| raaroıp nepecmaemd 6BITb 6E3AUUNBLME, U BUMUMEABHLLÜL napexb AUNA 

| o6pauaemca TorAa BB AATeAbHbIH nadexcd. Hanp. 

Hände? y mera saouyı» pyau; ‚mir ſchmerzt die Hand“ y mena born pyraz ‚mir 

der Kopf! Y meHA2 TOpUTB 201208u. 





_ AUYM6LXS, Hanp. „belieben? (yroausImb 6BITb), ect ÖE3AHYHBIÄ rıa- 


— 
| IIpumsu. 2) Besauunoıe raaroısı ($ 248) He A0oAKHo ynoTpe6iaTb BB KayeerBb 
| TOAb, TOBOPUTCA : 


‚fondern (Ho): „was beliebt ihnen ?“ (aro Bamn yroguo). 


- $ 255. 


Koraa nenepexodawie TAarOAbI TpeÖyIoTB nocam ceön NPedAio- 
24, TO DPEACTABAAIOTB YIAIMICMYCA BCerAa HEKOTOPYIO 3ATPYAHRTE.IB- 


—— 


rigkeit verurſachen; er wird ſehr oft im Zweifel ſein, ob er 
ſagen ſoll: 
„er trat mir auf den Fuß“, oder: „er trat | 

Hierüber läßt fich folgende Regel aufftellen: 

a) Hat dad Verbum, wenn ed mit dem Pronomen „mich“ oder einem 
andern Affufativ verbunden ift, nod einen vollftandigen Sinn, 
obgleih die Drtisbeftimmung fehlt, fo ift „mich“ oder jeder 
andere Affufativ richtig; 3. B. 

„es brennt mich“ mena ocHhcems; „er drüdt mich” om» 
mena dasumd ; „Die Wespe ftach mich” Oca yowanuna menn; „ie 


Alle diefe Verben haben einen vollftändigen Sinn; man muß 
daher fagen: 

„e8 brennt mich an den Arm’ mum suKeTb pyky; „er drüdt mich 

Hand" 6ca yımasmıa mena 65 pyKyz; „ec ftieß mich vor Die 


b) Hat aber ein folder Satz keinen Siun, wenn die Orts— 
beftimmung fehlt, fo muß das PBronomen „mir“ oder ein anderer 
Dativ ſtehen; z. B. ir 

„er trat mir oder mic)“ om» paszasıın nm mau men; „er blies 
mich” om (Bm&blmbaerca) maraeTp unm Hin Mena; ei greift mir | 
ift ohne Zufaß unverftändlich; wird aber Dur) irgend einen Zu— 
ja der Sinn ergänzt, fo muß es heißen : * 
„er trat mie den Fuß wund“ OomB paszaBHıB noey A0 paubt; 
in’d Geſicht“ om» AyayıB mun 65 Aauye; „er fällt mir in’d Amt” 
XBATAeETB MEHA 34 PYKY \c. 
denn bier find: „Fuß, Geſicht, Stirn, Amt” und „Hand,“ der eis 
gentlihe Gegenftand, auf den die Thätigfeit des Verbums Ein 
fluß hat. 

Der Dativ der Werfon vertritt hier bloß das BPronomen: „mein, 

dein, fein” ꝛc. da man eben fo gut fagen kann: | | 
„er trat meinen Fuß wund” om pasjasHıB Mol Hoey AO PaHbI; | 
Hand” OHM XBaTaeTtb Mom pyKky; „er fällt in mein Amt” ons 


Anmerk Wenn jedoch obige Verben: „blafen“ (ayrp), ha uchen“ (Aeixarh), 
greifen‘ (xBarurp) %. mit der Borfilbe „an? zufammengefeßt wer— 
ven können, fo geben fie mit vem Akkuſativ der Perfon einen vollftän- 
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HOCTb ; OBb 4ACTO ÖyAcTD MaxoAuTıca B» COMHBHIN, Auakenb An 
OH» CKAasaTb: | 
inich auf den Fuß“ (omB HacTynnaB nm. na Hoey). 
Ilo 3romy Ba400u0 NoeTaaoBars CAbaylııia npatnaa: 
a) Ecau rıaroıp , 6yayın coeauneap C» mbcronmeniem® „mich 
(mena) mau CB Opyeuno kakumso-Audo BunmmeAbHEMd nadencemz, 
unber? emie NOAHBLU cMmeic1ö, XOTA onpedwAenia Mivcma u He 
unmemcea, To MEcronmeHie „iich” (Mena) nan ecakiü Opyeoü 
GUnumeAdHBLÜ nadex Yıre MpaBılleuB ; Hanp. 
ſtieß mi" a nudknyaca; u npou. 


Ben 3Tu ena2oaıı UMbROTD NOANDLU cCMICAB;G MY ITOMY AOAMUO 
CKAa3aTB : 
‚an die Bruſt“ omB mum Aasuta epydb; „die Wespe ſtach mich in bie 


N 


Bruſt“ oN%B TOAKHYyAB Mena 65 epydö; U upou. 


) 





b) Ecan Takoro posa nperioxenie He U.MTDEMS cmsic1a, 6e3d 
| onpedwAaenia Mivcma, TO AOAKHO NOCTABHTL MbcTonmenie „mir“ (ma$) 
nıH Opyeoü kakoü nabydo dameronuli nadesıco; Haup. 

(hauchte) mir oder mich” om» Ayayın nun mm menaz; „er fällt mir oder 
oder mich“ OHB XBaTaeTb num min Mena ic. 

| Gesd dono.Anenia HAU NOACHEHIA He NOHAMHDL ; HO ecan cabcas ÖyAeT% 
| NOACHEHS Kakumd nuöyoo donoAneniemd, TO MOAYIUMB IpeA1oRenia! 
„er hauchte mir vor die Etirn” 08% AOXHYAB And 65 1005; „er blied mir 
' 04% BMbnBaeTCA 65 nom o6asannocmd; „er greift mir an Die Hand” om» 


HOTOMy YTO 3Abch „no2a, Auue, 10065, 06Asannocme” U „Ppyka’ CCTb 
UMEHHO moms NPEO.MEME, Ha Komopuüu npocTnpaerca Omücmeie 
I eA1ae0Aa. R 

AameAsonsü naXemd AA Bactynaetı 31bch NPOCTO umemaunmenie: 
„mein, Dein, fein”, NOTOMYy YTO TOIHO TAakıke MO:KBO CKAa3aTb:! 
„er bließ in mein Geſicht“ om» ayayıp 65 moe auye; „er ergreift meine 
| EMbIINBaeTCA Bb MOM O6ASAHHOCMP ; U npou. 


| ” 

| Ipumsw. Koraa Bblmenokasanuie raaroabl: „blafen, hauchen, greifen‘ m .npoy, 
| MOrFYyTb ÖbITb COEAUHAEMbI Ch HAUAAGHELMd CAOTONb „AU, TO M Bb 3ToMb 
cAy4ab, OHN, 0b BUHUMEABHLIMB Nagememb Alya, COCTaBAAKTB HOAHLIÜ 
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Digen Sinn, und es tritt obige erfte Negel sub lit a, ein; als: „er 
blies mich an“ ou» dyuyav nnd. 


Ss 256. 


Die Verben: „achten“ (yramars), „nennen, heißen“ *) (HA3bIBATb), 
„Ihelten‘ (Öpauure), „ſchimpfen“ (pyrare), „taufen“ (kpeerurs) (in 
der Taufe benennen), haben einen doppelten Affufativ; nämlich einen 
Affufativ der Sache **) und einen Afkufativ der Perſon; z. B. 
„Man nennt ihr nur den guten Walther” (Pfeffel). Eeo ume 
e20 Ha3bIBaau Xpomonoeums Ilempoms. „Sc fchelte ihn einen Fau 
Der zweite Akkuſativ fann bier ald eine Appofition, (Er— 
[Auterungswort) des erfteren angefehen werden. So fagt 
man auch: 
„ich untergeichne mich, — ich unterfchreibe mich Fhren ergebenen 
glaubt mich) Shren Freund“ OomBb NHO4HTaeTL Mena sauumd 


S 257. 
Hinfichtlich der Verben diefer Klaffe iſt noch Folgendes zu berüdfich- 
tigen : 
1) Der Afkufativ der aktiven Form geht in der paffiven in 
den Nominativ über ($ 235); 3. B. 
„Sr ift ein Taugenichts genannt, geheißen, gefiholten,, ger 
jhimpft worden” OoM% ÖbIAB HAHMEHOBAHT, HA3BAHPB, BbIÖPAHEHB, HE 
2) Alle Aktiva die fih im Paſſiv mit: „ich, Du, er” anfangen, 
find Tranfitiva und haben das Objekt immer im Akkuſativ; z. D. 
„ich liebe” (a mo6.no), „ich bitte” (a npomy), „ich lobe“ (a xBa.nıo), 


heißt im Bafliv : „ich werde geliebt, ich werde gebeten, ich werde 


*) „Heißen“ beveutet hier fo viel als : „nennen“; aber: „heißen“, fo viel ale: 
+befehlen“, vegiert den Dativ der Perfon; als: 
„Der Herr hat es mie geheißen” Tiocnogump %N086161% MHB; „wer 


*) Im Nuffifchen fleht die Sache (der Gegenftand) im Inſtrumental: 
„Ich nenne Dich meinen Freund“ 
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EMELOAd, M BblllleilpHBezeHHoe MEPBOE 2946410, TI0Ab ÖyKBoW a, MMbeTb H 
3ABcb CBOW cHAy: „er griff mi an’ oHB CXeuamurd MEHR %. 


$ 256. 


Taaroası: „achten, nennen, heißen*), ſchelten, fhimpfen, 
taufen” (Aark uma npu kpemenin), TpeöyIorp V6OUNAEO eunu- 
meAbHaeo nagexa, A HMEHHO: Gunumervnaeo nadesca sewu **) u 
SunumeAronaeo nadesca AUYQ ; Haup. 

HyIOTb npocro doöpeı.mo Ba.ıvmepomo. „Man hieß ihn den lahmen Peter” 
lenzer, einen Betrüger” a Öpamıo eeo ammmaemd, o6,nmanıyukomd U NPON. 

Bmopoü sunumeaonsü nadenco, Bb 9TOMB CAy4ab, MOKEeT» pas- 
CMaTpuBaeMb ÖbITb, Kakb NPUNOSKEHLE (C.1060 noAcnume.idHoe) Ko 





nepsony. lloromy HU TOBOopAT®p: 
Diener“ a moAmuchiBamch (ocTamcr) Bauumno nokopnsmd cayeoio. „Er 
' Opyeo.nz. 


$ 357. 


ÜTHoCHTe.ibHO TJAr0A0Bb 3TOTO KAacca Ha100H0O 3amEbTuTb ee 
EAMOYIOUYEE : 

1) Bunumeaonsü nadencso OmwücmeumeNnbHoU Kopmo usMmip- 
Haemcea, 65 Cmpadameasnoü PopMmIv, 85 nadesco UMEHNUMENBHBLLU 
($ 235); nanp. 
2odaemz. „Er ift Hans getauft worden” omB Okpemen» Öblıp Heano.me, 

2) Bew Mücmsumeablibie eraeoAsı, NEPeAB KOTOPBIMH, Bb>cmpa- 
dame.vHoMd 3A.10eIb, CTABATCA MbCTonMenHia: „ich” (a), „du“ (mu), 
„er“ (on), CYTb TAATOMBI NEPELOOAUNE, u Uxb OÖSERMES moAa- 
TaeTca 6ceeda Bb BUHNUMENADHOMD nadesicn ; Hanp. „ich Liebe, ich 
bitte, ich lobe“, BbIpamaerca BB cmpadamenonoms 3arorb: „ich 





— 


*) „Heißen” osnadaerb 345Cb 7T0-Ke, aTro: „nennen“; Ho „heißen“ osua- 
| yakılıjee: „befehlen“ (noBeAbBaTb), yIparineTb OameAbnbLMd Nagezemb AUUA ; 
hat Die das geheißen ?“ (befohlen) KTo TEbE 3mo npurasaad ? 


**) Bp PyccHond A361%6, BEWIb (Ipe4MeTp) noA1araeTca Bb I1aA. TBOPATEALHOMB 
A Ha3blBAP Tedn MOUMD ODYyeoHd. 
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gelobt“ a ecMmb AIWÖHMB, UPOCHMB, XBaauima ıc. Hat das Berbum 
aber Feine paſſive Form, oder fängt fih das Baffiv nicht mit: 
„ih, du, er” fondern mit: „mir, dir, ihm” an, fo muß die Wer: 
fon ald Zweckwort im Dativ ftehen; Daum erfordert aber auch Die 
aktive Form den Dativ der Perſon; z. 2. | 
„id wünſche Dir" (Ölüd) a sıceram meönw (caacrie); weil | 
man fagt (moTomy 4TO TOBOpaTs): „mir wird (Glück) gewünſcht“ 
Baffiv: mir wird gefhmeichelt Mmum orasuısaemen necmo (muk 


1 


—— 


3) Um in zweifelhaften Fällen den richtigen Kaſus zu treffen, 
den ein Verbum regiert, d. h. wenn man nicht weiß, ob man „dem“ 
oder „den,“ „der" oder „die, „mir“ oder „mich,“ „ihm“ oder „ihn,“ 
„Die" oder „Ihnen“ ꝛc., fagen fol, fo feße man an die Stelle des 
zweifelhaften Wortes, ein Subftantiv weiblichen Geſchlechts mit | 
dem befislihen BPronomen: „wein, dein oder fein”. Wer 3. B. 
nicht weiß, ob es: „ich berichte Dir oder Dich heißen muß, der frage fich 
in Sedanfen, ob er fagen würde: „ich berichte „meine“ oder „meiner 
Mutter“ (a yBbaomaamo Mor Mars)? Hier fagt ſchon das Gefühl und 
der Gebrauch, daß „meiner”, Der richtige Kafus ift, folglich auch der | 
Dativ ftchen muß; alfo : eu 
„ich berichte Dir, ihm, Ihnen“ und nicht (a me): 


4) Das Berbum „lehren“ wird zwar von vielen Schriftftellern mit 
einem doppelten Afkufativ der Perſon und der Sache verbunden, 
und zwar nad) Art des Lateinerd : „doceo te linguam latinam“ (id) 
lehre Dich die lateinifhe Sprache). Dieſe DBerbindung ift aber 
wider den Beift und gegen die Analogie der deutſchen Sprade, 
die feinen Affufativ der Beifhränfung hat. Im Gothiſchen 
fommt „laisjan” d. i. „lehren,“ fowol mit dem Affufativ der Per— 
fon, ald auch der Sache vor, aber nicht mit beiden zugleih. Wir 
nehmen daher folgende Regel an: 

a) „wenn der Gegenftand des Lehrens durch ein Subftantiv 
und Daneben Die Berfon, welcher man Etwas lehrt, bezeichnet 
wird, fo feßt man Diefelbe in den Dativ". — Obgleich dieſe Regel 
feltner befolgt wird, fo ift fie dennoch die richtigere und dem Geiſte 


Did, 
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werde geliebt, gebeten, gelobt” Ecıu ze raaroap He u.nrvems 
cmpadame.rvnaeo saA0ea, nan LepeAb ero CTPAAATEeAbHbIMP 33.410- 
TOMB He no4saeaemca MEcTonMenie: „ib, Du, er”, Ho: „mit, 
dir, ihm’, To auue, KkakB CAOGO UMmAU, AOAMKHO HAXOANTLCA 
Bb OAMEADHO.MS nadesichn ; Bb TAKOMB cayyat, u OTDÜCMEN- 
Mme.ibHbLÜ 3aA10ed Tpeöyerp OUMEeAoHAaEO nadessca AUYG ; 


Mu »cesaemca (cyacrie). „Er jhmeichelt mir" omB Aocmums wur; im 


AbCTATP). 


3) Irobbi, BB ComnumeronsXs CAYUuAAX5, HaÄTH nadıescauglü 


. DAAERD, KomopbıL md ynpaBAAacTb TAaTOAb, T. E. KOTAA HE 3HAI0TB, 


YTO yNOTpeöuTb: „dem“ man „den“, „der“ mau „die“, „mir mau 
„mich“, „ihm“ nam „ihn“, „Sie" nau „Ihnen“ m mpos., TO A0AM&HO 
LOCTABHTB, HA MIDEMIO comnumeAonaeo cA0osa, Kakoe Au6O cyıye- 
cmeumeAvnoe uma ZKCHCKA2O poda Cb npumAaNcameAoHEL md MiIb- 
Cmoumeniens : „mein“ (moü), „dein” (meoü), man „fein” (ceoü). 
Kto, Hanp., He 3HAeTB CKAa3aTb-Am: „ich berichte Dir nau Dich”, ToTB 
cupocu ce6A MbICAeAHO, MOTB AM GbI OHB CKAa3aTb : „ich berichte meine" 
nam „meiner Mutter”? Zabceh TOBOPHTB Yıke YYBCTBO H ynoTpeö.Aenie, 
4T0: „meiner”, ecTs nadıencausiü nadencd, CNbAOBATEABHO H AOAMKEHT 
CTOATL nadesico DAMENADHELU ; TAKUMB OÖPa30MmD, HaA006HO CKa3aTb: 
ihn, Sie“ (a aomomy, dok.sadılsamw meör, emy, eamo). 


4) Taaroap „lehren“ (yuumo, oöyuams) MHOTHMH DIHCATeAamH 
yuorpebnaerca C5 OB0UMDLMS sunumeAroHtL.Md nadesicens AUYA U 
geuu, a HMEHHO, NO 0Öpasıy Jaruackomy : „doceo te linguam la- 
tinam” (a o6yuam Te6a JAatnackomy asbıry). Ho rakoe coerunenie 
NPOTHBHO Ayxy m auaıoria Hbmeukaro a3bIka, KOTOpbIa He umberı 
HHKAKOTO BEHNTEALAATO Mareka orpanmyenia (Beſchränkung). BB 
l’orngeckom®% asbıkb, kOHe4no, BCTpbuaerca raaroap „laisjan“, T. e. 
Y3uTb, Ch BHHHTEALHBIMD NAAEREMD ALU, a Tarıke u BeilH, HO HE 
c> oboumu emivcmte. Ilorouy ycranosump CTtıytomee mpaBu.o: 


a) Kor4a UPEOMEMS npenodasae.nvü Bbipamaerca umenend cy- 
ULECMBUMEADHELMDS, A GMIBCMId Cb TEMB 03HayaeTca m auye, KOMO- 
POMY npedmemo npenodaemea, TO 3T0 Auye nodaraeTca Bb OQ- 
MEADHOMS nadeoicıu. Xora 3170 UPaBHAO PbAKo Ha6AOAa0T», TO 
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der deutfchen Sprache mehr angemeffenz fagen wir denn nicht: „er 
lehrt (was?) eine Kunft (wen 9) dem Knaben ?" (oaB oÖyyaerı 
MaAbYHKa KaKOMY AH6O HCRYCCTBY) — und wer würde wohl fagen wollen : 
„dDiefe Sade ift mich (Statt [smbero]: „mir“) fo gelehrt 
Demzufolge kann man auch nicht fagen : 
„er wurde viele Sprachen gelehrt,“ fondern (Bo): „er wurde in 
und: „viele Sprachen wurden ihm gelehrt” m: emy 6eıu mpenona 


Da man alfo in der paffiven Form fagt: 
„Dir wird Die deutfche Sprache gelehrt *)” Teö& mpenonaerea Hsmen 
SOPME AOAEKHO CRasaTb) „id Lehre Dir die deutfche Sprache” m 06y 

Diefem Prinzipe find auch Andere gefolat, wie 3. B. 

Herder: „Jede Rettung, die ihm das Gegentheil Lehrt”. 


Gellert: „Lernen (lehren) Sie mir nur Die Liebe erft Fennen“. 
Kanmler: „Und lehrt dem wilden Winde feinen Lauf”. 
Wolke: „Voß rügte Dies gegen Adelung und Lehrte ihm, daß «8 
Dpiß heißen müffe”. 
b) Sn der Berbindung mit einem Infinitiv hat: „Lehren“ je- 
doch die Perſon im Akkuſativ; z. B. 


„Lebre mich [hreiben, lefen, reiten, tanzen, fechten“ ꝛc. yuu 


ce) Wird der Gegenftand der Lehre durch: „ES, Etwas, Biel, 
Manches ꝛc. ausgedrüdt, fo fteht die Perfon ebenfalls im Dativ; 
zum Beifpiel. 
„er hat es mir gelehrt“ om 39ToMmy MeHa 
Sm Ruffifhen hat „yuumo, o6yuamo” („lehren”) den perſön— 
lichen Öegenftand ftets im Akkuſativ, den Namen der Sache (ded 
Gegenftandes) aber im Dativ; 5. B. „Yıy meba Hr.neyro- 
My ASBIEY" (ich Lehre Dir Die deutfihe Sprache). 


*%) „Hattemer’ in feiner Ausgabe von 1844 fol. 210 fagt fogar: „ch 
wurde einen Beweis gelehrt”. — ES wird hier fchon das eigene Gefühl, nach 
Anſchauung des Obigen, fid) für das richtiger und beffer £lingende: „mir wurde 
ein Beweis gelehrt? — entjcheiden. 


— 385 — 


_ BCe-ke OHO ecTb BIEPHIDÜWEee m 0O.ATDe ceoücmeennoe dyxy H%- 
_Menkaro aAsbika; He TOBOPAMB Am: „er lehrt (was?) eine Kunft 
(wen?) dem Knaben?” m KoMy B31yMasoch Gbi CKasaTb: 
worden?“ (310 1510 MH npenoAano TakumD 06pasom») ? 


Tloromy m He.ip3a CcKasaTb: 
vielen Sprachen unterrichtet;” oub ÖObITB 0ÖydaeM% MHOTHMB A3bIKaM% ; 
BaAeMbI MHOTIE A3bIKH. 

Tarp kart, BB cCmpadamenonoü (opMId TOBOPATB: 
kin ABbBIEB; — ſo muß es auc im Aftiv heißen: (TO u BB ABÜCTBHTeAbHoH 
gar TeOa Htmenkomy asbıry. 






JToMmy mpaBu.ıy cabaoBa.ım u apyrie. Hanp. 
T'epodeps : „Bcaxoe cnacenie, KOTOpoe AaeTB emy WOUYBCTBOBATL, Kakb 
| OHB ommÖaerca”. 
Te.ınepmö : „Hayunre sena enepsa y3HaTb A1000BP”, 
Pam.n.aeps: V1 ykassıaer» nyTh neoöysdannony ermpy". 
Bouore: „Pocc» ocyzıaım 3a 3To Aneıynra, U Yuuas eeo YTO Da100H0 
| ckasark : „Opib”’ m. T. ApyT. 


| b) Oiuaror®, BB coeduneniu C6ö HEOKONTLAMEABHLIME na- 
KAOHeHiemd, TAaroAb „Lehren” TPeöyeTB AUYa BL EUHNUMEABHOMS | 
nadescr. Hanp. 

MEHA nucamb, wumamb, Ivadumd BEPXOMS, MAHUOGaMD, PeXcmosamd N NP0ON. 


c) Ecan nned.memös yuenia BbIpa;kaeTca NOCPeACTBoMb: „Es, 
| Etwas, Biel, Manches“ m npoN., TO pasnı.ms o6pasoms Aue no- 
| JaraeTca Bb VAMENADHOMS nadesien ; Hanp. 
‚Bayındd ; „lehre mir dieſes“ nayın Mena 3TOMy; m Ipou. 

l B» Pyccko.nd AsbıKIE, TAaroAp „yuumd, oöyuamo" („Lchren”) Tpe- 
| “  ÖyeTB Auunaeo npedmema 6eceeda BB GUHUMENADHOMS nadescı, a 
HasBania nped‚uema, seuyu BB OameAdHNOMmö. Hanp. „Yıy mesa Hın- 


MEUKOMY ASDIKEY" (ich Lehre Dir die deutiche Sprache). 


*) „I’ammenep%", 8b cBoemp uaganım 1844 r., crp. 210, FoBopmTPp aaxe: 


„Ich wurde einen Beweis gelehrt?. Ve codcTBeHHoe YyBCTBO, no PA3CMOTPBRIH 





BblIenpuBeAeuHaro, HalifeTp 60.15e NPasuAabnsLnd m 00456e 0.1A2038YUNELMB: 
| ‚mir wurde ein Beweis gelehrt“ (muB nabgennaun OAHO A0Ka3aTeılbcTB0). 
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Zweiter Abschnitt. 


1. Bon der Bildung der Sätze und Deren 
verfchiedenen Arten. 


S 258. 


Der Mensch befist dad Vermögen zu denken; der Gedanke wird je- 
doc erſt dann Elar, wenn ihn der Menfch in Worte faßt und durch 
die Sprache mittheiltz daher die Sprache, ſowol fchriftlih als 
mündlich, zum Werkzeuge aller Sande unferd Geiftes und 
feiner Mittheilungen dient. 

N 259. 

Diefe in Morten gemachte Mittheilung unſrer Gedanfen heißt: ein 
Sat. Gin Sat (Redefas) ift die ſprachliche Form eines Urtheils, 
oder der Ausdruck eines für fich beftehenden Gedanfeng, der das 
Verhältniß zweier Hauptbegriffe, eines Eubjefts und Prädikats 
enthält. Die Saglehre hingegen, ift die Darftellung der Gefeße, 
nad) welchen die Formen der Sprache zum Behufe der Mittheilung 
angewandt werden. | 


$ 260. 


Das VBerbum ift der wichtigfte Theil des Satzes, weil dasfelbe 
in vielen Sprachen fchon fehr oft allein einen ganzen Satz bildet; 
($ 112). 3. B. „Lauf” (Öbra), „lerne” (yancr), „lego” (auraio), 
„doceo” (yay), ı. Das Verbum tritt ferner ald Form der Be— 
- hauptung im Sabe auf; 3. B. „Das Pferd wiehert,” — „der Hahn 
kräh!“. — In beiden Fällen behauptet man durch das Verbum 
Etwas. Das Genannte worüber man Etwas behauptet, heißt num 
da8 Eubjeft *) oder die Unterlage ded Satzes. 


*) ‚Subjeft? aus dem Lateinifchen von: „swdjzcere (unterwerfen oder unterlegen), 
heißt in der Logif das Glied, von welchem Etwas ausgefagt wird; weil es 
gleichfam die Unterlage des Urtheils iſt. 





a 


Bmopoe omanaeuie. 
I. O0 OBPABOBAHIN IPEATOSKRENIH U 
O HXB PA3.IHYHBIXBb BHAAXTD. 


$ 258. 


Yeroeımks OÖAAAAETB CIOCOÖHOCTIW MBICAINTB; HO ‚Hurcad mooda 


moabko AbAAeTCA ACHOM, KOTAA WEAOGIDKS 3AK.AWAYAETb Ce 65 CA08A 
m Cooöwaems APYTHMB AIWAAMB Nocpedem60mS Asbıka ; WOTONY 1TO 
A3bIKB, KAKS NUCBMEHHLLÜ, Makd u UsycmHdlü, CAYRUTB OPYOLEME 
AAA cooßGuenin 6CIBXS OmnpasAeniü Hamero Oyza. 


$ 259. 


Takroe, mocpeAcTBoMB C10OBB CAFt.ıannoe, Cooömenie HaMHXB MbI!- 


caeũ Ha3LIBaeTca NDed.1osKeniemö. Ilped.uoncenie ects C10BecHaA 


Popma CYROEHELA mau srLpancenie omdmwABHCÜ Melc.au, 3AKAOYAI- 
mei Bb ceõb Coomnowenie OEYX5 e1asnuıXra5 nonamiü: NOONEZRA- 
w1a20 (cyösekma) n CKaSYeMma2eo (npedukama). Hauporus® yze- 
Hie O0 nPedANOSKEHLARXS ecTk M3A10REHIE npasu.1s, TIO KOTOPBIMB 
SOPMbI #3bIka YIOTPEÖAAWTCA, AAA COoölyeHnia Melc1el, 


$ 260. 

Tna20.15 ect, sascnmüwar uacms npedroscenia, HOTOMY-ITO 
OHb, BO MHOTUXB5 A3bIKaXb, AACTO Ye Cams no-Cceönm COCTaRrIAeTb 
n&ıoe npernozxenie ($ 112); aanp. „Lauf, lerne, lego, doceo”, 
H Pos. [ıae0.15 aBAaeTca BB DPe110KeHBiN TAKRe BB KatecTBb 


PopMoL yYmesepscdenia; manp. „40MaAs porcems", — „wEryx® 


noemö". BB 060uXx5 cAyuaaXd, MOCPEACTBOMB TAaT0da, HiBumo 
yrrepzaaerca. To, O0 WeMmb HEUTO yrsepikaaerca, HMeAyerca 


.CYISEeRMOME *) nan nod.ıesicaugums npedAoHcehia. 


*) „Subjeft? orTB JIarnncraro cıoBa „sudjicere" (noxopurb, MOoABePrBYTR 
nam TNOAAORHTb), HaablBaeTca BB J02UR& TOTb UAEHB, o KOTOPOMb KEUMO 20- 
BOPUMCA ; TIOTOMy YTO OBB CIYRHTBb KakB GB OCHOBAHIeEMB cywodenin, 
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$ 261. 


Zu den wefentliheh Theilen eined Satzes gehören alfo: Subjekt 
und Prädikat. Das Subjeft bezeichnet die Werfon oder Sache, von 
welcher man Etwas behauptet oder ausfagt. Das Prädikat ift 
Dasjenige, was von dem Subjefte (einer Berfon vder Sache) aus— 
gefagt wird. Das Prädikat wird aber fehr häufig nicht durch 
Ein Wort ausgedrüdt, fondern «8 tritt nod) das Ausſagewort (die 
Copula) hinzu; das Ausgefagte und das Audfagewort machen zu— 
ſammen das „Prädikat“ aus. 3. B. 


Subjekt Ausſagewort Ausgeſagtes 
(Copula) Prädikat — (Prädikat). 
Der Menſch ift ſterblich 
Der Knabe iſt fleißig 
Die Roſe blüht (iſt blühend) 
Der Vogel ſingt (iſt ſingend) 
\ 262. 


Das Subjeft eines Sabes kann von fehr verfchiedener Art 
fein, da jedes Wort und jeder Laut, mit dem wir einen Begriff 
verbinden, auch fähig ift, daß von ihm Etwas ausgeſagt werde. 
Das Subjekt Fann alfo fein: ein Subftauntiv 9, en Pro— 
nomen ®, en Zahlwort), ein Adjektiv (d, ein 
Aufinitiv ©), ein Bindewort D, ein Bubftabe 9 
11 00, Me An | 

a) „Gott zürnt“ Boes ratpaerca; b) „Sch Iefe” A amTar; „es regnet“ | 
yeerpennoe; 9 „groß und Flein find relative Begriffe” serunoe m 
uapcmeosam» ECTb TPYAHOE HCKYCCTRO; f) „Und“ — ift ein Bindewort |j 


\ 263. 
Das Prädikat eines Satzes wird immer dur) ein Begriffswort, 
ausgedrückt, nämlich: Dur ein Berbum, a) — ein Adjektiv — 
ein Subftantiv, 9 — einen Sufinitiv Vund auch durch ein 


Zahlwort“ Zum Beifpiel. 





| 





\ 261. 

M Takrı KB cywecmsennsns Uacmanıd NpeA1oKeHiA UPHNAAICKATD 
CYISERMmE u npeduramo. Cyörekmo 03uUa1aeTL AUwe an ceild, 
© KOTOPbIXB HIBumo Ymeepacdaemca um eosopumca. Ilpedukamod ecTk 
mO, To o cyösermm (0 Auym nan ceuu) eocopumca. Bupouem® 
oyenb uacmo npedukamo BbipaxaeTca He 0odnumo CAOBOND, HO Kb 
HeMy NpucoeAunserea eme CEA3KA (Copula) ; crasyenoen cenaKa, 
nuberb, COCTABAAWTR „upeduramo". Hanp. 


Toodıezzawee. ÜCA3KA. ÜRa3yeMmoe. 
| OXGSVC.MOC. 
Te.aoervkö (ecTb) enepmend. 
Maavuurd (ecTk) npu.1edicend. 
Posa UBILMEeM> (eeTb UBETywa). 
IImuya NOEME (eCTk noioma). 
\ 262. 


Cyövekms 8b IpeA.lO:KeHiN MOKETB ÖbITB OMERb PA3HooOpasenz, 
HOTOMY-4TO AAUKIOE c.1060 u KUSKODLÜ 36yKo, Cb KOTOPbIMB Coe- 
AHHACMBb MbI KAkKOe-1N60 HOHATIE, CHOCOÖHLI Kb TOMY, 4TOÖBbI © 
HHXDb GBIIO HIvumo CRasano. A NOTOMYy CYÜockmoAMmd MOMETB ÖbITb: 
uma Cywecmsumeronoe ?, MIecmonMmenie >, una zucan- 
me.IbHoe °), una npu.aazame.onoe N), naxıonenie HEORORZA- 
meAibHoe ®), C01035 ", Öyrea 8) u npos. Hanp. 


oxAuTB; ©) „Drei ift eine Grundzahl”/mpu ecTs nma HCANTeABHOe KOAN- 
Naroe CyTb NOHATIA OTNOCHTeAHBIA; 9% „regieren ift eine fchwere Kunft“ 
Und“ (m) eeTs col03% ; „A“ — iſt ein Buchſtabe A — ect ÖyEBa I DPON. 


$ 263. 


Ipedukams upeA1ozenia BbIpamacten 6ceeda KAKUNMB-HHÖYAB 
NOHAMIeMS, a uNenno: 2.1020.10M ?, umenens npunaea- 
MEADHBIME b, unenens CywecmsumesrondiNs |), HEOKOR- 
ZamMeAbHbELMS mnaxAtoneniems ), m Take umenens TUCAN- 


meAbHbIMmo ® ; map. 
27 


u a N 





a) „Der Baum blüht” aepeso yernmems; PD ‚Der Baum ift frucht | 
peso eete er: U „Die Fiſche können ſch wimmen“ pblöbl noryra 
nepebili IGcCy4apereb, u upon. 


§264. 


Wenn wir Worte zum Behufe unſrer Mittheilung verändern 
und miteinander verbinden, ſo entſteht dadurch die Satzbildung. Um 
den Satz zu bilden und deſſen Auffaſſung möglich zu machen, hat Die 
deutfiche Sprache vier Mittel: 

1) Die Biegung (Flerion), fie ift Das weſentlichſte Mittet 
der Sabbildung, da ohne Konjugation ded Verbums fein Sag 
entſtehen, und ohne Deklination des Subftantivs und ſouſtiger, 
derſelben unterworfenen Sprachtheile, ſich Zen Cab ausbilden 
kann. 

2) Die Stellung des Verbums, z. B. 

„Etwas bringt der Bote” uburo npunocumd Bbcruakb. — „Bring! 
BECTHHKB npunocumz, H UPON. 


3) Die Betonung *), jie bezeichnet auf eine befondere Weife, daß 
jeder Sag nur Einen Gedanfen, und jedes Sasgverhältniß ei— 
gentlih nur Einen Begriff ausdrückt. Jedes Wort, dad in der 
Rede eine größere Dedeutung bat, wird auh mit einem ftdr- 


feren Tone audgefprohen. In dem Sage: | 

„Der Mund des Gerechten bringt Weishett“f 

erfennt man dad urch, daß alle Glieder ded ganzen Eabed in der Bes 

tonung, dem Einen Worte „Weisheit“, untergeordnet find; da 

ferner der ganze Sag nur Einen Gedanken ausdrüdt, und daß: „Weis- 
beit“, der Hauptbegriff des ganzen Gedankens ift. — Eben fo: 

„Ihr feid nicht der Abt von St. Gallen?" Bbı ne urymen» Cenr-| 

HiH AOAMeHB A TeÖa OuATb YBHABTE ! | 

4) Befondere Formwörter, welde mit dem —S ver⸗ 

bunden werden; als: 


*) Dhne die Betonung würde man z. B. nicht: „ſprich Wörter“ von: 
„Sprichwörter,“ und: „trinfe Waffer“ vun: „Trinkwaſſer“ unterfcheiden 
fönnen. 


bar“ zepeno (ecrs) n.iodonocno; c) „Diefer Baum ift eine Tanne” To Ae- 
Inaasamoız; ) „Der Kaifer ift der Erjte im Reihe Honnepamops ecrı 


$ 264. 


Ecan, aaa cooöwenin nawuxd MeicA1eü, MbI NepenTcHAemd CA0Ga W 
COeANUNeMbB UXD ME:EAY CO60M, TO uponcxoan O0Pa3oBanie 
npednoskeniA. \To6sı OoÖpasoBars mpeAnomenie u cabaarſ ero 
yA060nOHATABIME, Bp Himeukomp Asbıkb ect, TEemdıne cnocoda : 

1) Caosous.mrnenie (Flexion), 0OHO ecTs came cywyecmeer- 
HbllÜ CN0CO0s AAA 06Pa30B3aHla MPeAAOKEenIA, HOTOMY-ITO 0635 cnpa- 





HCCHIA 2Ade0.Aa, He MOKETB NPON3OÄTH NPeAIOMKEeHIA, a 6635 CK.AO- 

HEHLA UMenu CyUujecmeumeAbnaeo U DPO4YAXB, HOABCPKEHHBIXB CKAO- 

HEBHIIO, Jacrenñ A3bIka, HE MOKETb HHKAKOE NPEAAOKEHIE OÖPA3OBATLCA. 
| 2) Hepemrmwenie eraeoAa ; waup. 


her Bote Etwas“ npunocums Bberunk® ubıTo.— „Was der Bote bringt” ro 


| 3) Caocoydapenie (Betonung *), ono MOKA3bIBaCTb, ocoben- 

| HbL.Md 00PA30M3, ATO KAdicdoe nped.1oscenie BbipamaeT» TOASKO OOHY 
MbicAb, a KaKA0e OmHoWenie npedrosicenia BbIpamaerp COÖeTBeHuro 
TOABKO OOHO nonamie. Kasdoe 1060, umbioniee BB pbun GOND- 

| ULEEe UWPOTUBy APYTHXB 3Hauenie, U MPOH3HOCHTeaA Takxe Öoate 

| YCWNAeHHbIMö 20.120c0md. Br npeanomenin : 

era npaBocyAnaro TAaTOAaTB MYopocme , 

| NOTOMy y3HaeTca NOOUIHEHHOCML 8CIBXE UAeH085 1bsaro IpeA108e- 

min, Bb CA0BOYAapenin, odno.my caoay „Weisheit" (myodpocme), ro 

| Bce Npe410keBie BbIpakaeTb TOABKO OOHY MeIcAab, HU 110: „Meis- 

| heit”, ecrs 2eIa6HOE nOHAMie 89 ub1oh meıe.in. Takımp 06pasom? : 

‚Paxsencxii ? „And muB ich fo dich wiederfinden ! BB marons an no10Re- 

| 

\ 4) Dcodennoıa zacmıybi, KOTOpbIA COeAuHAMTCcaA Ch 21A20- 

| AOMS ; Banp. 


ne u ..... 2, 


) Be3b CAOBOyAapeRin neabsa 6B110 ÖBI oTamyuTb Harp. „ſprich Wörter“ 


(rosopmn cAoBA) oTR : „Sprichwörter (nocaosnun), m „trinfe Waſſer“ (nen 
Boy) orp: „Trinkwaſſer“ (Boga Aan nurba). 











„So endet denn der bange Augenblick“ Taks-mo OkaHInBaeTca Mu 
HIKB umo nuöydd. „Wenn der Feind doc) flöhe!“ axs, ecanObı 


\ 265. 

Ein Satz ift einfach und heißt rein oder nackt, wenn er nichts, als 
die nothwendigen Eagtheile: Subjekt und Prädikat enthält ($ 186) 
z. B. „Die Rofe blüht”. Er wird erweitert und ausgebildet ge- 
nannt, wenn ſich in demfelben außer dem Subjefte und Prädikate noch 
andere Sabtheile befinden. (8$ 231, 232, 233). 3. B. „Der 
Pater fihrieb geftern einen Brief“. 

G 266. 

Die zur Erweiterung des Satzes dienenden Sprachtheile find die 
Kafus, welche den Inhalt des Verbums genauer beftimmen; die Er- 
weiterung heißt auch die Bekleidung des Satzes. Es läßt ſich na— 
türlih nicht bloß das VBerbum befleiden oder näher beftimmen, 
wie 3. B. „Der Wind weht über die Stopyeln;” fondern aud 
das Subjekt ($ 234, A): „Der Wind des Herbftes weht über bie 
Stoppeln;“ ja jede Befleidung läßt fi wieder von neuem be- 
fleiden: „Der Wind weht über die Stoppeln des Feldes”. 

§ 267. 

Der Akkuſativ, Dativ und Genitiv treten ald Kaſus der Be— 
fleidung auf; der Kafus wird entweder vom Verbum regiert, oder 
er ift von einem andern Kaſus abhängig. Im erjten Falle heißt 
er Bekleidung der erften Stufe; im zweiten Sale, Befleidung 
der zweiten Stufe. | 


A. -Betleidung der erfen ar 
$ 268. 
Akkuſativ. 


Der Akkuſativ giebt immer die Auffaſſung des Objekts, als 
unmittelbaren Gegenſtand, an welchem eine Thätigkeit ange— 
wandt wird. Z. B. 
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u], ayTa, uoauan 6onsum. „Bringt der Bote wol Etwas?“ mpmuecs-an Bbct- 
 HeupiaTeAb OÖparmaca B’b ÖbTETBO | 
\ 265. 

Ilpedaosıcenie ÖBIBaeTb NPOCMEL.MO WM Ha3bIBaerca ZUCMBL.MO 
Hi 8&OJAbI.Mö, KoTAa OHO COAEPKUTB TO.BKO HeO6XOANUMBIA vacrn 
Dpeatosrenia: CYOdeRmo u npeouramo ($ 186); manp. „Posa 
yemmemd". Ilperıomenie HasbIBaeTtca PUCHPOCMPAHEHHDIME , 
xoraa Bb HEMBb, KPOME Cyöserma u npedukama, HaxoAaTca eme u 
Opysir wacmu npedaoscenin (88 231, 232, 233). Hanp. „Oreup 
nuCca1B euepa nucb.no”. 

\ 266. 

Yacmu Aseıka, CAyKamia Kb PACNPOCMpAaHEHTIO npedaontcenin, 
CyTb nadezku, KOTOPLIE INOTHIBE onpedwAaaıoma Cozepxkanie Taa- 
T0.14 ; pacnpocmpanenie Ha3bIBaeTca Take NOACHEHLeME (GBeklei— 
dung) Onpeodrw.ienieMmö npedaosıcenia. MosHo KOHe4H0, noachnumb 
Hau OAUSRE onpediwaump He TOABKO 2vIU20.15, KaKb Hanp. „BETp% 
AyeTB no »enusamd" ; Ho Tarıze u Cy0dermo (N 234, A.): „BErps 
Ocenu AyeTb 10 ’KHUBAMP” ; Aame KazKOOE noacnenie MOKEeTb ÖbITb 
CHO6Q noacneno: „BETpB AyeT» no MunBamD noAa”. 

\ 267. 

Dunumenonoü, OCame u POdumeNndnHdlU nadencu 
ABAAITCA BD KagecTBb nadesceü noacnenia; NMA0e;Kö min Ynpa- 
sAnemcA 2AA2EOAOMS, HAH HAXOAUTCA BB sasucumocmu oms OPY- 
2a20 nadesıca. B% nepeoms cayaab HasbIBaeTrca OH noAcHeniend 
NEPEOU cmenenu; BO 6MOPOM> CAyYab, noacneniend EMOPOU cmenenu. 








| | £ 

| A. TOACHEHIE NEPBOÜ CTENHEHM. 
J 

| Bunumeavpuuu made;kd. 


BunumeAasnoulu nadeoıcd upeAcTaBiaeTb eceeda nonnmie ODöek- 
NLA, KaKb Henocpedemeennaeo npedmema, HU KOMOPBLUL oöpauyeno 


ER kakoe-ıuöo Orücmeie. Haup. 
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„Muntere Dörfer begrengen den Strom’. (Ed).) Beceisın epenun 

(Dir) merar doßpaeo ympa (me6n). „Er yflanzt einen Baum (in die | 

Aber auch) das, was ald Erfolg einer Thätigfeit hervorgeht, fteht 

im Akkuſativ und nimmt aljo, Sorm und Auffaffung des Objekts 

an. Wir fagen z. B. „Korn mahlen” und „Mehl mahlen”; aber 

nur das erftere (das Korn) ift eigentlich Objekt des Mah- 
lens; dad legtere (dad Mehl) ift erft der Erfolg des Mahlens. 


Eben fo: „Das Feld pflügen“ none naxamo, und: „eine Sure 
Rauſch trinfen‘ nsany nanumvean. „Holz ſchneiden“ posams de 


S 269. 


Kommen nun Objekte beider Art in einem und demfelben Eape 
zufammen, fo jtcht nur das eigentliche Objekt im Akkuſativ; der Er: 
folg wird dann durch) eine Partikel, gewöhnlich durh zu“ ausge- 
drüdt. Man fagt (rogopar»): „einen Tapfern ernennen“ (wsöpam» 
scpaöpaeo), und (m): „einen Seldherrn ernennen“ (usöpamo no.xo 
den Feldherrn ernennen“, fondern (no): „ven Zapfern zum Feldherrn 
Weisheit zur Führerin wählen” m36pars myApocTb 60 HYTEeBOAUTEeAk | 
Figur fihneiden” BBIpb3bIBaTb ud Aepesa enrypy; — „Zum Hirten ı 
xoms (IIInagepp). „Windet zum Kranz die goldnen Ähren“. (Sch.) 
Nur bei den Verben: „nennen“ (smasbıBars), „ſchimpfen, 
{hmähen“ (6paumrs) und ähnlichen ($ 256), ftehen zwei Affufa- 
tive; z. B. 
„Jemanden einen Wicht nennen, ſchmähen, ſchimpfen“ 


270. 


Dativ. 


Der Dativ giebt ftets die Auffaffung einer Perſon, welche bei 
der Thätigfeit betheiligt oder auch nur gegenwärtig iſt. (Siebe 
die Verben mit dem Dativ $ 244 ıc.) 3. B. 
„Dir blühet Fein Frühling, wenn Du gejtorben bift; Dir wehet Fein 
. me6A, 110 CMEPTH TBOeÄ ; NPoXA1a1oım He nopter» na meön, ne pa3 
nicht der Mofenhain“ (Hölty). Ha naws noxomwmifica mpaxs, ne 19 
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dekarb no 06buUMD CTOPOHaMm»B praru. „Ich wünfhe einen guten Morgen” 

Erde)” ou» camaer» depeso (B5 TpyuTp), u Pod. 

| Ho u mO, To aBıaerca, kakb CAMOCMGiC Omlicmein, 104a- 
TaeTca BB nadench GUHNUMENABHOMDS, H NOTOMy NPAHIMaeTBb hopmy 
un nonamie 0OS5ekma. Meı ropopnms, nmanp. „PO3RB morome" u 
„MYRyYy A10A10me" ; BO FOABKO NCHEOEe (Ponch) CobemeenHo ECT& 
OI5EeKMmö 0.10MmbA, a nNOocAmoOHee (myka) eceTs CATBOCMEIE 
n9aomea. Tarıze: 

pflügen” 6oposdy naxams. „Wein trinfen“ eumo num, und: „einen 

peso, und: „eine Figur fhneiden” Kueypy eupmasısamı. 


$ 269. 


Ecan o6sekmsı 090UNX5 P00085 BETDENAMTrA BB OAUOMB N TOMB 
Se npegaorenin, TO TOABKO COSCIMECHHEIUN o6ßzekm» N0AaraeTca Bb 
GUHRUMEALHOMS narcakb; CATÖCMEIe Bripamaetca, BB TakoN» 
cay1ab, HOCPEACTBOMB TACMMUBL, OÖLLKHOGEHHO MOCPEACTBOMD „zu”. 

sodya); hingegen nicht mehr (Hanporms», Heas3a cKasarb): „den Tapfern 
ernennen” mH36paTb XpaÖparo 65 MOAKOBOANBI. Eben fo (Tarze): „Die 
nanbI; — „Korn zu Mehl mahlen” moaoTs pomb 65 MyRY; „Holz zu einer 
hat Natur mich nicht gebildet”. (Sch.) Ilpuposa ne cosıa1a mena nacmy- 
Cnieraürte BbIOKB U3b 30.10TbIXD KOA0CheBt. (III.) 

Toısko npa raarosaxp: „neunen, fhimpfen, ſchmähen“ m 
momy nodoönuxs ($ 256), mosaramıea O060 sunumeisuste na- 
desca ; uanp. 

Hasbısame, Öpanumb, KOTO AU60 He2odaemz. 


$ 270: 


Aameapnwn naeh. 





‚Tame.nondti nadencs npeicranınerp ecceda nonamie AUYA, 

KOTOPoe Yuacmeyems BB Omücmeiu nan XOTk TOABKO npucymemeyems 

npu nem» (em. eraeo.ası C» dameAonusıms uarememp $ 244 m npon.). 

Schatten, tönet Fein Becherklang“ (Hölty). Becna ne paenssrer» yre d.ıa 

| aactea aaa Te6a 33008 6Horasone. „Unſerm fchlummernden Gebein, duftet 
pber» Ösaroyxanie Po3% n37 pomm. 








\ 271. | 
Genitiv, 


Wenn die Auffaffung eines Stoffes, Nrfprungs und Anlaſſes 
beſtimmt ausgedrückt werden foll, fo fteht das Wort dafür nicht im 
Affufativ, fondern wird entweder durch eine Präpoſition mit dem 
Berbum verbunden, oder es nimmt die Form des Genitivs an. 

(Siehe die Verben mit dem Genitiv $ 239 ꝛc.) 3.8. 
„Bott reite feine Seele vor Verzweiflung”. (Sch.) Boxe, chacu 
hoffender Seele der Wiederkehr”. (Sch.) Co yaca na ach 
Mahrles, nicht des rheinifhen Pokales, ohne Klang und Sang” 


— —— — — 


B, Belleidung der zweiten ones 
Ku, 


Drdnet fi) der Kaſus einem Subftantiv unter, fo tritt er auf: in 
Form des Genitivs oder als mittelbarer Kafus; z. B. 
„Die Blätter des Baumes“ amersa depesa ; „Die Blätter am Baus 
me" anersa na depeem; „die Liebe der Eltern“ n1060BB podumeneü; „die 
AS regierter Kafus tritt der Genitiv zu jedem beliebigen Sub— 
ftantiv, und ift eine rein grammatifhe Ausdrudsform. Fu Bezug 
auf die Wirklichkeit der Berhältniffe, find drei Auffaffungen bie 
gewöhnlichften. ($ 195). 
1) Der Genitiv des Subjeftes, entiprehend dem Nominativ | 
beim Berbufl; . B. | 
„Die Arbeit des Schuſters“ pa6ora canoscnura — „Der Shuften,, 
opyea — „der Freund beabfichtigt” opyeo mambpeBaerca; „der | 
ptmaer» (1510), ıc. 
2) Der Genitiv de8 Objektes, entiprehend dem Akku— | 
fativ; z. B. | 
Die Berfhwendung des Geldes” pacrouenie denees — „er ver 
noctpolika doma — „id erbaue ein Haus“ a mocrporo do.ma. „Die 
0610 6aunenaeo. „Der Beherifcher des Landes” Baarkreims oda | 
3) Der Genitiv des Beſitzes entjprediend dem Dativ ($ 195 
— De Be or | 


Ze 


s ai. 
Podumeabsnuüu naodesko. 


Ec.ın nouamie gewecmea, npoucXosKleneAn 1 NOCOIA 10.1:5H0 

ÖbITb BbIpakcH0O ONDEITD.IUME/IBHO, TO AAN 3TOTO HE noAaraeten 

CA060 Bb EUHUMEADHOMS NAAeRE, HO IIH CoedunaemcA, NOEPeACTBOMB 
 npeonoea, C» 21ae040.15, MAN UPHHNMaCTB SOopMy POdumend- 

| HasO nadenca (em. e.1a20.101 CB podumeAonu.nd nazemem® $ 239, ı np.). 

Aymy| ero om omuaania. (TI.) „Bon Stunde zu Stunde gewartet er, mir 
xXaerq OHB Cd N0.IH0I0 nadesıcdolo 6osspawenia. „Freund ich achte nicht des 
(V.) ‚Ipyr» a ne ın5nto nu nuupa, au Peünckaro 60kaA1a, 6635 3B0Ha H IIbHIA. 


FE E@HCHEHIE BTOPOÄ ETENEEN. 


| $ 272. 


7 Ecan Nadezkö noduunaemcea umeHnu CyugecmeumeAbHoAMy, TO OHb 

ABAACTCA Bb Opub NOAUMEABHAEO nadesca, MAN KaKb NA0EIcH 
/ en 

J* nocpedcmeyrowiü ; sanp. 


J 


iebe gegen die Eltern? — „zu den Eltern” 41060BB Ko Podumenams, !. 
NE Br kaueetsb Ynpasıremaeo nadesca, POOumeNAdHBLU na- 
8 deHCS MACTB KO 6CAKOMY UMeHU CyWecmeumeAbHoAy MH, Bb TAKOMB 


caıyaab, OHB ECTb uucmo epammamuueckan Popma evipasıcenia. Or- 
HOCHTE.IBHO OTDUCMEUMENALDHOCHU omnoweniü, mpu nonamia 
CyTb Cambıa Ynotpeönreasusia (\ 195). 

1) Podumeronviü nadesico CYISERMA, COOTBETCTEYIOMÜ WUMe- 
HUMENADHOMY nadesicy npu eAAe0ATb ; Haup. 
Awbeitet“ canoscnuro pa6oraerp; „die Abfiht des Freundes” Hamspenie 
Spruch des Richters“ upmrosopb eydou — „der Richter entfcbeidet” cyapa 









| 2) Podume.avnsü nadenco OdSekma, COOTBETCTByPMÄa GUHU- 
| MENABHOMNY mareky; Hanp. 
[hwendet das Geld“ om» pacrogaer» denveu. „Die Erbauung des Haufes” 





| Liebe des Nächſten“ o6oBs Ko Ö1uneneny — „ic Liebe den Nächſten“ 
| erw — „der Fürft beherrfht das Land“ Ruast Buarbern o6.1acmin. 
| 3) Podume.sensü nadenca OIAANOAHEA, COOTBETCTByOLNIH (Q- 


MEADHOMY nadescy (8 195, u. 1); nanp. 








mi | 


„Die Blätter des Baumes” aneren deprea; — „bie Blätter am (vom) n 
Buch des Schülers“ kanra yuenuka — „das Buch gehört dem 


$ 273. 


Was nun die Arten der Säbe berrifft, fo ift jeder Satz entweder: 
ein Hauptſatz oder ein Nebenſatz. Ein Sab wird ein Hauptſatz 
genannt, wenn er einen Gedanken der fprechenden Perſon ausdrüdt. 
Ein Sab wird ein Nebenſatz genannt, wenn er nicht einen Gedan— 
ken des Sprechenden ausdrückt, ſondern nur ein Glied des Haupt— 
ſatzes in der Form eines Satzes darſtellt. (F 315). 


274. 


Jeder Hauptſatz iſt entweder: a) ein Urtheilsſatz, oder b) ein 
Fragefaß, oder c) ein Wunſchſatz, oder d) ein Heiſcheſatz 
(Befehlsſatz). 

a) Der Urtheilsſatz drückt ein wirkliches Urtheil des Sprechen— 
ben aus; z. B. 


„Die Vögel legen Eier” mransı necyrp anna; „ein Rabe ſingt nicht“ 
b) Der Frageſatz (Interrogativfah) drüdt ein, in Frage ge g' 
ftelftes Urtheil des Sprechenden aus; z. D. 
„Wird der Knabe genefen?” Beıi310opoBterr-au marsınkB? „ft der 
c) Der Wunſchſatz drückt einen Wunſch des Sprechenden auß. 
Der Wunſch wird in der Nede durd die Modusformen des Vers 
bums ($ 138), und oft auch dur ein Hülfsverbum des Modus 
($ 132) bezeichnet. 3. DB. 
„Möge der Sranfe doch genefen! ax®! ecanör 6oasnoä 
fei fortan ihr (der Glocke) Beruf” (Schiller). UHyerp aro 


erw on® — Ha To x5 uemy onpeabaenp!) (A. Taunke)). 
Asa osnavenia PaAocTu ropoaa, nycmb MEPBbIMB ero  6aaro 
Nepseiüä raacp ero — raach mupa.) (A. Taunka). 4 


d) Der Heiſche- oder Befehlsſatz (Imperativfag) drüdt ein, am 
bie angefprochene Perfon, gerichteted Geheiß aus. Das Geheiß wird in 
Ber Rede: durch die Modusform des Verbums ($ 138), durch Die 
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Baume“ anersa na deprem. „Der Schweif des Löwen“ xBoeTn AbBa; „das 
Schüler” kunra npnnaAıckuTL Yuenuky. 


$ 273. 


Uro kacaerca 10 60065 npedaonceniü, TO kasıcdoe nped.oncenie 
ECTL EAABHOE man nPUIAMOTHOE. IUpedroscenie nasbıBaerca 2AQG- 
Hobl.Mö, KOTAa OHO BbIPARaeTb Kakylo HNÖYAb MulcAb 2060pAUyaeo 
auya. IIpedaoscenie nasbiBaeTca NYUDAMOTHELMO, KoTAa 080 HE 
BbIPa:RaeTb MbLC.1d 2060pAuLaeo, HO UPEACTABAHETD TOABKO KAKOU-Hu« 
öydb ZAEHS 2e1asııaeo npedaonceniAa, Bb #OPM% upeaaoremia ( 315). 


$ 274. 


Kazıoe e1asnoe npedaoncenie eCTb HAN: a) npedaoncenie CYIROCHTA, 
nau b) EORpOCUMmEeADnHoe npedaoscenie, ua C) ZKeENAMENADHOE 
nped.raoscenie, uau d) nped.usicenie mpebosantA (noseaumeronoe). 


a) Iped.roswenie cyscdenia Beipamaerp OWÜCMEUMENABHOE CYHc- 
denie TOBOPAMAaro ; Hanp. 





| 
'BOPORB ue noers; „der Hecht ift ein Raubfiſch“ mıyka ecrk xnınnaa pbıÖa. 


b) Bonpocume.aonoe npeduosicenie BbIpamaeTp CyY:kAenie TOBOpAa- 
maro, npedemaeAaennoe 65 BU0Tb EONPOCA; Banp. 
Wallfiſch ein Säugethier? ecTs-Am KNTB KUBOTHOE Miekonmrammeeca ? 
| c) #Kerame.onoe nped.roncenie BbIpaxaet» FKE.ANHEE romopamaro. 
Hieranie O3Ua1aeTCca BB Prmuu 4aCTO MOCPEACTBOMB $0PMbI HAKAO- 
HEeHiA eraeona (S 138), a JacTo um MocpeAcTRom% scnonoeameAb- 


| naeo e.raeoaa HAKAONEHEA ($ 132). Hanp. 





_ — — — „Gott helfe Dir!” Bor» nomoeu reöb! „Und Dies 
‚6ydems orusınb ero ( Ko10xoAa) masmayenie. ( Ynorpe6ıen® Aa Öy- 
I diefer Stadt bedeute, Friede ſei ihr erft Geläute!“ (Schiller). 
| Bberom» 6ydem» mups. (B» panocts Tpaay 6yar, cp 3enpa, — 
| 
| 


d) Hoserume.ionoe nped.rosicenie BbIparaet» NPukAsanie, 06pa- 
MEeHROe Kb TONY AUNMY, Cb KOTOPBIMB TOBOPNM». Mpurasanie oana- 
y 4aeTca Br phin: NOCPeAcTBoOmB POPMBI HAR.IOHECHIA eaac0An 
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Wuortſtell ung und durd einen dem SREHIHBODE eigenthümlis> 

hen Ton bezeichnet; z. B. 
„Lerne mein Sohn!” yuuco, moi chip! „Seid fleißig!” Gobme 
gehört 1! (Sch.) Hpunomnu, nomaıyücra, 4TO TbI Cabımanm ! 
mecb, Bbl, TOCNHOAA! nodymaüme, OTP uero 3TO 3ABACHT%. 


$ 275. 


Nebenfäge find entweder: a) Subftantiv- vder Gegen- 
ſtandsſätze (Kaſusſätze), b) Beftimmungsfäge (Ndverbial- 
fübe) und e) Adjektiv- oder beziehliche Säge. ($ 318). 
a) Die Subftantivfäße drüden das Subjekt des Hauptfaßes oder 
ein ergänzendes Objekt aus; ;. B. 
„Wer lügt (ein Lügner) ftiehlt” To Aocems (ae) Bopyerp; 
(ero ckpo,nnocmv) MH HPaBaTca; „er verfündete mir, Du feieft an 
b) Die Beftimmungsfäge (Adverbialſätze) haben ebenfalls die 
Bedeutung eines Subftantivg, drüden aber ein beftimmendes Ob— 
jekt aus; 3. B. 
„Er reifete ab, ehe die Sonne aufging (vor Sonnenaufgang)” 


verfteefte fich, weil er fich fürdtet (aus Furcht)” om» ckpblica, no I 


c) Adjeftiv- oder beziehliche Säge, unterfcheiden fi) von 
den vorigen dadurh, Daß fie nicht den Hauptgedanfen Des 
Sabes unmittelbar angeben, fondern nur ein einzelnes Wort beſtim— 
nem. D. 
„Ein Baum der feine Früchte trägt (ein unfruchtbarer Baum)” 
„Sin Soldat, der feige ift (ein feiger Soldat)” coaaaTs, komopbü | 


$ 276. 


As Satz ift auch noch die Ellipfe zu betrachten. Die deutſche 
Sprache macht von der Ellipfe nur in den pradifativen Satzver— 
haltniffe Gebrauch, und ſie drückt ſehr oft einen ganzen Gedanken 
durch das, auf das Prädikat bezogene Objekt aus. Man nennt 
Ausdrücke dieſer Art: elliptiſche Sätze; z. B. 

„Willkommen!“ (heißen) mmaoern npocum® „Gute Nacht!" 
(wünfchen) doöpoi nouwu! „Schon vom Turnier zurid (gekommen) 
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($ 138), nocpezetromp PACNOAOHKEHEA C.A065 WM NOCPEACTBOMG 

NPOUSHOWENHLA, ceoliemeennaeo noseAumeAdbnoNny NPEeAAOMKEHIIO ; 
Ipmierup! „Komme herein !? soidu erwaa! „Befinn Di dody, was Du 
Schämt Euch, Ihr Herren ! Bedenft worauf es ankömmt!“ (Sch.) Cmudu- 


{ $ 275. 


IIpudamounsıa nped.noncenia cyrb HAN: a) CYyWecmeumeNnbnbLA 
Han NPEOMEMHELA npeodnozenin (madescnua npedaoncenia), 
b) Onpeomw.Aaumesnondn mpeodnoskenia (o6croaremmbia) Mm 
e) npuaeameNdHoLA u OMMOCUMEeAdHBLA NPEeONOSKEHEN. 
a) CyıyecmeumeAnonvia nped.rosceHia BbIPaKawT» CYISERKMO TAaB- 
Haro npeAtoxenHia MIN ROACHUMEADHDELU 005ekmo. Hanp. 
„daß er befcheiden ift (feine Befcheidenheit) gefällt mir’ ro ou» erpo.mene 
jefommen (Deine Anfunft) ome yBbiomiaerp Mena, ITO me npimwxa.o. 
b) Onpedmaumenonoia npedaoscenia WMEIOTB TARıRe ZHq- 
uenie Cylyecmsumeavnae0 , HO BbIPAKaMT ONPEITTAAOUWU 
| 0S6ekme. | 
0H% ybxaıp mpemwre, nesicenu coAnye 830u10 (10 80cxoda coanua). „Er 
romy-TTo 6oumca (oT cmpazxa). 
ec) Hpuraszamerunea MAN omHocumeronuA npedaoncenia OTAH- 
qaiorea OTb HPeALIecTByIOlIuXb TEMB, ITO OHH ne e1aenylm MoicAb 
npedaoscenia MPEACTABAAIOTB HENOCPEACTBEHHO, HO ONPEeAbAAIDTE 
| TOABKO OMOTDABHOE CA060 ; nanp. 
kepeno, Komopoe he NPuHocums HUKAKUXS NA00065 (Hen.10donocnoe depe6o). 
poborz (poörlü co1damo). 


SG 276. 
Hped.aosceniems AOARBO NO4NTATB Tarıke u IAAUNCUuCa (ony- 
menie). Hnneyriü Aasvıno YuoTpeöiaeT® 9A1uncucd TOABKO BB NPDE- 


| 
| 
| 


 OuURAMUEHO.MO omnoweniu nped.nosceniAa ; JAAHNCHCh BhIpaxaerı 
OJEHL JACTO YIb.AYIO MeicAb, MOCPeACTBOMB OÖdERMA, OTHOCAMA- 
roca Kb npedukamy. BsipakeHia TaKoTO POAa HA3bIBAWTCA : IAAUN- 
 MUTECKUMA npedAaosceniAMmu ; Hanp. 
yme C» Typunpa ? (BO3BparHAınch). 


u 


— 277. | 
Die Ellipfe entfteht, wenn dad regierende Glied wegfällt und | 
bas untergeordnete Glied in feiner regierten Borm dennoch 1 
bleibt; 3. 2. 
„Den Hut in der Hand (haltend), kommt man durch's ganze Laud“ | 
Der eigentliche elliptifche Sa entjteht alfo, wenn dad Verbum in 
demfelben fehlt. — Die Ellipfe ift eine offene, wenn ein berrichendes 
Berbum mangel. d — Sie ift eine verfteckte, wenn ein liegendes | 
Berbum fehlt. D 3.82. 
a) „Woher (Fommft Du) ded Weges ? orkyaa (udewv Tbı)? „Da, 
Dachte der Kaifer, zur glüdlihen Stunde! (B.) Ta, aymaı» Tocy ii 
heut vermögen ? (Sch.) Zaubmp OTKAAABIBATB A03aBTpa, To mc he 
b) „Die Zeit ift vorbei” (gegangen) ppema npomao, „Du haft Dein | 
Stadt“ (eilen) TBI a0oAKenp BB TopoaB (entmurs). „Sagt, wo find 
Weite!” (B.) A xouy m A0AKeHB NYCTHTLCA BB Aaıb! 


Anmerf Dft wird, befonders in Sprichwörtern, nur das Berbum ausge» 
laffen , 3. B. 
‚Brahler, (find) fchlechte Zahler* xuacrynn, (cym6) nıoxie naarearıyaru. „Biel | 
men), als gar nicht“ ayuıe nosgno (npiümu), merkein CoBcbMP He npiärn. |} 


seit gewonnen, Alles geivonnen‘ BpemA BbINTpaHo, Bce BbINTPaHo N npou, 





Dritter Abschnitt. 


II. Folge der Wörter und Säge, oder 
Die Topik. 
$ 278. 


Die Ordnung, in welcher die Glieder ded Satzes und die Glie— 
der eines jeden Sagverhältniffes in der Rede auf einander folgen, 
heißt : die Wortfolge oder die Topif. 


$ 279. 


In dem pradifativen Sasverhältniffe unterfcheidet Die Wortfolge 
drei Stellen; nämlich: die Stelle des Subjekts, die Stelle ber 


0 = 


$ 277. 


JAaruncucd UPOUCXOAUTE TOTAA, KoTAa YUPAEAAULU uiend om- 
nadaemz, a noduunennslü Wiens, Bb CBoeÜa YnpasAre.noü Pop, eine 
OCTaeTca ; Banp. 

Hanlıy BB pykb (depssa), npoüsems Ape3» BCio CTpany. 

Co6cTBeano 9A11unmuueckoe nped.Aosrcenie MPONCXOAUTB TOFAA, 
KOTAa Bb HEMb ONYCKÜEMCA 2AQEONS. JAruncucd HA3bIBaeTca 
OmkpbimeL.md, KOTAA BbINyINUERB EOCNOICMEYIOWEÜ zı1ae0oıs *. 
JAaAuncucd HA3bIBAeTCA CKpLIMEL.MS, KOT{aA BbINyINeHb 2iae01s 3U- 
sucawmii (liegendes) D; Hanp. 

)0Pd, 2» cuacranssıä saca! (B.) „Warum bis morgen fparen, was wir 
Kemb CA&A1aTB ceroana ? 

Schwert um“ (gegürtet) Tbı npenmoacasp Meıp cBoi. „Du folft nad ber 
ie Veilhen hin ?” cramure, kyaa Absaınes viaaku? „Ich will und muß in's 


Ipunsu. Macro , oco6enno B» NOCA0DBUUYALd , BhINyCRaeTcH TOAbBKO 2Ad- 

2035; Hanp. | 
Deichrei (giebt), wenig Wolle“ mnoro rpusy (daemd), maro mepern. „Xeffer fpät (kom— 
‚Gleiche Brüder haben), gleiche Kappen“ pasuble 6parba (WNöRWmV), pastubin manan. 


Mpemie omamaenie. 


\ 


ill. HOCHBAOBATEADHOCTB CAIOBBb U NPEI- 
JOSKREHINM, HIN TONHKA. 
$ 278. 


HopAaooro, »% KOTOPOMBb Yenbl npedAaonceHia H UAeHbı KamkAaro 
omnouenin nped.Aoscenia BB pban CAbAyIOTB OAUHB 3A APYTHND, Ha- 
3bIBaeTCcAa NOCAMWIOBAMEABHOCMUD CAO65 MIU Monukomn. 


$ 279. 


Br npeduramuenoms omnoweniu nped.aoncenin NOCAbAORATEAB- 
HOCTL CA0BP Pa3AHTaeTb 72PDU miocma, a HMEHRO ! ‚nIcmo CYIEEK- 


er 





Kopula oder Ausfage und die Stelle des Prädikats oder des 
Ausgefagten. 3 B. | 


Subjeft. Kopula (Ausfagewort). Prädikat (Ausgefagtes) | 





Gott iſt gerecht. 
Peter iſt eingeſchlafen. 
Der Baum hat geblüht. 
Der Hund kann bellen. 
Der Schüler muß lernen. 
| 280. 


Wenn die Kopula (fein oder ein Hülfsverbum $$ 131, 132) in einer 
zufammengefesten Zeitform ſteht; 3.8. „ift gewefen, — wird 
haben, — hat können;“ fo nimmt nur dad abgewandelte Formwort 
die Stelle der Kopula ein, und das Mittelwort fhließt fich nach- 
folgend unmittelbar an daß eigentliche Prädikat an. 3.8 


Subjeft. Kopula. Prädikat. 
Der Knabe iſt krank geweſen. 
Geſetze müſſen gegeben werden. 
Der Baum wird (ſchon) geblüht haben. 
Die Pferde ſind gefüttert worden. 
Er könnte geſiegt haben. 

5 281. 


Wenn jedoch die Kopula und das Prädikat durch Ein Wort, und 
zwar durch ein Verbum ausgedrückt ſind, das nicht mit einer trenn— 
baren Präpoſition zuſammengeſetzt ift, fo nimmt das Verbum als- 
dann die Stelle der Kopula ein, und die Stelle de8 Prädikats 
bleibt leer. 3. B. 


Eubjeft. Sopula. | Prädikat. 


Der Lehrer unterrichtet. — 
Der Vogel ſingt. 
Der Hund tanzt. — 
Der Hahn kräht. — 
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ma, Micmo CBEA3KU (Audfage) u mnemo Mpedurama wan 
roro, 4TO rOBopaTca o npeamers (Ausgefagtes). Hanp. 


Hoodsezauee. CoasKa. Crasyemoe. 
Crasyemoe. 

boe (ecme) npasocyden?. 

Nemps 3uchy Ab. 

Aepeso U8Tb.AO. 

Codaka nooxremè Ad ſAmb. 

Yuenukd doANHCEeHE yuumoca. 

§ 280. 


Ecıun ceA3Ka („fein” mau nnoü 6cnomoeameAnonbü e1ae0As 
$$ 131, 132) maxoautca BL COCMAEHOU Yopi BPeMeRH, Haup. „ift 
gewefen, — wird haben, — hat fönnen” ; TO TOABKO UZSMIBHAE- 
MOE CA060 MOAATAETCA HA MIBCMTE CEASKU, A npuuacmie NPHCOeAu- 
HACTCA IOTOMB Henocpedemeenno Kö Codcmeennomy npedukamy. Hanp. 


IToo.ıe kuwee. ÜBA3RU._ —— _ Crasyemoe. 
Maasunr® IbLNö | 6oA1eH%. 
Zakonbi | OOAGEHDL ÖbITb AAHbI. 
Iepeno (yme) OTUBEA0. 

JAomasn (eyT6) nakopuaeubi. 
On» AMoes Öbl noÖbauTe. 
g 381. 


Ecan xe coaska u npedukamz BbIpamaloTca NOCPeACTBOMb OOHOLO 
CA064, a HMEHHO : HOCPEACTBOMB e1A20.1A, KOTOPbIH Ne COCAUHEHB Ch 
KARUMb HHÖYAb O0mMOmAu.MENMS npedA0eoms, roraa E1020NS 


CTaBHTCA Ha CEA3KU, a Amcmo npedukama OCTaeTca 
He3AHAMEIMS. Hanp. | 


Hoosneszawee. CGASKG. Crasyemoe. 
Yanteas npenodaeme. — 
Ilruna noem2. * 
CoGaxa naauuems. — 
IIBTYXA noem2. — 


28 
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$ 282. 


Eind indeffen Kopula und Prädikat durch ein Verbum ausgebrüdt, 
das mit einer trennbaren Bräpofition ($ 135) zufamntengefegt ift: fo 
nimmt alddann das Berbum die Stelle der Kopula, und die Prä— 
pofition die Stelle des Prädikats ein. 3. B. 


Subjekt. Kopula. Prädikat. 
Die Sonne geht auf. 
Die Blätter fallen ab. 

Ich klopfe | an. 

Das Schiff geht unter. 

G 283. 


Die deutfche Sprache ftrebt dahin, den Sat als ein in fih ge 
fchloffenes Ganzes erfcheinen zu laſſen; daher pflegt fie im Allge— 
meinen die Sagbeftimmungen (Erweiterungen des Satzes), als: „Ob— 
jeft, Terminativ, Adjekt (Ergänzungen und Umftand) ꝛc., in der 
Mitte ded Satzes, von Subjekt und Prädikat (wo diefed eine Ko— 
pula neben fich hat) umgeben, aufzuftellen. 3. B. 





Subjekt (nodaeswawee). Kopula (ceaska). Saptbefti:)n 

Terminativ (ymao)® 

Der Herr Gapnab hat dem Diener cıayen ii 

Der Lehrer  yanreis hat | dem Schüler yueruxi|ii 

Der Gärtner CanoBHHK wird Oyzer% Ib 
$ 284. | 


Die deutfche Sprache unterfcheidet ferner die Sätze nach ihrer 


grammatifhen Würde, und pvrönet die drei Haupttheile des 


Satzes⸗ Subjeft, Kopula und PBrädifat, in einem Haupt- 


fate anderd, ald in einem Nebenfabe Wir unterfcheiden da— 
ber in der Wortfolge des yprädifativen Sagverhältniffes : Die 
Wortfolge dd Hauptſatzes, und die Wortfolge dee Me: 
benfates 
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8.282. 


A ecıu ceaska m npedukams BbipaskeHbI NOCPEACTBOMB TAATO.1A, 
COCAHHERHarO Ch KAKUMb-HHOYAb OMOTDAUMDIMO  nped.Aaoeo.md 
($ 135): To 2102015 saunmaeTB umcmo Ceasku, a NPEINDES MIbcmo 
npedurama. Hanp. 


JHoosnemzawee. ÜSA3KU. Crasyemoe. 
Cosaue BOCXOANT. 
Ancera a OTNaAaloT?. 
A eryay. 
Kopa6.s yronaertr. 
$ 283. 


Hsmeukiä AsbIKB CTpemnTcA Kb TOMY, YTOÖBI IPCACTSBHTE NPeA- 
A0MEHIe KAKO 3AKAOUCHHOE 85 CAMOMD CEÖIb YTb.A0E ; HOTOMY-YTO OH 
eooöuye uMbEeTB OÖBbIKHOBERIe, MOAATATB onpeabaenia MpeA,rokenin 
(noacnenia npeA.ioskenia), KaRb-TO : 005eKm>, ymAao (Lerminativ), npu- 
| coedunenie (Adjeft) (aononnenia u O06CTOATEABCTBO) N NPOY., Bb CPe- 
OUNTB nped.roncenia, O6CTaBAaa UXb CYOSERMOMS n Npedura- 
MOMS (ecan OmB untere npu ce6% ceasky). Haup. 





Imung en (onpedtbienin). Prädikat (cKasyemoe). 


Objekt (vöserma). | 


jeine Uhr wace | gefchenft moaapı.ı. 
IM n Bub xnuey geliehen oAoAamman. 
ie  Yerumt. pflanzen camars. 

| S 284. 


| Htmenkiü A3bIK» pasanyaerp Take NpeAioReniA, NO HXb 3PUM- 
|  MAMUTECKOMY docmouncmey, U PacnoJaraeTp mpu 21asnua ua- 
| cmu upeAnoenin: CYODekmd, censky U npedukamd, BB 2AA6HO.NG 
| nped.1ooceniu, uHase Hemeam Bb npudamounons. A NOTOMy, BB no- 
| cAbAOBATEIBHOCTH CAOBB npedukamusnaeo OTHOMEHIA TIPeAio:KeHia, 
/ MbI Pa3inyaeMm® : noc.AmdosameAdhocmb C.A085 EAABHALO npedAonce- 
HIA, U NOCATDOoBameAdHoCMmE CA085 NPUIAMOTHALO npedAaosiceniA. 


* 





uw 


S 285. 
Der Hauptfaß | hat entweder: bie natürliche (gerade) oder bie 
verfeste (umgefehrte) Wortfolge (Inverfion). | 
G 286. 
1) Die Wortfolge des Hauptſatzes. 


Sn der natürlichen Wortfolge des Hauptſatzes, nimmt das 
Subjeft die erfte, die Kopula (Ausſage) die zweite, und dad 
Prädikat (Ausgefagtes) die lekte Stelle ein. 3. B. 





Subjekt. Kopula. Prädikat. 
Der Menſch veroenks ift (ecT») fterblich e.mepmenz. 
Das Kind duma will xouems fchlafen enamn.. 
$ 287. 


2) Wortfolge des Mebenfapes. 


In der Wortfolge des Mebenfases dagegen, folgt dem Subjefte 
das Pradifat, und unmittelbar nad) demfelben, am Ende des 
Satzes, die Sopula 3. B. 


Subjekt. Prädikat. Kopula. 
weil der Menſch ſterblich iſt, ſe— 
ſobald Das Kind geſchlafen haben wird, 
obgleich der Wurf mißlungen iſt 

§ 288. 


Dieſen Haupttheilen des Satzes werden nun alle Beſtimmungen 
(Beifügung, Ergänzung und Umſtand $ 234) nad) dem Geſetze 
beigefügt: „dab das Beftimmende dem Beftimmten vorangeht.“ 
Beftimmungen ded Wradifats treten alfo vor diefes, und zwar im 
Hauptfage 9 zwifchen Kopula und Prädikat; im Nebenfage P) 
zwifchen Subjekt und Pradikat. 3. 2. 





a) Dauptfag: „Das Kind hat ruhig geichlafen“. 
b) Nebenſatz: „weil das Kind ruhig gefchlafen hat, for... 








— — 


$ 285. 


Taasnoe npedaoscenie umberp: man ECMecmBeHHyro (npAaayıo) 
HAU CHTDWAHHYIO (npespamnyıo) nocabA0BATeAbHOCTbE CAOBL. 


$ 286. 


1) Hocımdosame.Aanocmo 0.1085 85 eANBHO.MS NPEINO KENN. 


BP» ecmecmsennoü noCAbAOBATEABHOCTH CAOBb BB &EAABHOMO nped- 
AoHcenlu, CyÖoekm> SAHHMaeTL NEMEOE miscmo, C6ASKA — EMO- 
Poe, a npeduramo — nocATmonee. Hanp. 


THoonesawee. ÜsAska. Crasyemoe. 
Der Bater omeus hat gefhlafen ena.». 
Die Mutter nam bat (die Echulden) zahlen müffen. 
| dOAHCHA 6er aa naamume (AoArn). 
$ 237. 


2) Hoc.ımdosameAapnocmd c.1065 65 NPUOAMOTHOME nPeonoskenin. 


HanpotuB%, BB NocAbA0BaTeABHOCTEH CA0Bb, Bb RPUIAMOTHOME 
npedaosiceniu, cabıyerp 3a cyOoenmons npedukama, u menocped- 
cmsenno NOCAID nero, 65 KOHUIb npedaoscenia, CGA3KA. Haup. 


Hoo.eskamee. Crasyemoe. CBA3KA. 
HOTOMY 4TO YeA0BbKb cMepmend — 
KkakB CKOPO AUTA \ nocna.1o — 
xora urpa (6pocok%) ne Ydasacb — 
\ 288. 


KB 3TumB eraenıL. md vacmamd npeAAoKeHia NPHCOCAHHAWTCA 8CIb 
ONpeoTs.1eHiA (npudas.renie, donoAnenie n oocmoameAavemeo | 234), 
Ha OCHOBaHIH NPaBuA1a: „umo OnpedTwAAtouee npedwecmeyems 
 onpedwaremony". Takım® 06pa30MB, onpedmwaenia npedukama cra- 
BATCA ENEPEOW e20o,a HMEHHO : Bb 2146H0.M5 nped.ronceniu ®, mesrcdy 
C6A3KOTO u NPeOuramoMmö; 8b npudamoyno.ns nperromenin P), 
mesrcdy CYdSekMmOMms u npedukamomö. Hanp. 
T’aaenoe npedaosicenie: „Änta cnokoüno cmaao”. 
IHpudamounoe npeda.: „TakKd KaKb AnTA CNOKOÜNO cnaA0, TO... 





= I = 


Kur in den einfachen Zeitformen des Verbums, wo die Kopula 
mit dem Prädifate verfehmolzen ift, nimmt das Verbum im 
Hauptfaße feine Beftimmung hinter ſich. 3. 8. 

„Das Kind fchläft ruhig” Aura canTB cnokoüno; „ber 
Im Nebenfage aber (a BB npudamounoms mpez1omenin): „weil 


g 289. 


Wenn nun diefe Beftimmungen der Satztheile wiederum mit Neben 
beftimmungen verfehen werden, fo treten auch die leßteren nad jenem 
Geſetze, den Durch fie beftimmten Wörtern voran, 3.9. 

„Das Kind hat ungewöhnlich lange gefchlafen” Aura 
HEOÖLIKHOGEHHO AOATO CUA10; vder (man): „Das Kind fhläft 

\ 290. 
Zur befferen Überficht der natürlichen Wortfolge im Haupt- und 


Nebenfate, mit allen ihren Saßbeftimmungen, mögen folgende 
Beifpiele dienen. 


I. Wortfolge des Hauptſatzes. 


Onpeomaeninunu | 
Subjekt (nodesicawee). Kopula (ceaska). Satzbe ſtim 
Ergänzungen 

Zerminativ (um). 


Der Schüler yuenuks | ift (ectb) _ 
Gr onð iſt ÖbLAb — 
Grün  sesnend iſt (ecTb) dem Auge dan z1asa 
Arbeiten pabomanie| hat yerancdano | mit MH 


Der Bogel nmuya fingt noems ($ 281) — 


Pilatus Alusams | erklärte 065A18u.13 


u 


Er 0N5 hat nasnauuns „ |dem Bruder öpamy 


Die Mutter name hat xynuna „ hdem Sohne eumny 
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' 


Toisko BB 2POCMEIXS Yopmaxs epemenu TıaroAaa, TAb csasku 
CKPDIBUEMCA BB CKGuSYCAMOMS, UPUBHMACTD 2e1A2045, Bb 2AAEHOMD 
nped.ioaceniu, CBOH onpeabaenia ROC.JNB ceöa. Hanp. 

Cohn arbeitet fleißig” chinß pPaboTaeTp npu.escho, 
das Kind ruhig fihläft“ moTomy YTo AaTA cnokoüno cuurb, H NPON. 


* \ 289. 
Ecıu xe Kb 3TUMD onpeAb.ieBiaMB yacTeh DpeAro:keHia npuaaiorea 
onamb npudamounsıA onpedw.ienia, TO U 3TH noCAmdHiA, Ha OCHOBA- 


HiH Cka3anHaro Npasu1a, NPedwecmeyromd onpedwAnemb.nd uMmu 
e.1osand. Hanp. 


ungewöhnlich lange” AuTa CHHTB Heo6LKHOBeHHNo AOATO. 


$ 290. 


Aıa ayımaro oGosphnia ecmecmsennou nocAmdosamervnoemu 
C1065, Bb EUACHOMS U NPUDAMOTHOMS DPpeAioxeniu, CO 6cIo.Mu 
uxd onpediwieniaMmu, MOTYTb CAYEUTb Cabayloımie NPHMEpbI : 


I. NOCISAOBATEABHOCTb CAOBb Bb TIABHOMPB IPEA.IOSKEHIN. 


NOACHEHEA, Scmpmuamuylaca 85 onpedmw.Aeniu. 











mungen oder Erweiterungen. Prädikat crasye.noe. 
dono.AneHiA. Umftand obemonmeabemso 
SObjiekt oösenms. Adverb u nd Adjekt 
| | nped.resicauyee. npucoedunenie. 
== — fleißig npu.Aesicend. 
| | 
Il — ſehr ouenb — krank geweſen Öo.en>. 
| | — höchit ouenb —  |Izuträglid cnocna. 
das Leben scuans ſtets sceeda —  |verfüßt 
\ 
ein Lied nweH® | — aus voller Kehle (80 sce eop.ıo). 
'Iefum Jueyca — für unſchuldig (nesunneunmo). 
8 
ein Landhaus dauy — zum Aufenthalte) beftimmt 
Y | dar npebvsanin. 
Men Pferd aouwad| — zum Reiten daalgefauft 


) 
|| 
! 


sePXOB0Üu Tb30Lı. 
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(mau) oder: | Adverb. Terminativ. 
Sie ona hat geſtern euepa dem Sohne euny 
oder (mau): Terminativ. Adverb. 
Sie ona hat dem Sohne cuny geftern ewepa 
oder (man): Objekt. Terminativ. 
Sie ona hat ein Pferd zomado dem Sohne chiny 
oder : Objekt. Adverb. 
Sie ona hat ein Pferd aowado geftern suepa 


1 Wortfolge des Nebenfapes. 


Sakbeftimmungen 


Fügewort. Subjekt. Terminativ. Sb || 
Ergänzungen 00 
Weil norouy vro der Schüler Yuenund — = 
Obgleich xora der Knabe mauouuks — — 
Wenn xKoraa der Vogel nmuya — ein Lied 
Ob xora [KaxkBdie Sonne connmue — — 
Nachdem nocab Toro er ons mir mu  jein Pferd 
Da Takb Kakb ich A (dem Fürften) Jeinen Brief | 


Bevor npexae memean|der Lehrer yaumers || dem Knaben |ein Bud | 


oder relativiſch: Welcher komopzk dem Knaben Jein Bud 
HIN OmHnocume.Asno : (naabuuky) 


Anmerk. Mit denſelben Umftellungen der |) 
Ipunbu. Cv mo10- me nepecmanoeron onpeasaeuin mpeg || u 


Snverfion oder umgefehrte Wortfolge 
Des Hauptſatzes. 
S 291. 
Bine jede Abweichung von der natürlichen oder geraden Wort— 
folge, heißt: Snuverfion oder Berfegung. 
Bei der Inverſion des Hauptſatzes geht das Subjekt nicht, wie 


in der natürlichen Wortfolge, der Kopula voran, fondern folgt ihr 
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Objekt. | Adiekt. 
ein Pferd zowade zum Reiten dar sep- | gefauft xynu.aa. 
20600 Tb30bl 
Objekt. Adjekt. 
ein Pferd Aowads zum Reiten u gefauft 
Adverb. Adjekt. 
geftern suepa zum Reiten ® gefanft : „ 
Terminativ. Adjeft. 
dem Sohne evıny zum Reiten ” gefauft „ ꝛc. 


II. NOCAEAOBATEIBHOCTB CAOBBb Bb UPUAATOUHOMT IPEAIOXEHII. 







oder Erweiterungen. Prädikat. Kopula. 
jekt. Adverb. und Adaiekt. 
noanenia. Umſtand o6emoame.ivemeo. 
— — fleißig npu.iesicend ift (ecTb) 
| — ſehr ouent krank geweſen Oo.enzlift Ob11B 
| NIBCHIO — — ſingt noems». — 
| — ſchon yace — aufgegangen 6s0u lift? 
"Aouado(a1a Bepxopoä %aabı) zum Reiten gekauft xynu.ıo hatte[acen 
 NUCbMO (xua310) an den Fürftenlichreiben nucamo foll dou- 
xnuey geſtern suepa zum Leſenſgegeben dasaız hatte 
heute ceeoona zum Leſen |gegeben dass hat 


| (A1a 4Tenia) 


N Sasbefiimmungen wie im Hauptfaße. 
a0xeHiA, KaRb U 65 24146M0Md Mpedaomenit. 
L: 
| 


Unnwannurn NnNoCAWIOBGAmEeAbBHOCML A065 
656 2AA6HOMS NPedıaoienin. 


s 29. 


Kaxıoe Yr.onenie OTB ecmecmeennoü nan npaAmoü nocıbaoBa- 
TeAbBHOCTH CAOBb Haä3bIBaeTca : CHTDWEeHTeMs man nepecma- 
HOGKOIO CAO065. — Ilpu xamaoü nepecmanoskın CA0OBP, Bb &u1A6- 
HOMO npeoAoskeniu, cyÖoekmo ne npedwecmeyems C6ASKIb, Kak’b 
3T0O AbAaeTCca BB ecmecmeennoü NOCAbAOBATEABHOCTH CAOBB, HO NO- 


| 
| 
| 
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nach. Eine Inverfion des Hauptfages findet immer Statt, wenn 
entweder Das Subjeft, vder das PBrädifat, oder die Kopula 
durch die Wortfolge bervorgehboben werden fol, und wenn ein 
Dbjeft an die Spike des Satzes geftelt wird. 


$ 292. 


Wenn das Subjeft hervorgehoben werden fol, fo nimmt es die 
Stelle nach der Kopula ein; in diefem Falle tritt aber das 
Pronomen „es", ad grammatifhes Subjeft vor die Ko— 
Pulg D. 


Sopula. Subjeft. Prädikat. 
Es iſt die Sonne (ſchon) geſunken 
Es ſind (große) Verbrechen begangen worden 
Es kann der Frömmſte (nicht ungeftört) leben 
Es wird der Zapfere (beftimmt) fiegen 
\ 29. 


Sol das Prädikat hervorgehoben werden: fo tritt es vor 
die Kopula an die Spiße des Satzes, und die Stelle des Bräs 
difats bleibt leer. 3.8. 


Kopula. Subjekt. Prädikat. 
Ernſt iſt das Leben — 
Heiter iſt der Frühling — 
Sterben müſſen Alle — 
Überwunden hat die Geduld — 
\ 294. 


Soll aber die Kopula durd die Wortfolge hervorgehoben wer- 
den : fo tritt bloß das Subjekt hinter die Kopula, und das Prä— 
difat ſchließt den Satz; ift jedoch die Kopula mit dem Prä— 
difate verfehmolzen ; jo tritt das Prädifat an die Spike des 
Saped. Diefe Wortfolge findet gewöhnlid) in fragenden, be- 
fehlenden, bittenden und wünfchenden Säben Anwen— 
dung. De sam 








WE = 


JaraeTca UOCAMD HEA (cuaskn). Mepecmanoska CAOBb, Bb 21A6H0MD 
npedaosiceniu, UMbeTb MECTO 6ceeda, KorAa uAu CyÖsekınd, uAU npe- 
dukamz, u.ıu CeAska, Ipe3b MOCABAOBATEABHOCTL CAOBB, Gonbe 66L- 
cmas1AemchA, oÖpamaer» Ha ceÖa OCoÖeHnoe BHHMAHIE, H KOTAA 
KaAkOü HHÖYyAb 005ekmd CTABHTCA BB HATAATG nped.1oHceHlA. 


r $ 292. 


Ecın Cydsermö A10AMeHb ÖbITb 60A1be sslcmasıens, TO ON 30- 
HUMAEMS MIidcmo NOCATb CEASKU, HO BB MAKOMS CAYYar, MECTO- 
uMeuie „es“, Kakb 2pammamuueckiü cybsekms, Npedwecmeyems 


csaskıe. Haup. 


ÜsA3rQ. IHoo.ezawee. Crasyemoe. 
— coAHye (yxe) 3aKaTH.IOCh. 
— (Beiukia) npecmynaenin VaNBHEBBI. 
He MOKETb u cameıü baaeouecmussrü (HeOÖe3NOKOEHHO) HPOMHTE. 
— xcpaöpbıü (nenpemtnn0) NmoÖskıuT». 
$ 293. 


Ecın npedurams axo1mens ÖbIrs Ö6oabe esicmasıens: TO OHB 
npedowecmeyems censkın, 85 HAZAATb npedaoncenia, a MIscmo 
npedukama ocTaerca He3aAHAMBLMO. Hanp. 


Ceasra. Hooseszawee. Crasyemoe. 


Basıcna (ecTtb) KN3HB — 

Padocmna (ecTb) Becaa — 

Y.mepemb AOAMHbI Bc$ — 

llo61du.ıo — repubaie — 
\ 294. 


Ho ecau C6A3KQ , ıpe3b MOC.AbAOBATeAbBHOCTL CAOBB, A0AMıa 


 6bıTb 6oabe sercmassena: TO TOABKO CYÖÖSERMO Cmasumca nenocped- 


cmsenno 3U C6A3KOM, a npedukams 3ZUKAFVTAEMS npedAaosicenie ; 
eCAH Ke CeAska CHPELEAEMCA 65 npedukamı, TO npedukamz n0- 
AaraeTca BB HAZAATB npedAroscenia. ITa NOCABAOBATEABHOCTB CAOBB 
ynorpeGanerea OÖbIKHOBEHHO BB UPEAAOKEBIAX, BbIpAKammuXB 60- 
nPOCö, NOBE.ADdHIEe, nPocböy u ziesıanie. Hanp. 
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Run. Subjekt. (Erwelterungen.) MWraädikat. | 

Als Frage: Bift du der Sebieter? 

Kann das gefchehen ? 

Haben Sie (meinen Wunſch) erfüllt ? 
Befehblend: Sei (Du) wilffommen I 

Erfüllen ©ie (mein Geheiß) — 

Laß (Du) (ihn) gewähren! 
Bittend: O, erfüllen Sie (meinen Wunſch) 

Bleiben Sie (doch bei uns) 

Haben Sie (doch) Erbarmen! 
Wünfchend: Ach, erfüllten Sie (doc meinen Wunſch) 

Möge er (lange) leben. 

Möchte der Vater (noch einmal) gefund werben, 

\ 29. 


Ein Dbjeft wird oft als Hauptbegriff des ganzen Sabed dadurch 
hervorgehoben, daß es (das Dbjeft) an die Spike ded Satzes ge- 
ftellt wird; das Subjekt folgt dann ebenfalls der Kopula nach, 
und das Prädikat behält feine gewöhnliche Stelle. Übrigens Tann 
auch jeder Sabtheil, der befonders hervorgehoben werden foll, 
an die Spitze ded Satzes treten, und drängt fomit das Subjekt hinter 
die Kopula zurück. Wenn fih an das verfehte Wort Nebenbeftim«- 
mungen anfchließen, fo treten Diefe zugleich mit ihm an die Spige 
des Satzes. 3. B. 





Objekt. Kopula. Subjekt. Prädikat. 
Maria Stuart bat keein Glücklicher beſchützt. 
Alte Wappenbücher ſchlug ich | auf. 
Meinen Wunfd haft Du erfüllt. 
“oder: Terminativ. Kopula. Subjekt. Prädikat. Wu 
Dem Höchſten mußt Du trauen. 
Dem Vater ſollſt Du Objekt. dienen. 
Dem Lehrer biſt Du GGehorſam) ſchuldig. 
oder: Adverb oder Adjekt. Kopula. Subjekt. Objekt. Prädikat. | 
Heute oder: Im Garten habe ih (meinen Freund) gefunden. | 





a 


Ceasra. IIOOMCM. Orlednrenia). CkasyeMmoe. 
3onpoen- — Toı-ın NOBeAHTEAB ? 
MEeAIBHO : MORKEeTP-AH 270 cAyanTbca ? 

BbI (moe xenanie) HEBOAHHAH-AN? 
Weeau- (te6a) NIpPHBETCTByI ! 
meAbHO: Henoanume (Bbl) (moe npnkasanie) 
Aaü (Tbı) (emy) HCNO.JIHHTB: 

„pocu- 0, ucnoanume (BbI) (moe xenanie) 
MeAbHO: Ocmanpmeev (Bb1) (momkaıyücra y nach) 

H,nnsüme (BbI) (xoTb) cokasbaie ! 
Kena- Axn,ecaubs BbI (moe skesanie) uenoanuAau 
neAbHO: Ilyemb ou (Ao0.ro0) 3ApaBCTByeT%. 
| | Ee.ıu6s oTelld (eme) BBIBAOPOBBAT. 

295. 





IIped.resscauee (063eKm3), Kakb 2.1A6HOE NOHAMIEe 3% BaouT 
DPeAA1OKeHiN, JACTO ElcmasAAemchH mim, TO OH» MOAATACTCA 83 
HATAATG npedAaoscenin; Bb TAKOMB CAyaab, cyösenms cabayer» 
Take NOC.ATB CeAsKku, a npedukamd YAep:EHBAeTb CBOE OÖLIKHOGEH- 
noe mrccmo. Buposem® u KAzROAA uacmo npedaosscenin, KOTOpaA 
AOAKHA ÖbITb 00.1e BbLCmas.Aıena, MOMETB CTATb Bb HAZAATG nped- 
Aocenin, I roraa ona Npnnyxaaer» CYÖdeRmö sanamı ‚Mmmemo 
NOCAID censku. Ecın KB NEpecTaHoBIEHHOMy CAOBY IPUCOEAUAAITCA 

npudamountin onpednAenia, TO U OHH, 6.MIBCMIV C5 HUMS, Cmasamca 


65 Hauası uperaoxenia. Hanp. 





| Odermo.  CeAsra. Uydoerkno. IIpedukrams. 

| Mapiw Cmyapm» HHKAKOÜ CYacTAuBeNb He 3allHTHAM. 

| Cmapvıe zepdognuku PackpblA A. 

| Moe siceaanie TbI HENOAHHAT. 

au: Umeuo. Ceasra. CyIserms. IIpedurams. 

| Bercwemy cywyecmey A0AREeH% Tbl AOBEPATE. 

i Omuy AOAKEHB Tbl  (o6sekmz CAY:KHTE. 
Yuumerm (ecTb) TbI (NOCAymanieMmb) O6A3amt. 

sau: Hpucoedunenie. Coasra. CySserms,. IIpeouramı. 


Ceeodnamın:BBcady — a (Moero Apyra) Haller; 








— A 


Adverb oder Adjekt. Kopula.. Subjekt. Objekt. Prädikat. 
Zum Reiten hat der Vater (das Pferd) gekauft 


Geſtern — habe ich (ihn) geſehen 
Da _ ift der Tell | | 
So — muß ich (in des Feindes) fallen 
| Hand 
oder : Pronomen. Sopula. Subjekt. Prädikat. 
Mich (Objekt) hat mein Glaube (nicht) betrogen 
Mir (Terminativ) ift das Herz (0) vol 
G 296. 


Die verfegte oder invertirte Wortfolge findet ferner 
Statt: 
1) wenn Eins der Eonjunktionellen Adverbien (297). 3.8. 
„auch“ (Tarxe), „Doch, dennoch, jedoch” ( oAmaromn ), I, 
an die Spitze eines Hauptſatzes geftellt wird ), und 2) wenn dem 
Hauptfage ein Nebenfag vorangeht, der mit dem Prädikate des 
Hauptfaßes in einer objektiven Beziehung fteht; in dieſem Falle 
folgt die Kopula insgemein gleih nach dem Nebenſatze J— 
oder in Verbindung mit einer Konjunktion demſelben nah . 3. B. 
a) „Auch liebte er nichts fo fehr, al das Gewehr”. (©.) 
Tarsıce ne Am6u1s 0n5 HUYETO CTOABKO, Kakb Opyxie. (T.) — 
uyscmsyio, Iero ANmmACA A BB HeML. (II.) — „Dennoch wurde 


b) „Wenn er mid anfieht, muß ib ihm Alles erzählen “ IK 
paskasars. (IT.) — „Damit fie andere Hände nicht erfaufen, | 
pykn, npedaoscuns a cson. (III.) — „Wenn Ihr mich an 
zu. (Sch.) Koraa BbI nocmompume na MeHA C» ACAAHbIME | 

ce) „Weil Ihr mich meines Lebens habt verfidhert; fo will] 
odesonacunu Mmwb :RMSRBb, TO A BaMb crascy npasay. (IH.)| 


Bon der Berbindung der Sätze. 


\ 297. 
Nachdem nun das Nothmwendigfte in Betreff der Wortfolge im Satze 
verhandelt worden, fo wäre nur noch @iniges über die Verbindung ein- 
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12 Hpucoedunenie. Ceasra. Cysserms. Iipedurame. 

Aan sepxosoü 130L1 r OTeNb (xomaı1s) KyOHAB. 

Buepa " A (ero) BIABAP. 
Ta.nz (ecT£) Tess. 

Taxkd AOAKEH A (BB pykn He- NOHACTE. 
Mrecmo- _ apiateaa) 

HAN: umenie. Corsra.  Cysserms. HIpeourams 
Mena Moa Bbpa (He) oÖmany.ıa. 
(un) Moe copaue (rak) OAHO. 

; 
$ 296. 


Unnwannar um NEepecmanoßAennaA  nocamdosameAp- 
HOCMB C.A085 YNOTpeÖ.AAReTca Tarıke: 
| 1) korza 00no u3B Coedunumesapndxd napruiü ($ 297); nanp. 
zwar“ (mpaBıa — aro, XoTa), „indeffen” (mekay TEMP), m nmpou. 
a), m 2) xoraa 







no.JaraeTtcaA BB HAuaAm erasnaeo nped.Aosicenia 
TIAABEOMy HPeA10KeHi NPEOWEeCMEYEemö npudamounoe npeAio- 
‚Kenie, KOTOPoe CB npedukamoms 21a6Ha2o npedAosscenia HAXOAHTCA 
BD O05EeKMUCHOMS (UperieRaTeAibHoMB) Omnouleniu ; BB TAKOMb 
cayıaab ceaska CAbayeTB 6oodıye momuacd NOCATB NnPUOAMOZHA- 
80 b) nped.oscenia, mAN @.MIBCMId C% C0130M Takıke nocAam Heeo °), 
„Doch fühl? ich's wol, was ich in ihm verlor”. (Sch.) OAuakom® A ouend 
dem Adel mehr gefchmeichelt” (Sch.) Bee-maru 681.10 ABOPABCTBy Okasano 
verdienen werden“. (Sch.) Ilparıa, a ne snam, sacaysicusae.ms-AN Mb 
Inehmungen“ (Sch.) Mexay Tkm» ne 66110 HeAocTarka BP npeanpiariaxv. 
ESch.) RKoraa onB ma Mena cmompums, mo A doAasceno eMmy Bce 
‚bot ich die meinen an’. (Sch.) Mroöpı oma menodkynuna Apyria 
[haut mit dem Eifesblid, ſchließt fih das Herz mir fehaudernd 
BSTAAAOMB, TO cepane BO Mub oT» yzaca cacumaemca. (III.) — 
ich Euch die Wahrheit gründlich ſagen“. (Sch.) Tarp kakv Bbl 


OC cosaacosaniu npedaoxeniü,. 


N 297. 
NaıoxuBn HYEHbÜNIEe OTHOCHTEABHO NOCAFAOBATEABHOCTH CAOBB 
B’b NPEAAOMREHIN, MbI CUHTACMB HEOÖXOAHMLIMB CAb.AATE HEKOTOPbIA 


— ES 
zelner Satzglieder zu Einer Beziehung, fo wie aud über die Ver— 
bindung ganzer Sätze, zu einer zufammenhängenden Gedanfenfolge 
zu erörtern. Die Verbindung felbft gefhieht durch verfchiedene Arten 


von Bindewörtern, welche man eintheilt, in: 


4) zufammenftellende Ccoedunumenonpte,. 
und m, a. 

Auch Takıke, U, xe, TAKO;KAE. 

zudem Kb TOMY. 

außerdem xpous Toro. 


nicht nur — Sondern aud) 
nicht bloß ” * He TOABKO — HO n. 
nicht allein m . 


fowol — als aud kakb — TakD Mm. 

weder — noch ua — HM. 

theils — theils yacTiim — nacriio. 

erftlich BO-NepBBIXB — dann NOTOMB — ferner Aaırbe. 
endlich HakoHen?. 

nämlic, ameHnuo ; als, wie Kak®. 


l. Zufammengezogene Säße 







2) entgegen] 
npomueo 
nicht — fondern ve — 
entweder — oder am | 
jonft mmaue, me — | 
aber Ho, OAHaxo. | 
allein OAHakoKkB. 
hingegen HanporTuBn. | 
doch 
jedod | 
dennod 
dDeffenungeadtet me| 
gleihwol copebmb 
dagegen nanporns». | 


BCe-Ke 
OAHAKOSKL. 


\ 298. 

Ein Sab, in weldem gleichartige Satzglieder durch Bindewör— 
ter zu Einer Beziehung auf ein anderes gemeinſames Satzglied 
verbunden ſind, wird ein zuſammengezogener Satz genannt. Es 
hängt nun ganz von der Willkühr des Sprechenden ab, welche Gegen— 
ſtände, Eigenſchaften und Thätigkeiten, er zuſammenſtellen 
oder einander entgegenftellen will. Indeſſen muß das, was zuſam⸗ 
mengeftellt oder einander entgegengeftellt wird, doch dem Inhalte 
nach, noch in irgend einer Rückſicht zufammenpaffen. 


S 299, 


Die Sabglieder, welde durd Bindewörter verbunden find, be— 
ziehen ſich immer auf ein gemeinfames Sabglied. Die verbunder 





f — — 


uonacuenia 0 coraacosauin OMOTBABHELXS HAEHO65 npedionceniA, 
AAA cocraſaenia KAaK020 nuöydd OTHOMEHIA, a TAKME O coraaconanin 
YIDAbLXE npedAaosceniü, Aa CocTaBıenia C6A3Holl UOCABAOBATEIL- 
HOCTU MbIc.iell. Camoe cor.1acoBanie NPOH3BOAHTCA HOCPEACTBOMT CoM- 

+ 3065 pa3AuuHtLt> P0dosE, KOTOPbIe Pasab1awTca Ha: | 


ſtellen de 3) begründende OcHosame.ndnbte. 
N NONOZEHDIE (npuuunnoe.) 

\.HO. . | daher moTomy, AAATOTO. 

— uam. | deßwegen Asacero, AAATOTO. 


Deshalb Maroro. 

Darum 3ATO, AAATOTO, TOTO-PaAn. 
dennoch gee-ze, COBcEMPB TEMR. 
mithin CıbAcTBeHnHo, CabA0BaTe.tHo. 
jomit C$ TkMB, Ipe3% TO. 

alfo Tamm» 0Öpa3om®. 

folglidy erbaoBarteisno. 

CMOTpA Ba To. Denn m6o, norouy ITO, 


. CaoxHnHon npedaoxkenin. 
\ 298. 

Iped.rosscenie, BB KOTOPONB PUBHBLE urenb npedAoowenia Coe- 
AUHEHLI HOCPEACTLOMB C013062, AlA COCTaBJ1eHia KAKOEO-ANDU om- 
HOWeHiA Kb APYTOMY cöuyeny I4eHy IPEA.A0:KeHlA, Ba3bikaeTca CAMOM- 
HBIMGS nmped.ıozkenie. mo. CoBepmieBHo OTB UPON3B0.1A TOBOPAINATO 
Ana 3ABHCHTD Coedunumo N3ÖPaAHHbIe HMB npedmeme, kKauecmea u 
Omücmeia, WAH npomusonecmasumb HXb OARO Apyrouy. ÜOAHako:k® 
.mO, TO coOeduUNAEMCA au NPOMUCOROCMABAAEMCA OAHO 


APYFOMy, BCe-TaKH AOAMHO, NO Codepscanim, Bb R’EKOTOPOM®» OTRO- 
menin Coe1acosamsca C» MEABIMP. | 


$ 299. 


Ts uwiens npeAA1oskekis, KOTOPbIe CO@ANHEBbI HOCPEACTBOMB COBM- 


3065, OMHOCAMCA 6ceeda Kb OAHOMY oÖWemy JACHy NPeAaAosRenin. 
29 
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nen Sasglieder Fönnen dem gemeinfamen Satzgliede entweber: 
alle vorangehen, vder fie können ihm nachfolgen, oder fie Fönnen 
demfelben theil8 vorangehen, theils nachfolgen. 3. 2. 


„Richt nur dem Körper, fondern auch der Seele ift der Müffiggang nad) 
„Der Müffiggang ift nicht nur Dem Körper, fondern auh Der Geele 
oder (man): „Nicht nur dem Körper ift der Müfftggang nachtheilig, fondern 


$ 300. 


Wenn fih mehr ald zwei Sabglieder auf Ein gemeinfames 
Satzglied beziehen, fo verbindet man gewöhnlich die zwei legten durch 
das Bindewort „und“; die übrigen aber, werden entweder : bloß durch | 
Kommata (3) von einander gefchieden, oder durch) andere Bind ewör— | 
ter verbunden. Z. B. 

„Nicht nur die Fupfernen, fondern auch die meffingenen Küchenger |t 
Reinigung, und müſſen Daher mit Behutfamfeit gebraudht werden” 
kakb IpeKAe, TAKB U NOCAE ynorpeöſfenia ea, 3a00T.1mB04 ner |I 
„Der Stecbapfel wäcft fowol in Gärten, als aud auf fchattigen |ı 
auf Kirhhöfen, und wird in magerem fandigem Boden kaum einen 13 
Fuß“ AypMmanp pacTeTpB Kakb BB CAalaXp, TAKbB H Bb Tbur | 






kakb H Ha Kiasbnlaxb, % ma Öesmıormol mecyamoi noseE |6 
raeTb BbIMIUHBI OTB ABYXb AO TPEeXb @YToBt. 


U, SZufammengefette Sätze. 
$ 301. 

Die Rede befteht felten bloß aus Einem (einfachen oder zufammenge- 
zogenen) Satze. Sehr häufig werden zwei vder mehrere Sätze mit 
einander verbunden, und auf dieſe Weife entfteht ein zuſammengeſetzter 
Sat. Ein zufammengefester Satz ift ein foldyer, der wenigftens | 
aus zwei einfachen Sätzen befteht, von denen jeder fein eigenes 
Subjekt und fein eigenes Prädikat hat. 

$ 302. 


Die einfachen Säge, welche zufammen einen zufammengefegen 
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Coedunennsie WAeHbL nPedAoHceHiA MOTYTb , OTHOCHTEABHO oÖuyae2o 
yaena npeAioxenin: mau 6CIb npedwecmeosamdb eny, Hau oun 
MOryTb CATB0OOBAaMB 34 HUMS, MAU OHM MoTyT» vacmim nped- 
Wwecmeosanıd emy, vacmim CATB0OGamDB sa num. Hanp. 
theilig“ (ne TOA1BKO mn.ıy, no u Oyu (eCTs) npa3anocTk Bpeana) — oder (man): 
nachtheilig“ (mpaszuoers (ect) He TO.ABKO mio1y, 80 N Oyıum Bpeina) — 
„auch der Seele” (me TOABKO mmAay (eCTb) mpasaHnocTs BpeiBa, BO m dyum). 


S 300. 


Ecıu Öoıne, mexeın Oea yaeua NpeA1oMKenla OTHOCATCA Kb 00H0- 
My obwemy uAeny nped.rosicehiA, TO COCAUHAITCA OÖBIKHOBEHBO OGG 
NOCATBOHIE UOCPeACTBOMB Colsa „umd" (u), a npoyie: nan TOAbKO 
OTAbAAIOTCA ApPyTb OTB Apyra sanamsımu (> ), HAN COCAHHAIOTCA no- 
| CPeACTBOMB OPVGMAG Co103065. Hanp. 
raͤthe erfordern ſowol vor, als auch nach dem Gebrauche eine ſorgfältige 
‘He TOABKO KpacHofl, HO H xearoñn MEAN KyXoHHaa NocyAa 7peGöyersw, 
IK, NOTOMy AOASHA ÖbITb YIOTPpeÖAneMa Cb OCTOPO:KHOCTIM. — 
Imnangebauten Plätzen, deögleihen an Heden und Gtraßen, fo wie auch 
Fuß hoch, erreicht aber in fettem Erdreiche eine Höhe von zwei bis Drei 
INETBIXbB HEBUSAbAAHHBIXB MECTaxXb, Takıke Ha naereun N Ha yannaxv, 






( 
I 


HiÖBIBAeETb BbIMINHOW eABa Bb @yTb, a Ha MAOAOHOCHOH nounb A0cTa- 


1. Cocmassasennsun npedaozwenin. 
$ 301. 

Pbsb COCTOHTB PBAKO H3B 00H020 (MPOCTATO HAu CAORHATO) NPeA- 
s0xeHia. Üyenb YacTo 06a mau ÖO.AITDe npe1A1oKenia COEAHHAITCA 
MEKAYy CO00, H TAKHMb 06pa30Mb NPOHCXOAHTB COCMABAECHHOE 
npeodAnoikenie. Cocmasaennoe nped.osicenie ECT TAKOe, KOTOPOE 
COCTOHTB, NO kpafneh MEpE, 13% 06YX5 npocmex> npedAaonceniü, 
H3b KOTOPbIXB Kascdoe UMberB C6oü cobcmeennvü CYOdeRmd u 
esoü codcmeennuü Npedurama. 


$ 302. 


T& npocTsia Dpearnoxenia, KOTOPbIA &ursemm AbAaWwTL OAHO Cocma- 


* 
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Sat ausmachen, fonnen auf zwei wefentlih unterfchiedene Arten 
mit einander verbunden fein. Sie fünnen nämlich : 

1) ſo mit einander verbunden fein, daß jeder Sa für fih volk 
ftandig ift, und auch ohne Verbindung mit einem zweiten Saße 
einen vollftändigen Gedanken ausdrüdt. Als folcher ift er ein „beis 
geordnet zuſammengeſetzter Satz“. 3. B. 

„Der Tag brach an, und der Vater reif’te ab” Aemb HacTam, | 
den Eltern Freude” arm AbTU BeiyT% ceöa xopomo, MH aro A0cTa 
ſpazieren; derfelbe Freund ift heute abgereift” a xoamım Buepa || 

2) Sie fönnen aber auch fo mit einander verbunden fein, Daß der eine 
Saß allein, nicht einen vollftändigen Gedanfen ausdrüdt, fondern bloß 
die Stelle eines Sabgliedes des andern Satzes vertritt. Als 
folcher ift er ein „untergeordnet zufammengefegter Sa”. 3. B. 


„Als der Tag anbrach, reif’te der Vater ab” korya AeHb Ba 
den Eltern Freude“ uTo Abru BeiyT» ce6a xopomo, 3TO A0CTa 
ungefchehen machen” dTO mpou30mA0, roro HeAb3a CAbAATb Henpo 
fpriht, wie er Denft” wecTHbIä 4eioBbKB TOBOPHTL, KakB [Il 


\ 303. 

Demzufolge giebt e8 zwei Arten zufammengefegter Sätze; nämlich: 
beigeordnet zufammengefegte Säße, und untergeordnet zufams 
mengeſetzte Sätze. Erftere nennen wir Sagverbindungen, letz— 
tere Dagegen Satgefüge. 





$ 304. 


Sabverbindung und Saßgefüge find einander darin ähnlich, 
daß fie immer aus wenigftend zwei einfahen Säßen beftehen, wo— 
von jeder fein eigenes Subjekt, und jedes Subjeft, fein eiges 
nes Prädikat hat. 

\ 305. 

Die Sasverbindung unterfheidet fih von dem Saßgefüge 
baburdh : 

1) daß jeder einzelne Saß derfelben einen vollitändigen Sedanfen 
ausdrüdt ; 
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e1eHhOE nped.roncenie, MOTYTB ÖbITb OBOAKUMDS, CYyuyeemsenHo P4S- 
AUYHGLNE OOPU30.MDS COCAHHAEMBI Me;KAy C060I0. Oau MOTyTP nuenno: 

1) TaRrı merkay C06010 ÖbITs CoeAnHenbl, YTO RASR0OE nped.ao- 
acenie CaMO-NO-CeÖb yıke ÖyAeTb NOAHO, n, 035 Coedunenia Ch 
Opyau.mö npeduossceniemd, BbIPa3uTb NOAHYIO meicab. byayın Ta- 
KOBbIMb, OHO ECT NPUIAMOZHOE COCMABAEHHOE nped.Anoncenie. 


‚N orten» ybxaız. „Diefe Kinder führen fih gut auf, und Died madt 





\ 








| 


Baner POAnTeAamB ParoctTs. „Sch ging geftern mit meinem Freunde 
(@b MOHMB ApyTOMB TYAATb ; I3TOTB CaMbIH APyr% ceroana ybxaın. 


2) Ho onn u maxo MoryT» ÖBITB COCAHHEHbI MEeiRAy CO6010, YTO 
IpeA1o:Kenie, B34TOe OMOI.ADHO, HE BbIPa3uTb NOAHOK MbICAu, HO 3A- 
CTyUHTB TOABKO MNDCMO KakoOTO-HHuÖyAR unena npedAaoscenin B% 
Opye2oms nped.noscenin. ByAyıH TaKOBbIML, OHO ECTb „NOOZUHEHHOE 
(untergeordnet) Cocmas.Anennoe npedaoscenie". Hanp. 


Neun; OTeNB ybxasap. „Daß fich Die Kinder gut aufführen, das macht 
'BARETD POAHTEAAMB paaoctb. „Was gefchehen ift, fann man nit mehr 


((nsmeaumm® (T. e. To 6bl10, TO 65110). „Der rechtſchaffene Mann 
iaymaer®. 








$ 303. 


Ilosaromy ecrk 06a poda CoCTaB.ieHHLIXB MPeA110KeHlä, a HMEHHO : 
NPuUdamozHbLA cocmasAennuLa npedaoöcenia U NOOTUNEHHEA 
COCMABAEHHLLA NpEedAoHceHin. ‚Hepesıa Ha3bIBaeMb MbI CBEAZAMU 
nped.roscenlü, NocAmoHiA BAUPOTUBB COCMABAMM npedaosceniüä. 


$ 304. 


Censu U Cocmassı npedAosceniü Cxodemeylomo MeikAy CO60I0 85 mo.mz, 
TO COCTOATb BCETAa, no kpaüneü MIvpIv, MB O6YX5 npocmeLaa nped- 
AONCEHlÜ, H3b KOTOPbIXb KAZKEIOEe umber» CEOU COICMBEHHBLL 


. cyösekmd, a COMOBI cyösekms CBOÜ COICMEEHHBLU npedukama. 


N $ 305. 


Ü6A35 nped.AozReniü oTAnJaerca OTB Ccocmasa npedaonceniü 
Tbm®B: 


1) 1TO Rasm0oe omdmw.Avnoe npedaoncenie eA BbIpakaerı NON- 
HVIO MBICAB 


— — 


2) daß jeder einzelne Satz derſelben ein Hauptſatz iſt, und daß bie 
Kopula bei feinem der Säbe am Ende ded Satzes fteht. 


3) daß die einzelnen Säbe derfelben durch die drei Arten von 
Bindemwörtern ($ 297) verbunden find, oder auch ohne ſolche Vers 
bindung ftetS neben einander ſtehen; und 

4) daß die Sasverbindung immer aus wenigftend zwei Haupt» 
ſätzen befteht. 

S 306. 


Dad Saggefüge unterjcheidet fih von der Satzverbindung 
dadurd) : | 

4) daß nicht jeder einzelne Sat besfelben einen vollftändigen 
Gedanken ausdrüdt ; | 

2) daß nicht jeder einzelne Satz desfelben ein Hauptfaß ift, fon- 
dern jedes Sabgefüge immer aus Hauptſatz und Nebenſatz 
befteht ; 

3) daß die einzelnen Sätze des Sabgefüges nicht durch die Drei 
Arten der Bindewörter ($ 297), fondern durd eine befondere 
Gattung von Bindewörtern, die man unterordnende Bindewörter 
nennt, mit einander verbunden find ($ 316). 


$ 307. 


Die Danptfäge, aus denen eine Saßverbindung befteht, Fönnen : 
1) bloß zufammengeftellt®, oder 2) der eine Eat kann dem 
andern entgegengefteltt?), oder 3) der eine Satz fann dur den 
andern begründet fein, Sie fönnen aud) neben einander ftchen, 
ohne daß ihre Verbindung durd Bindewörter ausgedrüdt ift ©, 
Zum Beifpiel. 

a) „Das Pferd dient zum Reiten; aud fann es zum Lafttragen | 
ona ÖbITb ynoTpeösaema Ara Homn Tamecrei. — „Das Schwein 
Borften zu Kehrwifchen” cBuaBA moAe3ua AAa HaCh, TO CBOEMY | 

b) „Das Holz der Birfe taugt niht zum Bauen; aber zum || 
AAA CTpoenia ; BO A4A SKIKEHIA U YTOABA OHO TPEBOCXOAHO. „Die Ir 
nie genug haben“ nermaa He TpeöyeT% MHOTHXB CAOBB; unaupo | 

e) „Die DOftwinde ftreichen über viele große Länder zu und; fie, 





2) To Kaskdoe omdmAaonoe nped.oscenie en CCeTb EAACHOE 
nped.unoskenie,n 310 CCASKQ nu npu OONOMS usb omuxs nped- 
A0NceHlü He CTaBNTCA 65 KOHUTD : 
3) TO omodm.Aaonıla npedaorcenin eA COEANHAITCA TIOCPEACTBOMB 
| 60103085 mıpeXxö P00065 ($ 296), mau, u 6e35 makoeo coedunenia, 
| sceeda CmoAnıö 00HO 603.116 Opyeaso, u 
4 4) 4To ceasd npedaonceniü (Sabverbindung) COCTOHTB BcerAa, NO 
| kpaüueli mEp&, us 06yX5 erasnıxa nped.ronceniü. 
$ 306. 
| Cocmaecs npedanozeniu (Sabgefüge) OTAU1aeTca OT» caAsu 
) npedaosceniü (Sabverbindung) TEMP: 

1) aro ne Kaskdoe omomAonoe nped.oncenie ETO BbIPA;KaeTb 

NOAHYIO MbICAB ; 
2) aro He KA;k0OEe omdm.asnoe nped.rosicenie ero ECTB 21asnoe 
nped.aoncenie, HO KAZRODLÜ cocmass nped.rosiceniü COCTOUTB ECEEIA 

—J u3b 2.1A6HAE0 u npudamoznaeo npedaoncenüi ; 
\ 3) ITO OMOTB.ABHELA nped.Aosscenia cocmasa npedaoncenlü CoeAn- 
HAITCA MesEAy COÖ0MW ME MOCPEeACTBOMB (0103065 mMpex& P00083 
($ 297), no nocpeacrBomp OCOdEenNHNGE2O POOA COl3065, KOTOPBIE 
Ha3blBalıTca 200TUnATOWwuMmu (unterordnende) cormsanu (\ 316). 


$ 307. 


T'naensın npedaosiceniA, U3b KOTOPbIXB COCTOUTB C6A3b nped.o 
»ceniü, MoryTb: 1) ÖbIrs npocmo COedunumenondmu ?), min 
2) 0dno nped.aoncenie moReT» Ipyeomy nPomusonoAaaeambca»), 
mau 3) 00H0 npedaossenie MoskerT% HOCPeACTBOMB Opyea2o ÖbITb 
Ymeepzxdae. mo °. Oum MoryT% TakıKe HaXoAHTLCA OOHO BO3UTG 
| Opyeaso, 6es5 ceasu, Boipaxeunoh comsamu 9. Hanp. 
gebraucht werden” aomass CAyKuTB AA BepXoBoi 531bl; TAKE MOKETD 
müßt uns dur fein Fleiſch; außerdem gebraudbt man aud feine 
Msn KpoM& TOTO YUOTpeÖ1aMTB U €A IUETHny A1a MeTeiosert, 
(Brennen und Verkohlen ift e8 vorzüglich” 6epesoBoe AepeBo He TOAHTCA 
Wahrheit bedarf nicht vieler Worte; die Lüge hingegen kann ihrer 
| TBB, IORb He MOKEeTB HMM HUKOTAA YAOBOABCTBOBATECA. 
‚bringen ung Deshalb meiftens heitere Witterung” BOCTo4aBIe BETpbI 
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nepenocarca kb HAMb 4pe3b MHOrin 60Abwia crpaubt; A norouy 
ift theilbar; folglih fann auch nichts Irdiſches unzerftörbar 
Hepa3pyImHMbIM®. 

| d) „Der Frühling bringt uns Blumen; der Herbft bringt ung I 


„Der Knabe wurde frank; er hat unvorfihtiger WVeife in | 


HAnmACA X010AHON BOAbI BB ;Kapy, 


Anmerk Die einzelnen Sauptfäße einer Sabverbindung werden beim Schreiben 
durh ein Semifolon (53) von einander getrennt; nur wenn fie Durch die 
Bindewörter: „umd, oder“ verbunden, vder von geringerem Umfange find, 
trennt man fie gewöhnlich duch ein Komma G)- 


Sabverbindungen der zufammengeftellten 
Sauptfäße 
§ 308. 


Die Bindewörter ald Mittel der Verbindung, um Hauptfäße zu 
einer Satzverbindung zufammen zu fügen, dürfen nicht willkührlich 
gebraucht werden. Der Sprechende muß alfo auch die Bedeutung Der 
Bindewörter genauer Fennen. 

1) Das Bindewort „und“ bezeichnet die Verbindung auf die 
allgemeinfte Weife, indem es die verbundenen Sätze einander voll- 


fommen gleihftell. 3. 8 „Der Knabe Miet, und dad Mädchen || 


2) Das Bindewort „auch“ bezeichnet den folgenden Sat, als 
eine befonders hervorgehobene Zugabe zu dem vorhergehenden 
Saba. I. DB. 


„Auch“ wird fehr häufig gebraucht, um einen Begriff befonders 
hervorzuheben; der vorhergehende Satz ift alddann nicht ausge— 
drüct, fondern bloß hinzugedadt. 3. 2. 


(Man follte nie Lügen): „Auch im Scerze follte man nicht lügen“ | 
(Alte Menfchen können fehlen): „Auch der Weifefte kann fehlen” (Be& || 


3) Die Bindewörter: „zudem, außerdem, überdies” drüden 
ebenfalls eine Zugabe, aber nicht eine befondere Hervorhebung 
aus... 


„Diefer Knabe bat Talent; auch ift er fehr fleißig” aTorTe | 
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' OHM UPHHOCHTB Ham» 6oasmero Yacrito Mpiarayıo moroAy. „Alles Irdiſche 
\ fein“ Bee 3emnoe A&bıuMmo; CıbA0BATE.IbBHO, HHYTO 3EMHOE HE MORETB ÖbITb 


Früchte“ BecHa mpHHOCHTB HaMB UBETEI; OCeHb NPHHOCHTB HAM’ ILAOAbI. 
‚der Hiße getrunfen“ Massıukp cAbaaıca He310POBT; OHb HEOCTOPOMHO 


Ipumtu. ÜOTABABEBIA npedaorenia ceasu npezrozenin (Sabverbindung) oT- 
ABAAMTCA, Bb IIMCbM&, APyTR OTB Apyra, TOIKOW CB 3AdATORW (3); ecım 
ke OHM COeAUHEHBI CoW3aMH : „und, oder“, uam He CAUMIKOMB OoÖLINPHLI, 
To pa34bAAMTcA O6bIKHOBEHHO 3AHATOW (>). 


Ceasu npedaosweniü COEedunumeAdHuL.XE 


2eAA6HLKESE npedAaonceniü. 


$ 308. 


Ü0r03bl, Kkakb Cpedcmeo CoeAnuHeHiA, AA1A COCTABJIEHIA C6A3U nped- 
A0scenlÜ N3B 2AA6HLLKCO nped.rosiceniü, He AOARHBI ÖbITB ynoTpeö.JaeMbl 
npou380AdHO. A UOTOMy, roBbopamiũ AO.:KCHB XOPOMO 3HaTb H 
3HAZEHIE C0103065. 
ke 1) Comss „und“ (m) 03HaUaeT5 BooGme coedunenie, Ypasnusaa 

COBePIIEHHO COeAHHeHHLIA MpeA1okenia. Hanp. 
ſchreibt“ maısyukb 4NTaeTp, u AbBo4ka NNmeT». 

2) Comw3s „auch“ (Taxe) 0603naJaeT» CATBOYIOWEE npedaonice- 
Hie, KAKD OCODEeHHO EblcmasAenHoe UpRÖaBAeHie Kb UDedWwecmeyro- 
wemy npedroncenüo. Hanp. 





Ma.AbIHKB CO CHOCOOHOCTAMH; Maksıce OMb OYEHb IPHIeKeH?,. 

„Auch“ (name) ynorpeßGanerea JacTO AAATOTO, YTOÖBI OÖPATHTE 
OCOGERHHOE enumanie na KAKOe-HHÖYAb nonAmie; BB TAKOMB CAy- 
gab, npedwecmeymuyee mpeAA1o:keHie ne eulpasicaemca, HO TOABKO noo- 
pasy.nıveaemca. Hanp. 

(HeA0A1MKHO Gbi HUKOTAA AraTb): dasıce H Bb MIYTKY HE AOAKHO ÖbI arars. 
noau MOFTYyTb HOrpbmuTb) dasıce u myApbümiä Moxer» NOrpbmure. 

3) Comso : „zudem” (npumoms), „außerdem, überdies” 
(esepx5 moeo) BbIPaKamTB Takrxe npudassnenee (Zugabe), no ne 
N Tpe6yWwT» ocodennaeo enumania. Hanp. 


= Ws 


„Die Katze vertilgt die Mäufe; zudem dient fie manchem Menfchen 
KOTOPbBIMb AAAMB AAa 3a0aBbl. „Der Schneider verfertigt neue 
HOBO® I.IATbE ; C6EPX5 moeo OHB HCNPaBAAeTB H crapoe. 


4) Die Bindewörter: „nicht nur (nicht allein — nicht bloß), 
fondern — auch”, bezeichnen eine befondere Hervorhebung des 
legten Sabed in der Sabverbindung 3. B. 
„Der betrügerifche Kaufmann verliert nicht bloß feine Kundſchaft; 
HE MOALKO TEPACTB NOKYNAaTe.eh, Ho (eye 6oAme) aumaerca eme u 
auch Andere im Lernen” AbaHBbIa yIeHuHKB BpeAuTp He MOADKo Ca 
nur fehr fleißig; fondern er ift auch fehr brav“ a3ToTB Je1oBbRB ne 


5) Die Bindewörter: „[owol” — „als“ bezeichnen eine völ— 
lige Gleichftelung der verbundenen Sabglieder, und werden nur in 
zufammengezogenen Sätzen angewendet. 3. BD. 
„Sittfamfeit geziemt dem Knaben eben fowol, als dem Mädchen“ 


6) Die Bindewörter: „theils" — „theils” bezeichnen Glieder 
eined zufammengezogenen Satzes, oder Säße einer Satzverbin— 
dung, ald Theile eines größeren ®anzen, oder einer Sabverbin- 
dung. Z. B. 
„Die Amphibien leben theils im Waſſer, theils auf dem Lande“ 
theils zum Nutzen, theils zum Vergnügen” nrnubi CAyKaTB uaemüo 


7) Die Bindewörter: „weder“ — „noch“ (nu — au) verbinden 
Sapglieder und Säbe aufverneinende Weife mit einander. 3. B. 
„Der Neidifche ift weder felbft froh, noch gönnt er Andern eine Freude” 
„Das Thier kann weder Gutes, noch Böſes thun“ XxuBnornoe He Mo 


8) Die Bindewörter: „erfllid — daun — ferner — end: 

lich" (Bo-nepBbIXxb — MOTOMB — Aanbe — HakoHeNp), reihen Die 

einzelnen Sabglieder und Sätze aneinander, und bezeichnen dadurch 

eine finfenweife Erweiterung ded Gedankens. 3. B. 
„Der Unmäßige fhadet erftlich feiner Geſundheit; dann macht er ſich 
audy bei Andern die Achtung”. — (Der Unmäßige macht fih unglüd 
nomomo AbAaeTCA HECHOCOÖnBIMB AA Pa6oTbI ; da.ıme — ons pas 
Fux» Amiei. = (Heymbpeunsifi Abi1aeT» ce6n uccuacrubiup). 
















| 
| 
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zum Vergnügen” komka HCTPpe6AneT» MeImeh; npumoms ona CAykuTD HE- 
Kleider, (zudem) außerdem befiert er die alten aus” nopruoü npuroToBAaer% 


4) Cowssı: „nicht nur (nicht allein — nicht bloß), fon- 
dern — auch“ (He TOABKO, HO — I), 06PamaWT» OCcodennoe EHUMG- 
nie ma noc.udnee nped.roncenie BB Ceasu npedAaosiceniü. Haup. 

fondern (noch mehr) er fommt auch um feine Ehre’ o6mansırammiä kyneu% 
gecrn. „Ein fauler Schüler Ichadet nicht allein fich ſelbſt; fondern er ftört 
MOMY ce6b; no ewe mbmaers u APyFHMm® yaaTsca. „Diefer Mann ift nicht 
MOoADKO OJEHb IIPHAGKEHB ; HO ewye H odenb vecreus. 


5) Coma: „[owol” — „als“ (Taxıxe, Kakb — MH) 03Ha4al0TB 
cosepwenhoe YPAaCeHeHIEe CoeAumeHHBIXB YIEHOBB MpeAroskeHia, H 
ynoTpe6.1at0Tca TOABKO Bb CA0HCHLLXCO npedAoossceniaxs. Hanp. 

Gaaronpaſsie NPHAINIECTByeTB MaAbYHRy makdıce, Kaks U AbBOUuRE. 


6) Comwssı: „theils" — „theils” (1acTiio — yacTiıo) npeAcra- 
BAAIOTB ZAEHDL cAoHcHnaeo npedAoNceHiA, AU NPedAoNceHniA CEA3U 
nped.aosicenlü, wacmamu KAKOTO-HHÖYABb 60.10ULae0 ymAaaeo, HAN Ka- 
KOH-HHOYAB c6asu npedaonceniü. Hanp. 
AM&HÖIH 3KHBYTD Yacmim BB BoAb, wacmim na cymb. „Die Bögel dienen 
A1A DO.AB3bl, Uacmim AAn YAOBOABCTBIA. 


\ 
7) Comwseu : „weder — „noch“ CoeANHAMTB unenbı npedAonceniAa 
I nped.aosicenia M&KAy C0001 OMPUYameNdHbLMo oöpasoms. Haup. 


| 3ABACTANBbIÄ Hu Camb HE paAyerca, nu APyTaMmb He A0CTaBAAeTB pagoαru. 


IKeTp AbA1aTb nu A0Öpa, nu 31a. 


8) Cowser: „erftlich — dann — ferner — endlich“ npucoean- 

HATb omdmAohble urensı npedAaosicenia M CAMbLA npedAoscenia, 

Io HOpAAKy, OAHO Kb APYToMy, HM IOKa3bIBaI0OTb, TAKHMb O0ÖPa3oM%, 
nNOCMEnEnNHOeEe pacnpocmpanenie Mbicau. Hanp. 

zur Arbeit untüchtig ; ferner vermindert er fein Vermögen ; endlich verliert er 

ih.) — Heymtpenasıü yeioBbRB BPeAHTB 60-nep6L1ac5 CBOCMY 3A0POBBIO ; 

 ETPORBAETb CBOE HMYINECTBO ; HAKOHEeND TepaeTb ON» yBakeHie m y Apy- 
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Sapverbindungen mit entgegengeftellten R 
Hauptfäsßen. 


$ 309. 


Entgegengeftellte Hauptfäße, die zu einer Sabverbindung 
verbunden find, Fönnen auf zweifache Art einander entgegengeftellt 
fein; nämlich: 

4) Der eine Sag wird ganz oder zum Theil dur den andern 
verneint. ine folhe Entgegenftellung bezeichnen die Bindewörter : 
„nicht — fondern, fonft, entweder — oder". 3.8. 


„Der Hafer wird nicht mit der Sichel abgefchnitten; fondern er wird 
com. „Das Heu muß ganz troden eingeführt werden; fonft entzündet 
„Der Dienftbote muß entweder fleißig fein, oder er wird feines Dienftes 


2) Der eine Sa wird durch den andern nicht verneint; aber Die 
Folgerungen, welde man aus dem Sabe ziehen könnte, werden Durch 
den andern beſchränkt. Eine ſolche Entgegenfegung bezeichnen 
die Bindewörter : 
„aber" (no), „allein" (odnarosıca), „hingegen (nanpomues), 
ungeachtet” (me cmompa na mo), „indeffen” (mesicdy mmm), 
„Der Hund ift ein treues Thier; aber in der Wuth flieht er feinen 
cBoero Tocnormma. „Die Kate iſt fehr fchmeichlerifh; allein viele 
A0Aa He Al00atB ea. „Der Fuchs ift fehr fehlau; dennoch wird er 
Ihönfte Haußvogel; er hat jedoch eine jehr häßliche Stimme“ maBına® 
npiatapsıd. „Die Sperlinge verzehren mandes Saatkorn; Dagegen 
noctBa; 3amo MCTPeOAAIMTL OHH MH MHOTIA TbICAYA BpeAHbIxb Ha 
wieder unartig” 3TOTB MaabYHKb ÖbIAB YKke vacro yBbMaBaemp; He 


Anmerf. Wenn der befchränfende Sab durch eines der Bindewörter: 
‚aber, allein, jedoch, Doch, indeſſen,“ vorbunden wird, fo ift die Bee 
fhränfung ſchon oft in dem vorhergehenden Sabe duch: z3war“ 
oder „wol“ angedeutet; z. D. 
„Der Löwe ift zwar nicht fehr groß; aber er befißt große Stärke? 1eBp, zToma u 
Thierhen; allein fie fann große Schmerzen verurfachen“ nyera 2omA u masreHbKo® 
im Schreiben fleißig; doch im Rechnen kann man ihn nicht loben? aTor» yıeHnk» 
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Coasu npedaomeniü cz NPOMUEONOAOZKHEIMU 


2eAA6HUMU NnPedAoNceHniAamu. 


$ 309. 


IIpomusonoAaosienuia e.1asnsLa npedAostreniA, COCAHHECHHBIA AA CO- 
eTaBıeBia ceasu nped.aonceniü, MOTYTb ÖbITb OBOAKUMO o6pa30.m& 
NPOMUEONOCMABAAEMEL ApyTb ApyTy; uMmeHnHo: 


1) OAiso npeanomwenie cogepuenno UAU omuacmuı OmpuyaemcA 
Apyrum®. Takyıo npomusono10H#cHoCMmb MOKA3bIBAITPB COI03b1 : „nicht“ 
(Be), „Sondern“ (no), „jonft" (unaue), „entweder — oder” 

(uau — uau). Hanp. 
mit der Senſe abgemäht” oBecp ne cepuoMmB Cpb3aeTca, Ho CKamuBaeTca Ko- 
es ſich“ ebHo 10480 MPHBOSHTB COBEPMIEHHO CYXoe, Hnaue ouo saropurea. 
entlaſſen“ eıyra a0aseHB ObITB uAnu YcepAeHb, uru EMy OTKAMyTb OTB MECTa. 


2) OAuo npeisomenie He OmpuuaemcA ApyTuMmB; HO 3aK.Aam- 
yeHiA, KOTOPbIA MO:KHO ÖbI BbIBeCTH H3b TOTO DpeAAomenia, O2pa- 
HUZUBArOmECA OIpyeums. Takyıo npomueon0.109%CHOCMm» NOKA3bIBAWTE 
COIO3bl : 

„Dagegen, doch” (ece-sice), „jedoch” (odnaxosca), „Dennoch, deſſen— 
„gleihwol” (coscn.ms-mmms), „als" (kars). 3. B. 

Herrn! Cco6aka BEPHOe ;KUBOTHOE; Ho BB Ötmenctsb ona ÖbERTB OTB 
Leute haben fie doch nicht gern” Komma oyeu» AackOBa, OdHAKOMCE MHOTIE 
| gefangen” Amenma odeHs xurpa; 6ce-Hce ee A0BATb. „Der Pfau ift der 
eCTb kpacusbämaa A0Mamaaa ITnNA; OOHAaKo9CcH y HETO TO.A0CK OIeHb He- 
\ vertilgen fie auch viele taufend ſchädliche Inſekten“ BOPOÖbH WOEAAITB sMHOTO 


7 eu 


CEKOMBIXB. „Diefer Knabe wurde fchon oft gewarnt; deffenungeachtet ift er 
cMompa HA mo, OHb ONATB MAAHT», KH I1P04. 


Ipumsu. Eean OTPABHYEHHOe npediaomenie coeauHAeTcA TIocpeJcTBoMBb OAHOTO 









| n3b 60%03085: ‚Aber, allein, jedoch, Doch, indeſſen“, To 3To vepanu- 
| venie moRasklBaercn yRe BB NPeddudyıwend npedaokerin NIocpeIcTBoMmb 
| CoP30Bb : „jzwar“ nam „wol“; manp. 

| He BeAURB, #0 (OHb) oÖ1agaetTb 60AbBIIOW cHAOW. „Die Biene ift zwar ein Fleines 


xXusorTuoe, OO4GKOMS (OHA) MOKeTb NPHYUHHTB 601b11yF0 6016. „Diefer Schüler ift wol 
'ZOMA BB hucanin NPHA8KEeHB, #40 Bb AapHeMeTARBb Heib3A EerO XBAANTb. 
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Eapverbindungen mit begründenden 
Bindewörterm 


& 310, 


Wenn zwei Hauptfäße durh begründ ende Bindewörter 
zu einer Satzverbindung verbunden find, fo drüdt ber eine 
Satz aus: | 

1) einen Sachgrund (eine Urfache), warum Etwas gefchieht ; 

2) einen Beweggrund, warım Etwas gethan wird; 

3) einen Erfenntniggrund, durch welchen man erfennt, warıım 
Etwas gefchieht, oder gethan wird. 


S 311. 


Wenn ein Hauptſatz ald Sahgrund oder ald Beweggrund zu 
dem nachfolgenden Satze fol bezeichnet werden, fo verbindet man ben 
ledtern mit dem erftern durdy die Bindewörter: „Daher, def 
wegen, deßhalb, darum”. 3. DB. 


„Das Glas ift ſpröde; daher läßt e8 fich auch nicht biegen“ erek1o xpyuko; 
fommt er auch in den rauhen Gegenden nicht fort” BaHorpaıuaa A034 Tpe 
„Der Vater will morgen abreifen; deshalb geht er heute früh zu Bette” 
„Der Schüler ift unaufmerffam ; Darum wird er auch fo oft beftraft” yue 


$ 312. 


Wenn ber erfte Hauptfaß ald en Erfenntnifgrund zu dem nad: 
folgenden fol bezeichnet werden, fo verbindet man den le&tern mit dem 
erftern durh die Bindewörter: „alfo, folglih, mithin, 
dennoch, ſomit“. 3.2. 


Diefer Baum hat nicht geblühet; folglich kann er auch Feine Früchte brin 
KAKUXB MA0AOBL. „Der Menfch hat feinen freien Willen; mithin kann 
AO ; NOIMOMY OHB MOKET» MH Abaars 6A1aroe u m36braTb 31a. „Die 
HukaA HEA0OCTATOKB Bb BoAG ; nomomy OHBb HE MOKETBb H MOAOTB. 


\ 313. 
Das Bindewort „denm”, bezeichnet ebenfalls einen Erfenntnißs 
grund, hebt aber denfelben mehr hervor; indem e8 immer den zweiten 
Satz ald den Grund des vorangehenden bezeichnet. 3. B. 
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Ceasu npedaomenilü co 0CcnoBame.dub- 
BIMM comsanHımu. 


310. 


Ecın 060 enasneıa npedaoscenia, NOCPEACTBOMb OCHOGAMEADHLXE 
COM3085, COCAUHAIOTCA, AA COCTABACHIA kakol-ınd0 CEAZU Nped- 
AOFRCHÜN, TO OAHO U3B HpeAtomeniä BbIpamkaert®: 

1) Hpuzuny, nosemy umo-audo coBepmaerca ; 

2) nodydumeNnonyro npuzuny, uosemy umo-Aubo AbAaetca ; 

3) ocHoGaNie nO3Han£eA, uo KOTOpol Ascmeyems, NO4eMy umo- 
‚ıu6o NPOHCKUAUTB MAN Ab.IaeTca. 


Ss 311. 


Ecan 2uasnoe nped.osicenie AO.AGKHO ObITb NPEACTAB.AIEHO, Kakb npu- 
una BAU KaKb N08005, OTHOCHTEABBO NOCAKAYIOMaro Mpez.iokenia, 
TO nocATdnee COCANHACTCA CB NEP6LL.Md HOCPEACTBOMB C0M3085 : „As 
ber, deßwegen, Deshalb, Darum”. Hanp. 

nomomy 0H0 80 rHerca. „Der Weinftock fordert ein warmes Klima; deßwegen 
Öyerb TeMAaro KAUMATa, nomomy OHa n He PACTeTb Bb CyPOBbIXb CTpaHaX». 
OTENB XOYeTb 3ABTpa TXaTb; nomomy OH CeroAHA PaHo AAKeTb CHATb. 

 HUKBb HEBHHMATEACHL, NoMomy OHB TAKb YJACTO MH HaKa3bIBaeTca. 


$ 312. 

| Ec.ın nep6oe euasnoe npedAaoscenie AOAMKHO ÖbITb IPEACTAB.AEHO, 
| Kakd DAZYMHAA NPUcuHU OTHOCHTEABHO NOCAMIYMUjAEO, TO no- 
| CAMOHee COEeANHAETCA Ch Nep6bL.Ms, TIOCPEACTBOMB C0103085: „alfo, 
— folglich, mithin, dennoch, ſomit“. Hanp. 

| gen“ TO AepeBo He NBb10; C.AmoosameAdHo, OHO HE MOMETB U DPHHECTH HN- 
\ er aud) das Gute thun und das Böfe laſſen“ Jeropbrp umber» CBOÖ0ARyYIO BO- 
ſem Müller fehlt es an Wafler ; alfo kann er auch nicht mahlen” y 3Toro meas- 
\ \ 313. 

| Coriosp „denn“ O3HAyaeT» TakıKe pasyunyıo npuuuny, A Bbika- 


3bIBaCTb EC OCOÖCHHO, NPCACTaBAAA 6ceeda EMOPOE npedAoncenie, 
Kakb NYUZUAY npediuecmeymwa2o. Hanp. 
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„Diefer Baum kann feine Früchte bringen, denn er hat nicht geblüht“ 
uBb10. „Der Menſch kann das Gute thun, und das Böſe laffen ; 
31a, nomomy-umo UMbEeTb CBOÖOARYIO BOMIO. 
Steht das Bindewort „denn“ nicht im Anfange, fondern in der 

Mitte eines Satzes, fo bezeichnet eö den Gab nicht als den Grund, 

fondern als Folgerung, und deutet auf einen vorangegang enen 

(ausgedrüdten oder doch hinzugedachten) Grund hin. 3.82. 
Uneinigfeit und Streit verbittern das Leben; fo laßt ung denn friedlich 
CTAHeMD ke MHPHO H EOTAACHO ZKHTB APyTbB CB Apyromb. (Lügen 
heit” (Aa0b HPHAOCHTB CTbIAb U Bpe1b): mako u36kraüte ke BcA 


Berbindung der Satzgefüge. 
Ss 314. 


Ein Saggefüge ift ein zujammengefeßter Saß, der immer aud 
Einem Hauptſatze und Einem Nebenſatze beſteht (9 306, p. 2). 
Der Nebenfak wird dur untergrönende Bindewörter ($ 316) 
mit dem Hauptfaße verbunden. Jedes unterordnende Bindes 
wort ift eigentlich zweigliedrig, und befteht aus einem hinweiſen⸗ 
den und einem bezüglichen Bindeworte ($ 180). Das hinweifende 
(Bindewort) fteht im Hauptſatze 9, das bezüglide im Neben— 
fate ® (8 331). Erfteres wird jedoh häufig ausgelaffen D. 
Zum Beifpiel. 

a) „Der Baum, welcher feine gute Früchte bringt, wird umgehauen” 


Öaerca. „Auch war es das nicht, was mid hergeführt”. (Sch.) Fi 


als ic, Fran war” 370 cayımıoch mo2da, Koeda A Oblab Ö0AeHL. | 


AOAKEHB NOBHHOBATECA. 


b) „Was er mir genommen, (da8) fann feine Krone mir erfegen”. (Sch.) | 
aut. (Mana) „Sc habe (das) ſchon einmal gehört, was Du er | 
nert (fo), Daß die Fenfter flirren“ rpom® (maxs) rpeMmaTp, umo OkHa | 


koeda a Öyay TOTOB», (mo) npnAy. 
\ 315. 
Im Sasgefüge drüdt der Hauptfab immer das eigent- 
liche Urtheil (den Hauptgedanfen) des Sprechenden aus; der 
Kebenfab dagegen, Drüdt bloß eine genauere Beſtimmung 
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ITO AepeRo ue MOMRET» UPUHEETH HUKAKNXB IAOAOBB, NoMomy-umo ouο Ne 
denn er hat freien Willen“ weropbk% momer» Abars Önaroe u m3Öhrarı 


Ecın 601035 „deun” maxoautca ne 85 nauasım, a Bb CPEeduHıb 
nped.rosicehiA, TO OHb NPeACcTaBAaeT» mpeAroeHie ne KARO npuuuny, 
Ho Kakd BUKAIOTEHIE, U ykasbiBaeTp Ha KaRyM-BnÖyAL NPeduse- 
k cmeyauyto (esıpasscennyio nan XOTb NOOPASYMIDBAEMYIO ) npuuuny. 
und gut mit einander leben” mecoraacie m pa310pb OTOPYamTb MKU3Hb; Mak?d 
dringt Schande und Schaden): „So meidet denn alle Lügen und redet die Mahr- 
KOR AH H TOBOpHTe npaBıy. 


Coedunenie cocmasoe5 npednozmkenin. 


$ 314. 


Cocmaes npedaosceniü ecTb CAo9cHoe UpeAnomeHie, KOTOPOE 
COCTOHTB 6ce2da U3B O0AH0TO LAABHA2LO N OAHOTO NPUDAMOTHASO 
| nped.aosceniü ($ 306, n. 2.). Ipudamounoe npedaosicenie coeAuHaeTca 
| Ch 2AaCHbLMD, nOCPeACTBoM% NOOTUNEHNBLXE C0103085 (X 316). Kasc- 

Obü noduunennsü CO ECTb COÖCTBEHHO OCYLTACHHBLÜ, U Co- 
CTOHTB 135 OAHOTO YRAZAMEADHASO 1 OAHOTO OMNOCUMEAD- 
Haeo comwsa (\ 180). Yrasameronvü (cCo103%) HaxoAuTca BB 
2AQEHOMS npedaonceniu ?), a omnocumeronuü Bb NPUIAMOLT- 
NOMS"! ($ 331). Hlepesut ornarom» wacmo euınyeraemea»). Hanp. 
mo AepeBO, Komopoe Be IPHHOCHT» HUKAKHXD XOPOWHXB MAOAOBB, CPY- 
HM ne mo OB110, umo Mena npupeao craa. (lman.) „Es gefchah damals, 
Wenn er befiehlt, ſo mußt Du gehorchen“ ko>da oA» nNpPHKAa3bIRAeT», mo ThI 





“ro onB y Mena Banana, (mM9e0) me MoxeT» HiKakaa KOpona BO3Aarpa- 
zahlt" a yxe oauaması CAaBımarp (mo), aro TBI pasckassıraems. „Es don— 
sneHarp (apoGeswarp). „Menn ich fertig bin, (fo) werde ich kommen“ 


\ 315. 
Br cocmasın nped.osceniü, eaasnoe npedroncenie BbIpamaeTh Bceraa 


COICMBEHHOE CyzKdenie (TAABIVIO MBICAB) TOBOPAMATO ANA; HA- 
npomuss moseo, npudamounoe npedaosicenie BhipamkaeTb TOABKO ÖAMT- 


30 
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des Hauptfages aus; er bezieht fi) immer auf irgend ein 
Glied Ddesfelben, und ift als ein Sabglied des Hauptſatzes 
anzufehen ($ 273). 
| \ 316. 
Unterordnende Bindewörter find: 

4) „Daß“ (umo, umoöt), „ob" (au, uau), „als" (koeda, kars), „ehe“ 
(nomony-umo), „wenn” (koeda, ecau), „indem, indef” (mescdy- 
(nesscoy mnmm), „obgleich, obſchon, obwol" (oma), „went | 

2) die bezüglichen Fürwörter: | 

„welcher" (komopsü), „Das" (mo), „wer (kmo), „was“ 
und die mit Prappfitionen zufammengefegten Formen besfelben; / 
zum Beifpiel: „wodurch“ (mocpedemeoms ueeo), ‚woraus" (uss weeo), | 

Ss 317. | 

Die Nebenſätze können geftellt werden: 1) vor ihren Haupt- 

fat 9; 2) nach ihrem Hauptfaße 4) und 3) zwiſchen Theilen 

ihres Hauptfaßes9. Im letzten Falle nennt man fie „Zwifchen: 
fäße”" 3.8. 





a) „Daß ich die Kinder gut aufführen, macht Wen Eltern Freude? | 
Eltern Freude, daß fi) die Kinder gut aufführen” poaaresm pa 
gut aufführen, macht den Eltern Freude” To, mo dmmu sedymz | 

Anmerk. Der Nebenſatz wird durch ein Komma (>) von feinem Hauptfaße | 

gefchieden. Der Zwifchenfaß wird insbefondere duch zwei Kommata ein- 

gefchloffen ($ 559 p- 3). ; : 
\ 318. 

Die Nebenfäge können in Beziehung auf den Hauptfaß, Die 
Stelle des Snbjeftes, der Ergänzung, der Beifügung und Des 
Umftandes vertreten. Wir theilen fie demnach ein, in: 1) Subjek— 
tivſätze, 2) Ergänzungsfäge, D 3) Beifügefäge, 9 
und 4) Umftandsjäge ) ($ 275). 


Sn irn 
\ 319. 
Diejenigen Nebenfäse, welche im Sabgefüge bie Stelle des 








n 
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zKkauuee onpedmAenie 2Aasnaeo npedvocenia ; 0BO omnocumen 
eceeda Kö KAKOMY-HUOYOB uAreny ero, U AOAKHO ÖbITb Pa3cMa- 
TPHBaeNo, kakd ZIENS erasnaeo npedaoncenia ($ 273). 
$ 316. 
Hoozunennvıe comwssu cymb: 
/npencde-nesceau), „bis”" (do), „Da” (man), „damit“ (umoou), „weil” 
mmwn3), „nachdem“ (nocım moeo), „[eit dem” (camoeo epemenu), „während“ 
sleih, wenn auch“ (xoma), „je — defto" (unmo — mmn?). 
2) OmnocumeAnondıA mmcmoumenin: 
(umo), „wo" (edn), „wann“ (koeda), „wie (kaxz), 
1 UXB fopMme, coedunennsa co NPeOAOELAMU ; Raup. 
„worin“ (65 uemd), „wofür” (sa umo), u mpo1. 


$ 317. 
Ipudamounvıa npedaooicenia — GBITB nOAaraenb: 1) Ene- 
pedu ux» euasnaeo uperiomenia %; 2) nOCATM mx» erasnaeo 
npessoxenia D), u 3) mezioy zacmamı uxb euasnaeo uper1o- 


zenia ©. Bp noc.ımdnens cayuar, OHU HA3bIBAITCA „NIOMERY- 


MOTHELMU npedaosceniamu." Taup. 
umo Oiemu sedyma ceda xopowo, poanrTein paayıorca. — b) „Es macht den 
Ayiorea, umo Ommu sedymo ceöa xopowo. — C) „Das, daß ſich = Kinder 
ı ceda xopouo, AOCTABIAETB POAUTEAAMD paaocrb. 


Ipumv«. UpuaatoyBoe npedromenie orgBinerca OTb CBoero 2146HA20 npedAo- 
JEEHIA NMOocpeAcTBomb 3ANATOA (>). Ipomemyrouace npedaomenie 3arım- 
gaeTcA TIpeumymjecTBeuHo MexAy ABYMA sanamemu ($ 359, rı. 5). 

$ 318. 
Ipudamounsıa nped.rosscenia MOTYTb, OTHOCHTEIBHO eAQ6HAeo nped- 

AOHCEHIA, BACTYNATb ADCMO CYISERMA, VONOAHEHEA, NPUNORE- 


HA u 00CmOAMEeAdcmEa. A noTomy Mbı pasabaaeM® uXB Ha: 


1) eydsermuenon?, 2) donoanumeNnenvAad', 3) npunaea- 


meAondA®, u 4) VöOCmMOAMEAbHELA npedaoncenia 9% (8 275). 
pP 
A. CYBBERKTHBHHA NPEAIOREHIA 
S 319. 


TR npudamounsn npedAaoscenin, KoTopbIa, BB cocmasm. nped.4o- 


x 
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Subjektes eines Hauptfabes vertreten: nennt man Subjeftivfäge: 

Zum Beifpiel: | 
‚Daß Tag und Naht regelmäßig abwechſeln, ift Fein Zufall! — 
fall”, Ymo nous u dene npaeu.iono uepedyiomen, ne ecrs cayyai. — | 
Nachricht beftätige, ift ungewiß.” — „Die Beftätigung diefer | 
meepsicdenie 3Mo20 cemdronia. — „Daß der Vater glüdlfih zu fi 
fehr des Vaters“. Ymo omeys Cuacm.Aauso sosspamuaca, ABTAME | 
HOCHTB ABTAMB 60ABMyIO paroctk. — „Ob diefer Sranfe wie 
Bei3doposrmems-1u 3momo 6o.1vnoü (Bradoposaenie 6oAunaeo), OICHk 


Be Erganzungsfäße. 
$ 320. 


Nebenſätze, welhe im Sabgefüge die Stelle der Ergän- 
zung des Hauptſatzes vertreten; werden Erganzungsjäte genannt. 
Zum Beifpiel : 

„Die Liebe zu Gott befteht darin, Daß wir feine Gebote halten”. = 
COCTOHTB BB TOMB, umo mo ucnoanaems E2o sanoenndu. — A1000oBR | 
er beftraft werde". = „Der Faule verdient Strafe”. Akumseu® 3acıy | 


Ss 324. 


Die Subjeftivfäge unterfcheiden fih von den Ergänzungsfägen 
bloß dadurd, daß erftere die Stelle des Subjeftes im Hauptfaße 
vertreten, wogegen die Ergänzungsfäge die Stelle der Ergan- 
zung im Hauptfaße einnehmen. 





| 322. 

Die Subjeftiv- und Ergänzungsfäße drüden immer den Be- 
griff einer Berfon oder Sache in Beziehung auf ihren Haupt: 
faß aus. Sobald fie den Begriff einer Perſon ausdrüden, fo 
wird ihre Beziehung auf den Hauptfaß durh die bezüglichen 
Fürwörter ($ 82, p. VI, fol. 131): „wer, weffen, wem, wen”, 
bezeichnet, Zum Beifpiel : 

„Ber zufrieden ift, (= eine zufriedene Perſon) ift glück ich“ mo A080 | 
reinen Herzens) Der hat ein ruhiges Gewiſſen“ use cepaue AHCTo, | 


* 








| 


| 
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Hoeniü, 3ACTYNAITB MIpcmo CYddekma e1asnaeo upes1omeniA: Ha- 

S3BIBAIOTCA CYISERMUBHBLIMU npedaossceniamu. Hanp.: 
„Die regelmäßige Abwechslung des Tages und der Nacht ift fein Zus 
Hpasu.aonoe uepedosanie Ona u nouu He ecTs cayyali. — „Ob ſich Diele 
Nachricht”. Hodmeepscdaemer-au 3amo cemdıvnie, mensgberuo. — Ilod- 
rüdgefehrt ift, macht den Kindern große Freude". = „Die glüllide Rück— 
UpHHocCHTB (To) 60.151yI0 PaA0cTb. — Cuacmausoe 6038pauyenie omya upu- 
der genefe (die Wiedergenefung des Kranken), ift fehr zweifelhaft”. 
COMHATEABHO, H IpoI. 


B. AONOAHUTEABHBIA NPEAAOKREHTLAN. 
$ 320. 
Ulpudamounv.a npedAostceniA, KOTOPbIA, BB COCTaBE UpeA.1o:KeHlä, 3a- 


CTYNAITB MILCMmO VONO.IHEHEA: HA3bIBAMTCA VONDO.AHNUMEADHBI- 
Mir npedaosceniamu. Hanp. : 


„Die Liebe zu Gott befteht in der Haltung feiner Gebote“. Ao6oss x» Bory 


kb bory COCTOUT» BB ucno.Auneniu Eeo sanoendeü. — „Der Faule verdient, daß 
UBAETb, UMOOLL 0H5 ÖbLAS HaKasand. — AbunBeup 3acayRHBaeTb nakasanie. 
\ 321. 


Cy6sermuensa (NOAAEATEABHBIA) nped1oncenia OTAUIAKWTCA OTB 
JONOAHUMEADHLLXD Apedaßtceniü TO.IBKO TEMb, YTO RBEeP6EbLA 3acTy- 
HAT Mmcemo CYOSeRma (no1examaro) 66 2AACHOMS NPedAoatce- 


niu, a donoAnumeAonbLA npedAaosıceniA 3AHHMAWTB MIbLCMO VONOA- 
HEHIA 65 e1asn0mo npedAonceniu: 


g 322. 


Cyovermusnsia u donoanumeAsnsLA nped1osceniA BbIPAMawmıTB 6ceeda 
nonamie AUYA mau GEW omnocumeAvno HXb 2IACHAEO nped.1o- 
»cenia. KoAb CKOPO OHN BbIpaRalıTı nonamie AUYA, TO UXb 0MNO- 
uenie Kb eAA6Ho.My npedAodienim O3HAdAeTCA HOCPEACTBOMB omHo- 
cumeAvnıxo Mbcronmeniä ($ 82, u. VI, erp. 131): „wer“ (kmo), 
„weſſen“ (Koeo), „wem” (komy), „wen (koco). Haup.: 


Ach, (= 4080.15u0e auge) eyacrıusp. — ‚Weffen Herz rein ift, (= eine Berfon 
(= 1e10BbRb CD AHCTLIMD cepAueM®) Tor» umberı CHOKOHHYIO COBECTb. 
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‚Wem nicht zu rathen ift, (— einer eigenfinnigen Berfon) dem ift aud) 
HeAB3A M TOMOIb. „Wen man liebt, (= eine geliebte Perſon) den ach | 


$ 323. 


Wenn hingegen der Subjeltiv- oder Ergänzungsfab den Be- 
griff einer Sache ausdrüft, fo kann Derfelbe mit feinem Hauptfage 
verbunden fein : f 


1) durch Die bezüglichen Fürwörter: „was, weffen”; 
—— | 
„Was man verfpricht, (die rerfprochene Sache) (dad) muß man halten” T 
Herz vol ift, (von der Sache im Herzen) (deffen) lauft der Mund über” 
135 ycTp. (Y Koro cepane HanoAneHo, y Toro Aserca 13% | 


2) Durch die bezüglichen Fürmwörter: „wo“ (edn), „wohin“ 
(xyda), „woher" (omkyda), „wann” (koeda), „wie" (kaks) und 
die mit Prappfitionen zufammengefesten Formen desſelben; z.B.: 
„warum” (saumwms), „wozu” (ko veny), „womit" (un.ns), „w o⸗ 
Durch” (nocpedemeoms weeo), x.; jedoch nur in dem Falle, wenn der 
Subjeftiv- oder Ergänzungsfas die Begriffe von Drt, Zeit, 
Weife und Grund, ald ein Subjekt oder ald eine Ergänzung 
des Hauptſatzes darſtellt. Z. B.: 


„Sch weiß nicht, wo er iſt (— den Ort feines Aufenthaltes)” a me anaro, | 
fennen, woher der Wind weht” mo »Alrepy MOKHO y3HaTk, omkyda 
Arbeit ift“ akamsenb He 3HaAeTL, Kakd npiamens omöoios NOCAM 
3) durch die Bindewörter: „Daß, ob" (wenn) wird der Subjeftiv— 

oder Ergäanzungsfaß mit dem Hauptfaße verbunden, wenn Derfelbe 

die Stelle eines Abftraftums ($ 15) vertritt. In dem Hauptſatze 

fteht dann das hinweifende Fürwort: „das“ oder „Dies”, oder wird 

bloß hinzugedacht. 3. B.: 
„Db der Kranfe genefe, (— die Genefung des Kranfen) (da8) ift un 
BECTHO.— „Daß ich morgen abreife (= meine morgende Abreife) (da8) ı 


orpb3Ab) (mo) a meonw Yoıce crasans. — „Es ift Zufall, wenn man 
NPHMNCATB, eean RBB Hrpb BbinnpbIsamt» (= Bbiurpanie BR | 
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nicht zu helfen” zony weasa coBbTOBaTb, (— CBOCHPpAaBHOMY Ye.1oBbry) TOMY 
tet man auch” xoeo am6arTp, (= AMÖHMoEe Aue) TOTO H YBaRaloT%. 


g 323. 


Ecıu BanpornB% Toro, cyözermusnoe nan donoanumeA1bnoe nped- 
AoHCeHie BbIpamaeTb nonamie GEUFU, TO OUO MOMETb ÖbITb COCAU- 
HEeHO CB CBOUMB TAABHbIMB HPEAIOKENIEeM®: 


4) mocpeAcTBonbd OMHOCUMENDHELXS Mivcmoumeniü: „was“ 
(umo), „weffen” (weeo). Haup.: 
4mo 06% maı0T%, (06% ımanHoe A%.10) (TO) A0.15H0 ucmoAaaaTL. — „Weffen das 
ueeo cepaue HANO.AHeHo, (0 MpeAMmerTb, HaNOABAIOINeMB Cepaue) (TO) aberca 
yer?). | 
2) Ilocpeactsoms OmMMHOCUMEeNndNELXE Mmivcmouneniü: „OD, 
wohin, woher, wann, Wie” u MOCPEeACTBOMD CAOHCHLUXE Cd 
npeonosamu Yopms oHaro; manp.: ‚warum, wozu, womit, 
| wodurch“ H npou., OAHaKOMb BP TAKOMP. TOALKO CAyyat, ecAau 
Cyözermusnoe - HAHN JonoAnumeAnonoe mpedAosicenie WPEACTABAACTB 
NOHAMEIe MISCMAa, epemenu, 00PAa3a (cnocoda) U OCRO- 
GUniA, Kakb CYOSCKMö MAN Kakb OONDAHCHIE eAxasıaeo 
| npedaosicenia. Wanp.: 


ei 6H5 (= mbera ero npeösisania), — „An der Wetterfahne kann man er- 
| srumps Iyems. — „Der Müßiggänger weiß nicht, wie füß die Ruhe nad der 
mpyoa. 


Li 


3) loepeaetsonp Co1030BB : „daß“ (To), „ob“ (an), (wenn“ 
ECAU) COEAUHACTCA Cyöoekmusuoe MA OJONOAHUMEADHOE nped.Aonce- 
nie CB eNAa6HELMD npedAostceniens, eCcau 9TO nocabanee 3acTynaerTr 
Mcmo nonamia omsAaeuennaeo (Abstractum, $ 15). Br Tarome cay- 
| yab, BB 21aeno.ma nped.rorceniu HAXOAUTCA, HAN TOABKO NOAPa3yME- 
| BaeTca , YKasameAronoe MbcTounNenie: „das“ (To) nau „Pies" (ITo). 
gewiß” esısdopoemwema-ru 6o.AbHoü, (= BbI340poBAenie 60.15Haro) (TO) neus- 
habe ich Dir fhon gefagt” uroa 3aprpa OT»53;Rar0 (— Moü 3aBrpemmiü 
‚beim Spiele gewinnt (= das Gewinnen im Spiele)“ ToABKO CAyVaio MOSKHO 
‚urpb). 


- — — 
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$ 324. 

Wenn in einem Nebenſatze angeführt wird, was eine Per ſon aus: 
fagt?) oder meint), fo wird der Nebenfag ein Anführungsfag 
genannt. Die Anführungsfäße find ebenfalls Eraänzungefape, 
Man vergleiche den Cab 9: | 

a) Salomon fagtes „Die Furcht Gottes ift der Anfang der . 

b) „Die Sternfundigen behaupten, auch der Mond fei von lebenden | 

stcussımu Cyuecmeamu. (Yro u Ha Ayarb 0ÖnTamTb HBbIA cy | 

c) „Salomon fagte, daß Die Furcht Gottes der Anfangder Weisheit 
G 325. 

Die Rede einer andern Berfon kann wörtlich" oder bloß er— 
zählend b) angeführt werden. Sn beiden Fällen kann der Nebenjas 
vor oder nach dem Hauptſatze ftehen. Steht der Hauptfab Por 
dem wörtlich angeführten Nebenfase, fo wird nad) dem Hauptfaße ein 
Kolon (2) geſetzt 9; in allen übrigen Fällen wird der Anführungs- 
ja bloß durch Kommata von feinem Hauptfage gefchieden. Der 
Hauptſatz kann aub zwiſchen Theile des Auführungs- 
faßes geftellt werden, wenn leßterer von größerem Umfange ift 9. 

Zum Beifpiel: 
a) Jeſus lehrte: „Gott ift der Bater aller Menfchen“ 
Incye» yanıp: „borp ecTrs oTeNB BEbXD Aoreh”. 
b) „Manche Menfchen meinen, die Sonne bewege fih um die Erde! 
ce) „Die Furcht Gottes” fagte Salomon, „ift der Aufang der 


Anmerf, Das erfte und le&te Glied des wörtlich angeführten Sabes wird 
gewöhnlich dur das Anführungszeihen („ — *) bezeichnet. 


ce. Beifugialmaße. 
\ 326. | 
Leder Nebenjag, welcher fih auf ein Subftantiv im Hauptfaße 
bezieht und dasfelbe näher beftimmt, ift ein Beifügeſatz. Diefe Beifüge- 
fäge find im Satzgefüge das, was die Beifügung im erweiterten 
einfachen Saße iſt. 3. B.: 
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$ 324. 
Ecıu BD npudamounoe .nped.1osrcenie BBOAUTCA TO, aro KAKOE-HH- 
Öyas auyo 8060puma ? nın Oymaemo b) To Taxoe mpnAaaTrounoe 
IpeA1okeHie HA3bIBAeTCA 6EOOHBLMö npedaoncenie.ns. Beodnusia 
npedaosicenia CyTb mMarsce OOMOAMUME.IDHLLA nped.oscenin , 
kAkb 3TO ABCTBYeTB U3B npemoxenia 9: 
Weisheit“. Caromoms rosopnan: Umpaxs Bossciü ecm» nauaao mydpocmu. 
MWefen bewohnt” acrpoHoMbI YTBepKAal0Tp, umo u ayHa (ecmo) oöumae.ma 
IjEeCTBa). { 
jei” CaaoMmomB TOBOPH.AB , TO CTpax» Boxiä ecTs Haya.ıo mpemyApocTtn. 


\ 325. 

P&ys kakoro-ın60 (PY2Q2O Auua MOKEeTB ÖbITL HAN NPIBeAeHa 
Öyksaaono ®, uau To1Ro Pasckasana >. Br 000ux5 cay- 
4aAxd npudamounoe npeA1oKenie MOETb HAXOAUTLCA UPE0S e1ac- 
HbLMS npedosceniemd, WAU NOCATD Hero. Ecan e1asnoe nped.uonice- 
nie HAXOAHTCA NPEOS AONOAHNTEABHLIND NPeA10KeHIeMb, IPHBEICH- 
HbIMb ÖYKeaAdHo, TO nocam 2Aaenaeo npedaoncenin CTaBUTCA O60E- 
mozie (2) ?); B0 scnxa npouuxd cAyuanxz, esodnoe nped.rostcenie 
OTAb1AeTCA OTB CBOETO 2AashHae0 „ TOABKO HOCPEACTBOMb ZANA- 
mbıX56. Jvıaenoe nped.aoncenie MokerT» ÖbITb NOCTABACHO TAK;KE 
MEIKOY TACMAMU 6eodnaeo npedioncenia, eCAU NOCATBOHEE 10- 
BOABHO oöwupno °). Hanp.: _ 
| HEKOTOPBIE AlOAU AyMalOTB, YTO COAHNE OÖOPamaeTca OKOAO 3EMAL. 

Weisheit”. „Crpax» Boxiũ,“ crasaıp Ca.ıomoAt, „eCTb HAYao npeMmyApocrn”. 
| IIpunsu. Ilepesuü mn noca6dniü sıeHnb 6yR6aA1bno npuBeAennHaro Npedaomenin 


0003HayaeTcA OÖBIRHOBEHHO NOCPEACTBOMb BB0OHLLED 3HAK065 („ — "). 


c. IPWAATATEABHBA UIPEAIOREHIAN. 


{ G 326. 

Ikaz00e npudamounoe nped.osicenie, KOTOPOEe BB 2.148403 nped- 
‚1oHceHlu OTHOCHTCA KB UMEHNU CYwecmeumeAbnHoOMY un onpe- 
Abaaerp ero ÖAUKe, EeCTb NPLUAAEAMENADHOE npedaoscenie. Ipu- 
AaTaTe.IbHbIA NPCAIOMEHIA CYTb, 65 cocmasın npedaosceniü, MOSRE, 
4TO HPILIOKEHIE BB PUcnpocmpanennond NPOCMOMS npedaosceniu. 
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„Sin fchlafender Hund fängt Feinen Hafen. — „Ein Hund, welder |} 
= (oÖdaka, Komopaa cnums, We MOoüMacT® (HH 0Au0oro) z3all 
„Sin volles Faß giebt einen ſchwachen Klang” nornar Goura us | 


G 327. 

Die Beifügefäge werden mit ihrem Hauptfaße verbun- 
den: 

4) durd) die Fürwörter: „welcher” (nomopuü), „welche” (komo- 
paa), „welches" (komopoe) und „Der” (momo), „die”" (ma), „das“ 
(mo) ; felbige richten fi) in Gefchlecht und Zahl immer nach demjenigen 
Subftantiv, auf welches fid) der Beifügeſatz bezieht 9; ferner durch: 
„weo" (edn), „wann” (koeda), „wWie" (kaks), „da (ma.mo) b), 3. B. 

a) „Der Rhein, deſſen Länge etwa 190 Meilen beträgt, ergießt fi) in die \ 
B5 GhBepnoe Mope. — „Die Donau, welche einen Weg von etwa 
mopstü UPOTEeKaeTB OKOA0 380 MUAB, eCTk OAHa H3b BEeANTAHLINUXB | 

b) „Die Stadt Um, wo alljährlich viele Schiffe gebaut werden, liegt an | 
kur Ha Aynas. — „Die Zeit, wann ich abreifen werde, Fann ich nicht 
auf diefelbe Weile, wie id) früher lebte a mnBy Bce TakıMm» 0Öpa | 
Chriſtus gefreuzigt wurde“. Huneparopp Tupepiä mMaperBoBaan | 

2) Durch die Bindewörter: „daß, ob" werden Beifüge- 
fäbe mit ihrem Hauptfage verbunden, wenn erftere fih auf ein 
Subftantiv beziehen, das ein Abftraftum (S 45) bezeichnet. 

Zum Beiſpiel: 
„Die Hoffnung, daß es ein ewiged Leben giebt, ift fehr tröſtlich“ ma 
Geſpenſter gebe, Fann fein vernünftiger Menſch befahen“ Bompoc#, ecme- | 
yeropbre. — „Manche Leute wifjen das Glück, daß es Schulen giebt, 
TOTO cuacria, umo CYINECTBYIOTB ynnanma. | 

Anmerk. Der Beifügefab, muß ſo nahe als möglich bei demjenigen 

Subftantiv fiehen, auf welches er fich bezieht. 


\ 328. 

Dft wird einem Hauptfaße ein Nebenſatz beigefügt, der ſich nicht 
auf ein einzelnes Subftantiv, fondern auf da8 ganze Prädifat des 
Hauptfaßes bezieht. Diefe Art von Beifügefäben nennt man nod) 
inöbefondere: „Zufaß". Der Zuſatz wird durch das Fürwort 
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ſchläft, fängt feinen Hafen” enamar codaka He noäMaeTp (HN OA4H0To) 3aüna. 
na. — „Ein Tab, welches voll ift, giebt einen fihwachen Klang”. = 
AaeTb CAaÖblü 3BYKb. 


$ 397. 


Hpuodamozneıa npedaoncenia CoeAUHAIWTCA Cb CBOHMB 24a6- 
HELM npedAostcenieMmd : 


4) nocpeacTBomB nmcmoumeriü: „welcher, welche, welches” u 
„Der, die, Das"; arm MmEbcronmenia CO0ÖpasyIoTca, Bb POOMI 
ZUCAID, BeerAa C9% mMIEMS CyWecmeumeAbHbIMd, Kb KOMOPOMY 
OMHOCUMECA npudamounoe npedaoncenie ?) ; aarbe mocpeAcTBoM® : 
„wo, wann, wie, Da” b). nanp.: 
Nordſee“. Peüns, xomopaeo Aauua upocrnpaerca na 190 mırıs, n3AuBaerca 
380 Meilen zurücdlegt, ift einer der größten Ströme in Europa.” Aynaü, xo- 
| pbxRB BD Espont. 
der Donau’ TOPOAB YAbMBb, ed EsKeTOAHO CTPOHTCA MHOFO KopabAei, Ae- 
beſtimmen“ BPeMeHH, Kkoeda A nobay, He nory Ha3HaynTb. — „Ich lebe immer 
| 30Mb, Kako ;KmAB mpemie. „Der Kaifer Tiberius regierte zur Zeit, da 
Bb TO Bpema, koeda XpucToc® GBIIP pacuaTn. 
2) moCpeACcTBoMB C0W3065 : „Daß, ob“ coeinnamTca npudamounsa 
IpeA1oKeHia Ch UXB AGCGHBIMGDO npedAoscenieMmd, ECAH NepsbLlA OTHO- 


CATCA KB UMenu CYWecmeumeAbHoMY, 03Ha4al0IleMY nonAmie ome.Aae- 


wennoe (\ 15). Hanp.: 
| dekıa, umo eCTk BE4HAA ;KHSHB, ouenb Yrbmmreisna. — „Die Trage, ob es 
Au upasuabuia (A0MoBBIe), He MO:KETD HOATBEPAUTb HUKAKON 6.1aTOpasyMHbIÄ 


‚nicht gehörig zu ſchätzen“ ABRkoropbie A1Au He yMbIOTB A0ocToüuo OWbHNTE 


| 
| 





Ipunmsu. Ilpudamounoe nperioxenie AOARUO CKOABGKO 603M0HHO ÖAuske Haxo- 





AUTbCA KO MOMY CYULECTBUTEABHOMY, Kb KEMOP9MY OHO OTHOCHTCA. 


$ 328. 


acro KB 21asnomy nped.roscenim mpucoeAunaerca npudamounoe, 
KOTOPOE OTHOCHTCA HE Kö OMOTDABHOMY cywecmsumeAvHoMy, MO 
Kb YIbAOMY npedukamy (ckasyemomy) enasnaeo nped.aonceniA, ITOTb 
POAB HPHAATOYHBIX’B TIPeAAOEHIi HAa3bIBaeTca Tarke: (ONOAHE- 
niemo („Zufah”). Aonoanenie coerunaerca €» TAABHLIM'b npem10- 


— AS — 


was" und Durch Die zufammengefeßten Formen: „wozu, wo— 
Durch“ ıc. mit dem Hauptfage verbunden. 3. B.: 
„Der Vater hat das junge Pferd verfauft, was der Mutter nicht lieb 
Oren® mpoAaAB MOAOAYIO A0MaAL, umo (mpoAama) He MOHPaBHA10CK 
Schulden gerathen iſt“ 3TOTB de1oBbKD BbBICTPOHAB CE6A HOBbLÜ A0Mb, 
entfernt, wozu er feine Grlaubniß hatte” Maısunkp ymeab u35 yıu 


D. Umjittandsfäge. 


S 329. 


Diejenigen Nebenfäge, welde im Saßgefüge die Stelle eines 
Umftandes vertreten, nennt man Umftandsfagez; fie werden nad) 
den verfihiedenen Arten der Umſtände unterfchieden, und zwar 
in: 1) Umftandsfäge des Drtes®, 2) Umftandsfäbe der 
Zeit), 3) Umftandsfäbe der Weife © und 4) Umftandefäge 
des Grundes U. 3. B.: 


a) „Wo ein todter Körper iſt, da verſammeln ſich die Adler” ed mepruoe | 
fie den übrigen Öartengewächfen am wenigften ſchaden“ caroBBuKB camkaerp | 
b) „ALS Jeſus zwölf Jahre alt war, ging er in den Tempel“ zoeda 1 
fich befehrt hatte, war er der eifrigfte Verfündiger ded Evangeliums” | 
pesnoctatänmnmp nponoptannkom» EBaurenin. | 
c) „Wie der Menfch fäet, fo wird er erndten” kakı de1oBbKB mocher», | 
makd, 4TOÖbI TbI HbKOTAA HH Bb VEMP He IMBAB HAa100H0CTH pac 
d) „Bott hat Alles wohl gemacht, wenn gleich die Menfchen es nicht im 
Takb HAXOAATB.— „Kinder gehen in die Echule, Damit fie Etwas lernen“ | 


g 330. 


Die Umſtandsſätze beziehen fi) immer auf das Prädifat des 
Hauptfages, und Fönnen demfelben vorangeben ?), oder nach: 
fvoigen b), oder auch zwiſchen Theilen des Hauptfages ftehen 9. 

Zum Beifpiel: 
a) „Wo Fein Salz im Haufe ift, fehlt e8 am beften Gewürze“ 2drn 8 
b) „Da fehlt es am beften Gewürze, wo fein Salz im Haufe ift“ ram» jv 
c) „ES fehlt da, wo Fein Salz im Haufe ift, am beften Gewürze? I 
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‚ReHieMb HOCPEACTBOMB MECTOHMEHiR „Wa&”, I NOCPEACTBOMB CA0- 
HCEHHELKE caoes: „Wozu, wodurch”, un npos. Hanp.: 
war" (— welches Verkaufen des jungen Pferdes, der Mutter nicht lieb war). 
Maryukb. — „Diefer Mann hat fich ein neues Haus gebaut, wodurd er fehr in 
upess umo monaıp BB 6oAsmie aoarn. — „Der Knabe hat fih aus der Schule 
ANA, HA umo 04% He UMEAB HNKAKOTO TIO3BO.AEHIA. 


D. OBCTOA4TEABbBHBIA TPEAAOREHTLA. 


$ 329. 


Tre npudamounsua nped.tosiceniA, KOTOPbIA BB Cocmasın nped.Aosce- 

Hl 3aCTyNarTB M’bECTO KaKOTO-HHÖYAB 00CmoAMeAuCMmEeAa, HA3bIBAIWTCA 
OFEMOAMEADHELMU NPEOAOZREHIAMU ; OHM Pa3AmgalTca No 
pasuvıms PoAamBb o6cmoame.Aaocmez, a nMeRHo : 1) oöcmoame.aocemeen- . 

Asa npedaoncenia MIBcCMmAa ?\, 2) oöcmoameAnoemeennuA nped.nosce- 

| nin 6peAMCEB.M b), 3) o6emoameAavemeennva nped.aoncenin 00Pa3@ 
Omücmein , u A) oöcmoameAauemeennsa npedAoncenia npuzundt 9), 
. 76.10, mams co6nparotca opabi. — „Der Gärtner pflanzt die Bäume dahin, wo 
 AepesbsA mamd, 201 OHM NPOYEMb CAAOBLIMb pacTeniamp Menbe BpeAATr. 
‚ Ineye» ObLAB ABbHaANaTH AETB, IOMCAb OHB BO xPamB. — „Nachdem Paulus 
| nocam mo20 kan» laser» O0Öparııca Kb Xpucriauckoñn peanrin, ÖbLIB OH% 


\ ’ ’ 
raxv MH HORHETB. — „Lebe fo, daß Du dereinſt Nichts zu bereuen haſt“ nen 
| KaaBaTsca. 
‚mer einfehen wollen” Bor» Costa» Bce Ko Ö6sary, xoma aan m He BcerAa 
\ 
a 


ABTN XOAATB BB TIKOAy, Umoösl TeMY-HHÖYyAb HAydUTECa. 


8.330. 


O6cmoameAivemsa npedAoncenia ornocaren BCerAa X» npeduramy 
| 21a8nae0 npedA0NceHiA, H MOTYTB emy NPedwecmeosamd", mau 
camdosamp 3A HUMo P), nan Take Haxoantsca MEEOY TACmA- 
| Mu 2rasna2o npedaoswenia‘). Hanp.: 

‚Domm nmms coru, Tam» Heiocraerı u Ayamei npHnpaBbı. 

aedocraer AyıYmei mpmmpaBbı, TAb BB AOMb HETD coAm. 


 IeAOCTAETB TamB, 2drm 65 dom HmMMB CoAu, Ayameii npuupasbi. 
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\ 331. 

Die Umftandsfäge werden ebenfalls durch zweigliedrige Binde 
wörter, nämlich durch ein hinweifendes und ein bezügliches, mit ihrem 
Hauptfage verbunden. Das hinmweifende fteht im Hauptſatze 9), 
das bezüglihe im Umſtandsſatze b) ($ 314). Das  hinmeifende 
Bindewort 9 im Hauptfage wird übrigens oft ausgelaffen: «8 
fann aber immer hinzugedacht werden, wenn der Nebenfag ein Um— 
ftandsfag ift; kann das hinweifende Bindewort aber nicht hinzuge- 
dacht werden, fo ift der Nebenfag Fein Umſtands ſatz, fondern ein Sub- 
jeftiv- d) oder Ergänzungs: ©) vder ein BeifügefagN. Z. B.: 

„Da 2) fehlt es am beſtem Gewürz, wo b) fein Salz im Haufe iſt“ 
ein todter Körper iſt, da b) verſammeln fi) die Adler“ edm P) eers 
geftärft" koraa a mpo6yanıca, (mo2da) °) nouyBcTBoBaAb Ce6a NOA- 
(moeda) ©, koraa Öyay rorobv. — „Wo Treue Wurzel ſchlägt, da) 2 
ie ÖAaroc.IoBenie BbIBOAUTB N35 Hero Aepezo. — d) „ES ift ſchon 
haltsort der Räuber im Walde) ye uspberuo, kyda yObması pas 
cy). — e) „Ich weiß nicht, wo fi) mein Bruder jeßt aufhält (— den 
AuTca Teneps Opar» Moü (= nacmoawaeo „memonpeösisania Moe 
Lund in welchem die Zitronen blühen)“ snaems-ın (TbI) CTpany, 2dw 


Gliederfäte oder Perioden) 


\ 332. 

Feder Abſchnitt einer längeren Mittheilung, der als Darftellung eines 
gefchloffenen Gedankens aufgefaßt werden kann: heißt eine Periode. 
Die Perioden müfjen nicht zu groß, und nicht zu lang, fondern von 
einem leicht zu überfehenden Umfange fein. | 





*) „Periode“ ift von dem Griechiſchen „zeoi" (um), und „odos* (der Weg) 
hergeleitet, und bedeutet eigentlich einen Umweg; in logiſcher und grammatifcher 
Hinficht aber, bedeutet es einen „Sab”. 
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he 
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Oö6cmoameAasemeenHplA nped.rosceniA COeANHAWTCA Ch CBOBMB TAAB- 
NBIMB UPCAIOMEBICMB TAKIKC DOCPEACTBOMB OCYATACHAHELXS COM- 
3065, A HMEHNO ! NOCPEACTBOMB YRAZAMEeADHAEO un OMHOCUMEeAD- 
na20. Yrasameronsü HaxoAnTcaA BB EAUCHOMS npedaonceniu ®, a 
omnocumeArsnnü BB O0CMOAMEeNdcMmBennome >) (8 314). Bupo- 
TeMb YKA3aTeibublü C0103B ©) BE TIABHOMB Npe11okeHin uacmo ony- 
ckaemca : HO OWb BCerAa MOKETB ÖbITb NodpasyMIrosaems, eCAH DPH- 
AATOUHOE TPeAAOKeHie ECTB OÖCmonmervcmeennHoe ; eciN me ONE 
(ykasareısnpıl C0103%) He Moscems Öbıtr nodpasy.nrvsaems, TO MPH- 
AaToO4H0e UpeArA1o:keHie NE ECMD 06cmoameaucmeennoe, HO CYIOER- 
muenoe ®, nan no AacHume.1onoe®', nan npudamoznoe !) Hanp. 


ma. %) nerocraer» ıyamei npunpaspı, ed P) wbrn com BB zomb.,—Wo ®) 
rpyns, ma.mo ?) coönparorea opabi. — „ALS ich erwachte, (da) © fühlte ich mic) 
spbnaennsimp. — „Ic werde (dann) kommen, wenn ich fertig bin” a npmay 
nacht Gottes Segen einen Baum daraus” ra A06psıü kopens, (mas) °) Bo- 
vefannt, wohin die Räuber nach vollbrachtem Morde flohen (= der Aufents 
Sonnen, coBepmuBBb YÖlNCTBO (= Atucmonpeovisanie Pas6oinmKkoBB BB Ab- 
Jegenw ärtigen Aufenthaltsort meines Bruders)” Aa me 3Harm, éOn Haxo- 
ro Gpara). — f) „Kennft Du das Sand, wo die Zitronen blühen? (— das 
AnMOnbı UBbTyr5 ? (— CTpany Bb KOTOpoü NBETYTB ABMOHLI). 


NPEAAOSREHIA, COCTOAIIA UH3b HECKOALKUXB 
YAEHOBD, HAN HEPIOAbL ). 
$ 332. 
Rasıcdoe omdn.ienie NPOAOAMEHHATO COOÖIMEHIA ‚NilcAeü, KOTOPoe 
MOKHO NOBHMATL Kakb HPeACTaB.ienie KAKON-HNÖYAb ENoAHTm Kllpa- 


HCEHHOÜ MeicAu : Ha3bIBaeTca Nepiodomöo. Llepioası A0.A1kHBı Öbırk 


HU. CAUWKOMD OÖWUPHLL, HU CAUWKOMS OAaunnbl, HO ACTKO 0603p%- 
BAeMarO OÖBEMa. 


*) CaoBo „UepioAb? npomsgogurca ors /'peuecra2o „reoi" (0KRoA0) U „odos“ 
(z0pora) n o3Ha4aeTb 06x04, KpyFb; a Bb AoruyecKoMb U TPamMaTHYecKom% 
OTHOILeHIH OHO O3HAyaeTb „NPedAorenie". 
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\ 333. | L 
Eine Sagverbindung wird Gliederſatz oder Beriode genannt, | 
wenn die einzelnen Säge derfelben, durch die entgegenftellenden 


Bindewörter ($ 297, p. 2, fol. 420): „aber, allein, hingegen, | 
fonft, Doch, Dennoch," oder durch die begründenden Binde— 
wörter ($ 297, p. 3): „denn, Daher, deßhalb, degwegen, 
darum, folglich, alfp" ıc.verbunden find. 3. B.: A 
„Kleine Dinge werden allmählich groß; aber große Dinge 
werden zumeilen wiederum klein“ Mmarenpkia Bemm A'b.1aI0TeA Ma10-N0- 
„Waſſer kann durch Feuer nur heiß gemacht werden ; Hol; und Stroh 
CPeACTBOMB OTHA TOABKO CAbAATBCA TOPAYEI; AePeBo MI CO.A0Ma, 







$ 334. 


Ein Sasgefüge wird eine Periode genannt, wenn der Neben— 
fat dur @ines der Bindewörter: „als, nachdem, indem, 
ebe, wenn, obfchon, obgleich, da, weil, wie", mit feinem 
Hauptfage verbunden if. 3. B.: Ä 
„Nachdem wir und einige Zeit in dem Garten aufgehalten hatten, 
BpeMeHN B» CAAy, (MbI DOMAM) nobean HaCb BB A0MB.— „Wenn ihrif 
ECM BbI HAXOAUTEC Bb YyKoA CTpaub, TO CO0Öpa3yüTech Cb 0661 |f 


$ 335. 


Die Berioden werden in einfache und zufammengefegte ein- 
getheilt. Einfahe Berioden find folhe, welde zwar mehrere 
fleinere Säße verbinden, aber die Einheit des Sinnes weder Durd) 
einen offenbaren Vorderſatz oder Nachſatz ausdrüden, noch aud ein 
Glied haben, welches die Stelle des Nachſatzes vertritt. Zum 
Beifpiel: | 

„Der Weife fagt felten, was er gethban hat, und nie waß e 
O TOM, ITO OHB XOIETB CAbAaTb. 


$ 336. 


Es läßt fich fogar ein einfacher, nadter Saß zur einfachen Be- 
riode ftufenweife erweitern; 3. B. der Sag: „Sch fchreibe Dir ei- 
nen Brief?. 


MB — 
$ 333. 


Cea30 npeodnoeniu (Sapverbindung) HasbIBaerca npeA- 
AOKEHIEMb, COCTOAIMIUMB U3b HECKO.ABKEXD YICHOBb, HAU HEPIOAOMb, 
eCAH O0MOIABHLLA UPeAAOSKEeRIA ETO COEAHHEHBI DOCPCACTBOM® npP0- 
VAL. MUBONOAOFEHELXS C003085 (I 297, u. 2, crp. A420): „aber, 
| allein, hingegen, fonft, Doch, dennoch“, min UOCPeACTBOoMB 
| 01030656 OCcHOGAmeNdNBLXS (\ 297, un. 3): „Denn, daher, 
deßhalb, deswegen, darum, folglihd, alfo” x. 

Maıo ÖOABIIHMH ; #0 60A1bmia BEIN NUHOrAa Abaiorea ONATb MAACHLEHMH. — 

hingegen, wird vom Feuer bis auf die Alche verzehrt” Bora Mmoker» mo- 
‚ Hanpomues moeo, O6pamalTca OrHeMp Pb MeneAb: 


$ 334. 


Cocmass npeodao;kendü (Sabgefüge) maspıBaerca nepiodonD, 
| eCc.iH NPHAATO4HOE IpeAiokeHie COeAUHAeTCA CD CBOHMB 2AA6HLLNG 

nped.Aosiceniemo HOCPEACTBOMT 00HO20 U35 C03065 : „als, nachdem, 
| indem, ebe, wenn, obſchon, obgleich, da, weil, wie”. Hanp.: 
, führte man uns in das Haus” nocım moeo Kakb Mbl MOÖBLIN MWECKO.ABKO 
ı in einem fremden Lande feid, fo richtet euch nach den Bebräuchen des Landes” 
Ngaamn Toii crpansı. 


| 






\ 335. 
llepiodeı pasıki1amtca Ha RPOCcmBIe u CAOZEHDLE. Ipocmue ne- 
\ 
Piodbı EyTb TE, KOTOPbIe XOTA U COCTOATB U3B HIBCKO.ADKUXD MEHB- 


- 


Wux> npedAosicenlü, HO He BbIPa;Kal0Tb EAHHCTBA CMbIC.ia, 6e3B NO- 
MOIN OYeBHAHaro npedwecmeylusa2o HAU NOCAWIYHUyaco npedAodce- 
HiA, Aa He HMEIOTB U Yuena, KOTOPpblÄ 3acTynaAb Öbl MECTO nocAm- 





oymusaeo nped.nooicenia. Hanp.: 
‚thun will“ myapbıä pbAko TOBOopnTB, YTO OB» cAbaaıp, HM BHKOTIA 


\ 336. 
Mo:xnuo npocmoe, 20.10e npea1omenie pacupocTpasuts noctenen- 
HO AO npocmaeo nepioda ; Hanp. npeanomenie: „A nuwy Ko meöm 


nucp mo". 


31 
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1) „Aus wichtigen Urſachen fhreibe ich Dir einen Briefn. 


2) „Aus vielen wichtigen und dringenden Urfachen fihreibe ich 
Dir einen Brief”. 


3) „Aus vielen wichtigen und dringenden Urſachen, die. ich jet nicht 
entwideln Fann, fchreibe ich Dir einen Brief”. 


A) „Aus vielen wichtigen und dringenden Urfachen, die ich, wegen 
Beſchränkung der Zeit, jetzt entwickeln kann, ſchreibe ich 
Dir einen Brief”. 


5) „Aus vielen wichtigen und dringenden Urſachen, die ich, 
wegen Beichränfung der Zeit, jest nicht entwideln kann, 
jchreibe ich Dir einen vielleicht nicht ganz willfommenen 
DBriel nie, 


Aus dieſem Beifpiele ift zu erfehen, daß die einfache Periode, unges 
achtet fie Feine Bertheilung in Border» und Nachſatz aufzumeifen hat, 
dennoch durch die Menge der aufgenommenen Beftimmungen fich fo fehr 
erweitern fann, daß fie die zufammengefeste Periode, an Größe 
bei weitem übertreffen fann. 


$ 337. 


Die zufammengefeste Periode befteht aus zwei Haupttheilen: 
aus dem VBorderfage und dem Nachſatze, deren erfter die Hebung 
(das Steigen ded Tones), der andere die Senkung des Tones erfordert. 
Seder Haupttheil fann wieder in fich felbft mehrere Sätze enthalten, 
in denen die Hebung, oder die Senfung wiederholt wird, und welche 
man Glieder der Beriode nennt. 


$ 338, 


Man theilt die Gliederfäbe nach der Zahl der Vorderfäge und 
Nachſätze ein, aus denen fte zufanımengefegt find. Es giebt demnad) : 
zweigliederige, Dreigliederige, viergliederige, fünf: 
gliederige u. f. w. Berioden. Eine Periode ift zweigliederig, wenn 
fie nur aus Einem VBorderfaße und Einem Nachſatze zufammengefeßt 
ift. — In einer zweigliederigen Periode, wenn fie ein Satzgefüge 
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4) „Io saschı me npuuunamo, numy A Kb Teöb nACBMO.” 


2) „Io mnocums BasKHbIMB H nacmoameAoHbL.MS NPHYHHAMP, IHM 
A KB Te6b nucbMo”. 


3) „Ilo maorum5 BaxwabIMB U HaCTOATEABHBIMB IPHYHHAMPB, Komo- 
PLX5 A menepo ne moey oÖsacnumo, EHMy A KB TEOB nuco.mo." 


4) „Ilo muorums BamHbIMB H HACTOATEABHBIMB NPHYUHAMB, KOTO- 
PbBIXB A, sa neummniems epemenu, Teneps He MOTy O6BAC- 
HuTb, Onmy A Kb TeÖb IHCBMO.” 


5) „Io meorum® BaKHbBIMB U HACTOATEABELIMBb TIPHIEHAMB , KO- 
TOpbIx® A, 3a Henmbniemp BPeMeHn, TeNepb He nory O0T1AC- 
HuTb, nnmy A KB TeÖb, mosicems ÖbImb, He Co6scl md npiam- 
HOe TINCBMO”, M NPOU. 


Ns% 3Toro npumbpa ABcTByeT%, YTO npocmoü nepiods, He cuorpa 
Ha TO, TO He npeAcTaBiaeTb Bb CEOb HUKaKorO pasıbıenin Ha 
npedzudyuyia u nocandymuyia npea1omeHia, BCe-TakH ‚Moscem>, no 
CPeACTBOMb MHOTHXB HPHBATBIXB OnpeArbieniü, mard pacnpocmpa- 
HumbcA, ITO 0ÖWUupHoCcmMmim eopasdo npessoüdema c.A0NcHLLÜ nepiod>. 


$ 337. 


Cacochbtii nepiod& COCTOHTB H3B OEYXS enaenııxa uacmeü, 13% 


npedoudywaso u 13% NOC.ATBOYFOUAEO nped.osiceniü, 113 KOTO- 


PbIXb nepseoe Tpeöyers NOCBIWENEA (BOcXxomAenia TOHA), dpyeoe NO- 
HUZKEHEA mona. Kazkdan eraenarn uacmo MOKETP Tak;Ke JAaKATOJaTb 
BB CEOb HILCKo.ABKO npedAosiceniü, BB KOTOPbIXb HOBTOPACTCA nosbi- 
wenie NAH noHuscenie, H KOTOPbIA HA3bIBaWTCA TICHAMU nepioda. 


8 338. 


Ilepiodtı pasıb.1aiotca mo uucay npedsudyıyuxs N NOCANWIyHUWuXE 
nped.aodtcehiü, N3b KOTOPbIXb OHH COCTaB.teHb1. [loaTomy, eCTb nepiodsı: 
OEYATAEHHDIE, MPERTAEHHDLIE, TEMEIPENTAEHNHDLE, NnAMU- 
ZACHNDLE u T. A. Ilepioap HasbIBaeTca OeyXuNnennd.nd, eCAH OHB CO- 
CTABACHb TOABKO 1135 00H020 npedsudyuyaeo 1 0011020 NocANdyHUa20 
nped.aoscenin.— Br deyxurennoms nepiodrv, ECAU OHb ECT COCMABS 


* 
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ift, wird der Nachſatz durch ein Komma (9) von feinem Vorderſatze 
getrennt a); durd) ein Semikolon (3) aber, wenn die Beriode eine 
Sagverbindung iD. 3.8: 

a) „Er (Guftav Adolph) hatte zwei große Vortheile auf 
feiner Seite, die ihm ein entfheidendes Übergewicht 
über den Feind verfhafften.” (Sch.) 

„Da der neue Pfad noch ungebahnt war, fo gingen Die 
Leute rechtS und links über die Wieſe.“ 

„Der Unbeftändige kann ſich nie recht freuenz denn er volle 
bringt wenig, und kommt felten zu dem erwünfchten Ziele”. 
„Niemand foll ftolz fein auf das, was er weiß; denn 
das, was er weiß, ift fehr wenig gegen dad, was er nicht 
weiß”. 

„Der Ader liegt voll Steine; deßhalb trägt er wenig 
Früchte“. 

„Etwas nicht wiſſen iſt keine Schandez aber Schande 
iſt es, Nichts lernen zu wollen.“ 


b 


— 


Anmerk. Schließen ſich an den Vorderſatz, oder an den Nachſatz auch noch 

andere untergeordnete Nebenſätze an; ſo wird die Periode dennoch, als 
eine zweigliederige betrachtet, d. h. wenn fie nur Einen Vorderſatz und nur 
Einen Nachfab enthält. 3. 2. : 
‚Wenn man immer lernt, ohne von dem, was man lernt, Ge- 
brauch) zu maden; — fo ift man dem Geizhalſe ähnlich, der große 
Schätze fammelt, ohne fie nüßlich anzuwenden. 
‚Die Welt ift fo leer, wenn man nur Berge, Flüſſe und Städte 
darin denkt; — aber hier und da Jemand zu wiffen, der mit ung 
übereinffimmt, mit dem wir auch ftillfhweigend fortleben, das 
macht ung diefe Erde zu einem bewohnten Garten? (Göthe). 


$ 339. 





Eine Beriode ift dreigliederig, wenn fie aus zwei Vorderſätzen 
und Einem Nachfage, oder aus Einem Borderfage und zwei 
Nachfäben befteht 9. ine Periode ift viergliederig, wenn fte 
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nped.aoncenlü, nocamdytouyee nped.roncenie orzbanerca 3anAmoro (9) 
OTB npedsudywaeo npedaoncenin; a MOTKOTO Cö 3anAamoro (%) 
Bb TOMB CAyyat, Korga nepiods eCTb C6EA3D npedaosrcentü. 





„Ou® (Tycrasp Aırossep) umkıp Ba 6015miA NPeHMyIlecTBa 
Ha CBOeü CTOPOH%5, KOTOPbIA AocTasıu.ın emy pbuımteibHbil 
mepeBbcp Halb Henpiarteiem2.” (III.) 


„Korza HOBbIa NyTb He Öbl1B Emie MPO.AOKEeHb, TO AIOAN 
XOAHAU BuPaBo H BibBo Jepesp Ayr2.” 


„Hemocroannsıä ae Mo:keT% HHKOTAA HCTHHHO PaA0BaTbCA; HOTO- 
My-1TO OHb AbAaeTp MAAMAO, H PEAKO AOXOAHTB AO ze.raemoi nbuan.” 
„Huxto ue Ao1sen» TopauTkca TEME, YTO OHD 3HAeT%b, NO- 
TOMy-4TO TO, 4TO OHb 3HaeT», CAHMKOMB MaA10 NepeAb TEMP, 
yeTO OHB HE 3HaeT%.” 


„3eMAaa HaIO.IHeHA KAMHAMH, MOYeMy H NPONSBOAUTB Mao 
HAOAOBB. ” 


„He 3uarTk uero-ın60 HE CTbIAHO; HO CTbIAHO HE XOTETB 

AuIeMy yauTbca.” 
r Ipumsu. Ecın xp npedvudyweny man Nocabdymweny NpeAi1oKeHilo IPUCO&AN- 
unioren eije u Opyeia NoduumennbsA NpubamounsiAnpedA1oKeniA, To u Torga 
nepiogb ocTaerca ABYXYACHHbIMB, T. e. ec.iu OH 3aKılyaeTb Bb CEO TOIbKO 


0040 NpeAbuAyuee U TOABKO 0020 nocabayloıyee mpezaoxeuie. Hanp.: 
\ 


„Ecan BEYHO y4aTca, He Tl0Ab3yAcb TEMB, YeMy y4aTca, TO 6bIBAWTB IIO- 


A00HbI CRYTOMy, KOTOpblä coßupaers BeiukiA CORPOBALJA, He ynorpebana 
UXb Cb N04b30}0. * 


yMip® odeub nycT%, ecau IpeCTaBuHTb Ce65 TOAbKO Fopbl, PBKH H TOPoJa; — 
| HO 3HATb KOrV-1N00 345Cb HU TaMb, KTO COrAacyeTcA Cb HAMU Bb MbICAAXB 
U YyBCTBaxXb, Cb REMB Mbl, U BB 6e3MoOABiN, BCe-TARU KUBEMB, BOTb, ITo 


AbAaeTb HaMb 3eMAK O0MTAEMBIMB cayom#? (Tre). 


$ 339. 


Ilepioda Ha3bIBaeTca Mpexu1enneMmd, ECAH OHB COCTOHTB H3B OEYXS 
npedsudyuuxs U O0HO2O nocamdymuyaeo npedAoncenia, HAN 13% 
OOMOâoO npedsudywazo U O6YyX5 nocandymuyuxs npedrosceniü ®). 
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aus zwei Vorderfägen und zwei Nachſätzen, oder aus drei Vor- 
derfäßen und Einem Nacfage, oder aus Einem Vorderſatze 
und drei Nachſätzen beſteht D ꝛc. In einer mehrgliederigen 
Periode ſind die Vorderſätze einander beigeordnet. Beigeordnete 
Glieder (Vorderſätze oder Nachſätze) werden durch Semikolons (5) von 
einander geſchieden; die Nachſätze aber, in der mehrgliederigen 
Periode ), werden durch ein Kolon (:) von ihren Vorderſätzen ge— 
trennt. 3. B.: 


a) „Wer nie fein Brod in Thränen aß; wer nie die 
fummervollen Nächte auf feinem Bette weinend faß: 
der fennt euch nit ihr Schickſalsmächte.“ 


b) „Wenn der Menfh die Almaht des Schöpferd der 
Welt erwägt; wenn er die Weisheit erfennt, womit Alles 
geordnet iſt; wenn er die Güte ahnet, die jeden Morgen 
fihb neu an ihm beweifet: fo erfüllt Ehrfurdt und Be- 
wunderung fein ganzes Herz.” 


ec) „Wenn der Tag anfängt fürzer zu werden; wenn Die 
Sonne ihre Strahlen weniger brennend zur Erde fendet; 
wenn fühlere Lüfte über abgemähte Stoppeln wehen; 
wenn die Zeitlofe (Herbftblume) auf den Wiefen erfcheint; 
wenn die Dbftbäume mit reifenden Früchten prangen;z 
wenn das Laub der Bäume fih zu färben beginnt und 
Heden und Gebüfche ihr frifches Grün verlieren: dann 
fammeln fih in Schaaren die wandernden Sänger des 
Waldes, um in Gefellfbaft die Reiſe anzutreten in jene 
fernen Länder, wo Lindere Lüfte wehen, und wo des 
Winters Kälte die frölichen Lieder der forglofen 2 
derer nicht unterbricht.” 
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Ilepioap nasbıBaerca wemupexunenne.nd, ECAH OH COCTOHTB 435 
0eyX5 npedsudyıwuxd U (EYNS nocındyMuyuxs npedAosceniü, WAH 
135 MpEX5s npedsudyuuxs MU O0HO2O nocamdyluyaeo nped.A0Nce- 


HIA, 


MIN H3b OOHMOSO npedsudyısaeo U MPEXS nocAndyHuyuxd 


npedaoncenii ®), m npos. Br mepiork, umkiomem® Öoabe YıeHoB%, 
npedsudyuwie urene NOITUMAIOMCA B3aNMBO Apyrs Apyry. Ilod- 
UuHeHHbLe YAeHbI (NpeAbuıymia min mocataylmia nperA1oskenia) OT- 
AbAAIOTCA OAUHB OTB Apyraro MOZKEOIO C5 3anAmoro (3); ano- 
CAmOyHuyia npeaaoxenia, Bb MHO2OUIEHHOMG €) nepiodw, orab- 
AAITCA OTb CBOHXB npedsudywuxs npertozenli OBOEMOTIEeMmd (2). 


a) 


b) 


„KRro umkoraa He bıp CBoero x.ı156a BB C.Ie3aXb ; KTO HHKOTAA 
HE NPOCHKHBAAB TOPECTHLIXB HO4eH, naaua Ha oapb CBOeMB: 
TOTb He BbAaeTB Bach, CH.IbI CyAbÖbl.” 


„Eeaıu de1oBbRB NOMbICAHTB o BceMorymectBt Co31aTeıa Mipa; 
ec.IH IPH3BAET% IPeMYAPOCTk, no KOTOPOH BCe yerpoeuo; ecan 
OHB HO4YYBCTBYETB TY 6.1AT0OCTb, KOTOPaA Ch KazAbIMb YTPoMb 
HaAb HHMD BHOBB OÖHapyY;EHBaeTca: To 6A1aroropbuie MH yAl- 
BAeHie HANO.AHATB BCe Eero cepane.” 


„Roraa AeHb CTAHOBHTCA KOPO4e ; KOTAA COAHLE He CTO.AB NAAA- 
mie Ayd9H maers BA 3eMAIO ; KOTAA X0.IOAHbIÄ BETEPORB Bberp 
10 :3KHEBy; KOrAa Öe3BpemenHblä INBETB (ccemsee pacrTenie) 
ABJACTCA HA AyTaXb; KOTJA ApeBecabla AUCTbA HAIHBaAMTB 
OKPaAmHBaATbCA H MDAIePHuKH H KyCTApHHKH TEPAIOTB CBOM 


_ eBEiRYIO 3eJIeHE : TOTAA Hepe.ieTable NEBUBI ABCOBB COÖHPamTcA 


CTaAaMmH, ITOÖbI Buberb OTUPaABHTLCA BB IyTb Bb TE OTAa.1eH- 
HbIA CTPaHbI, TA& BbIOTR Tenıtämie Bbrepku, H TAb X0.10A% 
3HMbI HE NPEPbIBAeTB BeceibIXb mECEHT 6E33a60TABIXB CTPaH- 
HAHKOB'.” 
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Ergänzung zur Syntar. 
Erster Abschnitt. 


Die Nechtichreibung oder Drthograpbie. 
Befondere Regeln. 


$ 340. 


Unter Rechtſchreibungslehre verfteht man den Inbegriff von 
Grundſätzen und Erfahrungen, wie das Hochdeutfche richtig ge» 
[hrieben werden muß. Die Rehtfhreibung ift dad Mittel, um 
Wörter und Laute, als hörbare Ausdrüde der Gedanfen und 
Empfindungen, dur die gehörigen Schriftzeichen dem Auge regel— 
mäßig zu veranfehaulichen oder fichtbar darzuftellen. 


S 3M. : 


Als Zeichen des Lauts bedienen wir und des Buchftabens ; daher das 
erfte Geſetz der Schrift, der Adelungfchen Regel zufolge: „Schreibe 
wie du fprichft,” als fefte Norm gelten ſollte. Allein damit find Die 
Schwierigfeiten für die Ausübung bei weiten nicht gehoben, da bie 
richtige Aussprache noch viel häufiger vernachläffigt wird, als Die 
Rechtſchreibung. Man muß fid) daher nicht allein nad) der Aus— 
ſprache, fondern aud) nad) der Abſtammung der Wörter und nad 
dem Schriftgebrauche richten. 


Ss 32. 


1) Die Ausſprache. 


Die reine deutfhe Ausſprache ift nicht das Eigenthum irgend 
iner Brovinz, fondern die Bücherſprache unferer muftergültigen Schrift- 
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AONOAHEHIE Kb CHHTARCHCY. 


£ Tlepsoe omamıenie. 


HPABOHHCAHIE HAHN OPOOTPABDLA. 
Ocodennua npasunau. 


g 420. 


Hoss yzenie.ms 0 npasonucaniı pasymbiorca OCHOEHBLA npa- 
suna U onsımom> npioõöpbrenubia sambyania O TOMB, KAKB AO.HKHO 
npaeu.15no Incarb Ha ericwems Hnmeykoms naprouiu. Ilpasonuca- 
Hie ECTb CNOCOIS — C.106A U 36YKU TOA0CA, KAKb CABIULUMELA GBIPO- 
Hcenia MoLc,reii u uyscmeosaniü, AbAATb, NO NPABHAAMb, Ha2AAdnsı mu 
MIN gudumsımu, MOCPEACTBOMB H3BECTHbIXb HNCBMEHHBIXB 3HAKOBR. 


Aıa o3Hasenia 3eyka To.Ioca MbI YNOTpeÖ.iaemB OYKEY ; norouy- 
4TO NEPBblä 3AKOHB BB NNCEME, MO npaeunans Aderynea: „Iuwu 
mMar?ö, KAKS Mbl 20sopuuud", AOAKHO IPHHATB 3a NEH3M’bHHYIO HOPMy. 
OABaKOM 9TUMB Aageko eme He yHHITOKAITCA TPYAHOCTH, upu 
HCHO.AHEHIH 3TOTO 3AKOHAa, NOTOMY-4TO npaeuivnoe npousnouienie ee 
Jane Hapylaerca, nerxeau npasonucanie. A. norouy AO.HKHO CO0Öpa- 
30BATbCA HE TO.IBKO CB npousnoweniems, HO U Ch NPOUCLOSKIE- 
HIE.MO CAOBb U Ch YNOmpedsienieMs UXO 65 NUCLMID. 


$ 322. 


1) Hpousnowenie. 


Jucmoe Hmmeykoe nPOuU3HOWende ne eCTk COÖCTBEHHOCTB Ka- 
KOü-HNÖYyAb IPOBHHLIH, HO Astıkd IHUSICHbLÜ HAMNXB OÖPAasloBbIX"b 
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fteller und das „Hochdeutſch“, wie ed von den gebildeten Ständen 
gefprochen wird ; daher befolge man die Negel: „Schreibe jedes 
dbeutfhe Wort, wie e8 nach reiner deutfcher Ausfprade 
gefchrieben werden muß, feinen Laut mehr und feinen 
Laut weniger”. 
Man verwechöle im Sprechen nicht : 
„Aehre“ (KoaoeH) und „Ehre“ (gecrs); „beräuchern“ (orypusare) f 
„Dorf? (aepesaa) und „Torf“ (Tope2); „Bühne“ (rearps) und | 
und „Maffe” (rpomaaa); „Häufer” (aoma) und „heifer" (oxpuu 
Statt (smbcro): fam, Batter ft. Vater, ſchprechen ft. fpreden| 
Unmerf. Sf die Wahl der Buchflaben am Ende eines Wortes zweifelhaft, 
fo verlängere oder biege man nur dasfelbe, und die Ausſprache wird fo- 
gleich alle Ungemwißheit heben. 3. B. aus Welt wird Welten, aus Feld, 
Felder; hierdurch erfahre ich, daß ih Welt und nicht: Weld, Feld und 
nicht: Felt fchreiben muß. 


$ 343. 
2) Die Abfttammung. 


Wenn ed nach der Ausfprache zweifelhaft bleibt, wie man ein Wort 
fchreiben fol, fo fieht man auf die Abſtammung und achtet auf das 
Wort, von welhem es zunächit, entweder durch die Biegung oder 
durch die Ableitung gebildet ift. 


$ 344. 


3) Der Shreibgebraud. 

Da aber fehr oft, weder die Ausfpracde, noch die Abftammung, 
die Rechtfihreibung eines Wortes beftimmen, fo muß man fi dem all: 
gemeinen Schreibgebrauche unterwerfen; Daher die Negel: „Folge 
„dem allgemeinen Schreibgebrauche deiner Zeit; daß heißt: 
„der Schreibart Der beften deutfchen Schriftfteller, da, wo fie 
„alle, oder faft alle, mit einander übereinfommen”. Hierher 
gehören: Adelung, Campe, Engel, Sarve, Göthe, Herder, 
Leſſing, Schiller, Boß u. a. 











ze 


nncarerei, a ericwee Hmwmeukoe napıwuie eCTb TO, KOTGPbIMB TOBO- 
PATB 0Öpa30BaHabIe AI0AH ; MOITOMY-TO AOAKHO CAbAOBATb DPABHAY : 
„Nuwu kancdoe Hr meuroe Cc.1060 mars, Kakd 0H0 doAHCHO nucambcA 
no zucmoMmy Hmmeykomy npousnowenim, He YseAuuusaa, He YMmenb- 

war eeo nu OOHUMS 3EYKOMÖ." 

Br roBop& He A0.KHO CMbIMHBATE: 

und „bereichern“ (o6orarars); „brüllen” (psikare) und „Brillen“ (our); 
„Biene“ (maecıa); „Feile“ (mm1a) und „Pfeile” (erpbaa); „Maße“ (mEpa) 
Ab1H); — ferner fpreche man nicht (me A01H0 Tak;ke TOBOPHTB): „er famb 
Gerd ft. Pferd, fweigen ft. ſchweigen, vier ft. für, redlich ft. röthlich,“ ⁊c. 
Ipumsu. Ecın BblI6opB 6yKBb, Bb KOHLE KAKOrO-HNÖYAb CIOBA, COMHMUMEAENd, 
TO IOIXEBO TOAbBKO RPOomAHYmE MAN U3ZMEHUME 3TO CAOBO, U NPOUSHOULE- 
#Hie TOT4ACh YHUYTORUTB BCAKOB comHtHie. Harp. usb „Welt? (nip») 


Abaaertca „Welten?, ns3B „Feld? (more), Felder; Takam% 06pasomb 
y3Hal A, 4TO A01&Ho nacarb „Welt? ane: ‚Weld‘— Feld, ame: Felt. 


$ 343. 
2) Hpoucezoxodenie. 


Ecın, He CMOTpa Ha npousnowenie, MbI OCTaeMCcA Bb HEAOYyMEHIN, 
KAKb AOAKBO IHHCATB KakOeE-.IH0O C.IOBO, TO HAA06HO CMOTPETB Ha 
NPOucXxosK0denie ero U HaiTH TO C.iOBO, U3b KOTOPATO OHO OÖpa- 
30BäA0Cb HOCPEACTBOMB U3.MIDHEHiA HAH npoussedeniA. 


"6 344. 
3) Inompedumeabnocmb es nucbMmm. 


Ho kakb O4eHb Jacro Hu npousnouenie, HH npoucxoncdenie He 
ompeAbaaloTp DPpaBONHCaHiA KAKOTO-AH60 CA0BA, BB TAKOMD CAyıab 
AOAKHO HOAIHBHTLCA OIWeU ynompedumeAnbdHOcmu 65 nucb- 
MIb, T. e., TOMy ynorpeõaeniio BB NHCEBME, KOTOPOe NPHHATO BOOÖ- 
me; OTCIOAa NPOHCXOAUTB mpaBu10: „Candyü O0tWWeü ynompeöu- 
„MeAbHocmu 65 MUCbMTB M60e20 ePeMeHu, Mo ecmd: o0pasuy nucania 
„Ayuuuxo Hnmmeukuxo nucamesreü, 65 Mon: CAyuan, &0Tb oHu ECIB, 
„uau NOZMU 6CIb Opyeo c5 Opy2oms coenacymmeca." CioAa npK- 
narıerarp: Adeaynes, Kanne, Ineeid, Tapse, T@me, T'epdeps, Aec- 
cuned, Ilurseps, Docco m APyr. 


—— 
S 345. 


Shreibung der Fremdwörter. 


Fremde Wörter und Eigennamen fchreibe in deutſcher Schrift 
eben fo, wie Alles was deutſch ift, mit deutſchen Buchftaben, und 
zwar im Allgemeinen nicht dem Laute nach, wie man fie ausſpricht, 
jondern fo, wie man fie in der Sprade buchftabirt und fehreibt, aus 
welcher fie entlehnt find. Etwas Anderes find wörtliche Anführuns 
gen aus Büchern und dergleihen. 3. B.: 


„festina lente” (Eile mit Weile, enkmu merıenno); „plus ultra” 
befeftigt die Regel, ueKkAogenie MOATBEePMAaeTB MPpaBH10); „manus 
piano va sano” (wer langfam geht, geht ficher, KTO TUXo mAeT%, | 


$ 346. 
Gebraud der großen Anfangsbuchſtaben. 


Mit großen Anfangsbuchftaben werden gefchrieben : 
1) Der Anfang jedes (einfachen oder zufammengefegten) Satz es. 
2) Das erfte Wort nach) jedem Schlußpunfte 3. B.: 


„Wahrheit ift ein großes Gut. Jung gewohnt, alt gethan” upasıa eerp’’f 


3) Der Anfang eines jeden einzelnen Verſes und jeder einzelnen 
Zeile eines Gedihted. Z. B.: 


„Was hör ich draußen vor dem Thor, „Yeü raac» 3ByYuTb TaMb, CAbImy A, | 


Was auf der Brüde fchallen ? Y mocra npea® Bparanmn ? 
Laß den Gefang vor unferm Ohr Ilycmv caora B» 3aık mbcHb cia 
Sm Saale wiederhallen !" (Göthe). Pasdacmca nepea® Hamn |" 


4) Der Anfang eines wörtlich angeführten Sages oder Wortes, 
wenn der Hauptfab ganz vor dem Anführnngsfage fteht 
($ 325, a, fol. 444). | 

5) Jedes Subftantiv und jeder Sprachtheil, der als Sub- 
ftantiv gebraucht wird, und als folcher einen felbftändigen Begriff 
bezeichnet, und zwar: 

a) Die Fürwörter: 


„Jedermann (kamapıä), Jemand (mbrro); Einer (oaume), 





- 
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8.345. 


haro nuwymca unocmpahnndn CAOGU. 


Hnocmpannoıa c106a u COÖCMEEHHELA UMEHA nam N1O- 
Hn.meyku Taxp-me, kakp u 8CE Hnmeyroe, Hmmeyrumu 6yk- 
saMmu, U BOOÖMIE He TAKB, KAKb UX’b NPousHoCAMS, HO TAKD, KaKkb HXb 
CKAA0DIEAIOME u NUWLYMOö Ha TOMB AsbIkb, U3B Komopaeo oun 
3aHMCTBOBaubı. Mnoe A510, OyksaAvno B3ATblIA USphaenia U3b KHNTD 
u ToMmy noaoönoe. Hanp.: 

(immer weiter, see Aarke); „exceptio firmat regulam” (die Ausnahme 
manum lavat” (cine Hand wäſcht die andere, pyka pyky MmoeT%); „chi va 
|HaeTB Öesonacno). | 

| 


$ 346. 
| Inompedaenie boAvwmuxs HATAAbNbKE ÖyRED. 
| 


bosrnvunmu nauasınımu Öykeamu NHUMYTCA: 
1) Haza.ıo xaxıaro (npocraro man CA0KHaro) nped.oscenia. 


2) Ilepeoe caoso noca%& kamıoü sar.ımuumeAcnoü mouru. Haap.: 
"Beankoe Ö1aro. Ko JeMy Ch MOA10JA NPHBLIKB, TO HOAB CTAPoCcTL CABAAaeuib. 


3) Haza.ıo kasko0oü omon.ıvnoü CTpo@bI u KAZROOU omdmAavnoü 
cmpouku CTUXOTBopenia. Hanp.: 


| „Wo rohe Kräfte finnlos walten, ' „Ion enası aukia BB Öopensn, 
Da kann ſich Fein Gebild geftalten ; Tams Bcioay TuÖeis N CMATEHbe. 
Wenn fid) die Völfer ſelbſt befrei’n, Ba erpant, rab ÖyücTbyer» HapoA%, 


Da kann die Wohlfahrt nicht gedeihn”. (Sch.) He cosp&raer» cyacrsa na0AB |..." 
| 4) Haza.ıo Oyk6aN1dHO npuBereHHaro nped.osicenia nan caosq, 
.KoTAa 2.1a6n0e nped.roncenie HAXOANTCA 60311 CAMA20 660dnaeo nped- 
|  oncenia (\ 325, a, erp. AAA). 

5) Rancdoe UMA CywecmeumeNAonoe n kancdaa Tacmd PID- 
zu, yNoTpeÖA1eHnHaa 65 Gudım uMmenu CywecmsumeAaonaeo, I IPeAcTa- 
BAAIOMIAA, BB TAkKOMB CAyaab, NOHATIE CaAmocmoAmeAbH0e, A HMEHHO: 


| 


| a) Mmwcemoumenia: 
Reiner (unkaroü); Etwas (abıro), Nichts (anıro)” ($ 82, n. I, IIpuu. 2). 
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b) Die Eigenfchaftswörter, Mittelwörter und Zahlwörter; z. B.: 
„ein Gelehrter (ynenbiii), ein Armer (Obausıä), das Böſe (3400), das | 
Manche (mbroTopsıe), Viele (muorie)", ıc. | 

ec) Die Infinitive der meiften Verben, fobald fie den Artifel vor 

fih haben; . B.: 
„das Lefen (arenie), Schreiben (uncanie), Gehen (xoxaenieé), | 

d) Jedes Wort, welches durch das vorgefegte Geſchlechtswort 

als Subjtantiv bezeichnet wird. 3. B.: 
„das Mein und Dein (moh m TBoä), dad Ja und Nein 

6) Die perfönlihen Fürmwörter: Du, Ihr, Sie und ihre Bie- 

gungsformen, wenn fie (in Briefen) die angefprochene Berfon be- 
zeichnen. Sich und felbft, wenn e8 in Briefen auf „Sie“ Beziehung 
bat; 3. B.: 
„Sie Selbft haben e8 gejehben” Bor camu 3To smuaban. „Sie haben 
enia): „Ew. (Euer) Wohlgeboren” Bame Baaroposie, „Hochwürden“ 
aocTauBbıä T'ocyAapb ıc. | 
7) Das Zahlwort „Ein,” um es von dem unbeftimmten Gefchlechtd- 
worte „ein” zu unterfcheiden, und um die Zahl „Eins“ befonders her: 
vorzuheben. 

8) Die von Eigennamen der Berfonen gebildeten Adjektiven; 

zum Beifpiel : - 
„Die Hegelſche Schule" Tereıesa mrona, — „dad Adelungfde Wörterbuch” 


Trennung oder Abtheilung der Silben im Schreiben. 
$ 347. 

Wenn am Ende einer Zeile ein Wort in feinen Silben gerleit 
werden muß; fo theilt der faft ganz allgemeine Schriftgebraudy nicht 
nah Spracdfilben, fondern nah Sprechjilben. 3. D.: 

Spracbfilben cuoeu asıına: Schnitt-er 
Sprechſilben caoeëuu ebleosopa : Schnit-ter 

Im erſten Falle find die Silben abgetheilt nach der Abſtam—⸗ 
mung, im letztern nach der Ausſprache. 

Die Trennung der Wörter wird durch ein beſonderes Trennungs— 
zeichen (=) bezeichnet, 


(nen?), 
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? b) Hnena npurasameaonoAa, npuuacmia U uMena UucAumeroHuln : 
Gute (6aaroe), der Spredyende (rosopamin), Alles (Bce), Alle (Beb), 


ce) HeokenuameAronoa nak.ronenia 60.1bmMel YaCTH TAATOAOBPB, KOTAa 
e - OHH u.umIoms npeds Co6ol UAeHnd; HAanp.: 
Reiten (Bepxopaa 5318), Sprechen (roBopPp),” ıc. 
x d) Kasıcdoe c.1060, IPeACcTaB.IaeMoe 65 BudTv uMenu CyYuyecmeumeAp- 
Ha20 NOCPeACTBOMB HOCTAB.ICHHArO enepedu neeo u.Aiena. Hanp.: 
(aa u #612); das Wenn und Aber (ecaım m no), ıc. 
6) Mnwemoumenia auunva: Du (mo), Ihr (er), Sie (ev), m uxd 
USMICHEHIA, ECAU OHU (Bb HHCEMAXb) 03HAYalTb MO Auyo, Kö Komo- 
pomy nuwyuyiü o6pawaemen. Sich (ceda) m felbft (cams), ecau 
OTHOCATCA Bb HHCBMaXb Kb „Sie” (eu) ; Hanp.: 
Sid, entſchloſſen“ Ber pbmmaner 10. — Ferner die Ausdrüde (Tarıxe BbIpa- 
Ipeocsamenerso, „Diefelben” Bama Munaoets, „Hochdiefelben” Ber, Mn- 


7) Hna uucaumesonoe „Ein" (oduns), Aa pasınaia OTB TieHa 
BeonpeAbienHaro „ein“, HM MPeHMyIIecTBeHHo AiA BbIkasania ancaa 
„Sins“, 

8) Hmena npunaeameNdHbIA, O06Pa3oBaHHbIA M3B Co6cmeen- 
| HbLXC5 uMen® Auys,; Hanp.: 
| AreayHaroBB CA0Baps, — „die Schillerfchen Werfe” IHn.nsepoesı TBopenia. 
| \ 

Pasodmw.aenie unu omOom.aenie CA02065 BE NUCLMI. 


$ 347. 


Ecan 65 konum Cmpoku CA0BO do.AscHo 6sımb pasdıv1eno Ha ero 
CAOTH, TO, NO oõmeñ YNOTpeÖHTeABHOCTH BB MUCBME, pasabaniorea 
OHH He NO CA02AME Asblka, HO no C.10eamd 6612E060Pa. Haup.: 


kind⸗ei blut⸗i lag-en 
| ſch Abrcxn, 3 KPOBABbIl, Perle Garb. 
in blu⸗-tig ſchla-gen 
| B» nepsome cayyab, caorn OTAbAEHLI NO NPOUCXOKIENHTIO, Bb 
! NOCAIDOHEME — NO NPOUZHOWEHEO. 
PasomAaenie CA065 osuauaerca NOCPEACTBOMb OCOÖCHHATO 3HAKA 


pasomwAaenia (2). 
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| $ 348. f 

Bei der Trennung der Wörter gelten folgende Regeln : | I 

4) Einfilbige Wörter fönnen nicht getrennt werden; z. B.: | 

„Hand (pyra), Haus (aomp), Schwert (meıs), Lauf (Ökrp) | 

2) Der Auslauf der Hauptfilbe wird ald Anlaut zur Meben- Ä 

filbe gezogen, wenn die Nachfilbe mit einem Vokale anfängt. 

Zum Beifpiel : | | 

„Bü⸗cher, Skhü-ler, Bru-der, Gpiesler | 

Anmerf. „Anlaut“ nennt man denjenigen Laut (Buchftaben), mit welchem 

eine Silbe anfängt, und denjenigen Laut, mit welchen die Silbe endiget, 

ven „Auslaut“. 3. B.: 

„Buch“ — Anlaut: „B“, Auslaut: „eh“. — Die Hauptſilbe 

3) Wenn im Auslaute der Hauptſilbe zwei oder mehrere Kon— | 
jonanten ftehen; jo wird immer nur Einer zur Nebenfilbe gezogen. 

Zum Beilpiel : | 

‚Mef-fer (das) (mommes), Mutter (mars), rinnen (veus, |‘ 

4) Anftatt „ck“ und „B” fchreibt man bei der Trennung „EE" und | 

33" 5 3 Bei „Rök-ke (kasTansı), Stöf-Ee (maıkn), Brük-ken,“ ꝛc. | 

5) Die Laute: „d, Ich, ß, pb, tb, (pf)“ werden ungetrennt zur / 

Nachſilbe gezogen; z.B: I 

„Kirsche (MepkoBs), Kir-fche (Bumaa), Fü⸗-ße (uorn), | 

6) Zufammengefegte Wörter werden fo getrennt, wie fie zu— | 

fammengefeßt wurden 5 3. B.: | 

„vollsenden (OKOHYHTB), ent-erben (AnmmTb KOrO HacibictBa | 


Dehnung und Shärfung der Silben. 


\ 349. 

Nah jedem gedehnten einfachen oder zufammengefeßten 
Vokale fchreibe den unmittelbar darauf folgenden Konfonanten einfach; 
nad) jedem gefchärften aber, doppelt! 3. B.: 

„Schlaf (com»), ſchlaff (caaskin), Nafe (nocv), naffe|l 

Die Konfonanten: „ch, ſch, x, € und 3” werden in einfadhen 
Wörtern nie verdoppelt, 3. B.: wachen, Hexe; die Stelle des 
verdoppelten „E und 3” aber, vertreten „eE und tz“; 3. B.: | 

„Brüde (moer»), Spitze (Bepmuna, konen®), |! 
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$ 348. 
IIpu pasom.eniu c1065 maönoparrtca cabaylomia npaBuAa : 
1) Odnoc.aosensa C10Ba He MOTYTB Öbımd pasdıw.Aiens ; nanp.: 
Frau (zena), Mann (uyx), Schlag (yaapp),” ıc. 

2) OronuameAavnaa Oyksa eAasnaeo CA02a NPNCOEANHAETCA, KAKd 
HauaAoHaa, Kb NOCATOYIOWEMY CAO2Y, CCAN OHB Hauunaemca 
Öykeorw 2aacnor. Hanp.: 
mäch⸗tig, Diesbifh, fhla-fen, reisfen,! m 

Hpumsu. ‚Anlant“ (nayaıbubll 3ByK%) Ha3blBaeTca Momo 3ByKb (ÖykBa), xo- 
TOpbIMb CAOTB NAYUNAEMCA, a MOMd 3BYSB, KOTOPbIMb CHOTb OKAHNYUBaEeM- 
CA, HasblBaerca „NXuslant?” (oRoHYaTeibHblM 3ByRB): HAnp. 
von „Bücher! if: „Buch! — die Nebenfilbe: „er“. 
3) Ecım 2raenuü caoes ORaHIuBaeTca deyma mim 6o.1me COTAaC- 
HbIMH, TO BCerAa TOABKO OdHa HPHCOEANHAETCA Kö NOCANIYMUEeMy 
caoey. Hanp. 
‚6bsars), hof=fen (naybarsca), Käl⸗te (x0101)," ic ! 

4) Bubcro: „E’ u „#’ mmmyrs, npu pasık.renin, — m 15 
sanp.: „bak⸗ken — * ſiz-zen (enabre), Säz-ze (npenıom.)”. 

5) deyru: „db, ſch, ß, Pb, tb, (pf)” mpncoeinnamrtca nepasdınAdHo 
Kb nocandymuyemy cAoey ; Hanp. 

Pro⸗phet (mpopor»), mu=-thig (6oapeıä), Ap-fel oder (nam): A-pfel”. 

| 6) Caommoıa cA1osa pasıbaamTtca TaKB,' Kakb OHM CAO- 
\ KERBI ; HANP. : 

‚“zblaffen (ymepers, no6A1banbre), Erb-lafier (ocrasaıammin macabacTBo.)” 








Pacmazenie u ocmpenie CcNA08065. 
| g 349. 

Jlocı% kasıoü pacmanymoü (aoaroñ) npocmoü mau c1oNcHoü enac- 
l HOü, INN, HEeNOCPeACTBEHBO C.AbAyYIONIyIO 3A HEIO, COT.AACHyIO 6ykBy 
| OOHY; a nocab Kamaol ocmpoü (kKopoTrkoü) — 806OUHTE. Hanp.: 
‚/moRpblä), Mann weropbk»), dumm (raymsıä),” ic. 

Coraacubia ÖysBbr: „ed, ſch, %, E m 3”, BB npocmexs C.106aX5 uu- 
koeda ne YOsousalmca ; Hanp.:: wachen (ÖoaperBoBath), Here (KoA- 
AyHBA); HO BMECTO yABoeHHaro € m 3 3acTynarora „ck“ m „8”; manp.: 
‚Dede (noxpbIBa10), ſchwitzen (norkrh), ” ꝛc. 





| 


32 
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Die Silben, welche fih nicht durch die Biegung verlängern laffen, 
befommen am Ende in der Regel nur Einen einfahen Konfonanten; 
z. B.: mit, au, in, u 


$ 350. 


-Um die Dehnung zu bezeichnen, hat man nur für „si“ ein eigenes 
Zeichen, nämlich: „ie“; z. B.: 


Auch die Verbalendung: „iren” ſchreibt man beſſer mit „ie“ 
als mit „i“, zumal da man Viſier, Turnier und Barbier 


ſchreibt. 


„dieſer“ (5r073), viel (unoro), Spiel (urpa) | 


Sn dem Worte: „Igel“ wird das anlautende „i“ nicht „ie! ges 


fhrieben. Eben fo fällt e8 in fremden Wörtern weg; z. B.: Bibel 
(6m6Aia), Tiger (Turp®) x. 


$ 351. 


Nah den übrigen Bofalen fegt man, um die Dehnung ber 
Eilbe zu bezeichnen ein „b” 5; aber nur vor den Konfonanten: „Um, 
nr7 58: 


„fehlen (mexocrasars, norptmars), rahmen (CAHBKH CHHMaTB), 


Überall, wo es gegen die Negel zu ftehen fcheint, ift es nicht 
Dehnungszeichen, fondern gehört zur Stammfilbe; z. B.: 


„geht (maure) von gehen; fieht (cmorpurr) || 


Diefed Dehnung „h“ vor: „Im, n, r“ bleibt aber weg, und Die 
Dehnung wird gar nicht bezeichnet, wenn ein zufammengefeßter 
An =» oder Auslaut da ift; 3. B.: 


„Schule (mRoAa), ſchwer (rpyauo), Span (mena), Gran —— I} 


g 352. 


Die Bezeichnung der Dehnung durch Verdoppelung der Vokale: 
„a, & 0," (i und u, fo wie d, ö und ü werden nie verdoppelt) findet, 
bloß Statt bei: 

Moor (Sumpf) 601070. | baar maınunsı. . Waare ToBapt. 
Meer mope. Paar mäpa. ‚| Teer nyeroi. 
Aar open. Beere aroda. Speer kom&i 


| 








— 41 — 


Caorn, KOTOpbIE Ipesp us.umHenie ne Abaaiorea AOATHMH, NOAy- 
Jal0Tb Bb KOHNE, NO HPABHAY, TOABEO Odny npocmyio CoeAachyıo ; 
Banp.: mit (3), an (ma), in (BB), u mpou. 


$ 350. 


Aıa ossayenis pacmanymia 6ykesı, umberca Aria 6yRBbI „i" oco- 

GeHnblü 3HARB, HMEHHO: „ie” ; Hanp.: 
bier (satcs), Biene (naeaa), liegen (Jexarp),“ ıc. 

Tarze m rÄiaroısHoe ORomyanie: „iren“ namerca ayıme 4ype3% 
„ie“, meer spe3» „i“, Tbm% 6oabe, aro numyrs Viſier, Turnier 
u Barbier (mapıio1sankr). 

BR caoBb: „Sgel” (Exp), mayaisaoe „i”, HA KOTOPOMB HAXOAHTCA 
yAapenie, ne numerca ıpe3b „te”. Takıse He ynoTpe6iaeTca 0HO BB 
CAOBAXb UHOCMPAHHLZE ; Hanp.: Biber (kmıouka), Biber (606pr). 


$ 351. 


Nocab npouuxs eracnıxs, AA 03HayeHia pacmanymia c.Aaoea, 
cTaBuTCa 6GyrBa „b"; no moApro npeds corAacHbımn: „I, m, 
a, vr”; manp.: 


| Muhme (TETRa), Ahne (npexor®), Uhr (vaacbi) ıc. 


| 
| 


| 
| ‚von fehen; Draht (mposorora) von drehen (Bepräre) ıc. 


| 
I 


I 


1 
{ 


| 
\ 
| 
\# 
i 


' 


\ 


A al yrops. 2008 wpebin. 
Seele ayma. Aas naraınme. Beet rpana. 
IM 008 noxv. Saat cbanié. Beete cBErana. 





Besab, rab 3T0 „b”, KkameTca, CTOÜTB BonperH npaBHAy, ono He 
eemb shuxs PACMAHYMIA, HO HPHHAAIERHTb KOPEHHOMY CAOTY ; Hanp.: 


ITOTB 3HaKd Pacmanymia „h" ucuesaems nepeap: „Lim, n, 2’, m 
pacmanymie HUUIMO HE osnauaemca, Koraa HMteTca CIOKeAHbIa 
HAZAADHBIU man OKOHZAMEADHbIU 36YKO. 


‚quer (kocoß), $lur (mamma, etun),; Erde (seman), werde (6yay) ıc. 


I 


$ 352. 


ÖOsHauenie pacmanymia nocpeacTBoM» Yosoeniä TAACHbIXB: „A, e, 
po", (i m u, Take Kakb Mm „A, D m ii” Hukoeda HE yanonnaioren) 
numbers M’ECTO TOABKO BB oaonaxu: 


Staat Tlocyaapereo. 


* 
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Boot 6orTB. [ckBopeup.! Saal 3a.a. Allee arıea. 
Staar 6%15m0 Bp raasy,| Maas Maacs (ptra). | Heer * | 
Haar BOAOCH. Schaar To.ıma. Armee Te 

$ 353. 


Vokale, welche haufig verwecfelt werden. 


a) Unter den Bofalen (Stimmlauten) werden häufig ver- 
wechſelt: „eud ä; — e und ö; — i und ü; — ei umd 
ai; — ei und en; — eu und au”. | 
b) Der Vokal „e" wird nit in allen Wörtern ganz gleich ausge— 
fprochen. Man unterfcheidet daher: 
1) das gefhlofjene kurze „e’; 3.» DB: ins ewig, 
legt, emfig, enge, Henne, Ente, effen, ıc. 
2) das offene lange „e,” welches faft wie „ä“ lautet; z. B. 
Ichwer, fehlt, echt, behende, Schere, pflegen, ꝛc. 
c) Mit „a” werden die Wörter gejchrieben, welche zunächft von einem 
Worte mit „a”, abftammen. 3. B.: 
„Bäder (mexape) von (or) „baden“ (mem), Ärmel (pykass) 
(copasm&pno) yon „Maß“ (mbpa), Härchen (BoA10CoRB) von „Haar“ 
d) Mit „ö“ werden die Wörter gefchrieben, welche zunächft von einem 
Worte mit „o“ abftammen. 3. 2.: 
„Ofen (neun) von (or») „Ofen“ (news), Höhle (memepa) von 
e) Mit „ü“ werden die Wörter gefihrieben, welche zunächft von einem 
Worte mit „u“ abftammen. 3. B.: 


„Blümchen (metrouer?) von „Blume“ (mesror»), Nüffe (opsxn) | 
„Kunft” (nerycereo), Bündniß (corm3%) von „Bund“, Bürger 


f) Das griehifhe „y“ (üyfilon) ift in Wörtern beibehalten worden, 
die nicht eingebürgert find; 3. B.: 


„Apofryphen (anorpnesı), Etymologie ————— Gymnaſium 
Lyra (aupa), Syſtem (cucreua), Synonym (0AHO3Hayymee CAOBO, | 


In andern Wörtern ift „y“ in „i” oder gar in „ei” übergegangen; 
z. B. „Silbe, Papier, Leier, Mirthe, Gips“, ıc. 
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Heerde cTa1o. See 03epo. Theer aerors. 

' Klee Aarınna. Schnee catre. Schoos koıbna, HEipo. 
Kaffee kose. Thee yaii. | 

\ 353. 


\ 
h 


| 


I naacnvıRA, HEPROÖKRO cCMBWuusaemöuun. 


a) Mexıy 6ykBaun enacnımu (Stimmlauten) wacmo embum- 
Baetca: „end; — enö; — i mü; — ei mai; — ei 
mn ai; — ei u en; — eu a au”. 

b) Tracuaa „e" we BO BCEXB CA0BaXB HPON3HOCHTCA COBEPMEHHO 
OAUHAKOBO. A NOTOMY Pa3AuyalTp: 

1) expuimoe KOPOMIKOEe „e"; waup.: BB „ewig“ (uno), „legt“ 
(aoxnrea), „neden“ (apasaurte), „Neffe” (nıemanaur®), ıc. 
2) omkpsımoe 00.120 „e”, KOTOPoe HPON3HOCHTCA HOYTH TAaK- 
Re KaKp „A”; manp.: ſchwer (Tameıo), fehlt (mexocraerp). 


e) (9 OykBom „a” mnmyrca Tb C.10Ba, KOTOPbIA HPOUCXOAATB OT 


| OAHOTO H TOTO-;KE CAOBA, 3AKAMYAIMaTO BB CeÖb OykBy „a. 


von „Arm“ (pyra), häßlich (aypmo) von „Haß" (menasners), gemäß 
- (Boaoe»)," rächen (MeTaTs) von „Rache“ (minenie), u ıpoY. 


d) GC» 6yksoro „B" mmmyTea T5 C.i0Ba, KOTOPbIA UPOHCXOAATD OTb 
OAHOTO H TOTO-Me CAOBA, 3AKAW4aMıNaro BB CeÖb ÖykBy „O". 
„hohl? (myeroä), Söhne (cpımoBsa) von „Sohn“ (caımB) ı. 


— 


e) Cæõ 6ykBorm „ü mnmyrca T% C10Ba, KOTOPbIA NPOHCXOAATB OT 

OAHOTO NH TOFO-Me CAOBA, 3aKMOVAIOMaroO BB Ce6b ÖykBy „u“. 
von „Ruß, Stühle von „Stuhl“ (eryas), Künftler (Xyaomunke) von 
(rpazzanımp) von „Burg“ (sämorp), Flügel von Flug, ıc. 


f) Tpeueckoe ‚y" (uncu1on%) COXpanm.1och BB TEXB CAOBAXB, KO- 

TOpbId He npunamti Bb HapoAuoMB OÖpamenim; Hanp.: 
J Märtyrer (myıennks), Phyſik (ensura), Syntax (eunraxcuc®), 
|CHROHHMS, Tyran (Tupanp), Synode (cmmoAp), ıc. 


B»p Apyrux» cA0Baxp „9 3ambnmAioch ÖYKBOIO „i” nan Aamke CA0- 
Y ® 4 ® ⸗ ⸗ 
TOMB „ei“. Hanp.: Silbe, Papier, Leier, Mirthe, Gips, m npor. 
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g) Mit „ai“ werden nur folgende Wörter gefchrieben : 


Der Hai oder Haififch aryaa. der Mai (Monat) mai mbcamn. 
„ Hain (Wald) poma. „Lakai aareä. 
„ Saifer Hnnepamopo. „ Maier (Pächter) orkynmartr. 
„Laib (ein Brod) xa865. die Maid (Mädchen) 4bBymxa. 
„Laie (Nichtgeiftlicher) mipanuas. |der Main (Zluß) ptrka Maünr. 


Anmerkung Das „ai“ wird felten gebraudht in: Getraide um 





Waizen. 
h) Bei „ei“ und „eu“ entfcheibet die Ausſprache; z. B.: 
„dad Beil (ronopp), die Beule (onyxoas); die Eile 
i) Mit „am“ werden die Wörter gefihrieben, welche von einem Worte 
mit „au“ abftammen. 3.8 
„Bäume von „Baum“ (Aepero); jäugen (KopMuTk 
rpyAab1ı0) von „faugen” (cocams); häuslich (aomammäa) von 


\ 354. 
Mitlaute, welche baufig vVerwechfelt werden. 


A Weihe und barte Mitlaute. 


a) Einige Laute werden hart ausgeſprochen; z. B. Kaffe (kacca), 
Tonne (6oaka), Bein (myra). inige Laute werden weich aus— 
geſprochen; z. B.: Gaſſe (yanna), faſſen (xBaruTts), ı. 

Harte Mitlaute (ocecmria coraacabıa) find: „E, t, pr. — 

b) Stehen die harten und weihen Mitlaute ald Anlaute, fo 
find fie dur die Ausſprache leicht zu unterfcheiden. 3. 2. 

Karten (sapreı), ©arten (casa), Tanne (eis), 

c) Stehen die Laute: „k, g; — t, d; — pP, b, als Außlaute, fo 
fann man fie dadurdy in der Aussprache unterfcheiden, daß man 
das Wort verlängert; 3. B.: 


„welt (sauanıä), welfen (sasanyrs); arg (3100), ärger (ste); 


$ 355. 
B. Die Laute: 9 8 ß, fi fh ft und fh 
a) Das lange „I? fteht ald Anlaut eined Wortes oder einer - 


Silbe; z. B.: fo (ramp), fieben (cems), fehen (puabrı), 


N 
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g) C®» apyraacnoıo „ai“ ummyTca TOABKO cabayıoia CAOBA: 


Mainz (Stadt) Maiuım. die Waife cmpora. 
der Mais (Getraide) x.r56% 8» Typuie.| der Waid (eine Yarbepflanze) ennnas- 
„ Rain (ein ſchmaler Landftrich) kpan- HOK®B. 
Hee none, M&Ra. » Zain (Metall) cauror®. 
| die Saite erpyna. 
Ipumsuanie. „ai PEORO ynorpebaneren BB caoBaxb: Öetraide (xab0p) u 
Walzen (miuennga). 
| h) Yoorpeö.enie „ei“ u „en” saBHCHTb OTB npousnowenia ; HAN. : 
 (moenbmnocrs), die Eule (coBä); nein (ubrB), neun (AeBatb) ic. 
i) C® aByraacaoıo „Au” ummyTca Tb CAOBA, KOTOPbIA IPOHCXOAATB 
‚ OTB OAHOTO H TOTO-Ke CA0BA, 3AKAWYAMINATO BB CeOb ABYT.IAC- 
ayıo „au“. Hanp.: 
| „Haus“ (zomp); träumen (suabrs Bo cmb) von „Traum“ (cHoBAAnie). 


$ 354. 
| ÜOsNaCcHbBIA, KOMOPEIA Tacmo CMTBWUBAWMEH. 


A. Maeria u KecmkiA coenachuaA. 


— 


a) H&koropsıa OykBbi BbBITOBApHBalmTca ZRECMKO; nanp.: Kaffe 
(kacca), Tonne (6oaka), Wein (myra). H’&koTopbıa ÖykBbI BBI- 
TOBapHBalmTca MA2KO ; Hanp.: dann (Toraa), Bein (Hora), ıc. 
Weihe Mitlaute (maeria coraacasıa) find: „a, d, b”. 
| b) Ecım sweemria u maekia coeracnva HaxoAaTca Bb HAZAAID 
| ° c.A024, TO HX MOEHO AETKO PA3ANIUTB HOCPEACTBOMB EbLE060pA. 
dann (Tora), Paar (mäpa), baar (mamemsıi), ꝛc. 
| c) Ecım öyrusı &, g; — det; — p, b, HaxoraTca BB KoHyrs C10eA, 
TO HXb MOKHO BB npousnouieniu Pa3amgaTk TNOCPEACTBOMB 
NPOOOAZREHIA cA0sa ; Hanp.: 
bat (npoenıp), baten; dad Bad (kynansaa) ded Bades; ıc. 


r a \ 355. 
B. Byreu: f, 8, 8, fi, ft, ft na fd 


a) Anunnoe „f" naxoanrena BB HAZAATB c.106a HAH CA0ea ; Hanp.: 
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As Auslaut einer Silbe fteht das lange „f” nur dann, wenn 
nach der Hauptfilbe noch eine Nebenfilbe folgt, die mit einem 
Vokal anlautet. 3. 2: | 
„Lef=ung (arenie), Ölaf-er (crekoasmure), [of=e il] 


b) Das runde „S” ftht nie ad Anlaut, hingegen 
ftehbt es: 
1) Als Auslaut eines Wortes. 3. B.: „es, das, des Haufes. 
2) Als Auslaut, mitten in abgeleiteten und zufammenge- 
festen Wörtern, wenn e8 eine Silbe befchliegt und nicht 
zu der folgenden gezogen werben fol. 3. B.: 


Gräs-chen (Tpaska), les-bar (gerkiä), weis-lich (myapo), Auss 


jeitö (mo-c1o-cTopony), des =felben (Torome) nicht (me): daffelbe, 
e) Das ff (fi) oder Do ppeltz=f fteht nach) Eurzen Bofalen, und wenn 
nach Demfelben eine Silbe folgt, die mit einem Vokale anlautet. 
3. B.: Wafefer (Boga), efefen ters, Eſ⸗ſig ykeych, ıc. 
d) Das „ß“ fteht nad) einem langen Vokale, fowol in der Mitte, 
als auch am Ende eines Wortes, wo es danı auch in Der 
Berlängerung bleibt. 2. B.: 
„beißen (xycars), ftoßen (Toakats), Sleiß (mpuAemanie), 
das „ß“ fteht ferner: 
1) Wenn ein Wort mit Eurzem Vokale ein „N’ ald Schärfungs— 
zeichen im Auslaute haben follte; z. B.: 
„das Faß (nicht: Faſſ) (Oouka), dad Roß (koms), 
2) Wenn nad) einer Hauptfilbe mit kurzem Vokale eine Ableis 
tungsfilbe folgt, die mit einem Mitlaute anlautet; z. B.: „meßs 
bar" (nicht: meffbar) (usmbpumsä) egbar (nit: effbar), ıc. 
3) In allen zufammengefesten Wörtern, in welchen das vor- 
derfte Glied der Zuſammenſetzung nab dem Eurzen Vokale 
ein „I“ im Auslaute haben follte; z. B.: 


„Die Meßkunſt (nayka nsmbpenia) (nit: Meifkunſth; 4 


4) Wenn die Biegungsendung „et” in „t“ zufammengezogen 
ift, und die Hauptfilbe einen Eurzen Bofal mit dem Auslaute 
„ſſ“ haben follte. Z. B.: 


„er it (om Ser), (iffet), ihr wißt (BbI sHaere), | 
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BB RoHnyTB CA102u croütp dıaunnoe „f" monbko moeda, KOTJA 
nocAam eAasnaeo cAoea CAbAyeT» ee npudamounbü C1025, KOTOPbIÄ 
nauunaemca 2&AACHOIO 6yxkeoro. Hanp.: 

Ochſ⸗en (Osırm), löf-en (OTHATB, HCKYIHTB); ⁊c. 
b) Kpyeuoe „8" nukoeda ne ynoTpeöraeTca 65 nauaAıı, unanpo- 
ToOBb TOTO, OHO HaXOAuTca: 
1) Bp konyrs caosa. Hanp.: es, das, des Haufes; ıc. 
2) Bar ırmzumeNAdHOIO ÖYK60l0 Bb CPedunt nPoussodntıxd H 
CAOHCHELCDE CA0GE, KOTAA eI0 ORAHZUEAEMCA CA0E5 HU 0HA 
ne npucoedunaemca Kd nocAamoyroyemy caory. Hanp.: 
ſage (Bbipaskenie), aus-ſprechen (BbIroBapmBarh), das-ſelbe (ro-xe), Dies- 
dieſſeits, deſſelben). 
e) ff (ff) mau Odeoünoe „f" mo1araerca nocab KOPOMKUXO 21ac- 
| HELXO, I KOTZA NOC.AE Hero CAbAyETE CAOTL, Hayunamıylüca eNAC- 
| HOTO 6yx6or0. Hanp.: meffen (usmbpars), Meffung nam&penie, ıc. 


qh) „8° moAnaraerea nocas 00.1200 21acnoü, KakKb Bb CPEOUHTB, 
[ Takb H Ha KOHUTD Cosa, TAk ocmaemca yıke u NPH npodoA- 
| scenin croea. Hanp. : 

Gruß (noxıoa5), fleißig (npmiexasi), grüßen (Kıanarkea). 

| „WB moA1araeTca eme: 


1) ecam cA0B0, c5 KOPOMEKOFO e1acholo, AOAMKHO ÖbL10 HMETB 

| 65 KOHUYTb „fi, KaKb Ocmpslü 3Hakd; Hanp.: 

| (mia: Roff), der Fluß (pra), (nicht: Fluff) x. 

2) ecau nocab euaenaeo c.102a, Cd KOPOMEKOID e1achol, CAIB- 
Oyems npouseodnzü C.A02d, KOTOPbIH nauunaemcea CO2AAC- 
HOTO Öyx6ol0 ; manp.: vergeßelich (nicht: vergefflich). 

3) BO BCEXB CA0NCHLLKS CAOBAXB, BP KOTOPBIXB nepeslü C.1025 
coedunenia AOAKEHB ObLIB UMETL, U0CA% Ze endo- 
Hoü, Bb KOHUYm „fj" ; Hanp.: 

‚der Faß binder (oOpyınaks) (nicht: Faſſbinder), ıc. 

4) ecam us.mrsnaemoe okonuanie „et" nepewno BB „t", m 21a6- 
nBlü 01020 AOMKEHB Öbl1b UMETB KOPOMEKYIO eAachylo Ch 
SaKAMUUMmeAbHOM ÖyK6ol0 ff; nanp. 

wiffey— fie küßte (ona nonaropauna) (fie küſſete). ꝛc. 
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0) Das „ſ't“ fchreibt man, wenn zwifchen dem langen N” und 


dem „t“ ein „e” auögelaffen ift. 3. B.: 


„Sr reif’t (reifet) (Baerp), fie lieſ't (Liefet) 


f) Das „ſt“ fchreibt man, wenn zwifchen dem langen „f” und 


8) 


b) 


dem „t” Eein „e“ auögelaffen if. 3. B.: „Laft, Saft, faft, 

Kaft, Alt, Baft, Neft”, ıc. 

Die Laute „f* und „ſch“ werden von Anfängern häufig vers 

wechſelt. Es ift daher die Regel zu merken: 

4) Bor: „p“ und „t” wird „ſch“ nie als Anlaut gebraucht, 
fondern immer „ſ“; 3 B.: Sprache (asbıke), nicht: 
„Schprache, Spiel (urpa), niht: Schpiel”, ıc. 

2) Bor: „w,t, [, m und „n“ fchreibt man nie „ſ,“ fondern 
immer „ſch“; 3 B.: „ſchwach“ (caaGbiũ), niht: fwag; 
„Schrift“ (mucemo), niht: Stift; „Sclag” (yaapy), 
niht: Slag; ꝛc. 


G 356. 
C. Die Laute: v, f, pb, pyf. 


Für den Laut „f” hat man zwei Lautzeihen: „f“ und „v“, 
außerdem auch noch das „ph,“ welches nur in Fremdwörtern 
gebraucht wird. 

Der Buchſtabe „v“ fteht nie vor einem Mitlaute, auch nicht 
vor den Vokalen: „u“ und „ü“. — Ad Anlaut gebraucht man 
das „v“ in den Wörtern: „viel, voll, von, vor,” in der Vor: 
filbe „ver” und in allen davon abgeleiteten und Damit zu— 


fammengefesten Wörtern, als: 


„vielleicht (Moxer» ObITk), vollends (okonsaTeısHo), völlig (co || 
zuvörd erſt (npex 4e Bcero), Verbot (3anpemenie), vergnügt (10 | 


außerdem nur in folgenden wenigen deutfhen Wörtern 
und deren Ableitungen; als: 


„Bafall (Bacanın), Vater (oren®), ©evatter (kyMmB), Better | 
Myikeckoe HMA), DBelten (seısrenp), Vieh (aomammiä ckoTs), 


| 
| 


7-72 





( 
— 
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e) „it" ummerca Toraa, Kkorsa mescdy daunnemd |" m „t" 
onyweno „e". Hanp.: 
(untaerp), er weif’t (weifet) (ykasbIBaeTb); ꝛc. 

f) „ft ummerca Toraa, korga mescdy daunnsims „f" u t“ ne 
eyweemsyems „e". Hanp.: Laſt (Tarocre), Zuft (Becenie), 
baft (umteme), faft (uoyrn), Raſt (oTaBIXB), ıc. 

) Bykev „f" m „ich“ JacTo CMbmIUBAIOTCA HAYHHAIINHMU YYHTBCA. 
A noromy naıo 3am&rars cAbayıomia npasana: 


4) Ilepeap „p" u „t" nunoeda Me ynorpebanerca „ſch“, kakb 

nauarınaa Öyksa, no Eceeda „f"; nanp.: Stimme (ro- 

a0c») nicht Schtimme, ſtechen konors nicht: ſchtechen x. 

2) Nepeap „w, v, I, m un”, nukoeda ne nameren „f", Ho 

eceeda ſch; wanp.: „Schmerz (60m) me: Smerz; 

| Schnur (aurka) me: Snur; Schwein (cBansa) He: 
Swein”; u np. 


$ 356. 


| C. Byusu: v, f, Pb, pf. 


a) Aaa npousnecenia „f" umberca 06@ snara: „f" m „v” ; u Kpo- 
mb Toro eme „ph”, ymorpeöiaemoe TOABKO Bb CA0BAXE UNO- 
EMpAaHHbLXd. 


b) Byrsa ‚v" HUROEdQ ne HaxoAHTCcaH nepeAb Co21acıom, a TaRk;ke 
u nepea® enacnemu: „w" u „U”.— Rak nauasonaa ÖyKBa, yuno- 
Tpeöıserca „»" BB CA0BaXb : „Diel” (mHoro), „voll” (noA1abıN), 
„von“ (oTE), „vor” (uperb), BL mpeybuaymem» cıorb „ver“ 
H 60 6CIvXC5 mpoussedennsLxd oMmo Heeo U Cd HUMS CAOHCHELLCE 
CAOBAXb, KakB-TO: 

) | ipmöio), Borfall (cayaau), Davon (usb roro), vorwerfen (yupekartk), 

BOABBbIH, PAAOCTHBbIÄ),vervielfältigen (ymuoxurts), Zuverficht (ys6pennocTs), 

CBEPXBb TOrO Bb CAWIYyMmUyuxd nemnoeuxd Hrmeukuxd c106aX5 U Bb 
npouasedenHblXtd OTb HUXB; KAKb-TO: 

(AB010poaHsıä Oparp), Veilchen (viaaka), Veit (seits), (ein Mannsname 

Vogel (arana), Bogt (cyasa), Volk (mapoap), vier (1ersipe)“. 
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As In: und Auslaut fieht „p" in: 


Frevel Aep3octk. Guſtav Uyerans. Pulver nopoxs, MOpo- 
brav xpaöperit, xopomiäi.| Malve mpocsnpeu. Sflave pa6s. [morv. 
maffip nmaccunubiũ. Nerve mepsa, kııa. Larve Macka. 

naip HanBasıi. Dlive o1usra. Vesper Beuepnna. 


c) Das „fr” feinem Laute nach von „v“ und „ph” nicht verſchie— 
den, ift von weit ausgedehnterem Gebrauche, es wird fowol im 
Anlaut, als im Aus- und Inlaute, und nicht bloß vor 
Bofalen, fondern aud vor den Konfonanten „I und „e” ge 
braudt; 4. B.: | 
„Fall (mazenie, caysaü), Karren (Ochſen) (Mmoaoasıe Obıkn), die 
(ana), das Feſt (npasıunkv), feft (TBepasıä), fliegen (aerbre), 
d) Das „ph“ kommt nur in Fremdwörtern und in Eigennamen 
DoE 4 De: 


dad Alphabet asöyka, die Whantafie vantasia. 
der Apoſtroph anocrpoen. der Prophet mpopok®. 
die Geographie reorpasia. „Sopba ausau®. 

der Paragraph maparpaen. Adolph Anoıser. 


e) Das „pf,“ welches bloß in deutſchen Wörtern gebraucht wird, 
ift von „f” und „v“ durch eine richtige Ausfpradye Teicht zu 
unterfcheiden. Man fihreibt richtig „pf“ in: 
„Dampf (asım), empfangen (moayunts), empfinden (HYBETBOBATB), 
Pferd (aomaz), Pflaumen (cımsa), Wflafter (Mocropaa, mıa 


$ 357. 
D, Die Laute: x, ks, chs, 3 und s; qu 


Der Buchſtabe „e” ift ein einfaches Zeichen für einen zufammene 
gelegten Laut, nämlich für „ks“. Es kömmt nur in wenigen 
Wörtern vor. 3. B.: 


„Axt (Tonopp, cetrupa), Here (koaayma), Birftern | 


Drhoft (orcoetB), Tare (Tarca), Examen (»Kk3amenn), 


2exifon (caoBaps), Luxus (pockoms), Maxime (mpa |! 


b) Die zufammengefegten Buchftaben „chs“ Tauten meiltend wie 
„E8" und fommen in folgenden Wörtern vor: 


nn nn u 
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| Br Haza.ıım, cpedunts n BB KOHYIB naxoauTea „v" BB CIOBAXE: 
| Bioline ckpunka. Bifite mochmenie. vifiren NPHCTAABHO CMO- 
BVitriol Kynopocr. vifitiren oõbickars. TP&Tb, npnnb1uBaTkca 
Vulkan Byarams. Viſier BuSnpb. | KB emy. [nık®. 
Viper exıyna. vexiren ApasaıT. | Bifar sukapid, HBambcT- 


€) „f", MO CBOEMy npousnowenim, me omAauuaemca OTB „p" u 
' ph“, mo 6o1se MX YUOTPpeÖHTeAsHa; 3Ta ÖykBa CTaBaTca 
KaAKRbB Bb HAuaAd, TakB Bb KOHUIb MH BB Cpedunm CAOBa, H 
He TOABKO npedo zuachtı mu, HO H DPeAB Coeaachumu: „U 
| u „rt“. Hanp.: 
Färſe (junge Kuh) (morozaa KopoBa), Ferſe (am Fuß) (mara), die Feile 
fragen (enpammsars), Flucht (Ötrereo), dürfen (em&tB), Harfe (apoa) ıc. 
d) „ph“ BeTp&buaeTca TOABKO BB CA0BAX5S UHOCMPAHHLLXE HM Bb 
UMEHAXE COÖCMEEHHELWS ; HAUP. : 


| Chriftopb Xpncrosops. Sopbie Cosia. 


Joſeph locnsr._ Stephan Cresaus. 
‚Philipp Puaunnus. M Xen ophon KeenosonaTs, u npo«. 


‚Rudolph Pyazoaser. 
Er e) „Pf”, ynoTpeöiaemoe TOABKO BB C10saxs Ars meuruxs, aerko 
| OTAUIAETCA OTB „f* H „P”, MOCPEACTBOMB ETpHa2o npousnowe- 


| nia. Ipasınısno numyTB „pf“ BB CAOBaX®: 
1 


Bfahll(esaa), Pfarre (mpuxoxp nepksn), Pfeife (Tpy6ra), Wfeil (erpbaa) 
CTbIpb), H MPou. 


$ 397. 
D. Bye: x, ks, chs, z u 8; qm. 


| a) Byrkea „2“ eCTb MPoCToü 3Hanb AA CA0MCHA20 36yka TO.10Ca, 
| a umeano A1a „Es”. Oma BCTpbaaerca TOABKO BB HeMmHoeuXx 
| c408aX5. Hanp.: | 

| menoasnxnaa 384314), Taxen (maaern), fie (ſchnell ckopo), 
* (texetB), Exempel( npankp2 ), exerciren ( ympakHaTb ), 
E10), H IPoN. 

.b) Caosscnaa Öyksa „ch8" nponsnocnrea 60AKMIEIW Jacriio, -KARB 
„ks“, m BCTpbuaerca BB CATBOYWUUXS CA0BAXE : 
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Achfe ocbı. Deichfel Anımıao. Fuchs Aucnna. 
Achfel nıeuo. Drechsler ToKapb. Lachs cemra. 
Büchſe kopoöka, pyxpé. Gidechfe amepnna. Luchs pbicr. 
Dachs Gapcyrr. Flachs Aaemp. 


c) Der Laut „z" ift von dem Laute „ſ (&)” nicht Leicht zu | 
unterfcheiden, wenn er nach „I” oder „m” fteht. Man hat daher | 
Folgendes zu merken: | 

4) „ls“ A) und „ns“ (nf) wird in folgenden Wörtern gefchrieben : | 

„der Hals (mea), der Puls (nyıscp), der Fels (erara), die Hülfe 
Zins (o6por®%), die Senfe (koca), die Linfe (Tesermna), die Binf: | 
winfeln (susxare), grinfen (cmbarsca, Tayıo mOokasbıBas | 

2) In allen übrigen Wörtern wird, wenn nach u, l der ununter- | 
fheidbare Laut „z“ oder „8" folgt, immer „3” gefchrieben. | 
Zum Beilpiel: „Salz (com), Pilz (rpbı6P) ıc. | 








d) Der Laut „q,“ dem immer ein „u“ beigefügt wird, Tautet wie 





„go“ und kommt in folgenden deutſchen Wörtern vor: 


„quer (kpmBo), quitt (rkearp), Quittung (keurannia), u 
(kucTb), Quell (KAOYB, HCTOYHRRB), quellen (ÖyxHyTb, B3AyTEca, | 
(myTopka), quaden (kBarare), bequem (yao6abıä), erquiden N 
Berner in den Fremdwörtern: | 
Quint (remara), (Quinthen), Quart, Quartier (versepran | 
(RBaApraM, TEeTBepT5 TOAa), Quatember (gerBeprs roaa), Quartett 


| 


Zweiter Abschnitt. 
Bon den Satzzeichen. 


S 358. 


Wir fcheiden in der Rede die verbundenen Säge durch größere oder. 
Fleinere Baufen. Zur Darftelung diefer Pauſen hat die Schriftfprache 
befondere Zeichen, welde Satzzeichen (Interpunftionszeidhen) 
genannt werden. Diefe find: das Komma (,), dad Semiko— 
lon (;), das Kolon (:), der Punkt () und der Gedanken: 
ſtrich (—). 
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Och s Obırr. Wachs Bockw. Wechſel Bercens. 
Sachſen Caxkconia. Wichſe Barca. | Gewächs pacrenie. 
ſechs meer». Wuchs pocre. wachfen pocTn. 


| | 
e) Byksa „z" oT% Öyresı „f (8)” ne 1eeko MOmer» ÖbITb OTAN- 
Jena, eCAH HaXOAHTCA nocAm „l" man „n”. A norouy AO.AKHO 
> 3aMBTHTB cAamoyioıyee: 
1) „IS (If)” u „nS (mf)" mamerca B5 cAndymıyurd CA06aKE : 
(meayxa), das Bilfenfraut (Öt.ıema), als (karp); — die Gans (ryc»), der 
SHTANRB), die Sranfe (Gaxpoma), der Pinſel (xuers), die Inſel (ocTpoB®%); 
vGöbi). | 
2) Bo ecmx> npouuxs CAOBaXD, Koraa nocAm „u, l" cabayer® 
nepasauuumaar ÖyEBa „z" nan „8°, unmeTca sce2da „z". Hanp.: 
ganz (Bech), Kranz (Btnenp), Tanz (Taaenp), mn mpoa. 
d) DByksea „q", Kb KOTOPoü BcerAa IPHCOBORKYMAAeTCAa „u”, 
IPOH3HOCHTCA Kakb „Ew" m Berpbaaerea BB CANIYIWLYUXCS 
be Hrmmeukuxd CA06aX5 : 
(myza), Qualm (says, napr), Quark (apaub), Quarz (kBapııs), Quafte 
Dponcrerars), Quitte (aliea, KBHTB-Aepero), quetichen (memurs), Quirl 
(ycaaınrı), Quedfilber (pryrs), Quadjalber (nıomarmoi Bpawp). 
Take BB C108aX5 unoempaHHpLXa : 
MacTb, MEpa HAKoCTeÄ, KBapTapa), Quadrant (ksarpaaır), Quartal 
IkBaprerp), Quotient (gJacTaoe yHcAo) m MPo4. 


| Bmopoe omawaeunie. 


0O 3HAKAXB DPEHHHAHTA. 
$ 358. 


Mbı pasıbıaem%, BB Pan, COeAHHEHHbIA IPeAAO:ReHiA HOCPEACTBOME 
60.1BUUXE HAN MEHDWLUXS OCTAHOBOK® (Nay3b). Aas H306paxenia 3THx% 
OCTAHOBORE, HUCBMEHRBIH A3bIKb UMbETB OCOÖeHHBIE 3HAKH, KOTOPbIE 
Ha3bIBaioTca 3ZHUKAMU NPenunaneA. Onn cyrs: 3anaman (»), 
mozka C5 3ANnAMOHO (3), 080EMDzie (:), mozra (.) an zepma 
(3nars mucau) ( — ). 
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Außerdem giebt es noch folche Zeichen, die vorzugsweiſe den Ton ans 
deuten, in welchem ein Wort oder Sag gefprochen werden fol. Zu 
diefen gehören das Fragezeichen (?), Ansrufungszeichen (!) 
und die Klammer oder Parentheſe (). 


$ 359. 


A. Das Somma oder der Beiſtrich (). 


Das Somma bezeichnet eine Eleine Pauſe; e8 wird in der Schrift: 
fprache angewandt : 
41) Um verbundene Ölieder in zufammengezogenen Sätzen 
von einander zu trennen, 3) wenn fie nicht durd) die Bindewörter : 
„und, oder” D) verbunden find. 3. B. | 1 
a) „Die Amphibien können im Waſſer, außerdem auf dem Lande 
b) „Alte Menfchen müffen fterben und junge (Menfchen) können fterben“ | 
2) Um beigeordnet zufammengefette Säbe von einander zu | 
trennen, und zwar: | 
a) Die einzelnen Säbe, wenn feiner derfelben einen Nadıs I 
fat hat. 3. 82. 1} 
„Der Hund ift ein treuer Wächter des Haufes, au: || 
Co6ara ecTb BEPHBIu CTpamı A0Ma, marore \ı 
b) Die einzelnen Säbe, welche Durch die Bindewörter: „und, 
oder” verbunden find. 3. B. 
„Sein Bruder wird entweder fchweigen, oder er wird die Wahıh I; 
3) Um in untergeordnet zufammengefesten Säßen, den Neben- 
faß von feinem Hauptfaße zu trennen. Beim Zwifcdhenfage 
fteht das Komma fowol vor, ald nach demfelben. ($ 317, 
Anmerk., fol. 438.) Eiche ferner: $ 300, fol. 422. 


S 360. | 
B. Das Semifolon oder der Strichpunkt(). 


Das Semitolon bezeichnet eine größere Pauſe, alddas Komma; 
ed trennt beigeordnete Sätze, mögen Diefelben nun ald Hauptſätze 
oder ald Nebenſätze vollftändig oder abgefürzt erfcheinen, oder 








Kpom& Toro ecTs eme Takie 3HAKH, KOTOPble NOKA3bIBAITB Ipen- 
B MyIleCTBeEHHO MOHö, Bb KOTOPOMB C.1060 HH nped.rosicenie A0.1RHO 
| GBi⁊B Cka3ano. Kb HUMB OTHOCATCA: EONPOCUMEADBHEIU 3HAKS 
(2), 600 auyame.ondLü 3Hars (}), u CKOOKRU nn EMTBCMU- 
me.lbHblU 3HAKS (). 


$ 359. 


A danaman (>). 


JAanAMmAaA 03Ha1aeTb HEIOABWUYIO oCMAaHOsKy; OHA ynoTpe- 
6AaeTCA Bb HHCBMEHHOMPB A3bIKE : 


1) Aıa pasabıenia coedunenneıxs npedAaoncenlü BB CAOHCEHHELLCE 
IpeA10:KeHiaXb, EC.IH OHM He COCAHHEHbI COW3aMmH: „und” mau 
4 £ : 
„oder * Hanp. « 
| Sen“ amen6im MOTyTb :KHTb BB BOAS, Kponm Toro u Ha eym%. 


“ FApble AIOAH AOAKHBI YMHPaTb u MOAOABIE (aioau) MOTYTR YMeperTs. 


2) Aıa pasabıenia npudamounsxe CAOHCHEES MPeAAoKenih , a 
HAMEHBHO: 
a) Tarıx» OTAbABHBIXB NPeA1oReHif, u35 Komopaxs Hu 00no 
He uMIMems nped.aoncenia nocAmdyrmuya2o. Hanp.: 
st er vielen Menfchen zum Vergnügen”. 
‘ SREHTb OHA MHOTHMB AIOAAMB AAA YAOBOABCTEIA. 
b) Takuxp omom.aonox3 nped.aosicentiü, KOTOPbIA CO@ANHHEHBI 
coiosaun: „und, oder”. Hanp.: 
> ısen“ Öparn Öyaers HIH MOAYaTh , uau ÖyaeTb TOBOPHTB HCTHRY. 


3) Asa orabaenia npudamounaeo OTB 2AasHaeo nped.odiceHiA Bb 
NOOUUHEHHELXS CAOHCHELXS NpeAAiokeniaxp. Ilpı 66o0no.ns nper- 
| AOKeHIH, 3anAmMar WOCTABAAeTCA Kakb nepeos anus, TaKb H 
| nocar Hero. ($ 317, Ilpum. erp. 439) Cmorpn Tarıxe 8 300. 

| 





| 

| $ 360. 

| “ Be Tozsa cs sanamom (5). 

| Tora c65 3anAamoro osnanaers HOABULYTO ocmanosky (naysy), 


y Hesceau sanamar ; OHa OTAbAAeTB npudamounsa npegaoxenin, 
| 


ABARIOTCA AH OHH Bb BHAE 2,106H0LX5 HIH BB BEA npudamounzıxa npeA- 
33 


— ⸗ i 
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ih zu Sabgefügen erweitert haben. Demzufolge trennt das 
Semifolon : “ 

1) Beigeordnet zufammengefeste Säße, wenn wenigftend Einer 
derfelben einen Nachſatz hat, und deren Verbindung nicht durch 
verfnüpfende Bindewörter ausgedrüdt ift. ($ 307. Anmerf.) 

2) Den Border- und Nachſatz in zweigliederigen und bie 
Glieder des Vorder- und Nachſatzes in allen mehr als 
zweigliederigen Perioden ($$ 338, 339). 

3) Sabverbindungen, welde durch begründende Bindemwörter 
verbunden find ($ 297, p. 3). Beifpiele ſiehe $$ 311, 312 
und 313. 





$ 361. 


C. Das KRolon vder der Doppelpunkt (:). 


Das Kolon bezeichnet eine größere Pauſe, ald das Semifolon. 
Das Kolon wird yebraudt : 
1) Um den Nachſatz in der mehrgliederigen Periode von feinen 
Borderfäßen zu trennen ($ 339). 
2) Wenn man feine eigenen Worte oder die Worte Anderer 
unverändert anführt. (Beil. $ 324, a). 
„Sch fagte. ihm: „Arbeite und Tparee | 
A ckasaım emy: „Pa6omaü u ckonAaaü". j 
Wenn jedoch Die angeführte Nede, oder doc) ein Theil derfelben, dem. 4 
Hauptfage vorangeht; fo gebraucht man das Komma. (8 325, und | | 





Beifp. sub Hit. ec). 
3) Wenn man die Wichtigfeit des Folgenden andeuten und be 

fonders die Aufmerkffamfeit auf dasfelbe lenken will. 3. 2. 
„Seine fchönfte Belohnung war: ——— 

4) Wenn man Beiſpiele anführt und Theile aufzählt. Z. B.: 
„Haupttheile des Satzes ſind: Subjekt, Prädikat und Kopula“, 
5) Wenn ein Wort oder irgend ein Ausdruck, nur als ein Wort | 
oder ald ein Ausdrud bezeichnet wird. 3. B.: | 
„Das Wort: durch ift eine Bräpofition” : 
CA10BO : 1pe3b ECTb MPeAAor». , | | 
| 


— — = 





EURER — 
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- * 
AORCRIH, BIOAHE HAN COKPAIIEHHO, nan pacnpoerpaneubi 10 Cocmasa 
nped.rosiceniü. MoatTomy mozKa Cö SanmAmoro pasıbaaetp : 
| 1) Hpudamounvıa cAoscHsLA MpeA1oKeBia, KoTAa XOTA_00H0 M3%b 
# HUX% UMbETB Tper1okenie nocındyioujee, H KOTOPBIXb COeAH- 
HeHie BbIpaskeHO HE MOCPEACTBOMB COedunumeAbHbLX COIO3ORE. 
2) Hpedeudywyee u nocımoyiouyee nper1okenie Bb O6yXuieHHsLKs u 
npedsudyuyee u nocAmoytoujee NpeAloKeHie 60 &CBX5 00ATDE HL- 
Heu OByXureHHex> nepiodaxs (II 338, 339). 
3) Ceasu npedroncenlü, KOTOPbIA COCAHHEHBI NOCPEACTBOMB OCHO- 
saMeABHELXD COW30BB (| 297, mn. 3). Iipumtper em. SS 311, 
312 u 313. | 


$ 361. 


C. 4Jeoemorie (2). 


‚Isoemozie osuasaers FO.ABUWYIO ocmanosry, nenceru mouka 
cv sanamom. ÄAeoemouie yıoTpeösaertca: 
1) Ara oTabıenia nocandymwaeo upeinokeala OTB npedaudyuyaeo 
BB MHOSOUUCAEHHOMS MepioAb (\ 339). | 
2) Korza BBOAuMB Codemeennoa C6ou Coca MAm CA0Ga OPyEuacd 
AUNB, ÖyK6a.ıono, Ö6e3b usubnenia (Ipumsu. $ 324, a). 
Jeſus lehrte: „Liebet eure Feinde!“ 
Ineyeg yıunıp: „Amöume sawuxs epa2oea !" 
Ecıu OAHakoRBb BBOARaA pbus, HAN XOTb YJacTb ea npedwecmeyemz 
nped.ıosicenil eraeno.my, TO ynorpeöiaerca sanamaa (| 325, u npu- 
MbpP NOAB ÖykB. C.). | 
3) Ecım keial0Tp NOKa3aTb BAHcHOCMD noCcAMOYHMUaEe0 H O6PATHTE 
Ha Hero 0Codennoe enumanie. Hanp.: 
Äysımem ero mHarpa10l0 ÖbLO : cnokoücmeie cosmvcmu. 
4) Ecın npuBoAaT» npunmpo u ucuucaamma wacmu. Hanp.: 
TaaBabıg yacru nperi1omkenia CyTB: noduesscauyee, ckasyemoe m CEA3KA. 
5) Ecan kakoe-An60 CA0BO HAN Bbipacenie TIpeAlaraeTca TOABKO 
kaKb C.1060 HAH Kakb ebipasıcenie. Hanp.: 
„Das Bräfens von: Lehren Heißt: ih Tehre“ 
HacToamee BPeMd OTb: yaurb EcTb: A yuy. 
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5 362, 
D. Der Punkt oder Shlufpunft (.) 


Der Bunkt bezeichnet eine größere Baufe, als dad Kolonz man 
gebraucht denfelben, um jeden einfachen oder zufammengefeßten 
Satz, der einen Gedanken ded Sprechenden ausmacht, zu fhließen. 


$ 363. 


E. Der Gedankenſtrich (—). 


Den Gedantenftrich gebraucht man: 

4) Wenn man das Nachfolgende ald etwas Unerwartetes hers 
vorheben und befonders die Aufmerffamfeit auf dasfelbe lenken 
will. 3.8: „Er fam, ſah und — fiegte". 

2) Wenn das nachfolgende Glied eined zufammengezogenen 
oder eined beigeordnet zufammengefegten Sabed, durch den 
Redeton mit großem Nachdrud hervorgehoben werden fol. 3. B.: | 

„Sch habe darauf gewartet — Jahre lang mi) 
A sroro war — UymAse 200 KB TOMy npH | 

3) Wenn der eingefchaltete Sat durch den Nedeton hervorges | 
hoben wird, oder einen großen Umfang hat, fo werden die 
Paufen durh den Gedankenſtrich bezeichnet. 3. B.: I 

„Die Zeit der Jugend — fie ift ja die fhönfte Zeit‘ 
„Bpema 1HocTtn — axs, ona ecme Ayuuee epemA|| 
\ 364. 
F. Frage und Ausrufungszeiden, 

Das Fragezeichen (?) fteht nach jeder Frage des Sprechenden. 
Zum Beilpiel : | 
„Wer hat die Franzofen befiegt? Kro noökınıy Ppannysons? — „Wie 

Das Ausrunfungszeichen (!) fteht: | 

41) Wenn eine Gemüthsbewegung, wie: Freude, Bea 
rung, Schmerz, Abfheu, Sehnfucht und dergleichen durch 
ein Empfindungswort oder einen Ausruf ausgedrüdt wird. 

Leider! Kam! Pfui! Dyat Ah! Axs! Weldes Glück! 
Das arme Kind! — aura! O! wie herrlich iſt die Natur! | 








— — wc 








Burn ü— ten ne ine nn eng ereiie ehite EEE 
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$ 362. 


D. Tozra um morka 3aramıeniA («). 


Tozra osuayaerp HOABWYFO ocmanoeky, neitce.iu deoemouie; ee 
YOOTpeÖAAIOTD 4.14 3aK.1IOJeHIiA KAzKAaTO npocmaeo HAU CAONHCHAE20 NPEA- 
AOMEHIA, COCTABAAIMATO KAKYH-HUÖYOd MölcAbd TOBOPAMATO AHUA. 


; $ 363. 
h E. Tepma uau 3nakrs Mölcau (—). 


Jepmy yuorpeöaaorp : 
1) Koraa zeiamT% BbIKa3aTk nocAmoyIuyee, KAKb HEITO Heoscu- 
dannoe, H OÖPATHTB Hu. manie NPeHMYMIECTBEHRO Ha uero. Hanp.: 
„Ou5 npumeimp, ysuabıp m — nmo6banm”. 
2) Korga nocandyiowyiü unrens Cocmasnd2eo HAU npudamounaeo 
CAOHCHA20 UPeA1oO Kenia AOAREHB ÖbITE, IIOCPEACTBOMB NPON3- 
HOIEHiA, BbIPaskeab C» ÖoAbmaMB ycHaleM». Hanp.: 
darauf vorbereitet“ (Maria Stuart). Schiller. 
roropaaaach. (Mapia Cryapıp). Man. 
3) Koraa esodnoe nped.nosscenie, UOCPeACTBOMD NPOH3HOMEHIA, Bbi- 
paxaeTca €» 60.10Wums Ycuaiemd, uAU HMbeTD 60.10u0ÜU 0056. MB 
(3Hayenie), TO OCTAHOBKU O03HAYaAlTCA MOCPEACTBOMB wepmit. 
im menjchlidhen Leben — geht ſchnell vorüber”. 
68 WEAOCIDUECKOÜ DHUSHU — TPOXOAUTB CKOPo”,. 


$ 364. 
F. Bonpocume.aondie u BOocKAauyamesbudble 3Haru. 


Bonpocumenonorü 3naro (2) crasurca nocab kamaaro 60- 
npoca eosopauyaeo ana. Hanp. : | 
heißen Sie?" kann Bac» soByrP? — „Wer ift gefommen ?” kro npnueam ? 

BockauyameAonorü 3HaRs (}) crasurca: 

4) Koraa Bbipamaerca dyıuesnoe dsuncenie, KAKb-TO: padocms, 
Yous.enie, 0046, Omepauyenie, CuABHOE Hceianie u TOMy nodoönoe, 
NOCPEACTBOMb Mesicdymemia HAH KAKOTO-HHÖYAb 6OCKAUYAHIA. 

Kaxoe eyuacrie? Wie groß ift Gottes Güte! Kası Beanka Ö1arocrs Boxia! 
OD! Kak» BeiHIecTBeHHa (ECT) mpmpoAa! 
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2) Nach der Anrede, mit welcher eine Rede oder ein Brief anfängt. | 
„Lieber Vater! Arodesasıä Gariomko! Theurer Sreundt | 

Anmerk. Im Zufammenhange der Rede gebraucht man nad einer Anrede ge- 
wöhnlih das Komma; z. B.: 

„Ich werde Dich, lieber Freund, bald befuchen“ I 


Dritter Abschnitt. 


Abkürzung der Wörter. 


SG 365. \ 
Um Raum und Zeit beim Schreiben zu erfparen, Fürzt man zuweilen 
foldhe Wörter ab, die allgemein befannt find und häufig vorkommen. 
Die gebräuchlichften Abkürzungen find folgende: | 
1) Abſch. heißt: Abfchnitt (orak.enie). Febr. heißt: Februar (Pe | 


Anm ,„ Anmerfung (mnpambuanie). geb. „ geboren (po |) 
—Antw. „ Antwort (orBbrR). gef. „  gefkorben (y 
Apr. „ April (Anptss mtcam). Jan. „ Sanuar (Am 
Aug. % Auguft (Asryer® m&camp). Kaiſ. „ Kaiferlih 


Ausg. „ Ausgabe (nszanie, pacxoAP). tön. „ Föniglid (ko |) 

dergl. „ dergleichen (m Tomy noaoön0e). Kap. „ Kapitel (raa 

2) Man fchreibt zuweilen auch nur den erften Buchftaben eines allge- 
mein befannten Wortes. Die gebräuchlichften diefer Wörter find: 
a. T. heißt: altes Teftament (Berxiä 3aBbrP). 


d. h. u da8 heißt (To ect). 

d. i. " das ift (T. e.). 

d. 7 dieſes Jahr (aTor® rOAb). 

d. M. v Diefes Monats (Toro mEcana). 

i3 im Jahre (BB ToAy). 

k. M. ; fünftigen Monats (BB Öyayınemp mtcan$). 
l. lies (unraä). | 

n. T. ’ neues Teftament (HoBbIä 3apbry). 

©. ij Seite (erpannna). 

f. h fiehe (emoTpn). 


fl. oder: St. „ Statt (embcro). 
— 
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E 


| 2) Hoc.m 60336aniA, KOTOPbIMB HayuHaerca pbdb Hau DHCEMO. 
‘ Mania apyro! Hocgefhäster Herr! Mmaocrussıä Tocyaaps ! 
Ipumsu. B» cocras5 pBau ynoTpe6laMmTe, TI0C1b B033BaHiA, O0bIKHOBEHHO 


sanamyro. Hanp.: 
a TebA, A1106C3HbLÜ Opy2ed, cRopo nHockıny. 


Mpemie omamw.aenie. 


CORPAWEBIE CA0B%. 
365. 


Aaa cöepesscenia mivcma u BpeMeau BB NUCBME. Cokpauyammd UHOTAA 
MmIb C.A06A, KOTOPbIA BCEMB UH3BECTHBI MH JACTO BCTPEYATCA. 
Ynompeöumeavnmüuia cokpawenia cym» candymwia: 








Bpaat MEcAamp). Mad, heißt: Madame (cyaapbına). 

' Auıca). Nov. „ November (Hoaöps mkcanp). 
Mep®). Brof. „Profeſſor (Ipo»eccopp). 

' Baps MECANP). fe. „ſelig (Gaawenerui). 

, (Hnnnepamopcriu). Sept. „ September (Cearaöps mbcam). 

' poaecckiä). Bere „ Berfaffer (cogunnreap). 

Ba). 





2) Unorza unmerca Takıke TOAKO NeYy6aA Öykea BCEMb USBECT- 
Haro caoBa. Ynompeöumeronmwüuwia 135 3TUXB CAOBb CYTb: 
u. beißt: und (m).- | 
u. a. m. und andere mehr (m Maorie Apyrie). 
Mu‘ „ und einige andere (u mEkoTopBIe Apyrie). 





ut f b und fo ferner (m rar» Aare). 

u. m „ und fo weiter (n rar» zarte). 

v. „ von (om). 

v. o. u von oben (cnepxy). 

vu FE von unten (canzy). 

v. J. „— vorigen Jahres (mpomAaro roAa). 

v. M. vorigen Monats (BR npomeruem» MmEcans). 
3z. B. zum Beiſpiel] 


ws „ sum &rempel ) — 


II 
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